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Stürme rafen 


— 


In einem großen Theil von 
Deutſchland! 


Stuthen und Plihunheil. 


Neue Alarmgerüchte über des Kai⸗ 
fers Gefundheit. 


Der Kaifer und die fchwedischnorwegiihe 
Krife. 


Weicht Norwegen den Mächten? 


Berlin, 10. $uni. Schredliche Stür=- 
me und gewaltige Regengüfle haben 
den Harzpiftrikt, Schlejien, DOft- und 
Wejtpreußen heimgefucht. Große Be- 
zirke ftehen unter Wafjer, während in 
anderen viele Gebäude jowie auhWäl- 
der duch Bligfchlag in Brand gera= 
then find! 

Mit großer Hartnädigfeit erhält 
fih das Gerücht, daß der Kaifer feine 
Sommerferien auf mehrere Monate 
ausdehnen und fich endlich die Ruhe 
gönnen wird, die ihm “feine Xerzte 
jhon jeit zwei Jahren als für feine 
Gejundheit unumgänglich nöthig an= 
gerathen haben. Diefe Nachricht hat 
jih im Lauf der leten Tage aus ei- 
nem Wuft von beunruhigenden Mit- 
theilungen entmwidelt, die, wenn jie 
auch nicht durchweg auf Wahrheit be- 
ruhen, doch Anlaß geben zu reiflichem 
Nachdenten. Man hörte, daß der 
Kaifer zwei Tage lang — furz vor ber 
Kronprinzen-Hochzeit — beitlägerig 
mar; daß eine neue Operation unaus- 
mweichlich fei; daß feine Werzte fich in 
Konfultation befänden; daß er infol- 
ge eines Schmwächeanfall3 kürzlich faft 
ohnmächtig wurde, und ähnliche Sen- 
fationsgerüchte ohne Zahl. Hier glaubt 
man feines davon mörtlich,  Jchmört 
aber. darauf, daß hinter all’ dem Raud) 
doc ein wenig Feuer fein muß,: um, jo 
wird nun bin- und hergerathen,. hie’3 
wirklich um feinen Zuftand fteht. 
"Der fonferbativfte aller Berichte 
lautet mie folgt: Der Kaifer laborirt 
noch immer an feinem alten Hal3= und 
Dhrenleiden und hat bei feinen Werz- 
ten angefragt, ob eine Rabditalopera= 
tion ihm ein für alle Male Erleichte- 
rung jchaffen würde. Als Antwort 
follen die Sachverſtändigen ihm mit- 
getheilt haben, daß eine lange Ruhekur 
befjer jei, ala Operationstifh und 
Meſſer, daß aber das ununterbrochene 
Aufbrauchen feiner Kräfte eine Ver- 
fchlimmerung herbeiführen fönne, über 
deren eventuelle Folgen fich Vieles fa- 
gen lafje. Daraufhin foll der Kaifer 
dem Gedanten Raum gegeben haben, 
feine Ferien diesmal zu ungemöhnli- 
cher Länge auszudehnen, — doch hat 
er fich noch nicht feit hierzu entjchlof- 
fen. 

E3 läßt fich mit Sicherheit anneh- 
men, daß im Lauf der nädhjten Tage 
all’ diefe Gerüchte in Geftalt einer jen- 
fationellen Börfendepefche ihren Weg 
um die Welt finden werden. So mag 
das Vorhergehende al Warnung Die= 
nen, dieſe Nachricht, wenn ſie kommt, 
„mit einem Körnchen Salz“ dem vu⸗ 
blikum aufzutiſchen. 

Zur norwegiſchen Revolu— 
tion. 


Nalürlich wird die Losreißung Nor—⸗ 
wegens von Schweden auch hier ſehr 
lebhaft beſprochen. Es wird mitge— 
theilt, daß Kaiſer Wilhelm 
ſtark mit Schweden ſympathiſire, und 
daß er ſeinen diesbezüglichen Anſichten 
in ſehr ſtarker Sprache Ausdruck ver— 
liehen habe. 

Großes Aufſehen macht eine, indeß 
noch mit Vorſicht aufzunehmende Mit— 
theiſlung der „Berliner Volkszeitung“, 
welche beſagt, die europäiſchen Groß— 
mächte hätten ſich ſogut wie vereinigt, 
um Norwegen zu zwingen, feine Unabs 
hängigfeit3erflärung zurüdzuziehen 
und fi) auf’3 Neue Schweden zu un 
termerfen! Diefes Blatt fagi, Kaifer 
Wilhelm habe Frankreich, Italien, 
Defterreich undSpanien in biefer Fra⸗ 
ge ausholen laſſen und habe von ihnen 
Zuſicherungen erhalten, daß ſie für 
ein gemeinſames Vorgehen gegen Nor- 
wegens Unabhängigkeit, — wenigſtens 
gegen irgendwelche norwegiſche Re— 
publik ſeien. Wenn Solches nicht 
geſchehe —ſo wird hinzugefügt—ſei es 
wahrſcheinlich, daß dieſer Vorgangs⸗ 
fall Norwegens auch anderswo nachge⸗ 
ahmt werde, und damit alle europaͤi⸗ 
ſchen Monarcien gefährdet würben. 

Man bat feineBeftätigung dieferAn- 
er aus irgenbiwelden anderen Duel- 
en 


StrafefürBaubdiffin 

bleibt. 

Der höchfte Gerichtähof des Meiches 
bat die Berufung des Grafen v. Bau⸗ 
biffin (mit bem Schriftftellernamen 
„Brei u von Schlicht“) — das 
Urtheil, das en ſeines 


Erſttlaſſige Men wu * ihn ver- 
ERERE 


M anolesfuin Amerifa? 

Die Berliner Kriminalpolizei ift 
fejt überzeugt davon, daß Georg Ma- 
nolesfu, der „Fürft der Diebe”, mwie- 
derum nad; Amerika geflüchtet ift, 
nachdem er bei einem biejigen Jume- 
lier wieder einen großen Diamanten- 
diebjtahl ausgeführt hat. Der Be: 
raubte hat das Bild Manolestus im 
Verbrederalbum mit Beftimmtheit 
identifizirt, und es follen bereits 
Schritte gethan fein, um de3 Gauner3 
jenfeits des großen Teiches habhaft zu 
werben. 

Den amerifafeindlichen Zeitungen 
hat die Epifode zu häßlichiten Bemer- 
tungen über Yanfee-Gemiffenlofigfeit 
Gelegenheit gegeben. Man erinnert 
daran, daß Manolesfu furz nad) jei- 
ner erjten Flucht nach den Ver. Staa 
ten eine einflußreiche Sefretärsftelle in 
New HYork erhielt, und daß feine Ar- 
beitgeber e3 nicht der Mühe werth fan= 


den, fich über die Vergangenheit ihres’ 


neuen Gehilfen zu unterrichten. Von 
anderer Seite wird übrigens behaup- 
tet, der Gefuchte fünne den Diebitahl 
gar nicht begangen haben, da er laut 
authentifceher Auskunft Amerika gar 
nicht verlaffen Habe. 

Das Kriegsfhiffim Frie- 

den. 

Unfchliegend an die, bereits gefa= 
belte Nachricht über die Entjendung 
deutjcher Kriegsichiffe zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zmeden nach Norwegen, zufam= 
men mit drei Yorfehungsdampfern de3 
Fürften von Monafo, wird in maßge- 
benden Kreifen erzählt, daß es fi 
bier um einen Befchluß des Kaifers 
handelt, der au3 feinem fürzlichen Ge- 
[prä mit dem Fürften Salm, dem 
Präſidenten des Flottenvereins, er— 
wuchs. Der Monarch ſoll dem Yür- 
ſten Salm nahe gelegt haben, daß die 
Geſellſchaft vielleicht weniger ſcharf 
angegriffen würde, wenn ſie ſich ab 
und zu auch friedlichen Zwecken zu— 
wendete, und als der Fürſt erwiderte, 
daß das Studium des Schiffsbaues 
die ganze Aufmerkſamkeit der Mit— 
glieder in Anſpruch nehme, ſoll der 
Kaifer gejagt Haben: . 

„Das Kriegsfhiff müßte in Yrie- 
denszeiten im Dienſte der Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſtehen. Manche Million, die ſonſt 
auf Manöverzwecke verwendet wird, 
könnte auf dieſe Weiſe der Wiſſen— 
ſchaft vollen Werth für jeden Pfennig 
bringen.“ 

Wie viel Wahres an dieſem Bericht 
iſt, läßt ſich nicht ermitteln; wohl aber 
iſt es Thatſache, daß wenige Tage 
darauf der Befehl ertheilt wurde, meh. 
rere deutſche Kriegsſchiffe mit Dra— 
chenballons und Tiefſeenetz auszurü⸗ 
ſten. Drei ſolcherart ausgeſtattete 
Kreuzer befinden ſich jetzt auf der 
Fahrt nach dem Norden. 


Internationale Muſik— 
Agitation. 

Die, kürzlich hier in's Leben geru— 
fene Internationale Muſitgeſellſchaft 
beabſichtigt, ihre Agitation über's 
Meer auszudehnen. Es verlautet, daß 
entweder Profeſſor Georg Schumann, 
Direktor der Singakademie, oder Uni— 
verſitätsprofeſſor Dr. Max Friedlän— 
der im Laufe des Jahres im Auftrage 
ber Vereinigung die Ber. Staaten be— 
reifen wird. 

Verheirathung Geſchie— 
dener. 


Der Beſchluß der Kreisſynode 
Friedrich-Werder, wonach ihre Geiſt— 
lichen in Zukunft nur dann Geſchiede— 
ne wieder verheirathen dürfen, wenn 
ſie ſich genau über die Umſtände der 
Scheidung erkundigt haben und zu dem 
Schluß gelangt ſind, daß die zweite 
Heirath „nicht Sünden verdecken, ſon⸗ 
dern zu üebebollem Leben führen” fol”, 
wird in Kirchenorganen eifrig beſpro⸗ 
chen. Man hegt die Anſicht, daß ein 
derartiger Beſchluß in kurzer Zeit für 
alle Synoden des Reiches bindend 
werden wird. 

Aus der Verbrechenswelt. 

Zu Mogilno, in der Provinz Poſen, 
iſt der Oberſt Schlott des Sittlichkeits⸗ 
verbrechens an Schulmädchen ſchuldig 
befunden und zu 18 Monaten Straf—⸗ 
haft nebſt dem Verluſt der Uniform 
verurtheilt worden. 

In Breslau, Schleſien, wurden die 
Direktoren der Polniſchen Bank wegen 
falſcher Bilanzen zu Geldbußen und 
Haftſtrafen verurtheilt. 

In Glogau, Schleſien, hat der Vor⸗ 
ſchuß -Vereins-Rendant Stemmer 
30,000 Mark unterſchlagen. 

Selbſtmordeines Inge— 

nieurs. 

Zu Bern, in der Schweiz, entleibte 
ſich der bedeutende Ingenieur Yelb- 
mann, welcher die Schwebebahn Elber- 
feld und fonftige Meifterwerte feines 
Faches hergeſtellt hatte. Der Beweg⸗ 
grund der Verzweiflungsthat iſt nicht 
befannt. 


Geburtätag eines Staat3- 
mannes, 

Profeffor ag in Kiel, ber be- 
tannte, obwohl in ben lekten Jahren 
nicht mehr fo viel genannte deuiſch— 
freifinnige Parlamentarier, feierte 
zu feinen 72. Geburtstag. Am 

onntag erhielt er noch ——— Eh⸗ 
rungen von der Studentenſchaft. 

AusGelehrtenkreiſen. 


rofeſſor Dr. Friedrich Velihſch, Pri 
— 82 mte affpri ken Abıncha 


Chicago, Sonntag, den 11. Auni 1905. 


Leland-Stanforb-Univerfität, in Ka- 
lifornien, Vorlefungen halten. 

Der Geaenftand, über melchen Pro- 
feſſor J. Lawrence Laughlin, von der 
Chicago-Univerſität, im nächſten 
Winter vor dem Verein alter Studen— 
ten in Berlin Vorträge halten ſoll, ſind 
die Staatswiſſenſchaften. Man erwar— 
tet, daß er die Einladung annehmen 
wird. 

In Leipzig feierte der Geſchichts— 
profeſſor Karl Lamprecht, welcher 
letztes Jahr in St. Louis die Weltaus— 
ſtellung beſucht hatte, das ſilberne Ju— 
biläum ſeiner akademiſchen Lehrthä— 
tigkeit. Er begann dieſelbe in Bonn 
und kam 1892 nach Leipzig. 

— — — 
10 Jahre Zuchthaus 
Für den früheren Nationalbankpräſidenten 
Bigelow. 


Milwaukee, 10. Juni. Wie angekün— 
digt, hat ſich Frank B. Bigelow, der 
frühere Präſident der „Firſt National 
Bank“ dahier, heute Nachmittag im 
Bundesgericht ſchuldig bekannt, die na— 
tionalen Bankgeſetze übertreten zu ha— 
ben. Darauf wurde er von Richter 
Quarles zu 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt, ohne daß es zu einer Haupt—⸗ 
verhandlung kam. 

Bigelow iſt geſtändig, anderthalb 
Millionen Dollars Bankgelder und 
eine halbe Million Dollars Ver— 
trauensfonds veruntreut zu haben. 
Wie es heißt, hatte Charles T. Pfiſter 
ihn dazu bewogen, ſich ſchuldig zu be— 
—* und ſofort ſeine Strafe anzu— 
reten 


Häuptling gefallen. 
Amerikanerfeind auf der Inſel Samar. 


Waſhington, D. K., 10. Juni. Der 
Kriegsſekretär hat folgendes Tele⸗ 
gramm von General Corbin erhalten, 
das unter'm Heutigen aus Manila da— 
tirt iſt: 

„Brigadegeneral William H. Cars 
ter berichtet, daß Hauptmann Crom—⸗ 
well Stacey mit 800 Mann (Kompag⸗ 
nie E des 21. Infanterieregimenis 
und 38. Komp. der Philippinerſpä— 
her) das Hauptlager der Pulajanes, 
15 Meilen ſüdöſtlich von Catubig, am 
4. Juni überraſchte, und daß der 
Häuptling Daguhob im Kampfe nebſt 
40 ſeiner Leute fiel, und 6 gefangen 
genommen wurden. Auch wurden 
Waffen und werthvolle Schriftſtücke 
erbeutet. Die Amerikaner hatten keine 
Gefallene und nur 2 Verwundete, de— 
ren Zuſtand nicht ſchlimm iſt. Durch 
Daguhobs Tod iſt einer der, für die 
Amerikaner unbequemſten Fanatiker 
auf der Inſel Samar beſeitigt. Die 
militäriſchen Operationen werden in 
Unterſtützung der Zivilbehörden, und 
im Zuſammenwirken mit denſelben 
ausgeführt.“ 

16 Verletzte. 
Trolleybahn⸗Zuſammenſtoß in New Jerſey. 

Trenton, N. J., 10. Juni. Es wird 
berichtet, daß bei einem Zufammen- 
ftoß zmwifchen zwei eleftrifchen Bahn- 
wagen auf ber Princeton-Verlänge- 
rungslinie des Johnfon’schen Trolley- 
Spitem3 10 Perfonen jchmwer verleht 
worden ſeien. 

Der eine der Waggons befand ſich 
auf der Rückkehr vom Studenten⸗ 
Baſeballſpiel in Princeton und war 
mit Paſſagieren dicht gefüllt. 

Trenton, N. %., 11. Juni. Der er- 
mähnte Zufammenjtoß auf der eleftri- 
[hen Trenton-, Lawrenceville⸗ 
Princeton-Bahn ereignete fi zu Zam- 
renceville, und nach fpäteren Berichten 
mwurben 16 Perfonen dabei verlegt. Et: 
ner der®erlegten, Long Johnfon, wird 
nicht mit dem Leben daponfommen; die 
meiften übrigen BVerlegungen find je: 
doch nicht bedenklich. 

Bafeball:Spiele. 
‚NationalLeague. 

Chicag 0,10. Juni. Bis zu ziem- 
lich ſpäter Stunde dauerte daß heutige 
Mettipiel zmifchen den Chicagoern und 
den Bojtonern. Schließlih errangen 
die Chicagoer einen vollftändigen Sieg 
mit 7 3u 0. 

Cincinnati, 10. Xuni. Das, für 
heute angefagte Spiel zmwijchen den 
Cincinnatiern und den Brooflynern 
wurde wegen Regen verjchoben. 

Pittshurg, 10. Juni. Nm heutigen 
Spiel wurden die Pittöburger polig 
bon den New PYorker Gäſten beſiegt, 
mit 5 zu 0. 

St. Louis, 10. Juni. Das Wett- 
fpiel zwifchen den St: Louifern unr 
den Philadelphiaern 309 fich ziemlich 
lange bin; e8 endete in einem Sieg der 
Philabelphiaer, mit 2 zu 1. 

„American League,“ 

MWafhington, D. K., 10. Juni. Mit 
5 gegen 4 trugen die Chicagoer 
* Sieg über die Waſhingtoner da⸗ 


vod hiladelphia 10. Juni. Die Phila⸗ 
belphiaer ſchlugen heute die Detroiter 
Gäſte mit 15 zu 8. 

Bofton, 10. Juni. Heute blieben die 
Bojtoner Sieger über die Elevelander 
mit 9 zu 3. 

Nero York. 10. Juni. Ebenfalls mit 
9 zu 3 haben heute bie New Yorker 
die St. —2* geſchlagen. 

Alle oben erwähnten Spiele erfreu⸗ 


ten fich eines außerordentlich ftarlen 


eine 
— * 


Flottenmanöver 


Gehen heute Naht an Pirginiens Küfte 
los. — Admiral Didens wird mit Fort 
Monroe anbinden. 


Hortreß Monroe, Ba., 10. Juni. 
Wenn Kontreabmiral Francis W. 
Dickens morgen Nacht mit ſeiner mäch⸗ 
tigen Flotte an Fortreß Monroe vor⸗ 
überzukommen ſucht, wird er Alles 
vorbereitet finden, ihm einen „warmen 
Empfang“ zu bieten. Das Material 
und die Beſatzung des Forts ſind gut 
geprobt worden, und der Komman— 
dant, Oberſt Potts, ift jet überzeugt, 
daß bie beiten Refultate erzielt werben 
fönnen, wenn die gemeinfamen Kriegs: 
übungen um Mitternacht losgehen. 

Hortreß Monroe und? Dld Point 
Comfort fhrmärmen von Militärs. 
Außer den zufäßlichen Offizieren ber 
Artillerie, die während derManöver an 
diefen Boten beordert murben, find noch 
viele Offiziere der Flotte und des Ma- 
rineforp3 ala fachverftändige Beobadh- 
ter. ber Flottenthätigfeit, vom Landges 
jichtspuntte aus, hierher gejandt twor- 
den. Obmohl diefe Manöver, oder, 
mie die Offiziere fie zu nennen belie= 
ben, „gemeinfchaftliche Uebungen“, mes 
niger einen fenfationellen Scauftel- 
Iungscharafter haben werden, ala ähn— 
liche Manöver der letten Nahre, jo 
werben fie doch von weit größerer Wich- 
tigteit fein; denn fie follen eine Erpro- 
bung der Küftenvertheibi- 
gungen in höherem Mahe bilten, 
ale irgend etwas derart, mas bis jeßt 
in unferem Qande verfucht worden ijt. 

(53 wird indeh erklärt, dak e3 fich 
um feine Kraftprobe zmwifchen der Ar- 
mee und ber Flotte handle. Keine 
Schiffe werden für fampfunfähig ge= 
macht erflärt werben, wie viele Male 
auch erklärt werben mag, daß fie von 
Gefhoffen aus den mächtigen 1230li- 
gen Kanonen getroffen seien. 

Die Manöver find, mie gejagt, da= 
rauf berechnet, da3 Material und Be- 
mannungen der Landvertheidigungs- 
Anlagen auf die Probe zu Stellen. Aber 
nad) der Geheimnißthuerei und ven 
feierlichen Mienen der Offiziere follte 
man glauben, e& beftehe ein thatjäch- 
licher Kriegszuftand, und das Schiedjal 
der ganzen Nation hänge von der Un 
verletzlichkeit der Rüſtenſchutzvorkehrun⸗ 
gen ab. 

Samftag Mittag pflog. Admiral 
Didens feinen legten Verke hr mit dem 
Geftabe. Heute Abend tennt Niemand 
feinen” Aufenthaltsork; man glaubt: 
aber, daß er irgendwann im Lauf ber 
Nacht an ben Kaps von Virginien bor- 
beifegeln, dann eine kurze Strede mweit 
in die See ftechen und Sonntag Mit- 
ternacht zurückkehren und an den wach⸗ 
ſamen Augen im Fort Monroe vorbei—⸗ 
zuſchlüpfen ſuchen wird. Schon die 
ganze heutige Nacht blitzen die Such— 
lichter vom Fort aus über denHorizont 
dahin, um die Richtung der Fahrt von 
Dickens Geſchwader ausfindig zu ma— 
chen. Auch die Wirkſamkeit der mäch— 
tigen Suchli hter ſoll auf die Probe ge— 
ſtellt werden. 

Es iſt übrigens den Offizieren bei 
Strafe eines Kriegsgerichts verboten 
worden, mit irgend Jemandem den 
Zweck der Manöver zu "erörtern. Den- 
noch gelang e3, ein paar berfelben zu 
etlichen allgemeinen Auslaffungen zu 
verloden. 

Generalmajor James F. Wade, 
melcher den Oberbefehl über die Kü- 
ftenftreitfräfte hat— nicht allein bier, 
fondern an allen Befejtigungen ber 
PBotomac- und der Chefapeafe- Region 
—traf heute Abend hier ein. Er if 
mahrfcheinlich der einzige Offizier, 
welcher die Pläne des Admiral3 Di- 
dens fennt, mit dem er ein vollfomme= 
ned Einverftändnif darüber hat, mie 
meit die Verfuche der Flotte gehen jol- 
len. 

Um Munition zu fparen und die 
Ausgaben nicht unnöthigermweife zu er- 
höhen, wird in allen großen Gejhüßen 
der Flotte und der Armee unterfalibri- 
ges Zubehör benußt werben. Die Folge 
hiervon wird ideniger Geräufch fein, 
weniger foftfpielige Munition mird 
bergeudet werden, und die Ergebniffe 
werben doch, mie bie Dffiziere behaup- 
ten, ebenfo gut fein. Die Flotte wird 
während der Manöver audgiebige 
Praris in Gegenminen erhalten. Alle 
Zugänge zu den  verfchiedenen Fe— 
ftungsmerten find mit falfhen Minen 
verfehen, und man erwartet, daß bie 
Ylotte diefe findet und entfernt. 

Um die Eiferfüchteleien zwifchen den 
beiderfeitigen Streitkräften möglichft 
auszufchließen, werben feine Lan— 
dungspartien von ben Schiffen aus 
geftattet werden, und Niemand, als bie 
Kampfrichter felber, mird zur Zeit 
wilfen, wie jede der beiben Partien ihre 
Rolle gefpielt Hat. 


Unter Bürgihaft frei. 
Die 41 verhafteten Gewerffcaftler in Phi 
ladelphia. 


Philadelphia, 10. Juni. Die 41 
Mitglieder des hiefigen — 
des der Nationalen Eiſen⸗ und Brü⸗ 
denbauarbeiter = melche 
Ken anläßlich der q beimnifollen 

ederſchießung des glieds Wil⸗ 
liam Joyce aus u in —* 
—— dem Coun 
überwieſ⸗ 


Siebrehnter Tahrgaus 


große Bedeutung beilege, da ſeine hohe 
Stellung die Möglichkeit ausſchließe, 


„| Die Friedenstauße. 


ie wird Rußland nicht wohl⸗ 
feil kommen. 


Japauniſcher Slaulsmann 


Macht bedeutſame Aeußerungen 
über die Lage: 


„Japan will $rieden, will fid aber nicht 
narren laffen.“ 


Anertennung für Ontel Sam. 


St. Peteröburg, 10. Juni. Man 
fann jagen, daß jet thatfächlich, wenn 
en nicht formell, Waffenftillftand be- 

eht 

Rußland erwartet Japans Benad)- 
rihtigung, die Ankündigung des Na- 
mens feines Bevollmächtigten und des 
Ortes der Zufammentunft; von dem 
Ort mird die Auswählung von Rup- 
lands Vertreter abhängen. Gleichzeitig 
mit der Nennung der Bevollmächtigten 
wird eine befihränfte Einftelung der 
ring formell erklärt mer- 

n. 

Fürft Dolgurufom fagte zu ei- 
nem auswärtigen Prehforrefpondeten: 
„Wenn Japan nicht unmögliche Bedin- 
gungen jtellen jollte, fo ift mas Zu- 
ftandefommen de3 riebend binnen 
Kurzem gefichert.“ 

Wie es ſcheint, iſt es noch nicht ge- 
wiß, ob Rußland eine formelle Ant— 
wort auf Präſident Rooſevelts Appell 
ſenden wird; vielfach hält man in 
amtlichen Kreiſen des Zaren Verſiche⸗ 
rung gegenüber demBotſchafter Meyer, 
daß er zu Unterhandlungen geneigt 
ſei, für genügend. 

Tokio, 11. Juni. „Japans Bereit⸗ 
mwilligfeit, den Krieg 3. Ende zu brin- 
gen, hängt jet davon ab, ob Rußland 
genügenbe Gemähr dafür au bieten im- 
Stande ift, daß es irgend einem verein- 
barten Friedensvertrag wirklich nach- 
leben wird.“ 

Diefe Erklärung fommt von einem 
ver bejtbefannten japanifchen Staats- 
männer, welcher Samftagabend eine 
Unterredung mit dem Korreſponden⸗ 
ten ber „PBublifhers Preß“ über die 
Triedenzfrage hatte, im Uebrigen vor- 
läufig die Benußung feines Namens 
nicht geftattete, 

„Japan münfcht. Frieden,“ fagte 
berjelbe, „aber e3 wird fich nicht von 
Rußland zum Narren halten laffen. 
Rußland muß fi verpflichten, auf 
eine lange Reihe Jahre feine Finger 
bom fernen Diten zu laflen, und der 


‚Vertrag muß einige Klaufeln enthal- 


ten, melche mwirffam die Möglichkeit 
ausschließen, daß Rußland die Yeind- 
feligfeiten nach nftandfegung feiner 
Armee und feiner Flotte wieder auf: 
nimmt; folde Klaufeln müffen von 
einer Art fein, daß fie nicht leichthin 
mißachtet werden können! Gelbit zu 
jetiger Zeit, trogdemRußland3 Yylotte 
bollitändig au8 dem Meere megge- 
peitfcht ift und feine Armeen zerrüttet 
find und fih an allen PBunften im 
Vertheidigungszuftande befinden, hö- 
ren mir bon unferen geheimen Agenten 
in St. Petersburg, daß die Befürmors 
ter einer Kriegspolitif in den Zaren 
dringen, er folle, wenn er jchon fühle, 
daß er ?yriedensbedingungen beitreien 
müffe, fich meigern, Rußland zu ir- 
gend einer Abrüftungspolitif zu ver- 
pflichten, welche die Ausführung von 
neuen Kriegafchiffen aller Klaffen — 
wie fie mit großen amerifanijchen 
Schiffbaufirmen bereit3 vereinbart 
find — verhindern würbe. Diefe Rath- 
geber hoffen, Japan werde dermaßen 
von feinem Erfolg gehoben fein, daß 
es fich in einen Streit entmeber mit 
ven Ber. Staaten oder mit Trranfreid) 
verwideln lajje, — und dann fünne 
Rußland den günftigen Moment be- 
nugen, wieder in die Manbfchurei ein- 
zudringen und auf’3 Neue den’ Ober- 
berrn Chinas >u fpielen. 

Um GSolde3 zu verhindern, wird 
Yapan verlangen, die Friedensbedin— 
gungen fo !lipp und flar zu machen, 
daß die Mächte geziwungen fein mer- 
den, Rußland zum Einhalten feiner 
Verpflichtungen zu. veranlaffen, — 
gleichviel, welche Verwidlungen daraus 
in der Zufunft entftehen mögen. Na= 
türlich wird Japan nicht auf einem 
Abkommen behufs Entwaffnung beſte⸗ 
hen. Dies würde ungereimt ſein, in⸗ 
dem es einen Proteſt von Frankreich 
und Deutſchland hervorrufen würde. 
Aber Japan kann Rußland dermaßen 
mit pofitinen Berfprechungen die Hän- 
be binden, daß jede Ausficht, die neue 
zuffifche Flotte ober. Armee gegen Ya- 
* oder ſeinen Handel zu ER 
ein Minimum — 


„a ber Gefandte der Ber. Staaten 


we 


ber japanijchen - Hert 
— am Freitag die Note 
dem. tt. Roofeveit bean dem Minifter 


— 
— 
BETT 


daß irgend eine Falle geftellt würde, 
die eine der beiden friegführenden Par 
teien .verftriden fünnte. Soviel id) 
weiß, fagte Baron Kamura zu dem 
amerifanifchen Vertreter u. X.: „„.Ja= 
parf fühlt, daß diefes Anerbieten in 
aller Ernithaftigteit gemacht wird und. 
mit blog einem Zmed im Auge, 
nämlich: dem Blutvergießen ein Ende 
zu maden. Das Anerbieten wird un- 
fere ernftlichfte Erwägung finden, da 
e3 von fo hoher Quelle fommt, und wir 
fühlen, daß auf diefe Note Hin bie 
Friedensbedingungen, welche verein⸗ 
bart werden mögen, wirklich zur Aus⸗ 
führung gelangen, ſofern dieſelben bis 
zu einem gewiſſen Maße von den Ver. 
Staaten garantirt find. Japan 
ift, und war fchon von vornherein ftet3 
bereit, Benollmächtigte zu ernennen, 
welche ausfchliehlih mit Rußland 
über diefen Gegenftand verhandeln, 
der ganz zwifchen den beiden Nationen 
liegen jollte.““ 

Wenn dies die Haltung Japan ift 
— und ich fühle die Gemißheit, daß 
meine Information eine genaue ift — 
fo funn e3 nicht fraglich fein, daß bie 
thatſächlichen Feindſeligkeiten zu En⸗ 
de ſind. Japan wird Rußland mehr, 
als auf halbem Wege entgegenkom⸗ 
men, und Alles, was man von Ruß- 
fand erwarten wird, ift die Belun- 
dung, daß es ihm wirklich ernft iſt, 
und fein Verfuch zu Wintelzügen ge 
macht wird! Natürlich wird Rußland 
eine Entſchädigung zahlen müffen, 
aber das jollte feine jo ſchwere Sache 
ſein. Rußland ſteckt in tiefen finan— 
ziellen Verpflichtungen; indeß hat die 
Regierung eine Anzahl Monopole, die 
für eineSumme veräußert werden kön⸗ 
nen, welche mehr, als genügend iſt, die 
Kriegsfchulb zu tilgen, ohne weitere 
Beſteuerung des Voltes. Sie müſſen 
nicht vergeſſen, daß Japan ganz enorme 
Koſten gehabt hat, und daß die ver- 
langie Eniſchädigung noch feine Ver- 
gütung bilden, fondern die Regierung 
nur inftandfeßen wird, die Steuern zu 
ermäßigen, welche auf Lebensbebürf- 
niffe gelegt, aber von unjerem Bolte 
gern bezahlt worden find. ch hoffe, 
daß der Krieg dem Ende nahe ift. Er 
ift fchon durch das Leben unferer Be- 
ften und Tapferſten mit furdhtbaren 
Koften geronnen morben, und e3 wird 
ein Jahrzehnt ober mehr dauern, bi3 
das Land ich wieder erholt.“ 

Mafhington, D. K., 10. Juni. Ant- 
morten, melche Präfident Roofevelts 
Friebensporfchlag annehmen, trafen 
heute vom Botfchafter Meyer in Gt. 
Peteröburg und vom Gefandten Gris- 
con in Zofio, im Namen ber beiden 
betr. Regierungen, im ameritanifchen 
Staat3bepartement ein; doch wird bie 
genaue Form diefer Antworten . nicht 
bor Sonntagabend befannt gegeben 
werden, nach der Rüdfehr des Präfi- 
denten von feinem zweitägigen - Au3- 
flug nad) Birginien. Falls diefe Er- 
wiberungen in jo rüdhaltslofer Form 
gehalten find, wie man annimmt, fo 
wird dann fofort jede der beiden frieg- 
führenden Parteien in Kenntniß geſetzt 
werben, daß die andere den TFriebend- 
borfchlag angenommen habe, und o- 
wohl von Tokio, mie von St. Peter3- 
burg aus erben bie im Feld ftehen- 
den Generäle die formelle Weifung er: 
halten, die Feindſeligkeiten einzuftel- 
len, jo lange bie Friedensverhandlun⸗ 
gen in der Schwebe ſind. 

Angeſichts der Thatſache jedoch, daß 
jede der genannten Nationen zu irgend 
einer Zeit von der Friedenskonferenz 
zurücktreten mag, ehe es zur Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages fommt, er- 
wartet man meiftens nicht, daß bie 
Einftelung der Feindfeligkeiten durch 
eine Zurüdziefung ber beiderfeitigen 
Heere gefennzeichnet fein wird. Die | 
Soldaten werben mohl einfach auf ih» 
ren Waffen ruhen. 

Man erwartet bier auch, daß nach 
der Erklärung des MWaffenftillftandes 
Rußland feine ausmeichenden Diplo» 
matiemethoben fortfegen wird, um fein 
Anfehen zu mahren und Japan um 
den Entfhädigungsanfprudh zu brin= 
gen. 

E3 mögen noch viele Stodungen ein= 
treten, bi die Unterhandlungen zum 
Abihlug gelengen. Und es mirb in 
manchen Kreifen jogar zugegeben, daß 
Japan genöthigt jein möge, eine Er- 
neuerung der Feinbjeligfeiten anzubro- 
ben, um Rußland zu einer billigen 
Haltung zu zwingen! 

Bei alledem hält man das Zuftan- 
befommen be3 Friebens für fiher und 


‚ervartet die Unterzeichnung des Frie—⸗ 


bensvertrages nicht |päter, al Mitte 
Juli. 

St. Peteröhburg, 11. Juni. E8 wird 
bier für gewiß erklärt, daß die Vertre- 
ter Japans and Rußlands in der ame- 
tifanifhen Bunbeshauptftabt zufam- 
mentreten werden. Dementſprechend 


wird der ruſſiſche Verireter Baron v. 


Roſen ſein, und der japaniſche Vertre⸗ 
ter wird wahrſcheinlich der jetzige japa⸗ 
niſche Geſandte in Waſhington, Hr. 
Takahira ſein. Möglich iſt es freilich, 
daß. die ruffifhe Regierung darauf 
, dab Japan —— vom 


Race Rofens ernenne. — * 


| 30h 
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Borläufig Ruhe 
In den „Equitable”.Derfiherungsth 

New York, 11. Juni. Derg 
Tag war ein Tag ber Ruhe J 
—* — Lebensbe 

erungsgeſe — 
ſie ſeit vielen Monaten nicht mehr 
jtanden hat. Paul Morton, der, 
erwähnt, zum Oberhaupt der’ &e 
ſchaft beſfimmt wurde und vom 
an, nachdem er fein Portefeuille als 
Slottenfefretär niebergelegt, den Ange: 
legenheiten biefer Gefjelihaft Feine 
ganze Zeit widmen wird, musbe bon 
allen finanziell ftarfen Perfönlichteiten. 
der Wall Street in ben — 
ften Ausdrüden geprieſen. Er 
unverzüglich, ſich mit den 
ſeines künftigen Wirkens bekannt LE 
machen. 

Herr Morton hat nodh 
lich der, ihm zugeftellten Abban 
von Direktoren gethan. E3 ift 
daß HHbe, ber bisherige erfte En 
fident, * einer ber Direlioren 
bleibt; —** mwirb erwartet, 
alle offizie e Verbindung ber 
Alerander und Tarbell mit ber ı 
Ichaft aufhören wird. 

Geftern dankte noch ber Direltor 
Brayton Joe ab. Er Hatte die Mahl 
Mortonz offen befämpft und benfelben 
einen „geitändigen Gef be DE 
genannt. 

Derfiherungen, daß ber Plan der 
Direktoren, die Organifation ber Ge 


fenfchaft in eine gegenfeitige zu ver- , 


wandeln, zur Durchführung Tommen' 


werde, wurden geſtern gegeben, als Ex⸗ — 


Präfibent Grover Cleveland, George 
Weftinghoufe von Pittsburg und Rid- 

ter Morgan 3. D’Brien einwilligten, 

ala Verwalter der Mebrheitsattien der 
„Equitable“ zu fungiren. 

Auf einen der nächſten Tage wird 
Herr Morton eine Sigung ber Direl- 
toren einberufen, und dann merben 
manche ber Direftoren, welche abbant- 


ten, erfucht werben, ihren —ã— % 


Wiebererägung zu ziehen. 
Meiftens günftig: 


Bundesamtlicher Monatsbericht über er 0 


früchte. 
MWafhington, D. K., 11. Juni. Der 


neuerding3 veröffentlichte monatliche — 


— des Ackerbaudeparte 
agt: 


nittliche 
— in den 
war zu Anfang dieſes M 


(100 bedeuiet bekanntlich den 
ben Zeit des Vorjahres und 
ahre. 


weizen, nämlich zu 85.5; am 1. 

1904 hatte er aber nur 77. 7 

während er freilih am 1. Mai 8* 
laufenden Jahres auf 92.5 angegeben 
wurde. 
Hafer hatte einen durchſch 

Stand von 92.9, gegen ———— 
Juni des vorigen Jahres. (Im Staat 


linois fteht der Hafer auf 102) 


Zehnjähriger Durfchnitt 90,1. 

Gerfte jtand 93.7, gegen 90.5 am 1. 
Juni 1904 und einem zehnjährigen 
Durdhfchnitt von 89.9. 2 
Roggen ftand bdurchichnittlich auf 


— 


normalen Ertrag), gegen 93.4 zur 


Weniger günftig ftanb ber Binter- — 


Durchſchnitt von 84.4 der lehen sehn. 4 


93.6, gegen 86.3 am 1. Juni 1904 mb 


Muthmaklihes Wetter. 
„Des. £ebens ungemifchte rende” erk 
Montag fällig. 


Wafhington, D. K., 10. Juni, Das 
Bundesmetteramt ſtelui folgendes Wei⸗ 
ter für den Staa? Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: en 


.fühler, ausgenommen im & 
nordöftlichen Theile. 

Montag jchön und wärmer. 
bafte nordmeftliche und dann nör 
Winde. 

Zum Theil gilt die obige Voraus 
fage aud; für Indiana, das jebodh 
Dften Regenfchauer haben foll. 
fol Michigan am Sonntag noch 
genſchduer haben. 


a Chicagoer Weiteronfel prapher 


it:) 4 
m Allgemeinen „jo 
Sonntag und Monta 
Sonntag, wärmer am — 
hafte Nordoſt- und dann Ner 
winde, welche veränderlich im 

biwohi in Chicago am“ 
nur eine Söchfitemperaiun | on 
Grad verzeichnet murbe, wart der? ; 
einer der heißeften in biefem € Somm 
— megen de3 hoben 7 
de3 in der Atmoſhäre! Die je 
nigmäßige Yeuchtigfeit in ber & 
trug den ganzen Tag Bi 
Das Thermometer 


MWetterwarte (feitSamftaga! 

rem neuen Quartier, im & 
be, während bie Meffungen * 
peratur no an ben alten J 


Iheilmeije trüb — 


einem zehnjährigen Durchſchnitt * 





— — 


i Frau und acht Kinder ruchlos des 


“0. Ermährers beraubt. 
Der „harmloſe“ Zuſchauer. 


Schwarzer Poliziſt antwortet auf Schimpf⸗ 


wort mit tödtlicher Kugel — Gemwerf. 


fchaftler verfucht einem Streifbredher den 
Kopf zu fpalten. 


Mieder ift ein „unfchuldiger Zus 
ichauer” bei einem Streifframwall ums 
Reben gefommen, und eine Frau und 
acht Kinder find des Ernährers be= 


" zaubt worden. Ein farbiger Polizift 


je 
Bi: > 


J 


—— 


ur 


— 


befindet ſich unter Anklage der Thäter⸗ 
def in Haft. Der Tapezierer Samuel 

obliton tft das Opfer, und der Neger 
Grant Auftin, welcher feit vierzehn Ta= 
gen den Poliziftenror trägt, tft ber 
Ihäter. Rohljton mar 48 Jahre alt und 
wohnte mit feiner Zamilie im Hauje 
4714 State Straße, faum brei Stra- 
„Bengevierte von der Stelle, wo er ben 
Tod fand. 

Kurz nad acht Uhr geftern Abend 
fuhr ein Ablieferungsmwagen der Fir: 
ma Rotbihild & Co. an der Ede ber 
43. und State Str. vorbei. Auf dem= 
jelben jaßen der Kutjcher, Rat) Grif- 
fin, und der farbige Polizift. An ber 
Styaßenede jtanden mehrere Männer, 
und bon biejen rief einer Griffin. das 
Schimpfwort „Scab“ zu. Wie Griffin 
ber Polizei jpäter erzählte, 30g dar—⸗ 
auf jein Begleiter einen Revolver aus 
der Tafjche und jhoß auf die Leute. Die 
Kugel traf ein Halbdollarftüd, melches 
Rohlſton in der Weſtentaſche trug, 
prallie ab und drang ihm in den Un 
lerleib. Der Mann fiel ſofort zu Bo— 
den und ſtarb nach wenigen Minuten. 
A der farbige Poliziſt das ſah, 
befahl er Griffin, ſchnell davon zu fah— 
ren, und dieſer war gerade im Be⸗ 
griff, dem Befehl Folge zu leiſten, als 
Polizeiſergeant O'Brien von der Wache 
an der 50. Straße, welcher zufällig des 
Weges fam, mit erhobenem Revolver 
vorſprang und dem Neger befahl, fo- 
fort abzufteigen. Mit Blitzesſchnelle 
hatte fich die Nachricht von dem trauri= 
gen Vorfall in der Nachbarjchaft ver- 
breitet, und fofort jammelte fich eine 
große Menge Menjchen an. Schon rief 
man nad) einem Strid und ftieß Dro- 
hungen aus, den Thäter aufzufnüpfen, 
ala ein mit Poliziften bemannter Wa: 
gen von der Wache an ber 50. Straße 
heranjagte; Auftin und Griffin mur= 
den hinaufgefhoben und nad ber 
Mache gebracht. Später wurde Auftin 
in ber Wache in Hyde Part eingefperrt. 
Auch Albert Holgmann, ein “Junge, 
welcher die Padete ar: die Kunden ab- 
zuliefern hatte, wurde ala Zeuge in 
Haft behalten. TIERE 

Augenzeugen der That behaupten, 
daß Rohliton garnicht in der Menge 
war aus welcher jenes Schimpfwort 
ertönte. Niemand, fagen fie, Habe Dro- 
bungen ausgeftoßen, und ver Poliziit 
fol aus reiner, Mordluft gehanbelt 
haben. Auftin ift, wie Die Beamten auf 
der. Bezirfämache an der 50. Straße 
fagen, ihnen und überhaupt ber Poli» 
zei auf der Sühfeite, „wohl befannt”. 
Die Mordmwaffe war ein 44-Falibriger 
Revolver. Auftin ift 35 Jahre alt und 
mohnt 1717 Dearborn Straße. 

Während zmei Poliziften ich ge 
ftern Nachmittag an ber 18. und San: 
gamon Str. gegen eine Menge bon 
über taufend Perfonen wehrten unb 
einen Nichtgewerfihaftsfahrer zu ſchü⸗ 
hen verſuchlen, drängte ſich ein Ge⸗ 
werkſchaftsfahrer durch die Menge und 
ſchlug den Nichtgewerkſchaftler mit 
einer Urt, dann peitjchte er auf feine 
Pferde ein und jagte Davon. Er murbe 
aber bald eingeholt und verhaftet. 

Der Neger Frederick Jones, 105 
Adams Sir. lieferte für die John €. 
Burns Lumber Co., 40 W. Chicago 
Avbe, eine Ladung Holz an einen Neu- 
bau an der 18. und Sangamon Sir. 
ab, unter dem Schutze der Poliziſten 
Schempſer und Benſon von der 
Hauptwache. Während er das Holz 
ablud, ſammelte ſich die Menge, und 
bald hagelte es aus dieſer Backſteine 
und ähnliche Geſchoſſe auf den un—⸗ 
glücklichen Fuhrmann. Die Poliziſten 
brangen dann mit ihren Knüppeln auf 
die Menge ein, in welcher ſich auch 
piele Frauen und Kinder befanden, 
und nun bemächtigte fich biefer eine 


- furchtbare Wuth. Die Beamien wur- 


ben ebenfall mit Steinen beworfen. 
Da bränate fi) John Hince, 157 Ca- 


© nalport Ae., Fuhrmann für einfom- 


Br 
Be 
Bi 

F; 


— 
* 


AWwehr erhoben hatte. 
Fon drehte fich in dieſem Augenblicke 


miſſionsgeſchäft an der S. Water 
Sir, mit ſeinem Wagen durch die 
Menge, hielt neben Jones an und, ſich 
über dieſen beugend, ſchlug er mit ei- 
ner Art, welche er im Wagen hatte, 
nad dem Schwarzen. Er bradhte.bie- 
fen eine brei Zoll lange Wunde am 
Schäbel bei, holte aber fofort zu ei- 
nem zweiten Schlage aus und fchnitt 
ihm nahezu mehrere Yyinger ber Tinten 
Hand ab, melde der Angefallene zur 
Polizift Ben- 


um und fprang auf Hince zu, welcher 
jebt wie toll banonjagte. Der Beamte 
ihm, obwohl die Menge 
Xten verfuchte, fiel ben 


Die Sage! und nahm ben Gefellen feft. 


nge hatte fich mittlerweile ver- 


laufen, ba fie den mie leblos am Bo- 


ben liegenden Neger für tobt hielt. 


 Schempfer hob den Mann auf feinen 


Wagen und fuhr ihn zu einem Arzte, 
elder einen Verband anlegte. Dann 
be Jones nad dem Haufe 105 
bams Str. gebradht. Ynzioifchen 
ar eir Bar mit Poliziften von der 
‚ber Canalport Abe. auf 
a ange Er aber ur 

ed 9. Gegen e wur 
t megen Angriffs mit töbtli» 
unb imegen Die erfuchs 


— — 
* 


de geſtern der —— e als. 
zift angeftellt gemeiene Mohr 3. 3. 


ones, weiler von einem gewiſſen 


MWhitater $5 erpreßt Hatte burch Die 


Drohung, er würde ihn verhaften, meil 
er— früher einmal—einen Revolver ges 
tragen Yätie. Aus dem Polizeivderben- 
de entlaffer ift der biebere ones na= 
türlich auch worden. — Der Nushilfs- 
Poliziftt Simon Duinlan ift entlajjer 
worden, weil er’3 angeblich zu qui mit 
den Union-Fuhrleuten gemeint und 
Streikbrecher, die er hätte ſchützen ſol— 
len, draͤngſalirt hat. Saxe Stetſon hat 
feine Stelle als Aushilfs-Poliziſt ver— 
loren, weil es ihm wider den Strich 
ging, mit einem farbigen Kollegen zu— 
ſammen als Schutzwache für einen 
Streikbrecher zu dienen. 

Die Mannſchaften der Desplaines 
Str.⸗Bezirkswache haben Auftrag er⸗ 
halten, auf eine angebliche Bande von 
Streikern oder Streikanhängern zu 
fahnden, welche ſich ein Gewerbe dar— 
aus mache, Leute zu mißhandeln. Unter 
Anderen klagte auch Harry Hale, Nr. 
100 Desplaines Str. der Polizei, daß 
geſtern Abend einer von vier Männern 
ihm einen Stein an den Kopf geworfen 
babe, und daß bie vier dann davonge— 
laufen feien. Wie in anderen Fällen, 
weiß Hale feinen Anlaß zu dem An- 
ariff. Die Polizei glaubt, daß er und 
andere für Streifbrecher gehalten wor⸗ 
ben find, 

Hriebendunterhanblungen murben 
gejtern nicht gepflogen. Präfident Shea 
bom Fubrleuteverband hält fich über 
Sonntag in Elgin auf, wo er fich amil- 
firt. Der Verband der Fuhrhalter wird 
fih morgen Abend im Great Northern 
Hotel verfammeln, und von dem Er- 
gebnig de3 Beichluffes, den die Mit- 
glieder dann faffen werden, wird e3 ab» 
hängen,»ob der Streit in diefer Woche 
auf ihre 9000 Fuhrleute ausgedehnt 
werben wird, ober nicht. 


zwölf Meiten die Stunde, 


Redhtsailtigfeit der Evanftoner Kraftwagen» 
Derordnung wird angefochten. 


Der am legten Sonntag in Evan 
fton megen Weberfchreitung der dort 
für Kraftwagen erlaubten Fahrge- 
Ihminbdigteit verhaftete Chauffeur 
E. C. Stofes wurde geftern por Rich- 
ter Boyer verhört. Er hatte feinen Ar=- 
beitgeber, den früheren Präfidenten des 
Sähulrath3, Graham H. Harris, bei 
fi und feinen Anwalt Sidney ©. 
Gorham. » Stofes Teugnete nicht, daß 
er mit einer Gefehmwindigteit von 15 
Meilen die Stunde gefahren fei, fuchte 
aber die Gejchivorenen zu überzeugen, 
daß fogar eine Gejchmwindigfeit, *bon 
20 Meilen die Stunde dburdhaus nicht 
gefährlich fei, Defonder8 da er feinen 
Magen innerbalb von 20 Fuß anhal- 
ten fönne. Er erbot fich, die Gejchmo- 
renen durch eine wirkliche Fahrt von 
der Richtigkeit der Behauptung zu 
überzeugen, aber Richter Boyer wollte 
ben Gejhmorenen nicht erlauben, den 
Gerichtsfaal zu verlaffen, ehe fie ihren 
Mahrfprucd abgegeben hätten. Stofes 
meinte, e8 würden biel weniger Kraft- 
wagen mit verbotener Geſchwindigkeit 
fahren, wenn die erlaubte Geſchwin⸗ 
digkeit erhöht würde. 

Anwalt Gorham eiferte gegen die 
Unvernunft der bezüglichen Verord⸗ 
nungen, melde eine Fahrgeſchwindig— 
feit von mehr ald zwölf Meilen bie 
Stunde verböten. Das VBorurtheil der 
Maflen gegen die Kraftwagen würde 
durch jolhe Verordnungen genähtrt. 
Die Gefhmorenen fandenStofes jhul- 
big, und er wurde zu $25 Strafe und 
den Koften verurtheiltl. Herr Harris 
fündigte an, daß er Berufung einlegen 
und die Rechtägiltigteit der Evanftoner 
Verordnung anfechten merbe. 

— —— — 


Schlechte Kochkunſt. 


Auch ſie kann unter Umſtänden zur Ehe 
führen. 


Mary Kruman kam erft vor einigen 
Monaten infolge dringender Einla- 
dung ihres Bräutigams, Michael Krus 
jtem, nach den Ber. Staaten und zwar 
nad South Chicago, almo Michael 
arbeitet. Sie logirte fich in demjelben 
Kofthaufe, in welchem er mohnte, 8927 
Green Bay Xoe,, ein. Dienftag Abend 
war ber Herbergövater ausgegangen, 
und Michael fand daher denTifch richt 
für fih gebedt, al3 er zu fpäter&tunde 
bon der Arbeit fam. Er bat feinen 
„Schatz“, ihm eine Mahlzeit zu berei> 

Sie that das au, do Michael 
mar das Effen nicht gut genug, und er 
ließ feine Enttäufhung angeblich mit 
den Fäuften an Mary aus. Diefe war 
aber auch nicht auf den Kopf gefallen 
und ließ den . „Böfewicht“ einftedden. 
Nun z30g ber junge Mann fofort an= 
dere Saiten auf, und ald et geftern 
Kadi Callahan vorgeführt wurde, that 
er fofort Abbitte, die ihm duh ge: 
mährt murbe, nachdem er verfprocdhen 
hatte, Mary vom led weg zu Heira- 
then. Gleich darauf ſchürzie der Rich⸗ 
ter den ehelichen Knoten, und einträch—⸗ 
tig zog das Paar von dannen. 


⸗ · 
Gewaltthaätiger Hauswirth. 


Der Motorführer Joſeph Egan 
nahm geſtern — ſeinem 
Hauswirth William Bauker verſchie⸗ 
dene kleineKeparaturen ans Herz zu 
legen, melche er in feiner Wohnung, 
Nr. 1867 Ogben pe, für nötbig 
bielt, und da Baufer nicht geneigt 
tar, darauf einzugehen, fam es zu 
einem Mortftreit, der fchlieplih zu 
Ihätlichteiten führte. gan trug 
einen Armbruch und mehrere jchlimme 
Verlegungen am Kopfe davon und 
liegt im St. Anthony-Hofpital. Bau- 
ter mwurbe verhaftet. 


— ———— 
Stürzte die Treppe hinunter. 


Roda Eikobratoie, 64 Jahre alt, 

fit in einem Wohnfaufe geheen Di 
n feinem g 
Iteppe hinunter und jivar jt 


wur⸗ 
Polis | 


* . * —— — 

Fünf Männer wurden geſtern Abend 
verlegt, ala ein Wagen der Wells⸗Far⸗ 
go Erprep-Gefelfhaft von einem” in 
füblicher Richtung fahrenden eleftti- 
Ichen Straßenbahnwagen ber MWent- 
worth Ave.⸗Linie an Clark und Bolt 
Str. angerannt wurde. Schmerer ber- 
let murben: 

Ellifon one, 23 Jahre aft. 
Kutfcher. Wurde an der Hinten Kör- 
perhälfte jo jchwer verlegt, daß er nach 
dem Samariter = Hofpital geigafft 
werden mußte. 

Andrew Turnpole, 58 Jahre alt, 
6037 Ellis Ape.; am linten Auge ver= 
letzt. Nach demſelben Hoſpital ge— 
ſchafft. 

James Foley und Fred Kennedy, 
die ſich ebenfalls auf dem Wagen be— 
fanden, wurden zwar auch verletzt, fie 
konnten ſich aber ohne fremde Hilfe 
nach der Stallung der Geſellſchaft, 17. 
und Clark Str., begeben, wo ſie ein— 
quartiert ſind. Der Motorführer, C. 
Hanſon, erlitt Schnittwunden an den 
Händen und im Geſicht. 

Der Wagen befand ſich auf dem 
Wege nach den Stallungen der Expreß 
Co. als der Unfall geſchah. Er fuhr 
öſtlich an Polk Str. und war um die 
Ecke von Clark Str. gebogen, als er 
mit der ſüdlich fahrenden Car der 
Wentworth Linie zuſammenſtieß. 
Jones, der Fuhrmann, und Turnpole, 
ein Sheriffsgehilfe, flogen vom Bock 
herab, und auch Foley und Kennedy 
wurden vom hinteren Theil des Wa— 
gens hinabgeſchleudert. Ein Ambu— 
lanzwagen von der Harriſon Str.Be⸗ 
zirkswache brachte Jones und Turnpole 
nah dem Samariter-Hofpital. Der 
Wagen wurde arg bejchädigt. 

Der zweijährige John Hartigan er- 
lag geitern in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 3828 Wabafh Apenue, den Brüh— 
munben, bie er vor acht Tagen erlitten 
hatte. Er wollte heißen Kaffee aus ei- 
ner Kanne in eine Zaffe gießen, ließ 
aber die Kanne fallen, und der Kaffee 
ergoß fich über feinen rechten Arm. 

ee 

Weberritten, 


Ein Weftpark:Polizift fol fhweres Unheil 
angerichtet haben. 

Mit gebrochenem Schädel murbe 
geftern Abend der 195 California Une. 
mohnhafte John Canare in das ©t. 
Antonius-Hofpital eingeliefert, und 
die Polizei fucht jeßt nach dem beritte- 
nen Wejtparf-Polizijten Yojeph John 
fon, den fie befchuldigt, Ganare an 
Sadjon Boulevard und California 
Anenue überritten zu haben. Wie fie 
ferner hehauptet, hat Johnfon’3 Nad- 
läfftizfeit den Unfall verfchuldet. Man 
fand Ganare bemwußtlos auf der 
Straße liegen und Ichaffte ihn nad 
dem genannten Hofpital, mo tie Nerzte 
erklärten, daß feine Hoffnung auf jeine 
Rettung vorhanden if. Augenzeugen 
follen der Polizei den Auffchluß gege- 
ben haber, auf Grund bejjen Sobnjon 
verhaftet werden ſoll, ſobald man ſei— 
ner habhaft werden kann. Geſtern 
Abend war er nicht zu finden, ſeine 
Verhaftung ſoll aber heute erfolgen. 


Abſchiedsfeier. 


Zu Ehren des nach Europa abreiſenden 
Herrn Iſaac Keim. 


Im grünen Zimmer des Audito⸗ 
rium-Annex gaben die Vorſteher der 
verſchiedenen Departements des Hau⸗ 
fe8 Siegel, Cooper & Co. dem PVize- 
präfidenten der Firma, Herrn faac 
Keim, ein Abfchiedseffen, und zimar ge- 
legentlich feiner Abreife nach Europa, 
mo er mehrere Monate zu vermeilen 
gedenkt. Die Feftlichkeit erhielt ihre 
MWürze durch die Reden, welche die 
Herren %. D. For, N. 9. Broots, 9. 
E. Goldftein und Brown Ihompfon 
und Andere hielten. Herr R. 8. 
Dunn führte den Vorfit. Unter ben 
Iheilnehmern befanden fich auch die 
Herren Y. 2. Keöner, Henry Harris, 
James Baum, E. Met, G. Nelfon, %. 
B. Roſenbach, Ralph U. Day, F. M. 
Smith, 3. 3. Buell, T. G. Roberts, 
2. 9. Webb, 3. Bafch, B. 2. Jacobs, 
Richter Page und BP. M. Hanney. 


Spier des Suffs. 


Dertrinft feinen Wocenlohn und greift 
zum Revolver. 


Mit feinem Wochenlofn in ber 
QTafche, betrat Albert Ruzida, 31 Yah- 
re alt und Arbeiter in einer Mafchi- 
nen = MWerfftätte, geftern eine Wirth- 
Ihaft und vergeubete bort feinen 
legten Cent, ehe er fich nach Haufe 
begab, 
feine Frau und vier Kinder hungrig 


“auf ihn warteten. Ohne ein Wort zu 


verlieren; begab er ich in fein Schlaf- 
zimmer und fchoß fich dort eine Kugel 
unter dem Herzen in ben Leib. 


Dr. Albert Rezinka, Nr. 931 Welt. 


19. Str., wurde ſchnell herbeigeholt 
und ordnete die ſofortige Ueberführung 
des Mannes nach dem County = Ho= 
ſpital an, wo er jetzt zwiſchen Leben 
und Tod ſchwebt. Als Frau Ruzicka 
in den Taſchen ihres Mannes fein 
Geld vorfand, erklärte ſie, daß er ſchon 
oft all ſeinen Lohn vertrunken und 
dann mit Selbſtmord gedroht hat. 
— — ee —— 


Großer Andrang, 


Die Aufnahme-Prüfungen für bie 
Ehicagoer Normalfchule merben mor- 
gen und übermorgen abgehalten, und 
zivar in den Räumen ber Englemoob 
Hohjehule an der 62.Str. und Prince- 
ton Ave. Die Prüfungen finden un- 
ter ber Leitung des Hilfs-Schulfu- 

intendenten Charles P. Megan 
Hat —— —— und 

andidatinnen haben ſich angemeldet, 
meht als je zuvor. 


Nr. 1298 Campbell Abe, wo 


nd 


6 fol für deren Schaffung ag 


werden, 


Der Mark White-PBart, 


Wurde geftern auf der Südmeftfeite eröffnet 
und eingeweiht. — Sicherbeits-Dorfehrun- 
gen für die „Weiße Stadt”, — Sterblidy" 
feits-Statiftif, 

In dem Lokale der Allinois Truft 
and Saving Banf hat gejtern eine 
Verfammlung der Kommiffion für 
Schaffung von Außenparf3 ftattgefun- 
ben. Syn derfelben mwurbe auf Befür- 
mortung bes Präfidenten Yyoreman be- 
Ihloffen, jo bald wie möglich mit der 
Agitation dafür zu beginnen, daß bei 
der Herbitwahl hier in Eoof County 
über Schaffung einer og. Waldrejerne 
abgejtimmt merbe, welche dann jmäter 
zur Einrihtung eines Außengürtels 
bon Parkanlagen für das Groß-Chica- 
go ber Aufunft berimendet werben foll. 
Herr Foreman murde zum Borfiber 
des Kampagne-Ausſchuſſes gewählt, 
welcher die Agitation in die Hand neh- 
men und für den Plan nicht nur bie 
Mitwirkung der verjchiedenen bejtehen- 
ben PBarkbehörden gewinnen foll, jon= 
bern auch die der Bürgerfchaft im All- 
gemeinen. 

Un 29. und Halfted Straße fand 
geftern Nachmittag und Mbenb bie 
Einweihung de3 bafelbft von der Süb- 
feite-Barkverwaltung neu angelegten 
Parts und Spielpläßes ftatt. Herr 
Henry ©. Foreman von der bejagten 
Behörde, der mährend feines Amt3- 
termins al3 deren Präfident den An 
ftoß zu der Anlegung diefer Pläße ge: 
geben, hielt die Tyeitrede. Schüler d.r 
benachbarten Holden-Schule führten 
ein Seftfpiel nuf, Turner vom „reis 
heit“⸗Turnverein veranftalteten ein 
Schauturnen, und e8 wurde au) ans 
dermeitig für bie Unterhaltung ber 
perfammelten Volfämenge gejorgt. 

Herr Foreman machte die Verfam- 
melten in feiner Rede unter Anderem 
darauf aufmerffam, daß das in dem 
neuen Park errichtete Volf3haus ihnen 
als Verfammlungsplaß dienen fünnte, 
mann immer fie gemeinfchaftlich por= 
gehen wollten, um entweder einen ge- 
meinnüßigen Zmed für den Brairf 
durchzufegen oder fich zur Abltelung 
bon Mipftänden zu vereinigen. In dem 
Volfshaufe würden fie Verfammlun- 
gen abhalten können für alle möglidyen 
Ztede, ausgenommen religiöfe «nd 
parteipolitifche. Sie Tollten das Lokal 
als ihr Eigenthum betrachten und bem= 
entfprechend benugen zur Förderung 
freundnahberlicher Beziehungen. 

Die ftadträthlihe Kommiffion für 
da3 Baumefen hat die baulichen Ein- 
richtungen de3 neuen Vergnügungs- 
plaes „White City“ einer gründlichen 
Prüfung unterzogen und die Vörnah- 
me verſchiedener Aenderungen, bezw. 
Treffung von allerlei Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen angeordnet. An Stelle der 
Drehkreuze müſſen z. B. breite eiſerne 
Ausgangsthore angebracht werden, die 
fi nach außen öffnen. An den haupt- 
fachlichen Ausgängen find entjprechen- 
de Inschriften und für den Abend elef- 
trifche Lichter anzubringen, welche von 
einer Anlage außerhalb der „White 
Eity” gefpeift werden müffen. Offene 
Räume, die ich zur Zeit noch unter 
ven Fußlteigen und den Gebäuden der 
Anlage befinden, find jo rafch mie 
mödalih aufzufüllen, um zu verhüten, 
daß im Falle einer Tyeuersbrunft die 
Gefahr Dur Zug von unten vermehrt 
wird. Innerhalb der Umzäunung find 
pier Meldefäften für die ſtädtiſche 
Feuerwehr anzubringen. — Auf den 
flachen Dächern ber zu der Anlage ge- 
hörenden Gebäude find Wafjerbehälter 
anzubringen, die beftändig gefüllt fein 
müffen — Innerhalb der Umzäunung 
Jind vier horizontale Waflerröhren für 
Löfchzwede anzubringen, damit im 
alle einer Brandgefahr feine Zeit mit 
ber Hereinfhaffung von Schläuchen 
verloren gehe. — An den Ausgängen des 
für die Darftellung der Feuersbrunft 
refervirten Iheiles der Anlage find 
Del- und Gaslampen anzubrinsen. 


Die Fabrifanten von Leitungsröh- 
ren aus gebranntiem Thon und bie 
Union der LZeger folder Röhren werden 
fih an den Mayor wenden mit det 
Bitte, er möge veranlaffen, dab aus 
der neuen ftäbtifchen Bauordnung bie 
Beitimmung geftrichen werde, daß für 
die Abzugsleitung zwijchen Gebäuden 
und Abzugstanälen künftig nur eiferne 
Röhren follen verwendet werden. Es 
wird befanntlich behauptet, daß biefe 
Beitimmung ohneVormwiffen desStadt- 
tathes von Gehilfen bed Korporationg- 
anmwaltes auf Beranlaffung des Chef: 
infpeftor3 Hebrid von der Ganitär- 
Infpeltion in die Bauordnung einge- 
Thmuggelt worben fei, und zwar im 


Intereffe der Yabritanten von eifer=. 


nen Leitungsröhren. Als ganz ver— 
fehlt wird die zuſätzliche Beſtimmung 
bezeichnet, daß die Inſpektion dieſer 
Röhren Fünftig vom Gefundheitsamt 
‚beforgt werben folle, weil biefem das 
erforderliche Perfonal nicht zur Verfü- 
gung fie. Am nädften Dienftag 
wird fich übrigens ein Unterausfchuß 
der ftabträthlihen Kommiffion für 
Rechtsfragen mit diefem Gegenftande 
befaffen.. Chefinfpeftor Hebrid er- 
Fa a ante at 

t umejen jeine i ⸗ 
ohne zu ber ftreitigen Anorbrrung 


egeben habe, und 
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‚Superior-Richter Dupuy wird am | 
I ichſte SZamftee entſcheide ob Louis 


diditte, dort nur wenige Wochen an⸗ 
ſäfſig geweſen. Er gibt das zu, behaup⸗ 
iet aber, er ſei lein Town-⸗Konſtabler, 
ſondern ein Countybeamter. Um ihm 
die Wahlberechtigung zu ſichern, 
brauchte er deshalb nur nachzuweiſen, 
daß er vor der Wahl ein Jahr lang 
im County wohnhaft. gemwefen fei, und 
dazu fei er im Stande. Die neunzehn 
„Mitverfhinorenen“ des Großman 
bringen zu ihrer Rechtfertigung die⸗ 
ſelben Gründe vor, wie dieſer, werden 
alſo mit ihm ſtehen oder fallen. — 
Großman und ſeine Gefährten waren 
aus guten Gründen in den Bezirken, 
für welche fie früher ala Konitabler 
gewählt worden waren, nicht mieder- 
nominirt worden. Sie zogen dann 
furz vor der Wahl um und verfchafften 
fich irgenbivie in ihren neuen Wohnbe- 
zirfen bon der dortigen Mehrheitäpar- 
tei die Nomination. i 

Der Ober-Baufommiffär und ftell- 
pertretende Würgermeifter Patterſon 
hat geftern am Spätnadhmitteg bie 
Entfernung der unterften, auf ven 
Bürgerfteig überragenden Stufen von 
Vortreppen veranlaßt, welche an bem 
Neubau angebracht Find, den Herr Ya: 
cob Kesner an der Ede von Wabaſh 
Avenue und Madifon Straße hat er- 
richten Lafjfen. Die fraglichen Treppen 
führen in daS LZabenlofal, welches die 
Yirma Broming, King & Co. zu be 
ziehen beabfichtigt. Ein Privatmwächter 
mollte die Entfernung der Stufen 
perhinbern, murbde aber von dem 
Straßen-Superintendenten Doh.rty 
und deffen Leuten zur Seite gefchoben. 
Die Bauunternehmer Firma Grace & 
Hyde, welche den Bau aufgeführt hat, 
tird feinen Verfuch machen, die Trep> 
pen mieber herftellen zu laffen, ehe der 
Bauherr mit der Stadt megen der Be- 
nußung bes in Frage fommenden Rau 
me3 irgend ein Abfommen getroffen 
hat. — Die Fortfegung der Bauthätig- 
feit an dem Neubau von Mandel 
Bro3. wurde geftern Abend polizeilich 
verhindert, weil das Bauamt nicht zu= 
geben will, daß die Firma Funda— 
ment-Pfoften auf dem Raume unter 
dem Bürgerfteig anbringen läßt, ohne 
fi vorher mit der Stadtverwaltung 
megen der Benugung Diejes Raumes 
verjtändigt zu haben. 

Auch in feiner Kontroverfe mit Hrn. 
Kesner macht Herr Patterfon e3 zur 


Bedingung für die Erlaubniß zur An- | 


bringung der Treppe, daß ber Eigen- 
thümer des Gebäudes fich verpflichten 
fol, für die Benugung des ganzen 
Raumes unter den dad Gebäude um- 


gebenben Bürgerfteigen an bie Stadt | 


=. entſprechenden Pachtzins zu zah— 
en. 

Der Kutſcher Wm. Foran vom Iſo— 
lir⸗Hoſpital wurde geſtern entlaſſen, 
weil er geduldet hatte, daß der Gatte, 
bezw. Vater einer Frau und eines 
Kindes, die er nach dem Hoſpital zu 
ſchaffen hatie, die Fahrt nach dem Ho— 
ſpital mitmachte, ohne dann zu veran⸗ 
laſſen, daß der Mann einer Ausräu— 
cherung unterzogen wurde. Thomas 
Shearon, ein Angeſtellter des Hoſpi—⸗ 
talſtalles, wird ſich vor der Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion zu verantworten haben, 
weil er's unterlaſſen hat, einen Kran⸗ 
ken, nach dem er ausgeſchickt worden 
war, aufzuſuchen und nach dem Hoſpi⸗ 
tal zu bringen. 

Nach dem Ausmweife des Gefund- 
heit3amtes find in voriger Woche 94 
Todesfälle mehr angemeldet worden, 
als in ber entfprechenden Woche bori= 
gen Jahres und 47 mehr als in der 
borhergegangenen Woche, Dennoch hat 
die Gterblichfeitsrate, auf das Xahr 
und je 1000 Köpfe der Benölferung 
berechnet, ich nicht eben hoch geftellt. 
Eine ftarfe Zunahme macht fich, infol- 
ge ungünftiger Witterungsverhältniffe, 
tieber in ber Rubrik „Lungenentzün- 
dung“ bemerflich, und außergewöhnlich 
groß ift auch die Zahl der Opfer gemme- 
fen, welche die Schwinbfut verlangt 
bat. Erfchredend groß ift die Zahl der 
Kinder (12), melde den Mafern zum 
Opfer gefallen find, und auh am 
Keuhhuften find wieder acht Kinder 
geftorben. Dagegen Hat die Diphtherie 
fi mit nur vier Opfern begnügt, und 
als durch Scharlachfieber veruͤrſacht, 
iſt nur ein Todesfall gemeldet worden. 
Nachſtehende vergleichende Tabelle gibt 
nähere Auskunft über dieGeſammtzahl 
der Sterbefälle und deren Vertheilung 
auf Geſchlechter, Altersklaſſen und 
Todesurſachen: 

10. ze 8. u Der 
a ie Si 
——— ——— 13.46 12.22 11.86 
ännlih . — 47 
Weiblich 173 
Rah Altersllafien: 
Unter 1 Yabr 66 
2 
Haupt⸗Todes urſachen: ” 
Alute Eingeweideftantheiten... 


Sälagfiuk 
Bright ſche Nierentrankheit.... 
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* Spielplatz reſervirt für Kinder im 
Riberview Park. ana 


Sat ihr Kind wieder. 


Reinhold Pommrening lebte nicht 
fehr glüdlich mit feiner Yrau Elifa- 
‚beth und verließ daher vor etwa bier- 


aan er im Tomn 
, ıbleramt fans 
Mod 


Y — 


a 
— — 


Straße⸗Brücke in den Fluß. 


Drei Fahrgäſte ertrunken. 


wei wurden gerettet. — Der Unfall fcheint 
durch unbefonnenes Drauflosfahren des 
£enfers, Wm. 5. Boops, verurfacht 
worden zu fein. ‚ 


An der geöffneten Rufh Straße: 
Brücke faufte geftern Abend kurz nad) 
acht Uhr ein in ſchneller Fahrt befind⸗ 
licher Krafttvagen, in dem fi fünf 
Perfonen befanden, in den Fluß. Drei 
ber Fahrgäfte ertranten; zwei entgin- 
gen mit Inapper Noth dem glei... 
Schickſal. 

An derſelben Stelle fuhr bekanntlich 
vor etwa vier Monaten ein Kraftwa— 
gen in den Fluß. Damals wurden 
ſämmtliche Inſaſſen lebend herausge— 
fiſcht. Der geſtrige Unfall ſcheint durch 
unbeſonranes Drauflosfahren desLen⸗ 
kers verurſacht zu ſein, da er an einem 
anderen Kraftwagen, deſſen Lenker 
bemerkt hatte, daß die Brücke geöff-. 
net war und deshalb ganz langſam 
fuhr, vorbei und in's Verderben raſte. 

Die Todten ſind: 

Jerome G. Kurtzman, der hieſigeGe— 
ſchäftsführer der Liquizone Company; 
wohnte im Del Prado Hotel. 

Frau Jerome G. Kurhman. 

— Hartley, Nr. 1700 MichiganAve. 

Gerettet wurden: 

Frau Jeremiah Runyon, New York; 
ſie wohnt hier im Lexington Hotel. 

W. H. Hoops, jr. Nr. 4105 Drexel 
Boulebard; Schatzmeiſter der Candil— 
lac Automobile Company. 

Beide wurden vonSchiffern bewußt⸗ 
los aus dem Waſſer gezogen und in ei— 
ner Ambulanz nach dem Lexington⸗ 
Hotiel geſchafft. Als die Ambulanz ein⸗ 
traf, war Frau Runyon wieder zu ſich 
gekommen, aber hyſteriſch. Hoops wur⸗ 
de, als er ſich vollſtändig erholt hatte, 
erſt nach der Bezirkswache an der 22. 
Straße und dann nach der Hauptwache 
befördert. Nachdem er vernommen 


Inzwiſchen wurden die Leichen der 
Ertrunkenen geſucht. Kurz nach zehn 
Uhr wurde der Kraftwagen aus dem 
Waſſer gezogen. Um womöglich die 
Leichen vom Grunde nach der Ober— 
fläche zu treiben, wurde von derPolizei 
Dynamit in Anwendung gebracht. 

Den Angaben von Augenzeugen ge⸗ 
mäß fuhr der Kraftwagen mit einer 
Geſchwindigkeit von etwa 20 Meilen 

die Stunde an dem Kraftwagen, der 
dem Lenker den Ausblick auf die Brü—⸗ 
cke verſperrte, vorbei. Erſt als er bei— 
nahe den Rand erreicht hatte, merkte 
Hoops, der Lenker, die Gefahr. Er 
ſtellte blitzſchnell die Triebkraft ab 
und warf ſich mit ſeinem ganzen Ge— 
wicht auf das Steuerrad, um den Wa⸗ 
| gen ſeitwärt? abzulenken. Einen 
| 


| morben mar, entließ man ihn. 


Augenblid fchien er au Erfolg zu häa= 
| ben; aber der Gummireifen bes rechten 
| Vorderrades hatte einen Rik bekom— 

men, die Nabe mar zerbrochen, das 
| Fahrzeug glitt einen oder zwei Fuß 
: pom Rande entlang und bäumte dann 
auf. Die weiblichen Fahrgäfte ftießen 

einen gellenden Schrei aus; im näch- 
ften Augenblic aber fauften fie in den 
' Fluß und das Fahrzeug mit ihren 
ı männlichen Begleitern ftürzte ihnen 
nad. Hoop3 und Frau Runyon ta- 
| ren ohne äußere Verlegungen dadonge- 
fommen. 

PB. E. Zohnftone, ein in Dienften der 
Jackſon & Corbett Co. ſtehender Wäch⸗ 

ter, hörte dieWarnungen, welche Stra⸗ 

Bengänger dem Lenter desfraftwagen? 

zuriefen, und jah diefen jelbjt in den 

Fluß ftürzen. Er fprang in ein Boot, 
| welches am Ufer fejtgemacht mar, und 

Sohn Kelly, formie James Henneffy, 

Kapitäne von zwei Schleppern, folgten 

feinem Beifpiel. Sie ruberten auf 
| 90008 zu, der fich [hwimmend auf der 

Oberfläche erhielt, und Johniton padte 

ihn, während Kelly und SHenneffy 

Frau Runyon in da8Boot zogen. Man 

Ichaffte die Geretteten zunäcdhjt nach der 

Dffice ver Hadley Steamjhip Eo., mo 

ihnen die erjte Hilfeleiftung zutheil 

wurde. \ 

Während Kohnfton und die beiden 
Schiepperfapitäne ji an das Ret- 
tungämerf machten, warf ber 17 Jahre 
alte Yofeph Toby, 255 Harper Str, 
ein Rrüppel, feine Oberfleiver ab, 
fprang in den Fluß und fhwamm auf 
die Stelle zu, two er die Unglüdlichen 
hatte verfinten jehen. E3 gelang ihm 
auch, einen von ihnen, wie man glaubt 
Hartley, zu faffen, er fonnte ihn aber 
nicht an der Oberfläche Halten und 
mußte fich felber in Sicherheit brin- 
gen, was dem Einbeinigen nur mit 
großer Schwierigkeit gelang, da er 
Mühe hatte, fich gegen die ziemlich 
ftarfe Strömung zu halten. , 

Auf erfolgte Meldung Hin eilten 
Poliziften und Feuerwehrleute nach der 
Stätte de3 Unglüds. Frau Runyon 
und Hoop3 wurden auf einen Pa- 
trouillemagen gehoben und die erftere 
nach dem Lerington Hotel gefchafft, wo 
fi ihrer al3bald ein Arzt annahm, 
Zoo aber nad) der Wohnung von 3. 

. Henderfon, 1641 Michigan Abe,, 
mo er fich trodene Kleiber geben lieh. 
Dann brachte man ibn nad) derHaupt- 
mache, too er in’s Gebet genommen 
wurde. 

Gerade, ehe die Brücke geöffnei wur⸗ 
de, um den Dampfer „Yofeph L.Hurb“ 
durchfahren zu laffen, hatte fie ein 
Kraftwagen gefreuzt, in bem fihTho- 
mas %. 900p8, ver Btuber de3 Len- 


iff3- | nung der Saifon im Bismard-Garten 
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Ein Kraftwagen raſte an — Ruſh 
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ſtand nicht en, ſo 34 
auch er Zeit gehabt, die Brüde zu paſ⸗ 
firen, ehe fie aufgebreht worden mar. 
So aber verfuchte er durch erhöhte 
Fahrgeſchwindigkeit das DWerfäumte 
nachzuholen. Als er nur noch etwa ein 
Geviert von der Brücke entfernt war, 
fuhr Hoops an einem Kraftwagen vor⸗ 
bei, deſſen Lenker die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit erheblich verringert hatte. In die⸗ 
ſem Wagen befanden ſich C. L. Daw— 
ſon und Frau, 286 Troy Str., ſowie 
deren Chauffeur, Harry Fox. Dieſer 
batte die rothen Warnungslichter geje- 
ben, welche anzeigten, baß die Brüde 
offen ftand, und hatte dieMafchine ber= 
nahe zum Stillftand gebracht, ala er 
bis dicht vor die Steigung gefommen 
war, welche die Auffahrt bildet. Hoop3 
dagegen drehte den Strom nur ftärfer 
an, augenfeinlih, um die Steigung 
leichter überwinden zu fünnen. Go= 
wohl %or wie Dawjon warnten Hoops 
durch laute Rufe, nachdem es ihnen 
Hlar geworben war, er habe nicht be= 
merkt, daß die Brüde offen jtand. Auch 
eine Anzahl anderer Perfonen, melche 
auf beiden Seiten bes Ufer darauf 
wartete, daß die Brüde gefchloffen 
werde, rief dem Lenter deö augen— 
fcheinlich dem Berberben gemeihten 
Kraftwagens Warnungen zu, alö er 
aber ‚endlich der fürchterlihen Gefahr 
inne mwurbe, in melcher er und jeine 
Begleiter jehwebten, mar e3 jhon zu 

pät, 

Der Schlepper „Perfection mar 
furze Zeit, ehe der — in den 
Fluß ſtürzte, unter der Brücke durch— 
gefahren, und ſeine Mannſchaft, wie 
auch die verſchiedener kleinerer Fahr⸗ 
zeuge, die ſich in der Nähe befanden, 
eilte den Verunglückten zu Hilfe. 

Als Hoops in der Hauptwache ver⸗ 
nommen wurde, machte er folgende 
Angaben: „Es befanden ſich auf der 
Auffahrt keine Warnungslichter, aus 
denen ich hätte entnehmen können, daß 
die Brücke offen war. Außerdem reg⸗ 
nete e3 in Strömen, und ich fah erit, 
als ich nur noch wenige Fuß von dem 
Rande der Brüde entfernt war, daf 
fie offen ftand. ch ließ fofort die 
Triebfraft rückwärts mwirfen und warf 
den Steuerhebel zur Seite, nad dem 
dftlichen Vürgerfteig herum, aber die 
Reifen glitten auf dem Asphaltpflafter 
aus, und ber Wagen fiel über den 
Brüdenrand und überfhlug ich, als 
er in bie Tiefe faufte. Sch fuhr, als 
das Unglück ſich ereignete, keineswegs 
ſehr ſchnell. In der Nähe von Chi— 
cago Ave. hielt ich an, weil die Later— 
nen an meinem Wagen ausgegangen 
waren, und ſo kam es, daß mein Brus 
der, welcher den vor mir fahrenden 
Kraftwagen lenkte, einen Vorſprung 
erhielt. Ich fuhr dann mit voller 
Kraft weiter, um das Verfäumte ein- 
zubofen, verlangfamte aber, als id) 
die Kinzie Str. erreicht Hatte, Die 
Fahrt. Als ich durch die Warnungd- 
rufe auf die Gefahr aufmerkfam ge- 
worden mat, that ich alles, was in 
meiner Kraft ftand, um das broöhende 
Unglüd  abzumenden, aber e3. nüßte 
nichts mehr. Wäre das Pflafter nicht 
fhlüpfrig gemefen, jo Hätte ich, davon: 
bin ich überzeuat, den Wagen doc) noch 
rechtzeitig zum Stillftand bringen 
können.“ 

Kapitän Ryan und die Mannſchaft 
des Löſchbotes „Illinois“ ſuchten den 
Fluß nach dem Kraftwagen, Poliziſten 
nach den Leichen ab. Einmal glaubten 
die Feuerwehrleute, den Wagen an ih⸗ 
ren Greifhaken gefaßt zu haben, es 
ſtellte ſich aber heraus, daß ſie ein 
Kabel aufgegriffen hatten, welches fie 
natürlich jcehleunigft wieder fallen Lies 
pen. 

Frau Rundon, welche in New York 
wohnt, war vor einigen Tagen hierher 
gefommen, um ber Hochzeit ihrerTocdh- 
ter beizumohnen, die geitern ©. 
Srofter, dem Betriebsleiter der Cadillac 
Automobil Eo., angetraut murde. Das 
Brautpaar trat am * ſeine 
Hochzeitsreiſe an, und Frau Runyon 
begab ſich nach der Wohnung von 
Herrn und Frau Kurtzmann im Del 
Prado Hotel, mit denen ſie dann die 
Fahrt unternahm, die einen ſo ver— 
bängnißvollen Verlauf nehmen follte. 
Frau Runyons Zuftand wird als be- 
denklich geſchildert. 

Als der ſtellvertretende Bürgermei— 
fler Patterſon von dem Unglücksfalle 
in Kenniniß geſetzt worden war, ord⸗ 
nete er an, baß die Polizei alle Kraft- 
magenbefiter anmeife, ihren Wagen 25 
Fuß vor der Auffahrt zu allen Brü- 
den ber Stabt anzuhalten, 

Yames Eroco, Nr. 475 State Str., 
fiel geftern Nachmittag in ein unbe= 
bedies jogenanntee Kohlenlod im 
Bürgerfteig vor dem Haufe Nr. 445 
State Straße. Der Verunglüdte, der 
mehrere Rippenbrüche und innerliche 
Berlegungen erlitt, murbe in einer 
Ambulanz nach dem Samariterhofpi- 
tal gefcharft. 

Der zwölfjährige Kay Iomnshead, 
Nr. 46 N. Harding Ane., blieb geitern 
Nachmittag auf den Geleifen der Chi: 
cago, Milmautee & St. Paul-Bahn an 
der 48. Ave. mit einem Fuße im Herz- 
ftüd einer Weiche fteden. Ehe er fi 
berausarbeiten fonnte, braufte einZug 
heran. Er fand gerabe noch Zeit, fi 
zurüdgaumerfen. m nächften Augen: 
blict wurde fein Fuß von ben Rädern 
der Rofamotive germalmt. Der Berun- 
glüdte fand Aufnahme im St. Elifa- 
beth = Hofpital, mo ihm der Fuß ab» 
genommen werben mußte, 
— — 
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Bevorſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


"ifnif der Thüringer. 


Pfingftfeier vieler Dereine und Kogen.— 
Basket-Pifnif des Schwaben-Dereins.— 
Sommerfeft des Chicago Turnbezirfs. — 
Ausflug des Gefangvereins „Fidelia“. 


Das 26. Thüringer Volksfeſt findet heute, 
am. Pfingftjonntag, im. Ercelfior = Part, 
Arping Part Blod. und Elfton Ave., ftatt, 
veranftaltet vom Thüringer = Ver: 
ein. Und ein richtiges Volksfeſt ſoll es 
werden, mit Allem, was dazu gehört. Alle 
mögliden Spiele und Beluftigungen für Alt 
und Jung, fir Männlein undeiblein, wer: 
den vom Komite vorbereitet, und für Mufit 
und Tanz ift in vorzüglicher Weije gejorgt. 
Wer daher Luft veripürt, einmal mit und bei 
den gemüthlichen Thüringern vet Iuftig zu 
fein, der verjäume diefe Gelegenheit nicht. 
Der Part eignet fich prächtig für ein Derarti: 
aes FFeit, und der Verein hat nicht umſonſt 
den Ruf, daß ſeine Veranſtaltungen ſtets bon 
glänzendem Grfolge begleitet jind. Das zeit 
beginnt um zwei Uhr Nachmittags. Der Ein: 
tritt Toftet 25 Cents die Perjon. 

In Beder Grove, 22. Str. und 54. Ane., 
zwiichen Oak Part und Ridgeland Ave., hält 
der Deutfhe Freundjhaftsbund 
Nr. 2 am heutigen Sonntag ein Bil: 
nit ab, weldes Präjivent und Komite ſich 
bemühten, zu einem glänzenden Erfolge zu 
geftalten. Das Komite befteft aus Den 
Herren Karl Karbac), Präf., Jaedel, Schlott- 
% und Lauer, fowie den Damen Haufchild 
und PBejjerdih. Ein Mreisfegeln findet 
ftatt und auch ein Wettrennen um einen 
Preis, fowie verjchiedenliche andere volfs= 
thümliche Beluftigungen. Der Verein hofft 
zuverfichtlich, daß eine große Zahl feiner 
Freunde fich ihm anjchliefen wird. Der 
Gintrittspreis ift auf 25 Cents die Perjon 
feitgejegt worden. 

Am EGureta Bart, 695 W. Nrbing 
Fark Biod., nahe Bernard Str., veranftalter 
die Lefjing Loge Nr. 15, Orden 
der Hermanns = Schweitern, heute, am 
Sonntag, ein großes Pilnif. Das Felt be: 
ginnt um 1 Uhr Nachmittags. Eintritts- 
farten find zu 25 Cents die Perfon erhält- 
lid. Das mit ven Vorarbeiten betraute Kos 
mite hat mit Gifer gehandelt und verjichert, 
daß nichts ungefchehen geblieben ift, was die 
Feftfreude erhöhen könnte. Unter anderen 
Beluftigungen wird auc, ein großes Preisfes 
geln ftattfinden, an welchem eine große Bes 
theiligung zugejagt ift. 

Die Bereine Des Chicago— 
Turnbezirfös vereinigten ji) im bori= 
gen Kahre zu einem gemeinfamen großen 
Pitnit, welches im Schüßenparf abgehalten 
murde und jo jehr zur allgemeinen Zufrics 
denheit verlief, daß bejchlojjen wurde, Das 
Grperiment in diefem Jahre zu wiederhofen. 
Anfolgedefien finndet Heute Nachmittag 
in Gardner's Park, Kenfington, Das Dics= 
jährige große Sommerfeft der Turnver— 
eine ftatt, verbunden mit einem Zögliugs:- 
MWettturnen. Gardners Barf wurde gewählt, 
weil die Turner der Süpdjeite, welche voriges 
Jahr in jo großer Zahl von South Chicago, 
Kenjington, Hammond ujiw. gelommen iva= 
ren, geltend madıten, daß man gerechterieije 
nicht immer von ihnen das Opfer der weiten 
Fahrt verlangen fünne. Die vffizielle Be— 
theiligung am diesjährigen eite jeitens der 
meiften Turnvereine imurde zugejichert, 
und es wird der Bejuch zweifellos auch Dies= 
mal aut jein. 

Der Schwaben - Berein hält fein 
jährliches Bastet - Pifnit am heutigen 
Tage im MWalos Springs Part ab und 
ladet alle jeine Freunde zur Betheiligung 
ein. Zwei Züge, die den Polt und Dearborn 
Str.:Bahnhof um 10 Uhr. und 10:30 Uhr 
Normittags verlafjen, werden die Theilneh- 
mer innerhalb einer Stunde an den Beitim= 
mungsort bringen. Gin regulärer Zug ver= 
läßt außerdem noch den Bahnhof um 1:25 
Nachmittags und hält vor dem Park um 
2 Uhr 21 Min., ermöglicht es aljo aud) noch 
den Naryzüglern, einige frohe Stunden in 
dem wunderjchön gelegenen Park zu verbrin= 
gen. Die Koften einjchl. Bahnfahrt u. Erfris 
ihungen belaufen fi für Nichtmitglieder 
nur auf $1.00 die Perjon. Das Pilnik jelbft 
wird von Sacjtennern als das gemüthlichite 
der Saifon betradhtet und es jollte deshalb 
fein Freund der Natur verfäumen, fich diejen 
freizumahen und aus eigener Erfahrung 
Iennen lernen, ob das Zob ein geredhtes ift. 

Die Platıdeutihe Gilde Al: 
mira hält am heutigen Sonntag in Res 
zet’s Grove, Ede Armitage und California 
Ave., ihr diesjähriges Sommerfeft und if: 
nit ab. Gintrittsfarten jind für 25 Et3. 
erhältlih; Kinder unter 12 Jahren find frei. 
Das Komite bereitete große Dinge vor, um 
für alle Iheilnehmer ein Vergnügen nad) 
dem andern bieten zu fünnen. Es findet ein 
Preisfegeln ftatt und mehrere Wettrennen 
für Männlein, Meiblein und die Jugend. 
Da der Verein viele Freunde hat, jo ift ein 
Erfolg des Feites von vornherein sicher. 

Der achtzehnte große Ausflug und Pilnit 
ds Kraufen = UnterftüßungS:- 
bereinä der AUngeftellten der 
Peter Shoenhofen’ihen Braues 
rei findet heute, am Sonntag, im 
Thornton: Part, an den Ufern des Calumet= 
Fluſſes, ſtatt. Züge verlafjfen den Bahnhof 
an Fifth Ave. und Harrijon Str. um 9 Uhr 
Morgens und um 123 Uhr Nachmittags. Sie 
halten an der 16. und Halfted Str., Ab: 
land, Ogden und Weftern Ave, 26., 47., 
63. und 69. Str., an. Die Fahrt koftet 50 
Gents. Unter den Beluftigungen, welche das 
Komite für die Iheilnehmer plante, ift auch 
ein großes Preistegeln. Alles ift geichehen, 
um diejem Feite zu einem großartigen Er— 
folge zu verhelfen. 

Heute, am Pfingit-Sonntag, veranftal- 
tet die Deutihe Gilde Vorwärts 
Nr 1,6. ©. o. Q,, ihr diesjährige gro= 
Bes Pilnit in Branps Park, Eliton und 
Belmont Ave. Der Eintritt koftet 25 Cents 
die Perfon. Diefe Gilde ift jehr regjam. Aus 
ihr find in kurzer Zeit drei neue Gilden her: 
borgegangen, und alle jind in blühenden 
Verhältniffen, Deutich fprechende Perjonen 
beiderlei Geichlehts, von 18—45 Yahren, 
werden aufgenommen. 
Seit verfpricht ein äußerft frohes zu werden, 
da der Verein jih einer jehr ausgebreiteten 
Freundihaft erfreut. 

An der Arbeiter-Halle an der 12. Straße, 
nahe Blue Island Ave., hält der Defters 
rei =» Ungarifhe Verein „Sues 
via“ heute, von 3 Uhr Nachmittags an, 
eine vaterländifhe Pfingftfeier ab. Dies 
jetbe befteht aus Konzert, Theater, ‚Ball 
und gemeinfhaftliher Paprifagulajc = Tas 
el. Die Mitglieder des Vereins, deren Vor: 
ve von Württemberg nad) dem Thoren= 
thaler Komitat in lingarn auswanderten, 
haben ji dort in dem Sprachengewirr jens 
ſeits der Leitha ihre liebe ſchwäbiſche Mund⸗ 
art durch viele Generationen treu bewahrt 
und ſind mit Herz und Sinn gute Deutſche 
geblieben. Am Feſtabend werden alle Nas 
rional⸗Tänze Oeſterreichs getanzt, deutſch, 
ſerbiſch, kroatiſch, wallachiſch und ungariſcher 
Czardas. Das Komite, die Herren Peier 
Engſt, Michel Lipperth, Konrad Loew «und 
Chriſtoph Loeflii werden ihr Beſtes thun, 
um allen Beſuchern einen vergnügten Abend 
zu bereiten. Eintrittstarten ſind zu 25 
Tents die Perſon erhältlich. 

Im River⸗Grove, Willow Springs, Ill, 
veranſtalten die Arbeiter der Ernſi 
Tofetti Brauerei am heutigen 
3 Soyntag, ihr achte: jährliches Pilnit. ie 

Seflieiine er fahren um 95 Uhr Wormit- 

tags vom Volt Str.:Bahnhof ab, Der Zug 
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Das bevorftehende- 


Une, 31. Str, Root Str., 
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tungen find derart, dah ein äußerft 
—— — fteht; und der R 
der von den feftgebern veranftalteten, frühe 
ten derartigen Gelegenheiten ift ein folder, 
daß jich ein großer — ihrer Freunde 
vorausjagen läßt. e Pfingften nad) alter 
deutjcher Sitte im Grünen feiern will, der 
gehe mit nach River-Grove. 3 wird. ihn 
nicht gereuen. 

Seine jährliche Erfurfion und Pin 
hält ver Zentral Turnverein am 
heutigen Tage ab. As Schauplak der 
Teftlichteit wurde der jchöne, große Alton- 
Part in Lement, I, ausgejudht, wohin 
Gijenbahnzüge vom Union-Bahnhof, Canal 
und Adams Str., die frohe Schaar bringen 
werden, welche theilnchmen wird. Die Zuge 


fahren um 9 und 10% Vorm. und um 1 Uhr | 


ab und halten an Halfte Str. Der Preis 
für Hin und Rüdfahrt, nebft Zutritt zum 
Teftplat, beträgt 50 Cents. Kinder um: 
ter 12 Jahren zahlen die Hälfte. Es wird 
ein großes Schaus und Wettturnen abgehat: 
ten iverden, ;.; dem Jedermann Zugang haı, 
und bei welchem drei Preife zur Vertheilung 
gelangen. Außerdem werden allerlei athleti= 
iche Spiele veranftaltet, für Jung und Alt, 
und ein Preisfegeln, jodak für Unterhaltung 
in reichlichfter Weije gejorgt ift. 
Tanzluftigen werden ihre Rechnung finden. 

Die diesjährige (vierte) Erfurfion 
TDramatijhen Bereins „Humor“ 
findet am nächften Donnerftag und Freitag 
ftatt. Der Zug verläßt Chicago am Donners- 
tag puntt 82 le Morgens. Die Rüdfahrt 
von Tubuque finder am Freitag Abend 11% 
Uhr ftatt. Die Theilnehmer werden ich der 
befonderen Aufmerkfamfeit der Beamten Der 
Tubuque Brewing and Mafiing Co. er 
freuen. Am Donnerftag findet in der Ger: 


mania Halle in Dinbuque eine deutjche Thea= | 


tervorftellung duch den Werein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfahrt to: 
ftet $2.50. Für weitere $2.50 fann man ji 
Quartier in einem guten Hotel, vier Mahl: 
zeiten und Theilnahme an einer Fahrt nad) 
dem Union Park, jowie an einer Yahrt von 
40 Dieilen auf dem Miffijfippi nebft Pitnit 
und Tanzfränzchen in Kimbel Park jihern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präjivdent, Nr. 
121 Lincoln Apve., Louis W, 9. Neebe, Se: 
fretär, Nr. 1138 Southport Ave., Ecle 
Maveland, Helene Bobene, Schagmeifterin, 
Nr. 205 Gvanfton Ape., Geo. Gajpers, Nr. 
8665 PVincennes Apve., Johanna Horn, 1477 
N. Halfted Str., Rud. Schweiker, 301 Hud: 
fon Ave., Peter Schneider, 190 Center Str., 
Rudolph Seifert, Süpdmweit:Cde Nandolph 
und YaSalle Str., Aug. Wilten & Co., 49 
SaSalle Str., und am Morgen der Erfurjion 
im Bahnhof der Chicago, Great Weftern 
Railway, Ede Fifth Ave. und Harrijon Str. 

Am nächften Freitag machen die Mirglievder 
des Gejangvereins „Kidelia” mit 
ihren familien einen Ausflug nah Starved 
Rod, welcher jie mehrere Tage von Chicago 
fern halten wird. Am Freitag Nachmittag 
um 4:45 Uhr fährt ein Zug der Rod \3land 
Bahn die Feitgejellihaft vom LaSalle Str.: 
Pahnhof aus an ihr Ziel und die Rüdfahrt 
erfolgt am Montag, den 19. Juni, Nachmit: 
tags um 5 Uhr. Das für den Aufenthalt in 
Starved Rod aufgeftellte Programm jtellt 
die verjchiedenften Kunft: und Naturgenüfje 
in Ausficht und die Betheiligung verfpricht 
eine jehr große zu werden. Wer die [uftigen 
Sänger begleiten möchte, wende jih um nä= 
here Einzelheiten an Nrthur Sojetti, Nr. 
220 Oft North Ave., oder an H. von Oppen, 
Nr. 1322 Newport Ave. 

Der Deutſche Gegenſeitige Un— 
terſtützungsverein,Prinz Hein— 
rich“ veranſtaltet am nächſten Sonn— 
tag im Mayfair Park, Montroſe und El— 
ſton Ave., ſein zweites großes Piknik, welches 
am Nachmittag um 1 Uhr ſeinen Anfang 
nimmt. Das Vergnügungs-Komite, beſte— 
hend aus den Damen Dora Haaſe, Präſi— 
dentin; Marie Peterſen, Meta Leßmann und 
Lina Krauſe, hat die Aufgabe, womöglich die 
Erfolge des erſten Pikniks im letzten Jahre 
noch zu übertreffen, und bei dem Eifer der 


Mitglieder des Vereins, bei allen feſtlichen 


Gelegenheiten Jeder das Seinige zum Gelin— 
gen beizutragen, ſteht es feſt, daß allen Theil— 
nehmern ein herrlicher Tag im Grünen be— 
ſcheert ſein wird. Eintrittskarten ſind zu 25 
Cents die Perſon zu haben. 

Der Verein „Deutſche Krieger— 
Kameradſchaft“ von Chicago hält am 
kommenden Sonntag in Schmels Park, 
Ecke Armitage und California Ave., ſein 
diesjähriges Piknik ab. Unter zahlreichen an— 
deren Beluſtigungen und Wettſpielen iſt auch 
ein Preiskegeln in Ausſicht genommen. Viele 
werthvolle Preiſe werden auch in den Wett⸗ 
ſpielen für Kinder und Damen vertheilt 
werden, und das Komite trifft in jeder Be— 
ziehung ſeine Vorkehrungen mit Umſicht und 
dem Wunſch, es Allen zu ermöglichen, einige 
genußreiche Stunden zu verleben. Eintritts— 
karten koſten 25 Cents die Perſon. 

Die Vereinigten Sänger von 
Chicago mahen am kommenden Sonit: 
tag einen großen Ausflug nah Palose 
Park. Da die zu diejem Verbande gehörige: 
Vereine zufammen über 500 Mitglieder zäh- 
Ien, jo wird die Betheiligung unzweifelhaft 
eine jehr große werden, und das Fyeft jollte 


fich zu einem der jchönften der Saiſon geſtal— | 
Der Majjenhor wird die folgenden | 


ten. 
herrlichen Lieder vortragen: Filhers „Stus 
denten Nachtgejang“, Stubbes „Wanderluft, 
Menrelsjohns „Säger Abfchied- und Künit- 
lers „Abjchiedshor“. Ein Sonderzug wird 
die Iheilnehmer nah dem Teftplake beför- 
dern. Der Zug verläßt den Bahnhof an 
Rolf Str. um 10 Uhr Vorm. und hält au 
den folgenden Stationen an: 22., 41. uud 
47. Str. und Englewood. Die Rundfahrt, 
einfchließlich des Eintrittsgeldes, foftet 50 
Gents, für Kinder von 5 bis 12 Jahren 25 
Cts. die Perſon. 

Zu einem Piknik im Aſhland Grove, Ede 
Addiſon und Aſhland Ave., am naächſten 
Sonntag, ladet der Badiſche Un— 
terſtützungs-Vereein ſeine zahlrei— 
chen Freunde ein. Das Feſt beginnt Nach— 
mittags um 1 Uhr. Für Zeitvertreib und 
Beluſtigungen aller Art trägt ein bewährtes 
Komite unter Leitung des Präſidenten 
Sorge, und vorausſichtlich wird das Feſt 
in jeder Hinſicht ein Erfolg ſein. Ein gro— 
Bes Preisfegeln wird abgehalten werden, 
und wer jih an den fonftigen Spielen nicht 
betheiligen mag, der kann jeiner Tanzfuft 
fröhnen. Ber ungünftigem Wetter fteht den 
Iheilnehmern eine große Halle zur Berfüs 
gung. 

Der Grütli Münnerdhor hält am 
nädften Sonntag fein jährlihes Bit: 
nik, verbunden mit Preisfegeln und Preis 
ſchießen, im ſchönen Excelſior-Park, Elſton 
Ave. und Irving Park: Blvd., ab. Die 
Vorbereitungen, die das rührige Komite 
trifft, laffen durhbliden, daß diejes et ein 
äußerft gelungenes werden muß. Für allerlei 
Kinderjpiele, Käfeftehen und fonjtige Belu- 
ftigungen wird beftens geforgt. Alle Theil: 
nehmer, ob Landsleute oder nicht, dürfe 
fich verfichert halten, dak fie jich bei den 
Schweizern föftlih amüfiren werden. Eins 
teittsfarten find zu 25 Cents die PBerfon er: 
hältlich. 

Nach zweijähriger Pauſe veranſtaltet die 
Schiller-Liedertafel wieder einen 
größeren Ausflug und Piknik, und zwar am 
tommenden Sonntag nach Monon Park, 
Gedar Lake, Ind. Der Park iſt bedeutend ver⸗ 
beſſert und durch neue Vergnuͤgungs-Gelegen⸗ 
heiten in einen geradezu idealen Ausflugs: 
Pat verwandelt worden. Auf den drei Kegel: 
bahnen wird ein Preistegeln veranftaltet 
werden; e8 ift ein Bajeball-Spielplak mitgu: 
ihauer:Tribine vorhanden und herrliche % 
legenheit zum. Bootfahren und Fiſchen auf 
dem See. - Tas Komite wird auch allerhand 
Preisijpiele für Alt und Yung artangiren, 
und es wird Jeder fi auf jeine Meife auf's 
Vefte die Zeit vertreiben können. Die Eins 
trittsfarten, soelhe zur Hin- und Rüdfahrt 
berechtigen, toften 50 Cents für Ermadjene 
und 25 Cents für Kinder. Züge gehen vom 
Volt Str.:Qahnhof um 9 und 10 Uhr Vors 
mittags und um 1 Uhr Nahmittags ab-und 
halten an der 22., 47., 63. Str. und in 
Hammond. 

Der Kranken = Interftütungs = Berein 
ver Nord: und RNordmweit- Chicago 
Bridmadher peranftaltet am nädhiter 
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Auch die 


des | 


hen, dak für das Vergnügen 

teichender Weije geforgt ift. Der Ertrag des 
Pilnits fommt natürlich der Kafie des Ber: 
eins zu Gute, und diefe Erwägung allein 
dürfte Manchen beftimmen, jid dem Berein 
bei feinem Sommerfefte anzujchließen. 

Der heurige jährlihe Ausflug des Ge= 
fangvereins „garmonie* findet am 
Freitag, dem 23. Auni, nah den herrlichen 
Ufern des Green Late in Wistonjin ftatt. 

| Am Morgen, 83 Uhr, fährt der Verein vom 
| Bahnhof der Northiweftern-Bahn ab. Aud) 
!-önnen Theilnehmer punft 9 Uhr an Bel: 
| mont Ave. einfteigen. Die Antunft in Green 
| Late ift auf 13 Uhr Nachmittags feftgejckt. 

Die Rüdfahrt erfolgt am TDienftag, dem 27. 
uni, Nahmittags. Für die Hin und Rüd- 

fahrt, einjchließlich aller Vergnügungen und 

Getränte während der ganzen Dauer des 

Ausfluges, zahlen Mitglieder $8.50, Deren 

Damen $7.00, Gäfte $12.00, und deren Tas 
| men 88.00. Das Hotel toftet mit voller Ver: 
| pflegung $1.65 den Tag für jede Perfon. 
ı Kinder unter 12 Jahren zahlen halbe Zaht, 
und unter 8 Jahren halbe Hotel-Rate. Anz: 
; meldungen fünnen per Pojftfarte, oder per= 
jönlich jeden Dienftag in der Lincoln-Turn= 
halle bis zum 20. Juni gemacht werden. 
Green Late ift 175 Meilen von Chicags ent 
fernt. Das Komite, beftehend aus Parıl We- 
der, Theod. Meyer, Guftav Stern und Chas. 
Anwander, bürgt dafür, daß alle PVorfeh- 
rungen auf’3 Beinlichfte jo getroffen jein 
werden, daß das Vergnügen der Theil: 
nehmer durch feinerlei Unannehmlichfeiten 
geftört werden wird. E83 wird eine herrliche 
Fahrt werden. 

Im Aihland Grove, Ajhland und Addijon 
Ave., veranftaltet der’ Gegenjeitige 
Unterftüßungs =» Verein der 
Defterreiher und Baiern am 
Sonntag, dem 25. Auni, ein großes Pilnik 
und Sommernahtsfeft. Zur Erheiterung der 
Teilnehmer plant ein rühriges Komite al: 
lerfei prächtige Lleberrajdyungen, und an Ges 
legenheit zur Beluftigung für Alt und Jung 
wird fein Mangel jein. Cine Mufikfapelle 
wird zum Tanz aufipielen, ein großes Preis- 
fegeln wird ftattfinden, und viele Spiele 
werden arrangirt werden. Da es jicher ift, 
daß das zeit in jchönfter, gemüthlichfter 
Meije verlaufen wird, jo ift auch eine große 
Betheiligung vorauszufehen. Man gelangt 
zum Feitpla vermittels der Aihland Ave.: 
Linie. Eintrittstarten foften 25 Gents Die 
Perſon. 

Der Deutſche Orden Harugari 
wird ſein diesjähriges Ordensfeſt am 25. 
Juni in dem allbekannten Nord-Chicago 
Schützenpark, mit dem jetzigen Namen River— 
view Sharpihonters’ Park, begrenzt von Bel: 
mont und Meftern Ave. und Roscoe Bivd., 
abhalten. Die Eigenthümer des Parts, fowie 
der Dentjche Orden Harugari werden Alles 
aufbieten, um diejes Tyeft zu einem der glän= 
zendften diefer Saifon zu machen. Eintritt: 
10 Gent3 die Berion. 

Am Sonntag, dem 25. Auni, feiert der 
Shwäbijdefgrauen=- Berein fein 
8. großes Sommmnerfeft, verbunden mit Preis: 
fegeln, in Hoerdts Grove, Belmont und We 
ftern Ave. Die Mehrzahl der Mitglieder 
und deren Kinder wird fich in ihrer male: 
riijhen Nationaltradht einfinden, der Schwä= 
biiche Sängerbund und die Gejang-Sefktion 
des Vereins werden die Gäfte- mit neu ein- 
ftudirten Liedern erfreuen. Für gute Mufit 
und jonftige Unterhaltung wird auf's Neid): 
lichfte geforgt. Um 33 Uhr findet ein Um: 
zug der Kinder im Grove ftatt. E3 joll ein 
richtiges Gartenfeft werden, und es ift Aus: 
jiht vorhanden, daß fein Landsmann oder 
feine Landsmännin fortbleiben wird. Die 
Mitglieder des Schwaben-PVereins, jotwie. des 
Schwäbijchen Sängerbundes und des Schiwä- 
bijhen Unterftügungs = Vereins und Deren 
Frauen, haben gegen Vorzeigung ihrer Mit- 
gliedsfarten freien Eintritt. Für Andere fo- 
ftet eine Gintrittsfarte 25 Cents die Perfon. 
Das Feft beginnt um 1 Uhr Nachmittags. 

Die jämmtlihen Ghicagoer Logen des 
DeutfhenÜOrdensHarugari, des 
älteften deutfchen Ordens des Landes, welcher 
im Jahre 1847 in der Stadt New York ge- 
gründet und 1857 nah Alinodis verpflanzt 
wurde, feiern am Sonntag, dem 25. Yuni, 
ihr Ordensfeft im Riverpiew Sharpihooters 
Rart, Ede-Wejtern Ave. und Roscoe Blod. 
Wie-jhon feit einer Reihe von Jahren, wird 
fi) .die Harugari-:Schaar auch heuer in ges 
nanntem Parf zu einem jährlichen Gottes- 
dienft und einem fih daran jdhliehenden 
Volksfeft verfammeln, und die Betheiligung 
wird eine ungeheure werden, da iiber 30,000 
Yeftfarten abgejegt werden folfen. Demge: 
mäß find die Vorbereitungen riejig, und das 
Komite hat alle Hände voll zu thun. Die 
Xogen hoffen, daß das Tyeit alle früheren in 
den Schatten ftellen wird. 

Sm Louijenhain, in der Nähe des deut: 
ihen Altenheims, feiert am Montag, dem 
26. Juni, Die deutjche Freimaurer-Loge 
„Herder Nr 669° ein Kohannizfeft, für 
| welches großartige Vorbereitungen getroffen 
! worden jind. Unter der Zeitung des Herrn 
C. U. Boehler findet ein Konzert ftatt, in 
| dem unter Anderem die Herder Gejang: 
Sektion fich hören lajjen wird. : Mancherlei 


— — — — — —— — 


Beluſtigungen für Damen und Herren wer— 
den vom Komite geplant, wie Preiskegeln, 
Preisſchießen und dergleichen mehr. Die 
Mitglieder der Loge verſprechen ſich unge— 
heuer viel von dieſem Ausfluge in's Grünse, 
und wer ſich ihnen anſchließen will, um ei— 
nen höchſt fröhlichen Tag in heiterſter Unter— 
haltung und ſchönſter Umgebung zu verleben, 
| der tft willfommen. Das Feit beginnt um 1 
| Une Nachmittags. 
Der Bairifh =» Ameritanifde 
Strauenverein der Südjeite hält 
| am Sonntag, dem 2, Juli, in Gardners 
Park, 126. Str. und Michigan Ape., jein 
jechftes großes Piknif und Sommernadtäfeft 
ab. Tas Komite ift in größter Thätigfeit, 
um allen Befuchern, Jung wie Alt, recht ver- 
gnügte Stunden zu bereiten. &8 gibt Preis: 
fegeln und Mettrennen, wobei große Geld- 
und Werthpreife zur PVBertheilung kommen. 
Außerdem gibt es no allerlei beluftigenve 
Spiele und Ueberrajhungen. Alle Lands: 
leute und Gönner des Vereins find freunds 


‘ Lichft eingeladen, wenn die jchöne, blaue ar: 


be der Baiern am genannten®Tage den Hin: 
mel jhmüdt, jich zahlreich in Gardnners Part 
einzuftellen und dort die aftäglichen Sorgen 
und Laften des Lebens für ein paar vergnügte 
Stumden zu vertaufhen. Das Komite be= 
| fteht aus rau Margarete Goch, Präji- 
dentin; Käthi Wachter, Margarete Hepp, 
| Elife Brüdner, Margarate Hellgotd und 
| Barbara Albert. 
Für Sonntag und Montag, den 16. uno 
17. Juli, planen die Vereinigten 
ı BPlattdeutjhen Gilden von Chi: 
| cago unter Leitung der Großgilde ihr übli- 
des jährlidyes plattdeutiches Wolksfeit, und 
jivar wird es in Brands Purt, Eljton un) 
| Belmont Ape., ubgehalten werden. An bei: 
den Tagen wird ein großes Militär » Kon- 
zert gegeben, mit Schlacdhten=Botpourri und 
anderen Mujilftüden, weldhe das Herz jedes 
echten Deutjchen fchneller jhlagen Laflen wer: 
den. ferner werden viele Gruppen in na= 
turgetreuer Weije das Leben in Norddeutidh: 
land veranfchaulichen, eine plattdeutjche 
Bauernhoczeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorftrug wird vorhanden fein, und 
an Boltäbeluftigungen aller Art für Yung 
und Alt witd’8 nit fehlen, jo daß an den 
Frefttagen ein buntes, renes Leben fih ie 
Brands Bart entwideln wirr 
An Palos Park halten Die jämmitlichen 
Rnighbtsand Ladies of Honor 
Logen von Coot County. um Sonntag, 
dem 23. Auli, ein großes Pilnit ab, welches 
jhon allein durd die Menge der Theilneh⸗ 
menden jich von deu meiften derartigen Ver- 
anftaltungen auszeichnen bürfte. a3 aus 
Vertretern der einzelnen Logen zujammen: 
gejehte Arrangements:Romite ift bemüht, 
eine große Anzahl von amüjanten Spielen 
und mpfen lie und wo⸗ 
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möglich. jedem 
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Zwei angebliche Wettbuben andge- 


hoben und 72 Perfonen verhaftet. 


Im Jähzorn. 


Wm. £anglog erlag angeblih ihm von. 


einem Blinden beigebrachten Derlegun- 
gen. — In Scwulitäten. — Ausgrabung 
einer Keiche angeordnet. 


— — 


Detektives der Hauptwache hoben 
geſtern Nachmittag zwei angebliche 
Wettbuden aus und verhafteten insge⸗ 
ſammt 72 Perſonen, die nach der Be— 
zirkswache an Harriſon Str. geſchafft, 
dort aber gegen Bürgfchaft bis zu Dem 
auf morgen anberaumten Verhör auf 
freien Fuß gefegt wurden. 

Der erite Befuch der Deteftives galt 
einem Lofal im Haufe Nr. 166 Clarf 
Str., in dem angeblih „Mont Ten- 
nes“ eine MWettbube betrieb. Mehrere 
der nigiien bemerfjtelligten ihre 
Ylucht, indem fie aus den Fenjtern 
ſprangen; dejfen ungeachtet wurden 
60 Perfonen dingfeft gemadt. Einer 


der Flüchtlinge Toll fich beim Sprunge | 


aus dem ?yenfter verlegt haben. Er 
enttam aber, und die Polizei hat fich 
bisher vergeblich bemüht, feinen Na= 
men feitzuftellen. 

Als angeblicher Buchmacher wurde 
Thomas Mulligan verhaftet. Die 
dingfeſt gemachten Inſaſſen gaben 
ihre Namen an als: 

G.J. Wilſon, Frank Wilſon, Frank 
Richardſon, J. Brown, R. Behan, 
Fred Lee, W. Clark, Henry MeAr—⸗ 
thur, M. Danner, J. Carle, Joſeph 
Barry, B. Conn, Charles Miller, F. 
J. Martin, J. Dempſey, F. Swan, J. 
Sanders, J. Edwards, J. Smith, W. 
Wilton, Bennes, F. Stein, A. 
Brown, H. Goodman, E. Breen, W. 
Boland, J. Ryan, L. Cochran, G. 
Zindo, J. Frazier, S Graß, G. Me— 
Near, W. S. Price, G. Brown, J. 
Henry, F. Burns, C. Thompſon, J. 
Butler, J. Max, M. Kloß, S. Collier, 


J 
F. 


E. Smith, John Comp, S. Burnett, | 
C. E. Lenbad, Yofeph Smith, Albert | 


Wilfon, CE. Drayton, Ben Cotton, 
John Robbins, H. Lavine, Joſeph 
Lefier, 2. Ken, M. Bromn, 
Qucas, M. Mont, PB. Martin, 8. 9. 
Martin, E. E. Morrifon, R. Gram= 
mor und Yohn Nelfon. 

Dann wurde eine angebliche Wett- 
bude im Haufe Nr. 286 Wabaſh Ave. 
auägehoben. Der angebliche Buchma= 
her nannte fih %. H. Webber. Die 
Stnfaffen gaben ihre Namen an ala 
Frank Ruſſell, Frank Pearſon, Jo— 
ſeph Murphy, Joſeph Burg, John 
Oleſon und John Holden. 

Die Verhaftungen wurden vorge— 
nommen von den Detektives Bretter— 
nitz, Schubert und Blau. Die Ange— 
klagten werden ſich morgen im Harri- 
fon Str.-Bolizeigerüht zu berantivor- 
ten haben. 

MrivRanglod, Werfführer in ber 
in VBerbintuna mit dem Blindenafpl, 
Nr. 851 Marfhall Boulevard, betrie- 
benen Bejenfabrif, jtarb geftern im 
Gountyhofpital muthmaßlih an Ber: 
legungen, die ihm vor einer Woche ein 
blinder Infaffe des Afyls beibrachte. 
Den Verlegungen wurde anfänglich 
feine Bedeutung beigelegt; e3 ftellte fich 
aber Kopfroje ein, und Zanglog muß- 
te am Mittwoch nach) dem County-Ho⸗— 
fpital gefchafft werden. Sein Angrei- 
fer, 2. U. Noland, mußte fofort nad 
dem Angriff die Anftalt räumen. 

Noland befchwerte fich angeblich bei 
Zangloß darüber, daß zmei neuange= 
jtellte, mit der Zurichtung des Befen- 
forn3 betraute Leute nicht genügend 
Material lieferten. Langloß fol fchroff 
geantwortet haben. Darüber empört, 
fol Noland den Hammer gepadt ha= 
ben, ihm gefolgt fein, ihn nieberge- 
Thlagen und dem Bemußtlojen noch 
mehrere Hiebe verjegt Haben. Die 
Blinden, welche die Hiebe gehört hat- 
ten, fchlugen Lärm. Der Hilfswerf- 
führer Lawrence Smith wurde herbei- 
gelodt und fand den blinden Noland 
mit feinem Hammer in der Hand neben 
Langloß ftehen. Er veranlaßte die 
Ueberführung des Mißhandelten nad 
deflen Wohnung, Nr. 221 Wafhburne 
Une. Alz fich die Kopfrofe einftellte, 
wurde ber Patient nach dem Hofpital 
geihafft. 


Noland wurde fofort aus der Anz | 


ftalt entlaffen. Er begab fi) nad 
Maroa, U, wo er früher gewohnt 
hatte, 

Langlog war 25 Jahre alt und feit 
lieben Nahren in der Anitalt befchäf- 
tigt. Seit zwei Jahren war er Werf- 


| führer. 


Noland hatte im Jahre 1896 Auf- 
nahme im Afyl gefunden. Wie dndere 
Infaffen behaupten, war er in der leß- 
ten Zeit fehr ftreitfüchtig, jo daß mit 
ihm jchleht auszufommen war. Er 
Toll etwa 35 Jahre alt und unverheira- 
thet fein. } 

Der 17jährige John Roasco, Nr. 47 
Orleans Str., brachte geftern Nach: 
mittag an Orleans und Michigan Str. 
zur Vorfeier des 4. Juli mehrere Ka- 


nonenjläge und fonftige Feuerwerls⸗ 


förper zur Entladung. Als Polizift 
Loftus ihn erfuchte, feine Vorfeier ein- 
auftellen, wurde der Burfche Fred. Die 
Yolge war, daß der Sicherheitämädh- 
ter ihn verhaftete und in ber Bezirkd- 
wace an Chicago Xbe. einlochte. 


Mm. Cahill, ein frühererAngeftellter- 


des Straßenreinigung = Amtes, ber 
am Donnerftag Abend auf Beranlaf- 
fung von Mar PBaget, einem Nr. 250 
Yulton Str, mohnhaften Schankwirth, 
verhaftet wurde, ermwirfte —— von 
Richter Dooley einen Aufſchub der 
Verhandlung. Er wurde $200 
Bürgſchaft, die der En fe: 

ı ’ 


nator John Broberid 


3% 


Unterfhrift und 50 Cents Beifteuer zu 
einem Yonbs, aus bem bie often ber 
Vertheidigung des Angell beſtrit⸗ 
ten werben follen. Als Paget ſeine 
Bitte rundweg abſchlug, ſoll Cahill ihn 
bedroht und ſchließlich der Bezirkswache 
an Desplaines Str. einen „Riot-Call” 
übermittelt haben. Er murbe prompt 
verhaftets Den Angaben der Polizei 
gemäß mar ber Häftling fo betrun- 
fen, daß er am Freitag nicht demRich- 
ter vorgeführt werben konnte. Er mur= 
de daher erft geftern gebucht. 

Unter der Anklage, % Reuberag, 
Nr. 20 ©. Water Str., $140 unter- 
Schlagen zu haben, wurde geftern Nad)- 
mittag von Deteftives der Hauptmache 
ein gewiffer Daniel Carroll verhaftet. 

Auf Veranlaffung von Verwandten 
von Lewis Diele, einem Veteranen 
des Bürgerfrieges, wird die Leiche ei— 

| ne3 am 5. Mai auf Veranlafjung der 
hieſigen Odd Fellows in der Solda— 
tengruft auf dem Mt. Olivet-Friedhof 
beſtatteten Mannes, deſſen Perſonalien 
nicht feſtgeſtellt werden konnten, wie— 
der ausgegraben werden. Die Leiche 
wurde am Fuße der Loomis Straße 
aus dem Fluſſe gefiſcht. Der Todte 
hatte ſonderbar geformte Fingernägel 
und Zähne. Daraus ſchließen Ver⸗ 
wandie, daß er Lewis Dieke iſt. Der 
Koroner will ihnen Gelegenheit geben, 
die Leiche in Augenſchein zu nehmen. 
Die® war Unteroffizier in Kompagnie 
| „A” des 4. New Xerfey Infanterie- 
Regiments und Mitglied des Ordens 
der Dbd Trelloms. Der Tobte trug Ab— 
zeichen der G. U. R. und des Ordens 
| der Odd Fellows. Die biefigen Or 
| denäbrüder ließen ihn daher auf ihre 
Koften beerhigen, obaleih feine Per- 
| fonalien nicht feftgeftellt werden fonn= 
‚ ten. 


Waiſen⸗Tag. 


Inſaſſen der Waiſenhäuſer werden in Kraft⸗ 
wagen ſpazieren gefahren werden. 


Die Mitglieder des Chicago Autp— 
mobil⸗Klubs werden am Mittwoch 
Nachmittag in ihren Fahrzeugen bie 
| Sinfafien der Ehicagoer Waifenhäufer 
ı pazieren fahren. Sie beabfichtigen, 
| alljährlich in diefer Weife den „Wai- 
fen-Iag“ zu feiern. 

Die Kraftwagen werden um 2 Uhr 
ı Nachmittags die Fahrt nach den ver- 
' Tchiedegen Waifenhäufern antreten und 
| das Heine Volt abholen. Die Spagzier- 
| fahrt wird fich über die Boulevarbs 
‚und die Barfa erftreden und fo ben 
; Kindern Gelegenheit gegeben werben, 
ı in Wonne zu fchmelgen. Die Ausfahrt 
findet unter der Leitung von Ira M. 
| Eobe, dem Bräfidenten des Klubs, 
| ftatt. Er. hofft zuverfichtlich, daß etwa 
200 Mitglieder dem ihnen zugefandten 
| Aufrufe Folge leiften und ihre Fahr- 
euge für ben edlen Zimed zur Verfüg- 
ung fielen. werden. 


Ein Nothfall⸗Hoſpital. 


Im Hauptgeſchäftsviertel wird ein ſolches 
eingerichtet. 


Im Hauptgeſchäftsviertel wird am 
22. Juni ein Nothfall-⸗Hoſpital eröff- 
net werden, welches namentlich für 
ſolche Perſonen berechnet iſt, deren 
Zuſtand eine möglichſt ſchnelle ärzt— 
liche Behandlung erfordert, zum Bei— 
ſpiel Schwerverletzte. Dr. Richard M. 
Fletcher jr. wird der leitende Arzt der 
Anſtalt ſein. Dieſer war vier Jahre 
lang Militärarzt und dem ſiebenten 
Korps, als dieſes im Nordweſten lag, 
beigegeben. 
Das Hoſpital wird ſechs Stock— 
werke des Gebäudes 309 5. Ave. ein— 
nehmen und mit dreißig Bettſtellen 
ausgerüſtet werden. Der Name des 
Hoſpitals ſoll „Chicago Emergency 
Hoſpital“ ſein. 


Gefunden — eine Brieftaube. 

Als der in Dienſten der Lincoln 
Parkbehörde ſtohende Polizei-Tele— 
phonbeamte Tittel geſtern im Lincoln 
Park ſaß, ließ ſich zu ſeinen Füßen 
eine völlig erſchöpfte Brieftaube nieder. 
Am rechten Bein des Thierchens war 
ein ſilberner Ring mit der Inſchrift 
\„Silver Kind“ befeftigt, und am lin—⸗ 
ı fen trug e3 einen Ring mit dem Da= 
tum „San. 12.“ Tittel nahm bie 
| Taube mit in’3 Bureau, mo der Ei- 
genthümer fich melden fann. 


Riverview Part. 


Der Sommer vollendet jet, was die Ber 
figer des Riverdiew Parts im Winter ge: 
plant und im Frühjahe ausgeführt haben. 
Die Zufammenmirfung von Natur und 
Kunft Hat weit und breit nicht einen zweiten 
fo anziehenden Grholungsplak geicaffen. 
wie diefen. Der alte herrliche Hain von 
Walddäumen hat jeinen ganzen run Inga 
Reiz behalten und bildet einen entzüdenden 
Hintergrund fr die Sammlung gonfunit- 
werten des Zandjchaftsgärtners und der Er: 
heiterung der Gäfte aewidmeten Anftalten. 

Die fhau= und vergnügungsiuftige Menge, 
weiche allabendlich in der. vergaftgenen Woche 
den Part gefüllt hat, fühlte jic) ganz 
fonders durd) die Kapelle des Heren Herold 
angezogen. Alle Pläße vor dem Mufiktem- 
pel waren ftet® bejekt, am Nachmittag ſo— 
wohl. wie am ‚Abend. 

; : -— —⸗ —— 


Rienzi⸗Konzerte. 


Mit der Ouwerture zu Schubert? „Roja= 
munde“ beginnt das heutige: Nachmittags- 
fonzert im Rienzi, dem Vergnügungsiofal 
am Tiverjey Blod. und Evanfton Ape., und 
außerdem bringt das Programm noch fünf 
andere Auszüge aus Opern, jodak man jhjon 
hieraus deutlich ertennen fann, einen wie ho= 
ben Gradmejjer das Publitum an das Ge: 
botene zu legen gewohnt if. Für das 
AUbendfonzert ift für heute ebenfalls eine 
höchft jorgfältige Auswahl getroffen, wie 
Schäfers — im Walde“, Gungls 
Walzer „Venus-Reigen“, Hummels chine i⸗ 
iher Tan; „Zenderfost“ und eine Ausivahl 
aus Sioanes „Lady Teazle*. Am Vormittag 
um 114 lihr- findet, wie an jedem Sonntag, 
ein Frübfchoppen-Konzert jtatt. 
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Frank T. Rogers war der Gpren- 
u bei einem: Bantett, welches ber 
biefige Zweig der United National Af- 
foctation of Poftal Elert3 geftern im 
Sherman Houfe abhielt. Herr Rogers 
war früher Präfident des lofalen Ver⸗ 
bandes. Er ift wieber aus Merito zu- 
tüdgefehrt, wohin er gegangen mar, 
um feine Gefundheit wieder herzuftel- 
len. Eugene fFletöher begrüßte den 
Miedergefehrten ala Vertreter des Poft- 
meifter3 Coyne und brüdte die Hoff: 
nung aus, daß e3 NRoger3 gelingen 
möge, feinen Plan auszuführen, bon 
der Regierung eine Klaffifigirung der 
Poftbeamten zu erreichen. Auch Ar: 
thur Donoghue, der gegenwärtige Prä- 
fident des Verbandes, John M. Hub- 
bard, der Hilfspoftmeifter, Perry 9. 
Smith, der Superintendent der Ab» 
theilung für eingefchriebene Briefe, und 
Dberft Leroy %. Stewart, Superin- 
tenbent der Ablieferung in der Stadt, 
hielten Anfprachen. 


— — 


Zwei Shwäger verholzen fi. 


Junger Mann verurfacht einen Auflauf vor 
dem Trocadero. 


Martin MeEaffertyg und Michael 
Buman find Schmäger und mohnen 
beide Nr. 8358 Buffalo Ave. Geftern 
vermöhelte MeEafferty feine Yrau, 
geborene Buman, und Buman fam 
zufällig dazu. Gr nahm feine Schive- 
fter in Schuß, und die beiden Männer 
fchlugen auf einander los, bis die Po- 
ligei fich einmifchte und beide nad) 
der South Chicago = Bezirfämache 
brachte, mo fie unter der Anklage des 
unordentlihen Betragens feitgehalten 
murden. 

Bor dem Trocadero Theater gab e3 
geftern einen Auflauf, und die Referbe- 
mannfchaften ver Harrifon Str. = Be- 
zirkswache rückte aus, weil man glaub— 
le, daß Streiker die Ruheſtörung ver— 
urfachten. Die Urfache war aber das 
Hilfegefchrei des 19jährigen Leo Fur: 
miller, Nr. 2905 Quinn Str., welcher 
behauptete, angefallen, gejchlagen und 
beraubt worden zu fein. Die Polizei 
glaubt daß er nur auf die Straße ge- 
fallen ift. Er wurde nach der Bezirf3- 
twache gebracht, von mo ih feine jchnell 
benachrichtigte Mutter abholte. 


Katzenberger⸗Konzert. 


Der unter der Leitung des Profeſ— 
ſors Gabriel Katzenberger ſtehende 
Nordſeite Damenchor veranſtaltet am 
kommenden Mittwoch in der Lincoln⸗ 
Turnhalle, Diverfey Blod., nahe Shef- 
field Ave, eine große mufitalifche 
Abendunterhaltung mit Zanzfränz- 
chen. Der Damenchor wird eine mohl- 
einjtudirte Kantate zu Gehör bringen, 
und ber Columbus Männerchor sit 
gewonnen tmorden, durch den Vortrag 
mehrerer deutfcher Volfälieder zur Un- 
terhaltung beizutragen. Der mufifa- 
lifche Theil des Feltes nimmt feinen 
Anfang um 8 Uhr. Eintrittäfarten für 
Herrn und Dame find an der Kaffe zu 
'$1 zu haben. 


— — ⸗ — 
Bismard: Garten, 


DTaß der Bismard-Garten feine altbewähr: 
te Anziehuggstraft nicht verloren hat,. war 
geftern wieder bei der Gröffnung erjichilid). 
Kine ausgejuchte Gejellihaft füllte den gro- 
Ben Garten troß des fühlen Wetters bis auf 
ven legten Plag, und der reiche Beifall, wel: 
cher dem Orchefter des Heren Bunge zuTheil 
wurde, bewies Die Anhänglichkeit der. Befus 
cher. Der Tenorift, Herr von der Aue, 
überrafchterdie Zuhörer mit feiner mächtigen 
Stimme und mußte fich zu mehreren Zuga= 
ben verftehen. Wie im vorigen Jahre wird 
an den zzreitagen venetianijche Nacht jein, 
und an den Montagen wird das Publikum 
jelber das Programm zujammenitellen dür= 
fer. 

ia en 


Sans Souci:PBarf. 


Yyım Sans SoueisParf jind für die einzel: 
nen Mochentage bejondere Programme auf: 
geftellt worden. Am Sonntag wird nur 
ernfte Mujit gepflegt, am Dienftag Ddiejer 
Moche ift daS Abendfonzert ganz der Opern: 
mujfif gewidmet, am yreitag gibt's „Rag— 
time“ = Melodien, und am Tonnerftag wırd 
den bejonderen Wünſchen des Publikums 
eutiprochen. Hoivftrafers Militärkapelle hat 
fich den Beifall der Bejucher- errungen, was 
durch den großen YZudrang zu beiden täglis 
hazı Konzerten bezeugt wird. Auch Die Tra= 
peztünftler Lind, Harmon und Lind, mit ıh- 
ren halsbrechenden Sprüngen, erweijen jich 
als große Anziehungskraft, und das Theater 
iſt allabendlich gefüllt. 

— —— — — 


Relic Houſe. 


Die Konzerte in dem kleinen, aber ſehr ge— 
müthlichen Relie-Houſe, Nr. 900 N. Clark 
Str., ſind ſtets ausnehmend gut beſucht, dank 
den vortrefflichen Leiſtungen der Muſiter. 
Heute Nachmittag wird die Ouverture zu 
Kreutzers „Nachtlager in Granada“ aufge— 
führt, ebenſo Herberts „Serenade“ und eine 
Auswahl aus „Nanon“. Das Abendtonzert 
beginnt mit Lindpainters Ouvertüre zu 
„Beatrice“, und bringt im weiteren, Verlaufe 
— Walzer „Frauenlieb“, ein Violin— 

olo und einen Marſch aus Gounods „Kö— 
nigin von Saba“. 

— — — —ñ — 


Anbachs Garten. 


Heute wird die Konzert-Saiſon in An— 
bachs Garten, Nr. 1890 N. Halſted Str., mit 
zwei Konzerten des Orcheſters unter der Lei— 
tung von Theodor E. Haaſe eröffnet. Das 
Nachmittags-Konzert beginnt um 33 Uhr mit 
Souſas Marſch Imperial Edward“. Herr 
Haaſe trägt ein Poſaunen-Solo vor und das 
Programm enthält noch viele andere ſehr 
hübjche Nummern. Aus dem Abendprogramm 
find hervorzuheben „Walzer nah berühmten 

maten“, ein Horn-Solo von Herrn Jas. 
Jabbesnil und das beſchreibende „Happh 
Hooligan on the Trampe. 


Jüdiſches Tageblatt. 


Von morgen an wird Chicago auch 
ein jüdiſches Tageblatt beſitzen. Das—⸗ 
ſelbe wird den Titel „Daily Jewiſh 
Preß“ führen und von J. Liebling & 
Sons, den Herausgebern und Redak— 
teuren der beiden jüdiſchen Wochen⸗ 
blätter, Jewiſh Preß“ und „Jewiſh 


Progreß“, veröffentlicht werden. 
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Zraunenleider. 


Schwan ⸗ 
Tr ) . 9 je 5 
N - 


Es — 
ir * 


Weshalb ber ale Zahnaryt Bi 
ple angeblich ſeine Frau erl 
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Bertraut auf die Shwiegerm: 
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Die handfefte £illian vertreibt den € 
"Ein Ehemann, der fi als Di t 
geberdet haben ſoll. — Frau und 
müſſen flüchten. 


N ke 

„Bieleiht Tann ‚M. I jegt 
Haushaltung beforgen, jeßt Hat 
Gelegenheit dazu,” aljo las = 
Terra Del Whipple zu ihrem Erfiau: 
nen in einem Schreiben, welches 
Gatte ihr vor acht Tagen von einen 
Zuge aus jandte, auf dem'er nad) demn 
fernen Nordmeiten fuhr. Mit Ma" 
fol der Mann feine ee 
gemeint haben, die nad) Angabe i 
Frau Whipple nur eine Einnahme bon. 
$7 die Woche hat. Gejftern Elagte* 
verlaffene Frau im Kreisaggit ihr 
Leid. Bor vier Jahren hatte fie im 
Bloomington, 3U., den bereits ält- 
liden Dr. Whipple geheirathet, mel- 
her bier auf der Weftjeite eine guie 
Praris ald Zahnarzt hatte, dem aber 
die Einnahme aus diefer Quelle nit 
genügte, jo daß er auf der Jaab nah 
dem gleißenden Gold fi) nad) dem 
nen Britifh-Kolumbia auf den R 
machte. \n demfelben Schreiben theilte 
Wbipple der rau mit, daß er feine 
Zeit gehabt habe, die Gasrehnung zu 
— —* * hatte der 
ihr nur 88 gelaſſen, während ſie allein 
$2.80 dem „Milhmann“ fchuldig war. 
drau MWhipple jagt, ihr Gatte habe 
war über beträchtliche Geldmittel ber- 
fügt und ein großes Einfommen ges 
habt, aber er joll fie durch feine Spar- 
Tamteit3-Gewohnheiten doch beftänbig 
gefräntt haben. Geld habe fie nur m 
fleinenBeträgen, felten mehr ala einem 
Dollar, befommen, und dabon habe fie. 
den ganzen Haushalt beftreiten, au 
habe fie alle häuslichen Arbeiten jelb 
beforgen follen. Hingegen fei e8 ihm 
nie auf den Dollar angefommen, wenn 
es galt, feine Gelüfte zu befriedigen. 
Ehe er Chicago verlieh, verfaufte er 
angeblich fein Gefchäft an feinen Sobi 
aus erjter Che, Lewis 4. Whipple 
Die Klägerin erfucht um Zuerfennung 
eines Klapier3 und eines Kraftwagen 
Dinge, welche Dr. Whipple in den Iek- 
ten Monaten angejhafft hat, fi 
um die Einrichtung ihrer Wohnung, 
— — *9 und um einen 
geechten Antheil an ſonſtigem je. 
thum de3 Gatten. * 

Walter Bartlett erzählte Richt 
Kavanagh geſtern, als ſein Geſuch um 
Scheidung von Lillian Bartleit 
handelt wurde, daß die „Dame feines 
Herzens" ihm Bücher an den Kopf ges 
iworfen, ihn in den Arm gefniffen und 
anderweitig mißhandelt habe. Das 
Paar heitathet: am 14. Februar 1907 
und lebte bis zum 11. April biefes 
Jahres zufammen, als ber Kläger, ioie 
er wenigitens im Gerichtäfaal erzähl 
gezwungen war, feine Frau zu..ber- 
laffen, mweil er ihre Graufamke 
nicht mehr zu ertragen vermochte. 

„Und mie mar das mit den Bir 
chern?” fragte ihn jegt fein Aniva 

„D ja, da3 war 1901 in Spring. 
field, wo ich damals einen fleinen 
Zaben betrieb. ‚Eines Morgens ha; 
ich mich etivas verfpätet, und Lilfian 
gab. mir eine Beftelung. Weil ih 
diefe nicht gleich ausführte, begann fi 
mir Bücher an den Kopf zu mei 
Ein ander Mal, wir waren inzioifi 
nah St. I verzogen, tif fie. 
die Kappe dom Kopf und marf fie 
den Heizapparat.“ 

„Sonſt 'was?“ fragte der Richter. 

„D ja, fie war häufig graufam mit 
gegenüber. Einmal riß fie mir eim 
Aermel aus dem weißen Hembe.“ 
» „Sie haben fi .alfo am 11. Aprik 
getrennt; Sie wollen mohl eine Andere 
beirathen?“ warf der Richter gleichmü- 
thig hin. “ 

„Ra, aber ich bitte taufend Mal um. 
Verzeihung! Nach diefer Erfahrung?! 
Nie und nimmer!” N 

Andere Zeugen beftätigten Die U 
ben des Klägers, und ber Richter 
Härte, er werde veffen Gefuch im’ 
mwägung ziehen. 

Ein umgefehrtes Verhältniß 
bei den Bartletts, herrfchte bei ben 
Eheleuten Flora G. und Gibeon ©. 
Williams, wenn die Angaben berffr 
melche geitern vor Richter HK 
als Scheidungsklägerin aufträt, 
Wahrheit entiprechen. 

„Mein Gatte warf eine Zuderk 
nach meinem Kopf,“ begann bie Frı 

„Und weshalb?“ fragte ber 9 

„Run, er hat mich oft im Haufı 
umgejagt und gedroht, mich ermaı 
zu wollen,“ antwortete die 2eı 
„Eines Abends vo: drei Jahren 
er heim und begann fofort F 
len. Er ergriff eine Zuderbofe, 
dem Zifche ftand, und warf fie 
mir. Sie traf mid an den Arı 
ich die Narbe noch Habe. Bei einer 
deren Gelegenheit griff er mi an, 
mich umzubringen. Mein Te 
flehte ihn fo lange an, e8 mi 
thun, bis er fchließlich mich Freig 

Die arme frau befchrieb dem N 
ter darauf, wie fie und ihr Töchtere 
bor dem Menfhen aus dem 
flüchten mußten und von ihm i 
wurden. 

„Damals glaubte ich 
una töbten würde,“ jagte Fı 
liams. „Er lief auf und zu u 
„Pabt auf, jet werde ich € 
umbringen.“ Wir liefen «a 
Zuufe hinaus und begegneten 

traße einem Nachbarn. Lauf 
fo fchnell Sie fönnen, Willie 
uns Alle um,“ rief ich ihm zu 
Eheleute hatten 1889 gehei 
März biefes Jahres berli 
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Wenn man nicht gerade im guter 
Gejelichaft ift, etwa die Geliebte fei- 
nes Herzens auf der Hochzeitäreije 
ober nicht allzu lange danach) an feiner 
Seite, ober zwei fernere Statbrüber zu 
Reifebegleitern hat, dann ift eine lange 
Eifenbahnfahrt allem Bahnmagentom> 
fort zum Zrog au in unferer Zeit 
noch eine. recht unangenehme Gadıe. 
Menioftens für alle Anderen als bie 
ganz grünen Neulinge im Reifen, bes 
nen das Bemwußtfein, auf Dampfes- 
Flügeln ducd) Feld und Flur bahinzu= 
brauſen, noch ſo wonniger Genuß iſt, 
daß in ihnen Langeweile und Sitz⸗ 
müdigkeit gar nicht aufkommen kön⸗ 
nen und fie den Staub und die Glie- 
berfteifheit faum empfinden. Deshalb 
find die Meldungen über ben feit Kurs 
zem ziwifchen zwei qroßen Bahnen 
audgebrochenen „Schnelligteitötrieg” 
pon dem großen Publitum‘ mit mehr 
al8 dem gemöhnlichen, in unſerer 
fportluftigen Zeit jedem MWeititreit 
von bornherein geficherten \nterejje 
aufgenommen morbden. Man nimmt 
ein gemiffermagen fachverftändiges 
und perfönliches nterejje daran und 
empfinbet über die Giege, die in bie- 
jem Kriege jchon errungen murben, 
lebhafte Freude. Eine kurze Beleudh- 
tung der Sachlage wird deshalb am 
Plate fein. 

Der Kriegsjchauplag liegt befannt- 
lich zwiſchen Chicago und Nem 
Auf den Schienenfträngen der New 
Dort Central & Lafe Shore Bahn, 
einerfeits, und der Penniylvanias 
Bahn, anbererfeits, wird der MWeit- 
fampf um die Gchnelligfeitäpalme 
ausgefochten, jene find 980, Diefe 908 
Meilen lang, und die genannten Bab- 
nen ſind ſelbſtverſtändlich die Käm— 
pfer. Lange Zeit hindurch —ſeit 1893 
—hielt die Lake Shore-Bahn den 
Shhnelligkeitäreford mit ihrem „Zivan= 
zig-Stunden-Zug“, befannt ala „Chi= 
cagd Limited”. Die Penniylvania- 
Bahn 4 vor einigen Jahren eben— 
falls einen ſolchen Zug ein, ließ ihn 
aber bald wieder fallen, da, ſo hieß es, 
ſtellenweiſe ihr Bahnkörper zu 
Ichwach“ war, ſo ſchnellen Betrieb ge⸗ 
fahrlos vertragen zu können. In den 
legten Jahren wurden bedeutende Ver⸗ 
befiertungen und Berftärfungen bes 
Bahnkörper3 und hier und da aud 
Berkfürzungen vorgenommen, To daß 
berfelbe fich jebt in porzüglichiter Ver- 
faffung befinden und allen Anfprücdhen 
gewachjen fein fol und die Bahn-Ent- 
fernung zwijhen Chicago »Aamd Nem 
York, wie fchon gejagt, auf 908 Mei- 
len ermäßigt wurde. So fonnie die 
Benniylvania-Bahn nun daran. denten, 
ebenfalla und ohne befondere Anjtren- 
gung einen Zmanzigftunden-Zug ein- 
zulegen. Sie verfündete einen dahin= 
ehenden Beſchluß; faum mar jedoch 
ie Antünbiqung der Schreibmaschine 
entfloben, jo fam von der Late Shore- 
Bahn die Antwort: Dann lafjen wir 
einen „Neunzehn-Stunden-Zug” fah- 
ren! Als hätte fie darauf nur gewar= 
tet, erklärte Benniylvania: „Ich gebe 
eins bejfer und fahre in achtzehn 
Stunden,“ und prompt und fomment» 

-‚mäpig quittirte die Late Shore-Bahn: 
„sch komme nad!“ 

Der „Benniylvania Special” mirb 
heute und von heute ab täglich 
um 2.45 Nachmittags („mittlere Zeit“) 
bon Chicago abfahren und am nädjten 
Morgen um 9.45 („otliche Zeit") in 
New Hort anfommen, bezw. um 3.45 
Nachmittags von Nem York abgeben, 
und am folgenden Morgen um 8.45 
Morgens anfommen. Der Zug mwirb 
unterwegs neunmal halten, mas ins» 
gejammt etima 40 Minuten in An 
Tpruch nehmen wird, jo daß die mirf- 
liche Fahrzeit auf 17 Stunden 20 Mi⸗ 
nuten zufammenfhrumpft und eine 

Fahrgeſchwindigkeit 
bon 54 Meilen die Stunde erzielt wer⸗ 
den muß. Der Lake Shore-Zug, der 
vom 18. Juni ab täglich etwa um die— 
ſelbe Zeit wie ſein pennſylvaniſcher 
Nibale hier abgehen, bezw. ankommen 
foll, wird unterwegs nur ſechs Mal 
halten und dadurch etwas Zeit ſparen, 
aber dank der um 72 Meilen längeren 
Strecke doch noch ſchneller und durch— 
ſIchniltlich etwa 57 Meilen die Stunde 
abfahren müſſen. Daß beide Züge das 
werden leiſten können und zwar ohne 
chsöbung der Gefahr, ſcheint gewiß. 
© Bor ein paar Tagen hat man, ohne 
h ben jonftigen Verkehr einzuftellen, auf 
Ede — Chr einen Ver⸗ 
-  fuchszug zwifchen Chicago und Pitts- 
— Ben laffen, der die 468 Meilen 
‚in 400 Minuten wirklicher Fahrzeit 


E40 Minuten einjhließlic des Auf- 
enthalt an Stationen) zurüdlegte und 
ont im Durdfchnitt 70.02 Meilen 


hie Stunde madhte. Diefe Leiftung 
Führte zu ber Behauptung, die genann- 
Bahn. werde den „Penniylvania 
Special” binren Kurzem zu einem 
Sehzehn - Stunden- Zug” ma> 
hen, worauf für die Lafe Shore-Bahn 
iieder geantivortet wurde: „Wir 
1° Das mürbe eine durhfchnittli- 
—* bon etwa 634 
Me ie Stunde bebingen, man 
meifelt aber nicht daran, daß bie 
zahr das leiſten könnte. Denn die 
t bat ein faſt ebenes Gelände von 
‚nach Buffalo und weiter nach Als 
"bon Chicago nah Kleveland 
deg zimei, bon ba bi Yuffalo (in 

brei unb von Buffalo öftl 


Vork. 


freien Geleifen n geraber Fahrt viel 


größere Geſchwindigkeiten erzielt wer⸗ 


n können, als man den fahrplanmä⸗ 
Bigen Zügen biöher zutraute. Go 

urbe eine Strede von 118.5 Meilen 
in 1 Stunde 24 Minuten abgefahren, 
alfo 84.6 Meilen die Stunde; imMärz 
1902 madhte ein — — 
Meilen in 9 Minuten — 88 Meilen 
die Stunde; in 1904 fuhr ein Midhi- 
gan Gentral-Zug die Entfernung bon 


-] 3.73 Meilen in genau 2 Minuten ab, 


gleich 111.90 Meilen die Stunde — 
und fhon im Jahre 1901 fol ein Zug 
die fünf Meilen zwifchen Yleming und 
Sadfonville, Florida, in 2 Minuten 
und 30 Sekunden zurüdgelegt haben, 
was fo viel wie 120 Meilen die Stun- 
be bedeutete. 
* * 

Der erſte Bahnzug in Amerika 
„machte“ ſechs Meilen die Stunde. 
Das war anno 1814. Im Jahre 1825 
entwickelte eine acht Tonnen ſchwere 
Lokomotive eine Geſchwindigkeit von 
ſechzehn Meilen und das galt als eine 
Wunderleiſtung, über die man ſich 
nicht genug erſtaunen konnte. Nur vier 
Jahre ſpäter aber zog Stephenſons 
Lokomotive „Rocket“ ſchon einen mit 
30 Perſonen beſetzten Wagen mit ei— 
ner Geſchwindigkeit von 30 Meilen die 
Stunde über eine beſtimmte Strecke, 
und in England erreichte man im 
Jahre 1848 gar ſchon probeweiſe die 
„Eine-Meile-die-Minute - Geſchwin— 
digkeit“. Demgegenüber will der ſeit 
fünfzig Jahren erzielte Fortſchritt 
nicht groß erſcheinen und doch iſt er's. 
Denn zwiſchen einer ſo kurzen Probe— 
fahrt und dem fahrplanmäßigen Zug 
iſt's doch ein ganz gewaltiger Unter— 
ſchied. Als man in 1848 eine Ver— 
ſuchsmeile in der Minute abfuhr, lag 
die Durchſchnittsgeſchwindigkeit der 
ſchnellſten Züge nur wenig über 20 
Meilen die Stunde und auch da han— 
delte es ſich nur um recht kurze Stre⸗ 
cken, und man kommt der Wahrheit 
wohl näher, wenn man ſagt, daß ſich 
in den letzten fünfzig Jahren die Fahr— 
geſchwindigkeit der Eiſenbahnen ver— 
dreifacht hat, als wenn man nur von 
einer Verdoppelung ſprechen wollte. 

Die Möglichkeit, irgend einen Tag 
in achtzehn und möglicherweiſe in ſechs— 
zehn Stunden von Chicago nach New 
VYork „flitzen“ zu können —das iſt doch 
ſchon war. Auch das wird allerdings 
Vielen noch viel zu langſam gehen. 
Wirklich zufriedengeſtellt wird man ja 
nicht eher ſein, als bis man durch ein 
großes Puhſt-Rohr im Handumdrehen 
bingeblafen oder “in less than no 
time” hin= und hertelegraphirt werden 
fann, etiva fo, daß man biß 151 Uhr 
Morgens in NewYork beim Skat ſitzen 
und trotzdem noch vor der häuslichen 
Polizeiſtunde — Mitternacht — wieder 
bei der theuren Gattin ſein könnte. 
Aber, wie geſagt, etwas iſt doch ſchon 
erreicht und — das haben wir dem 
Dampf zu danken; der Dampflokomo— 
tive, die man vor etwa acht oder zehn 
Jahren ſchon zum alten Eiſen werfen 
wollte! Das war in der Zeit der un— 
gemeſſenen und maßloſen Verſprechun— 
gen für die Elektrizität, da man das 
„Zeitalter des Dampfes“ ſchon hinter 
ſich wähnte und das zwanzigſte Jahr— 
hundert das „elektriſche“ taufte. Mag 
ſein, daß es dieſen Namen dereinſt ver— 
dient, wahrſcheinlich ſogar. Mittler— 
weile iſt's aber ſicher, daß der Dampf 
bis heute noch kein Jota von ſeiner 
Bedeutung eingebüßt hat und daß er 
ſich im Fernverkehr noch ganz entſchie— 
den an erſter Stelle behauptet hat. Je— 
denfalls hat die Dampflokomotive erſt 
in der „elektriſchen Zeit“ ihre größten 
Triumphe erzielt. 

> 
Unjere weibliche Schule, 


Der Shulfhluß naht und damit 
fommen wieder die alten befannten 
Klagen. E3 laufen eben bie üblichen 
Abmeldungen ein. „Man“ verbejfert 
feine Lage, Der Richtige wurde ge— 
funden — oder auch der Unrichtige, 
aber jedenfall Einer der’3 „risfiren“ 
wil. „Man“ hat beglüdt Ya gejagt 
und ftol3 und freubig verfündet, ba 
nah Schulfhlug Hochzeit ift und 
man’3 nicht mehr nöthig hat, fich der 
Pladerei und Stlanerei des „Lehrbe- 
ruf3” zu unterziehen. Freudig und 
leichten Herzens, ohne die geringfte 
Spur irgend melchen Bebauerns fchei- 
det man aus aüs dem Beruf, ivelcher 
bob mohl der vornehmijte von 
allen ift un® der gefchägteite fein 
follte. Denn „Beruf”? — da3 mar 
doch immer nur fo eine ,Rebensart. 
Man mußte aute Miene zum böfen 
Spiel und das Befte aus der gegebenen 
Lage machen. Nebt fann man’3 ja 
eingeftehen, daß ed nur ein Nothbehelf 
war; dat man die Pladerei mit ben 
unartigen Göhren verabjcheut und 
alüdlich ift, iheer ledig zu merben. 
Freudig und ohne Gemiffensbiffe thut 
man’3, und die Kolleginnen gratuliren 
und preifen dad Glüd der lieben So- 
unbfo, und neiben’3 ihr: „Ach ja, wie 
glüdlih Sie fein müffen. Yhr Zu- 
fünftiger ift ficher ein jehr guter klu— 
ger Mann und er ift doch gewiß auch 
gut fituirt. Und”Gie fünnen ja au 
wieder zurüdfommen, wenn — menn’s 
Ahnen nicht mehr gefällt und ber 
Kleine au den Windeln heraus ift, 
oder gar nicht fommt.“ Gemwiß kann 
„man“ das, unb bann ift’3 vielleicht 
nicht mehr Nothbehelf, Tondern Vers 
forgung und zwar Verforgung zivei- 
ter Güte. Bon „Beruf” fann dann 
natürlich ebenfomenig die Rebe jein, 
wie borber. 

Die üblichen Abmeldungen ober 
„Refignationen” wegen bevorftehenber 
Standesänberungen liefen aljo aud 
biefed Jahr in gewohnter Menge ein 
und fanden bie übliche Freundliche Auf- 
nahme. Als Entfhäbigung für das 
bischen Neid, das fie vielleicht bei ben 
teuren Kolleginnen erregten, lieben fie 
in deren, innerfiem Herzenfämmerlein 
vielleicht ein blaues — — 
chen erblühen: „Wenn die einen fand, 
marım jollte mir nicht auch noch bas 


ir 


„Lehrberuf“ als NRothbehelf tt, 
für berftändige Menfchen allemal, 
Doppelt gefhäßt, wenn fie baraus 
ausjcheiden. Denn wenn man - fid 
freuen muß, daß fie den Nothbehelf 
beifeite werfen fünnen — wenn fie zu 
gut find für den Nothbehelf, fo ift’3 
doch eigentlich auch fehade um denZehr- 
beruf, wenn er al3 Nothbehelf dienen 
muß, und man muß fich barüber 
freuen, wenn foldde, die nur einen 
Nothbehelf in ihm fehen, daraus aus- 
fcheiden. Das beißt, man müßte fi 
freuen, wenn befferer Erjaß dafür ge- 
funden werben fünnte. Das ift aber 
nicht der Fall, und damit find wir bei 
den alten befannten Klagen angelangt, 
bon denen Eingangs die Rede mar. 
Man kennt fie ja wohl:Der Schul- 
rath weiß nicht, wie er die rund 400 
Vafanzen, die durh NRefignationen 
(davon etwa 300 dank dem oben be= 
prodhenen „Glüdsfal”), Todesfälle 
u. f. m. entftanden und die eima 100 
neuen Lebritellen befegen fol. An bie 
500 neue Lehrfräfte wird man bei 
Beginn des neuen Schuljahres aller- 
mwenigitend nöthig haben. Soll ber 
Ueberfüllung der Klaffen ein Ende ge- 
mat und jedes Schulkind vollen Un 
terricht erhalten, dann wird man 1000 
„NReue” brauchen, e3 haben fich aber 
nur rund 200 Lehramt-Ajpiranten 
zur diesjährigen Prüfung gemeldet 
und nur an die 70 Zöglinge des Leh- 
terjeminars das Reifezeugniß erhal- 
ten. Bon jenen werben viele durchfal= 
len; und jelbft wenn bas nicht der Fall 
wäre, man die Anforderungen niebri> 
ger ftellen und alle durchfchlüpfen Iaf- 
fen iwollte, wiirde eö no) an etiva 230 
Lehrkräften fehlen. „Woher nehmen 
und nicht ftehlen?“ 
* * * 
Belonder3 an lementar = „Leh- 
tern” mangelt!’3 — warum? Weil bie 
Gehälter jo niebrig find; das ift ja 
jelbjtverftändlich, aber doch wohl aud), 
weil da der jährliche Abgang infolge 
Standesveränderung fo groß ift und 
die Zeiten fo gut find, daß man nicht 
jo nöthig hat, zu dem Nothbehelf zu 
greifen. Und Nothbehelf ift der Lehr- 
beruf für die für die Elementarklaffen 
in Betracht fommenden jüngeren Jahr- 
gänge docch faft ausfchlieklich; wie die 
weißen Raben, jo biinn dürften bie 
jüngeren “teachers” gefäet fein, bie 
da nicht hoffen, über furz oder lang 


doch noch „alüdlich” zu werben. Sie 


haben da3 befte Recht dazu, aber be= 
fonder3 viel Ausfiht auf Erfüllung 
der Hoffnung Haben fie im „Lehrberuf” 
nicht. Derfelbe muß einenEinfluf; au3- 
üben, ber die®rfüllung des natürlichen 
Lebenswunſches des MWeibes erfchmert, 
fonft müßten jährlich mehr von diefen 
gebildeten jungen Damen megen Ver: 
heirathung ausfcheiden. Wenn er aber 
die Heirath3augfichten verringert, dann 
Tchadet der Lehrberuf den “teachers”, 
wie pieje “teachers, für bie ber 
Lehrberuf nur Nothbehelf ift, der 
Säule fchaben. 

E3 mag fein, daß die Gehälter zu 
niedrig find und erhöht werden müf- 
fen, aber das fann nur dann gejagt 
werben, wenn man auf eine ftärfere 
Heranziehung de männlichen Ge- 
fchlechts zu dem Lehrberuf abjzielt. 
Wenn man .bei dem jebigen „Syitem“ 
bleiben und fich meiterhin mit Lehre: 
rinnen begnügen will, dann würde 
die Erhöhung der Gehälter nicht3 nü- 
ten. Das mürde dadurch allerdings 
wohl zu einem größeren Angebot von 
außen führen, aber ein größerer An= 
drang zu unferem ftäbtifchen Lehrerfe- 
minar würde fich daraus faum ergeben, 
denn die Ausbildung vort ift ja frei, 
und wenn die jungen Mädchen fich für 
das Lehramt ausbilden lafjen, fo ben 
fen fie fich dabei ausnahmälos, „es tft 
ja nur für alle Fälle; menn ich nicht 
ſchon heirathen kann, ehe ich damit fer- 
tig bin, jo wird doch mohl bald nachher 
Einer fommen, der mich beimführt.“ 
MWie fann da ein vernünftiger Menjc) 
fagen wollen, daß die Ausficht auf et= 
was höheren Gehalt — Statt $550, wie 
jet, etwa $650 oder $750 und mehr 
— irgend welchen nennensmwerthen Ein= 
fluß ausüben könnte?! Gbenfo wenig 
fönnte der etwas höhere Gehalt Lehre- 
rinnen, die einen Richtigen fanden, ab» 
halten, auszufcheiden, um Hausfrau 
au werben, aber allerdings könnte er 
die Zahl derjenigen Chen bebeutend 
vermehren, in denen bie Yyrau die Ver- 
forgerin ift und der Stordh ängftlich 
ferngehalten wird und werden muß, 
damit die Ermwerbfähigfeit der rau 
nicht beeinträchtigt werde und fie für 
ihren Mann dauernd forgen fönne, wie 
er’3 eriwartete, al er fich zur Heiraih 
entfhloß. Man mwirb aber nicht be= 
haupten mwollen, daß das münfehens- 
werth iſt. 

Eine Erhöhung der Gehälter be— 
huf3 Erlangung eines größeren Ange- 
bote3, bezw. Nachmuchjes von tüdhti- 
gen Lehrkräften Hätte nur dann 
Sinn, wenn man dabei auf männliche 
Kräfte abzielt; ed würde aber ſchwer⸗ 
lich gelingen, joldhe durch die Gehalts- 
erhöhung allein anzuloden. Dazu ge: 
hörte noch etwas anderes. Der ganze 
Lehrförper ift jeßt fo gut mie boll- 
ftändig weiblih. Der Lehrberuf tft zu 
einem weiblichen Beruf gemacht mor- 
ben. „Zeacher“ heißt Lehrer in; wenn 
das Wort fällt, denft man an eine 
Frau; foll e8 für einen Mann gelten, 
fo muß da3 befonder3 und ausbdrüd- 
lich gefagt merben und es flinat fo 
fhön: „a man teacher“. Das ift 
beute die Lage und es ift wa 
nicht zu verwunbern, daß unte oh 
= — ——— >= —* 
unge nner r zu habe 
—— gPeinper : ı Ge: 
prä e Frage jagen konnte: 
„Sa, ber Unterrod 
Schule. Die Damen in ber er- 
drüdenden Mehrzahl und — viele von 
unfern „man teachere” 
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an fi haben, und wenn 
er dann noch Jahre lang als „man 
teacher” unter ein paar Duhenb 
Damen wirft und Kae fo wird die 
Weiblichkeit porausfichtlich noch etwas 
mehr auf ihn abfärben. 

Wenn man Männer für den Lehr: 
beruf werben will, muß etwas gejche- 
ben, ihm den außgefprochen weiblichen 
Charakter allmählig zu nehmen. Leicht 
wird das nicht fein. Uber vielleicht 
ließe fich’3 erreichen durch dieTrennung 
der Anaben von den Mädchen vom 
bierten oder fünften Grabe aufwärts, 
die Zuertheilung der Scnabenklaffen an 


‚Zehrer an einigen Schulen — fo meit 


ber Lebrerbeftand eben reicht — und 
die Erklärung, daß diefe Trennung ber 
Böde von den Schafen fo bald mie 
mögfich vollftändig durchgeführt mer- 
ben foll, und daher für junge männliche 
Lehrkräfte gute Ausficht auf fehnelles 
Auffteigen und jelbftändiges Wirken 
if. Das wäre ein Verfuch, und man 
fönnte da wohl eine Ausnahme machen 
und gleich höhere Anfangsgehälter in 
Ausficht ftellen. Sp dürfte es gelin- 
gen, eine Anzahl tüchtige junge Män- 
ner, bie fich fonft nah Abjolvirung 
bes „College“ auf die Abpofatur mer- 
fen würden, für dad Lehramt zu ge- 
mwinnen, und die Erfahrung müßte 
dann ja das Weitere lehren. 

Sedenfalls jollte ein Verſuch ge— 
macht werben, den Knaben mwieber eine 
etwas männlichere Schule zu geben. — 


Ein Lo in’S Zigaretiengefch. 


&3 ift wirklich zu traurig, wie un» 
feren tugenbboldigen. Prohibitiongmo- 
raliften ihre Wufgabe erfchwert wird. 
Da mühen und mühen fie fich, den 
Zaftern anderer Leute zu jteuern, mit 
fo felbftlofem Eifer, daß fie darüber 
ganz und gar der eigenen bergefjen. 
Und menn fie dann mwirklic einmal et= 
mas ausgerichtet und durchgefeht zu 
haben glauben, dann fommt fo ein ju= 
riftifcher Splitterrichter oder fonjt ein 
Spielverderber und e8 ijt mieber 
nichts. 

So jetzt in unſerem Nachbarſtaate 
Indiana, wo erſt ganz kürzlich der 
Triumph des glorreichen neuen Anti— 
Zigarettengeſetzes mit allen Glocken 
geläutet worden iſt. Das Geſezt iſt 
ein eiſengepanzertes Machwerk, mit 
allen modernen Schikanen und „Im— 
provements“ ausgerüſtet. Man war 
überzeugt, daß kein Schlupfloch darin 
war und kein Uebertreter ihm entgehen 
würde können. Es verbietet nicht bloß 
die Herſtellung und den Verkauf der 
Zigaretten in jedweder Form und Ge— 
ſtalt, ſondern verbietet auch bei ſchwe— 
rer Strafe, ſolche an jemand wegzuge— 
ben, zu verabfolgen, zu verſchenken 
oder ſie ſonſtwie in Umlauf zu ſetzen. 
Und wenn Einer auch nur eins der 
Sündendinger in Beſitz hat, ſo iſt er 
dafür nicht minder in Strafe zu neh— 
men. Kein Wunder, daß die frommen 
Urheber ſtolz auf ihr Werk waren und 
freudig harrten des Tages, da das 
Geſetz in Kraft treten und das letzte 
Wölkchen der letzten Zigarette für im— 
mer von Indianas Fluren ſich verzo⸗ 
gen haben würde. 

Der Tag kam heran. Und dann er— 
wiſchte man Einen, der dem Geſetz 
und feinen Propheten "nicht Reverenz 
erivies, frehlingd auf offener Straße 
eine Zigarette aus der Zafche hervor 
holte, fie in den Mund und in Brand 
ftecte und den verbrecherifchen blauen 
Rau durh Mund und Nafenlöcher 
in die Luft hineinblies, al3- müßte e3 
fo fein. Natürlich faufte man fich den 
freden Patron. Bon der Gtraße 
wurde er in’3 Gefängnif, aus dem 
Gefängniß vor den Richter gefchleppt, 
und da follte nun ein warnend Erem= 
pel ftatuirt werben. Der angeflagte 
Böfemicht jedoch, ftatt nun demüthig 
fih Tehuldig zu befennen, Befferung 
zu geloben und um gnädige Strafe zu 
bitten, ließ fi nicht verblüffen und 
erklärte, daß man ihm nicht? anhaben 
bürfe, _fintemalen jeine Zigaretten 
„zwiſchenſtaatlich Handelsgut“ ſeien 
und als ſolche außerhalb des Staats— 
geſetzes ſtänden. Und der Richter hat 
den Sünder darauf hin laufen und 
weiterrauchen laſſen. 

Es liegt über das gefällte Urtheil 
und ſeine Begründung nur eine ſpär— 
liche Mittheilung vor, aber — ſie ge— 


nügt. Der Richter hat darnach erklärt, 


daß das Zigarettendeſetz an und für 
ſich allerdings durchaus rechtsgiltig 
und verfaſſungsgemäß ſei, aber es ſei 
verfaſſungswidrig ſo weit, als es 
in Widerſpruch ſteht mit der zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelsfreiheit. Es ſei je— 
dermanns Recht, ſich Zigaretten aus 
anderen Staaten oder aus dem Aus- 
lande fommen zu laffen, und man 
tönne auch niemand hindern, bie felbjt- 
importirten Zigaretten zu rauchen, 
nur verfaufen ober fonft weitergeben 
bürfe er fie nicht. 
Achnlicher Weile ift bekanntlich 
au die Prohibition des Getränfe- 
handel burchfreuzt worden. Es iſt 
Sache des Kongrefjes, den Handel 
wifchen den Staaten und mit dem 
uslande zu regeln. Nicht bloß ber 
allgemeine Sa ilt hier maßgebend, 
demzufolge fein Staatögefeß gilt, das 
in Widerfpruch fteht mit einem Bun= 
zgeſetze, ſondern e3 gelten ftaatäge- 
le Behinderungen au dann 
Kr wenn ber Kongreß in Bezug auf 
den rl —— —* 
g ong 
ee 
ränkt, .ſo gi 8 in 
Rechtsauslegung als Beweis, daß der 
olden Handel frei haben 
will. o fann fein Staat die Ein- 
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An der zwifchenftaatlichen Hanbels- 
freiheit ift bisher noch jebes ftaatliche 
Prohibitionsgefeg geicheitert und muß 
jebes fcheitern — außer vielleicht eins, 
mit dem bisher noch fein Verfuch ge- 
macht worben ift. So viele Prohibi- 
tionägefeße mir auch jehon haben, ift 
doch noch feines darunter, dad das 
TIrinten verböte, und e3 hat auch no 
feine Anti-Zigaretten-Lifenliga eine 
Legislatur dahin gebracht, da3 Rau- 
hen zu verbieten. Ein jolches Verbot 
fönnte-gelten troß aller zmwifchenftaat- 
Iihen SHanbelsfreiheit. Die Bemer- 
fung des Indianer Richter, monad) 
das Recht zur Einführung einer Waare 
auh das Recht einfhließt zum Ge- 
brauch oder Genuß folder Waare, mag 
juriftifjh ebenfo richtig fein, mie fie 
dem gemeinen Menfchenverftande ver= 
nünftig erfcheint, aber jo ganz ficher ift 
e3 doch nicht. Sie mag der Regel ent- 
fprechen, aber e3 gibt Ausnahmen bon 
der Regel. So bgrf fein Staat bie 
Einführung pon Sprenaftoffen verbie- 
ten, aber e3 ijt das Recht jedes Staas 
te3, den Verbrauch folder Stoffe zu 
regeln und unter Umftänden ganz zu 
verbieten, mo fie Schaden thun kön— 
nen. &3 tritt hier die ftaatliche Poli- 
zeigewalt in ihr Recht, die fih auf 
Alles erjtredt, wa der öffentlichen Si- 
cherheit, Gefundheit oder Sittlichkeit 
nachtheilig ift oder fein fann. Und ob- 
gleich, mie gejagt, nod) fein Staat das 
Trinken geiftiger Getränfe verboten 
bat, jo-hat doc das Bundesobergericht 
Thon in einer (da3 Kanfaser Prohibi- 
tionsgejeg betreffenden) Entjcheidung 
erklärt, daß der Staat „die Hertel» 
lung, den Verfauf und Gebraud (!) 
geiftiger Getränfe als eine Gefahr für 
bie öffentliche Gefundheit, Sicherheit 
ober Sittlichfeit zu verbieten befugt ift, 
auch wenn dadurch beftehenbes Eigen- 
tum ohne Entfhäbigung im Werth 
berringert wird.” Und wenn um jol- 
cher Gefahr willen ein bi3 dahin gejeh- 
liches, als ehrlich anerkanntes Gejchäft 
für ungefeglich erklärt, der Betrieb bes 
Geichäfts verboten, da3 darin ange— 
legte Kapital ohne Entjehädigung ver- 
nichtet und jogar ſchon das Feilhalten 
oder nbefighaben der Waare ala Ver- 
brechen erflärt merben darf, fo ift 
toirklich nicht einzufehen, warum nicht 
au der Genuß ober Gebrauch der 
MWaare jollte geftraft werden fünnen. 
Beiteht überhaupt eine Gefahr, fo be= 
ftehbt fie im Genuß. 
Schnaps Undeil ftiftet, jo thut er e3 
do nicht, meil er gebrannt ober in 
Ylafchen gefüllt oder zum Verkauf ge- 
ftelt wird, jondern thut es, meil er 
getrunfen wird. Ebenjo wenig fann 
bie Zigarette, die nicht geraucht wird, 
jemandes Gefundheit fchädiaen. 

ebenfalls ſchützt die zwiſchenſtaat⸗ 
liche Handelsfreiheit den eingeführten 
Gegenſtand nur ſo lange, als er zwi— 
ſchenſtaatlicher Handelsgegenſtand iſt. 
Er hört auf dies zu ſein und wird der 
ſtaatlichen Polizeigewalt unterworfen, 
ſobald er ſich „mit dem allgemeinen 
Eigenthum im Staate vermiſcht.“ 
Dieſe Vermiſchung findet ſtatt, ſo— 
bald die eingeführte Waare aus den 
Händen des Importeurs in andere 
Hände übergeht, oder von dem Impor—⸗ 
teur ſelber zum Zwecke des Gebrauchs 
oder zum Weiterverkauf der „ur— 
ſprünglichen Verpackung“ entnommen 
wird, in welcher die Waare eingeführt 
worden iſt. 

Kurzum, je mehr man die Sache be— 
trachtet, deſto zweifelhafter ſcheint es, 
daß einem ſtaatlichen Rauch- oder 
Trinkverbote die Verfaſſung im Wege 
ſtehen würde, ſofern dem Verbot nur 
der Anſchein einer geſundheitlichen 
Maßregel gewahrt wird. Wundern 
muß man ſich nur, daß der hirnver— 


brannte Fanatismus vor der Forde⸗ 


rung ſolchen Verbotes noch immer 
Halt gemacht hat. Freilich iſt es leich— 
ter ein Geſetz durchzadrücken, das ſich 
nur gegen eine verhältnißmäßig ge— 
ringe Anzahl von Fabrikanten und 
das ſich 
thatſächlich gegen die ganze Bevölke— 
rung richten würde. Die Prohibitions— 
bewegung iſt allenthalben in erſter 
Linie eine Anti-Saloon-Bewegung. 
Wäre Prohibition ſtatt gegen den öf— 
ſentlichen Getränkehandel gegen den 
verſchwiegenen Wuppdich gerichtet, es 
würde verzweifelt wenig Prohibitioni⸗ 
ſten geben. 


Lokalbericht. 


iFur die „Scnntegpofl.”) 
Die Woche im Grundeigenthums- 
markt. 


Die Grundeigenthums-Börſe beſchloß am 
letzten Mittwoch auf zwei Monate in die % 
rien zu gehen, d. h., ihre regelmäßigen Sis 
gungen für die genannte Zeit einzuftellen. 
Ehe aber diefer Beihluß gefaht wurde, jind 
zwei fehr wichtige Angelegenheiten in Anre- 
gung gebracht tvorden. Die eine derjelben be- 
trifft den®reis, den dieStadt verlangen joll- 
te, wennTheile vonStraßen oder jog. „blinde” 
Gafjen dem Verkehr entzogen und Privaten 
zur ausfhließlihen Benugung eingeräumt 
werden. &3 wurde nämlich ein Beihlug an 
einen Ausſchuß überwieſen, nach welchem die 
Stadt in ſolchen Fällen nicht den vollen 
Merth für die auf diefe Weife verfügbar ge- 
machten Landftüde verlangen foll. 

Das betreffende Mitglied, welches dieſen 
fonderbaren Beſchluß ntragte, „macht“ 
ausfhlieglid in Bauplägen für große Fabri- 
ten und kommerzielle Unternehmen, und ift 
daher jehr an der Sache interejjirt. Man 


tann ihm daher feine Privatanjiht nicht | 


berargen, dab er aber die Börje als folche zu 
— machen will, iſt ein ander 


it Straßen und Gaſſen iſt es eine eigen⸗ 
fie Sade. Die weitaus 


Menn der‘ 


—— 


Da rn we foltten. » 
n Falle Marfpall 
Buß breite Gadgaffe maf u 
reite Sadgajje auf fi 

Verfehr entzogen und Herr Field — 
den vollen Wabaſh Ave. Frontfuß-Werth da⸗ 
für. Nach der Anſicht von kompetenten Zeus 
ten machte er dabei noch ein ganz brillantes 
Geſchäft, denn ſein Neubau mit einer un⸗ 
unterbrochenen Front von 150 Fuß iſt für 
ſeine Zwede ungleich werthvoller, als wenn 
derſelbe durch eine 10 Fuß breite und nutz⸗ 
Iofe Gafje in zwei ungleiche Theile getheilt 
worden märe, 

63 ift faum anzunehmen, da eine Mehr: 
zahl der Mitglieder der Vörfe der Anficht ıft, 
daß, während eine Sadgafje von keinem Nu: 
gen für das Publifum tft, der betreffende 
Bejiter des angrenzenden Bandes deshalb 
daS verfügbar werdende Land umfonft, oder 
für nur nominelle Vergütung haben jollte. 

* 


Die leidige Galumet Kanalsfzrage fam in 
der genannten Situng ebenfall$ auf'3 Tapet. 
9. 9. Walker, weicher am Chicago⸗Fluß be⸗ 
deutende Dodliegenſchaften beſitt, Jas wie⸗ 
derum ſeine ſchon gewohnte Philippila gegen 
das von der Abwaſſer-Behörde beabſichtigte 
Unternehmen vor, ohne jedoch mehr Eindrück 
als gewöhnlich zu machen. Diesmal erhob 
fich aber auch Joſeph Donnersberger, ein 
Mann von großem Einfluß und ebenſo gro: 
ber Sachkenntniß, und uͤnterſtützte Heren 
Walter in ſeinem Angriff auf die Abwäſſer⸗ 
Behörde. 

Herr Donnersberger wies darauf hin, daß 
die-- für das Galumet-Projeft verlangten 
$12,000,000 faum genügen würden, imenigs 
ftens nicht nad den Erfahrungen, die mit 
dem Drainage-Kanal gemadt worden find. 
Ueberdem würde das Projeft aud dazu füh— 
ren,.dak ein großes Gebiet des Staates Ins 
diana auf Koiten der Chicagoer Steuerzahler 
entwäjjert würde. Tie Ungabe, dak nur 
ein Abwarjerfanal gejchaffen werden" jolle, 
fei augenjcheinlich hinfällig, denn e3 jei bes 
abjichtigt, einen Streifen Landes, 1,000 Fuß 
breit, zu erwerben und darauf einen Kanal 
von 200 Fuß Breite zu bauen. Für bloße 
Entmwäfferungszwede fei ein folder Kanal 
ein Unding. Wenn die Calumet:Qeute, Die 
fich zuerft gegen dns ganze Drainage: Projekt 
wehrten und dajjelbe beinahe zu Nichte ges 
macht hätten (mas übrigens auch fein Iln= 
glüd gewejen wäre), einen Abzugsfanal has 
ben wollten, dann jollten jie getroft einen 
folchen bauen, aber von den bereit3 überbür= 
deten Ehicagoer Steuerzahlern nicht verlan: 
gen, ihnen aud) noch zu einem Schiffstanal 
zu verhelfen. Die Börje hat nun Schritte 
gethan, den Erwerb von Ländereien für den 
angedeuteten Zwed zu hintertreiben: 

* * = 


Der- Wochenausmeis über Zahl und Bes 
teag der regiftrirten Verkäufe ftellt fich wie 
folgt: 


Letzte 
Vor he 
1994 


Das große achtftöcdige Yabrifgebäude mit 
195 bei 118 Fuß an der Nordoft-Ede von 
Green Str. und W. Jadjon Blopd., ift für 
nominellen Preis von Ifaac %. Rubel und 
Aron Nusbaum an die Imperial Safe De- 
pojit Co. überfchrieben worden, indefjen 
einer Belaftung von 200,000 unterworfen. 

Die Chicago Title & Truft Co. übertrug 
an Thomas S. Chalmers ein 700 bei 50 
Fuß mejjendes Stüf Land an Arnold und 
14. Str. in Chicago Height3,-wo eine große 
Fabrik für die Herftellung von Minenmajdi: 
nerie angelegt werden foll, die etwa $250,000 
foften und 500 Arbeiter befchäftigen wird. 
Das Land Foftete $32,800. x 

Die Verwalter des Nachlafjes von Francis 
S. Sherman verkauften an Hervey T. Us« 
bury 597 bei 700 Fuß Land an Dgden Abe. 
und 22, Str. für $30,000. Bon dem Kauf: 
geld verblieben 425,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent al3 Hypothek. 

Der jehon früher erwähnte Verkauf der 
Liegenichaft an der Nordiweft:Ede von Wa: 
bajl) Ave. und Adams Str., 46 bei 100 Fuß 
mit fünfftödigem Gebäude, tft nunmehr regis 
ftrirt worden. Das Grundftüd wurde von 
den Erben von Mary Ann Rice an Frau 


 (Fortfegung auf der 5. Eeite.) 


Sode8-Anzeige. 
Sreunden und Bekannten die traurige 
Vachricht, daß unſer geliebter Bater, 
Großvater und Schwiegerbater 
Auguſt Leuchtenberger 
Samſtag, den 10. Juni, Nachm. 5 Uhr 
15 im Alter von 66 Jahren ſanft ent⸗ 
Wlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſtag, den 13. Sum. Nahm. 1 Uhr, 
bom Irauerhaufe, 332 Marwell Etr., 
nad Concordia.- Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
red Lenchtenberger, Sobn. 
Gase Gegenheimer, —— 
Edward Gegenheimer Schwiegerfohn, 
nebit Enfel. fonmo 


Sodes- Anzeige 
zreunden und Belannten die traurige Nadhe 
riht, dab unfere liebe Tochter 
Eiite Schubering 
am 9. Juni plöglic geitorben ift. Die Beerbis 
ung findet ftatt am Sonntag, den 11. ynı 
orgens 11% Uhr, bom Tranerhaufe, 5144 
Qurner Abe, Um jtille Theilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Georg und Anna Schubering. 


Danftfiagung. 

Hiermit fprehen wir umferen bielen Freunden 
unferen berzlihiten Danf aus für die bemiejene 
Zheilnabme und die fchönen Blumenipenden 
beim Begräbniß unferer geliebten Mutter, 


Louis R. Schwante und Schweitern. 


Neu! intereſſant! ade: „Schö des 
en 487 al 62 ob lihungen, 
Preis $3.00 und 30c Porto. 
KOELLING & ee 
8 ndlung und Schreißmater: t. 
100102 Nandoty Etr, Tel. Main 2116. 
Zweig-Geihärt 145 Wabafh Ave. 


' “= 
Waldheim. 
—— ———————— Friedhof von 


r dc au 
rabnißvl ind in diefem 
migp[äge lungen > 


. Dur: 

—— Billige 
n.—Dffiee: at one 
Stadt-Dffice 670 W. EhicagoApve. Tel. 751 
Az Mans, Gelr. Sacab Eihweb, 


26. Thüringer Boltsjeft 
Spielen für Frauen und Rinder, 


beranftaltet bom 


Shüringer Berein 
im Excelsior Park, 
Irving Part Boulevard : und Eliton Abemte, 
Sonntag, 11. Juni 1905. 

ang .—Zidet3 25 Gentö 
Birne 


Frühlings: Feft 


(Konzert und Zaun), bon 


Kapenbergers Chor-Schule 


- m 


Rat T.: 
n, South Haben, Did. ° 
Zur Sommerfrifhe nah 


7 = 
Power’s LaKe, Wis. 
Hotel Freundesruh. 

I 2 nd Natur Mi & 
—— on m Bootfahren, Bilden, Baben“ 
Großer ee Bart. a 
halle. Befte_ deutiche Küche. tel 

en. u 
it Ro 


modernen Einrichtung 
Gensa Junction, gu the. 
— Bin,friondi,2mo 


mm m — —— 


R'VERVIEW PAR 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSGOE 


1 Der jhönfte Park in Amerika. l 


Entzüdend kühl unter den prächtigen Schatten- 
bäumen. Blühende Pflanzen. Schöne DBlu- 
men. Prähhtige grüne Raſenflächen. 

Her einzige notürlihe Vergnügungs- 
Bart in diefem Theile ded Landes, 


Habt Ihr Fchon für Euer Basket-Piknik 
Arrangements getroffen ? 


Zeden Hadımittag und Abend 


Der berühmte deutihe Kapelimeiiter 


HEROLD 


52—und feine berühmte Kapelle—52 
(Garde⸗Jaãger⸗FKapelle) — 
„Rag” Konzerte jed. Donneritag Abend 


DOWN THE PIKE 


Biele großartige Schendwärbigleiten. 


efle Reflaurant- Bedienung in Chicago, 


Der richtige Plat für ein guted Dinner. 


Eintritt: 10 Cents zu jeder Zeit. 


Großed 
Yik-Mik und Sommernaditfeft! 


arrangirt von fänmtlichen Zogen bed 


Deutschen Ordens Harugari 


der Stadt Chicago. 
Am Sonntag, den 25. Juni 1905, im Riverview 
(Sharnihonterd) Parf, Belmont und Weitern 
——— und ſeine Kapelle. Tidets 10 Ci3, 
die Perſon. 


Sans$oucilar 


Unfere eigene Veſellſchaft bon 60 in zwei Bors 
ftelungen täglid in *THE PARADERS” 
Eine — mutlalifde Komödie, die Fo 
Beifa — bat. 10 Gent?. Nafineed t % 
lich 10 Gents. Hoftrawjers berühmte Erite Reg 
mentölapelle. — 25 andere Schendwürbigleiten, 
Eintritt 10 Gentd zu jeder Zeit. 


A 6 ’ S Garden 
| ILLIN BE Theatre, 
Belmont und Sheffield Ave. 
eieB Yampeoiitee Chateits 156 Araber Toe 
eden Abend n. Sountag Matinee; ::':.:6i 


Sommer: 2lusflug 


— der — 


Ver. Männerdöre v. Chicago 


— nad — 


Palos Park, 


— am — 


Sonntag, den 18. Duni 


Abfahrt 9.30 (Spesialzug), Dearborn und Bolk 
Str. Depot. Tidet3 für Rundfahrt inch. Bart 


50 Eent3. Kinder unter 12 Jahren 25c. 
mai28,in4,11,17 


Tickets 


— zum — 


Bundesturufeſt nach Indiauapolis. 
Tidetd via Monon-Bahn zur Fahrt nach dem 
Bundesturnfeit in Indianapolis, 21.—25. Juni, 
zum Preife von $5.25 — 7-tägige Giltigleit — 
find im -Borberfauf iekt jhon zu erhalten bei 
Zeopold Neumann, 45 NR. Clark Str., oder 458 
N. Campbell Abe.; Xeupoid Grand, 5107 ©. 
Iited Etr.; sn Neumann, Chicago Sabings 
ant-Gebäude, Madifon und State Str., Zim- 
mer 1507—08, u. Henry Kraft, 613 W. FE 
on 


— Der — d 


PALODS PARK 


(Chicago Schuͤtzen⸗ 
Verein Park) 


iſt noch für einige Sonntage und Wochentage 
in dieſem Sommer zu vermiethen. Nachzufr. bei 


John Prosser, 
75 Fifth Avenue. 


Belanntmadrung. 

Eine 5 Beni 8 mi r Grünbu 
ber ae b CR . Ordens She 
Yeomen Anal ca” findet a am Miitwad, 
ben 14. Abends 8 ‚in Bowmau’s 

ED DO wa a 6 Sabre, bat 18.000 

lieder, ein Orben der Neuzeit. Wir ba 


M B — r — 
a {tage unjecet Sarganger fol Sr 

. er e ⸗ 
—— J Bu: und. nt abfoluten — 


8 h en de3 € * 

den Ander b len. Jeder zahlt für 
— — — ee Je 
Feunbli Pe Tode: = erſcheinen Pen PB 
freundliit einge n zu ara 


Wie Mama es bakle 
PIPER’S 


MÄ-MA ol 


Nur für Damen, 


Sad 
(Damen Kinbderllaffe der Nordfeite), un» 
8 — unb des 
En De IE 
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Lotalbericht. 
Für Mufiffreunde. 


E&hlußlonzerte biefiger Mufiffhulen. — Weldhe 
Gagen der berühmte deutfhe Tenoriſt Knote 
für feine Gaftipielvreife in Amerita bezieht. — 
Madame Gadstl’3 Pläne für den nädften 
Binter. — Das Geheimni der alten Geigen- 
baulunſt ſcheint jet endlich erggründet wor» 
den ‚zu fein. — Im nädjften Monat gajtiven 
die Hauptfräfte des Wiener Burgtheater in 
Berlin. — Zoadim wirkt bei der Eröffnung 
einer Mufithale in England mit. — Allerlei 
Snterejfantes aus dem Stunftleben ber alten 
Welt. 

Am kommenden Donnerftag,Abend3 

8 Uhr, findet in der Orchefter-Halle bie 

jährlihe Schlußfeier des American 

Eonferpatory of Mufic jtatt, Die mie 

üblich mit einem großen Konzert ber- 

bunden fein wird. Als Soltften mer: 
den auftreten: Frl. Albertine Heller, 

Frl. Charlotte Hulhorit, Frl. Lulu 

Sinclair, Frl. Elma Wallace, Frl. 

Maria Bomwell, Frl. Helen Phipps, Frl. 

Seanette Early und Herr W. J. Fen— 

ton. Das unter Leitung von Wbolf 

Meidig ftehende, 50 Dann jtarte Dr- 

chefter, welches mitwirken wird, ift au 

Thomas -» Mufitern gebildet worden. 

* * * 


Unter Mitwirkung der Sopraniſtin 
Frl. Ila Burnap und des Geigers 
Calvin de Voll werden die Muſikſchü— 
ler des Herrn Arnold N. de Lewinski 
am nächfien Samſtag, Abends 8 Uhr, 
ein Konzert in der Muſikhalle, Fine 
Arts Blog. geben. Als Mitwirkende 
werden, außer den Soliſten, aufge— 
führt: Heinrich Muhlke, Frl. Edna 
Burkhardt, Frl. Anna Englert, Alfred 
Schuber, Frl. B. Williams, Frau 
Thhra Peterſon, Willie F. Bartholo— 
mae, Frl. Eva Vorkeller, Frl. ©. Hau- 
fen und Frau 2. 9. Grant. 

* * * 

Zwiſchen dem befannten Zenoriften 
Heinrih Anote und der Münchener 
Sintendanz waren Streitigkeiten aus 
gebrochen, die fchliehlich dazu führten, 
daß Knote feinen Abjchied eingereicht 
bat. Den Anjtoß gab die Yorderung 
eines jechamonatlihen Urlaubs, die 
Knote für fein nächſtes amerikaniſches 
Gaftfpiel ftellte. Unter diefen Umftän- 
den wird e3 auch hier interefjiren, was 
eine der Münchener Zeitungen über 
Knotes dortige und hiefife Gagenver: 
bältniffe zu jagen hat: 

„Was nun die hiefige Gage und die 
Urlaubsverhältniffe des Herrn Kam- 
merfängerößnote anbetrifft, jo hat fich 
um diefe ja an fich durchaus nicht melt- 
bewegende Angelegenheit ein Kreiß von 
Legenden gebildet, ver durch die Vor- 
führung nadter Thatfachen am beiten 
zerftört wird. note hat mit der Hof- 
theater-ntendanz auf zehn Jahre 
einen Vertrag abgefhloffen. Er erhält 
für acht Monate im Jahre eine Gage 
anfteigend "en 18,000 bis 22,000 ME. 
Als Spielgeid find ihm bei fechzigma= 
ligem fontrafttlihem Auftreten (a 300 
Marf) 18,000 garantirt. Das Spiel- 
geld wird abgezogen bei Abfagen und 
bei je drei Tagen Krankfein. Außerdem 
hat der Sänger, wie jedes andereBüh- 
nenmitglied, zu jeder angeſetzten Probe 
zu erſcheinen. Knote hat demgemäß vier 
Monate Utfaub, und zwar: zwei Mo- 
nate int Winter, zmei Monate imSom= 
mer. Die Iheaterferien von vier Wo— 
chen find in diefe zwei Monate einge: 
rechnet. 

„Snnerhalb zehn Jahren erhält nun 
ber Sänger fontraftlich einen ziweima= 
ligen Ertraurlaub bis zu je Mona= 
ten, und zwar nur für das Ausland. 
Selbitverjtändlich fallt in diefen zei 
Sahren fein Sommerurlaub fort. Au: 
Berbem aber, und gerade hierüber Jind 
faljche Anfichten verbreitet „ verliert 
Knote für die Zeit feines außerge- 
mwöhnlichen Urlaubes fämmtliche 
züge. — — — 

„Was nunKnote, wie ſo viele andere 
Sänger, veranlaßt, in Amerika zu 
ſingen, iſt natürlich vor allem der große 
materielle Gewinn. Wir bedauern, daß 
die Künſtler einem intenſiven künſtle— 
riſchen Betrieb in der Heimath den 
ſchwankenden Star-Opernbetrieb in 
Amerika vorziehen. Indeſſen ſind die 
Bedingungen, welche den Künſtlern in 
Amerika gemacht werden, ſo günſtig, 
daß auch Leute, die nicht Sänger 
ſind, ſich ſchwerlich lange beſinnen wür— 
den, ob ſie einem ähnlich vortheilhaften 
Rufe Folge leiſten jollen oder nicht, 
Knote hat im Jahre 1905/06 in Ame⸗ 
rika fünf Monate lang zu ſingen. Er 
iſt dort verpflichtet, achtmal monatlich 
aufzutreten, alſo gerade ſo häufig wie 
in München, und erhält für jedes Auf— 
treten (am Abend des Auftretens ſelbſt 
ausgezahlt) 81000, das ſind ungefähr 
4200 M. ſo daß ihm für eine Zeit von 
fünf Monaten 168,000 M. garantirt 
ſind. Dazu wird ihm ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Reiſe u. ſ. w/ vollſtändig ver⸗ 
gütet. Für das Auftreten in Konzer- 
len erhält Knote kontraktlich die halbe 
Reineinnahme. Tritt er freilich mehr 
als achtmal im Monat auf, ſo erhält er 
für jedes weitere Auftreten wieder 
4200 M. Für das Jahr 1906/07 wird 
Knote ſeinen kontraktlichen zweimonat⸗ 
lichen Urlaub in New York verbringen. 
Er ift verpflichtet, dann 15mal dort zu 
fingen, und erhält pro Abend $1100, 
alfo ungefähr 4500 M. Im ahre 
1907/8 abermals 15mal zu je $1200, 
1908/09 pro Wbenb $1300. Es iſt 
klar, daß beutfche Hoftheater und 
Stabitheater mit derartigen Offerten 
nicht Schritt halten fönnen. Man mag, 
tie gejagt, bedauern, daß bie amerita- 
nifehe Konkurrenz die deutfche Oper ih- 
rer jtimmfräftigften und tüchtigjten 
Mitglieder fo lange Zeit beraubt, aber 
man wird, frei von aller Sentimenta- 
lität, ba die Dinge nun einmal fo lie 
gen, doch den Hauptwerth darauf legen 
müffen, nicht daß die Tenoriften  jich 
ändern (benn ba3 ift eine bergebliche 
Hoffnung), jondern daß die Leitungen 
der beutfchen Bühnen rechtzeitia Bor» 
jorge treffen, daß das Publitum unter 

r amerifanifhen Konkurrenz nicht 
allzu empfindlich leidet.“ 

* * * 


na Gabsti- i 
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iſt. Ihre Kongertreiſen haben fie nad) 
allen Richtungen, nach dem Weſten, 
dem Süden und dem Norden geführt, 
ſie hat ſich in Kalifornien und Mon— 
tana, in Kanada und in Texas, und 
desgleichen natürlich in den öſtlichen 
Staaten hören laſſen; und mit ihren 
künſtleriſchen wie materiellen Erfolgen 
darf ſie mehr als zufrieden ſein. Zu— 
guterletzt hat Frau Gadski noch zwei⸗— 
undzwanzig Konzerte in Gemeinſchaft 
mit dem Pittsburger Orcheſter unter 
Emil Paurs Leitung gegeben. Es iſt 
alſo nicht zu verwundern, daß die 
Sängerin nach ſolchen Erfolgen für 
den nächſten Winter eine noch ausge— 
dehntere Konzertreiſe durchs Land 
plant. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird ſie auch dieſe zweite Turne wieder 
in New York beginnen. Daß ſie trotz 
der Konzerterfolge aber ihre Bühnen— 
thätigkeit nicht aufzugeben gedenkt, 
geht daraus hervor, daß ſie in dieſem 
Sommer bei den Münchener Wagner- 
und Mozartfejtipielen mitwirfen wird. 
Dom 5. bis zum 9. September wird fie 
dort die drei Brünhilden im „Ring bes 
Nibelungen“ fingen, und darnach) zwei 
Mal die Gräfin in „Figaros Hochzeit”, 


eine Kolle, in der fie bereits im vorigen | 


Sabre in München geglängt hat. . 
* * * 


Der Inſtrumentenmacher Kiſtenma— 
cher in Mannheim, Baden, fertigt nach 
den Theorien von Dr. Blaß neuartige 
Streichinſtrumente an, welche — na— 
mentlich die nach Guarneri und Stra— 
divari gebauten Geigen — einen wei— 
chen, vollen und edlen Ton entwickeln 
ſollen. 

Das Geheimniß der alten Geigen— 
baukunſt beginnt ſich ſeit einiger Zeit 
zu lüften. Man glaubt nicht 
allgemein, daß das Alter den Werth 
der italieniſchen Geigen ausmacht; 
auch die Theſe von derWichtigkeit des 
Lackes (deſſen Rezept angeblich ein 
Geheimniß geweſen ſein ſoll) iſt nach 
neueren Experimenten nicht mehr auf— 
recht zu erhalten. Dagegen hat das 
phyſikaliſche Studium der Geige zu 
überraſchenden Reſultaten geführt. Ob 
dieſe eine Blüthezeit heraufführen 
werden, wie einſt vor 200 Jahren in 
Italien, bleibt freilich abzuwarten. Dr. 
Großmann iſt der Erſte geweſen, der 
vor einigen Jahren auf die Abſtim— 
mung derReſonanzplatten hinwies und 
in dem harmoniſchen Verhältniß ihrer 
Eigentöne die Urſache des ſchönen und 
tragfähigen Tones erkannte. Es ſcheint, 
daß dieſe Kenntniß, die von den Alten 
ſorgſam gehütet wurde, bald nach 1743 
verloren gegangen iſt. Auf dieſe Rela— 
tion der Schwingungs-Verhältniſſe 
legt auch die Blaffche Theorie Werth; 
ferner natürlich auf eine genaue Ko 
pirung der beiten alten Modelle und 
auch auf die Befchaffenheit des Lades, 
der von röthlicher Farbe und mie bei 
den Alten ein Dellad ift. — Für den 
Herbit ift ein Konzert geplant, in dem 


das ganze Berliner Philharmonifche | 


DOreheiter mit foldhen Inſtrumenten 
ausgerüftet werden fol. Man mird 
dann eine weitere Gelegenheit haben, 
fih von ihren Eigenfchaften, ihrer Lei= 
ftungsfähigfeit in größerem Maßſtabe 
zu überzeugen. 

* * * 

Der frühere Oberregiſſeur des Ham— 
burger Deutſchen Schauſpielhauſes, 
Eord Hachmann, der von 1893—1897 
aud am Berliner Deutfchen Theater 
thätig war, ift diefer Tage in  jeiner 
Baterjtadt Hamburg gejtorben. 

Cord Hahınann wurde am 12, 
März 1848 zu Hamburg geboren. Ei- 
nem Wunfche feines in bejcheidenen 
Berhältniffen lebenden Vaters entjpre= 
chend, wurde er Kaufmann, bis er fi 
1864, ohne jemals dramatifchen Unter= 
richt genofjen zu haben, derBühne wid- 
mete. Er begann feine Zaufbahn in 
Hamburg und war dann in Tlens- 
burg, Halle, Bremerhaven, Berlin 
(Biltoriatheater), Bremen, Gönder3- 
haufen, Aachen und Heidelberg alsHel- 
denliebhaber und Bonvivant engagirt. 
Sm Xahre 1890 folgte er einem Ruf 
als Regiffeur an die Freie Bühne in 
Berlin, wo er mit der Infzenirung ber 
„Weber“ feinen Auf begründete. 1891 
wirkte er ala Oberregifleur am Thalia= 
Theater in Nem York und von 1893 
bis 1897 in aleiher Eigenfhaft am 
Deutfchen Theater in Berlin. Jmfahre 
1900 berief ihn Baron von Berger als 
Oberregiffeur an das Deutſche Schau- 
fpielhaus in Hamburg. Obwohl Hach— 
mann feine neue Wirkungsjtätte ein 
reiches Feld zur Vethätigung feiner 
bedeutenden fünftlerifhen Fähigkeiten 
bot, 30g er fich fon im Jahre 1903 
in’3 Brivatleben zurüd. 

* * * 

Das Gaftfpiel der Wiener Burg- 
fchaufpieler im Berliner Theater iſt 
nunmehr enbgiltig auf den 3. bis 8. 
Juli angefegt. Es fommen unter ber 
Leitung von Sofef Kainz Ooethes 
„Sphigenie”, „Die Hochzeit des Figa— 
to“ von Beaumarchais, Ibſens „Ge— 
ſpenſter“, Halbes ‚Jugend“ undHaupi⸗ 
manns „Armer Heinrich“ zur Auffüh— 
rung. An dieſem Gaſtſpiele werden 
ſich mehrere der hervorragendſten Mit- 
glieder der Hofbühne betheiligen: Frau 
Römpler-Bleibtreu, Frau Retty, Frau 
Wilbrandt, die Herren Kainz, Römp⸗ 
ler, Löwe, Gregori, Treßler und andere. 
Die Vorftellungen werden zmölfAlbende 
umfaffen. Da3 Unternehmen  jteht 
mittelbar in Beziehung zu den erfblg- 
reichen Gaftfpielen, die im porjährigen 
Sommer eine Gruppe von Burgjchau- 
fpielern in einigen fübdeutfchen Haupt- 
jtäbten durchgeführt Hat. In Berlin 
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Schwãchezuſtãnde 


jeder Art, einerlei wie berurſacht, beſonders 
Mänmerihwäde, Gehirn und NRüdenmark- 
Eriöpfung, Nerbenihwäde raid und gründ« 
lich geheilt durch meine thatſächlich wunder⸗ 
bar erfolgreiche neue brieſfliche Behandlung 
Sogar alteren Leuten neue Lebenskraft gefichert. 


ge 


mehr | 


ee an 


I er Beat EHEN 
e weit 


piel 
| nicht mehr ftattgefuntben. 
zurück die legte Veranftaltung biefer 
Art Tiegt, ift daraus erſichtlich, daß 
fih an ihr noch neben anderen Hof- 
T&haufpielern auh Herr Hallenitein 
und Helene Hartmann betheiligten. 
Auch damal3 wurde beabfichtigt, ein 
mwechjelndes Nepertoire borzuführen, 
aber die Künftler hatten jehon mit dem 
eriten Stüde einen foldhen Erfolg, daß 
fie mit ihm in einer ununterbrochenen 

Aufeinanderfolge von Wiederholungen 

das Ausfommen fanden. E3 darf wohl 

als ein fünftlerifcheg Ereigniß be— 

trachtet werden, daß nun nad) fo lan- 

ger Zeit wieder ein Enjemble = Gajt- 

jpiel von Burgfchaufpielern in Berlin 

borbereitet wird. 
* x * 

Das StraßburgerMufitfeft befchloß 
ein Beethoven-Abend. Der Dirigent, 
Mahler-Wien, mar Gegenftand anhal- 
tenden, jlürmifchen Appiaufes nach der 
meihenollen Wiedergabe der Neunten 
Symphonie. Im G-dur-Konzert wur⸗ 
de der PianiſtBuſoni-Florenz gefeiert. 
Der Liederzyklus „An die ferne Ge— 
liebte“ wurde vom Kammerſänger 
Heß-Berlin erfolgreich geſungen. Das 
| Yet verlief im Großen jtil- und ein- 
drucksvoll. 

In Uppingham in England eröff— 
nete Joſef Joachim unter dem Jubel 
einer aus allen Theilen Englands her— 
beigeeilten Zuhörerſchaft die von alten 
Schülern Uppinghams geſtiftete Feſt— 
halle, die zu Ehren des dort ſeit 40 
Jahren wirkenden Muſiklehrers Paul 
David (eines Sohnes des berühmten 
Geigers Ferdinand David) „David— 
halle“ benannt wird. Das von Joachim 
geſpielte Beethovenſche Violinkonzert 
entfeſſelteekinen wahren Orkan vonBei— 
fall. Aus London waren namhafte 
Muſiker gekommen, um im Schüleror— 

cheſter mitzuwirken. 

Dem faſt einzig daſtehendenBeiſpiele 
ihrer großen Vorgängerin, der jüngſt 
verſtorbenen Opernſängerin Natalie 
| von Grünbof (Fraffini) folgend, bie 
das italienifche Tertbuch von Verdis 
„Traviata“ in's Deutjehe übertrug 
und felbjt die erfte deutfche ITrapiata 
ı abgab, ift die auch Hier gefeierte 
| Brimadonna der Großen ParijerOper 
| Madame Yino Afte unter die Libretti- 
jten gegangen. Sie hat für den italie- 
niſchen Komponiſten Iſidore de Lara 
ein Textbuch gedichtet, an deſſen Ver— 
tonung dieſer jetzt geht. Die Oper — 
ſie ſoll „Nil“ heißen — iſt für die 
Saiſon 1906/7 in London beſtimmt. 

Ein neues Oratorium des Pater 
Hartman, „Das letzte Abendmahl“, das 
Kaiſer Wilhelm gewidmet iſt, wurde 
durch die königliche Muſikſchule in 
Würzburg zum erſten Male aufgeführt 
und erzielte einen tiefen Eindruck. Das 
Werk, von warmer, herzlicher Religio— 
ſität durchdrungen, ſoll entſchieden 
über Hartmanns „Petrus“ und „Fran— 
ziskus“ ſtehen. 

Gerhart Hauptmann reiſte kürzlich 
nach England. Er war von der Uni— 
verſität Oxford eingeladen, den Ehren— 
grad eines Doctor litterarum hono— 
ris causa entgegen zu nehmen, wozu 
nach dem Univerſitätsſtatut ſeine per— 
ſönliche Anweſenheit erforderlich war. 

Marga Burchardt vom Hoftheater 
in Schwerin, die bei den Kaiſerfeſt— 
ſpielen in Wiesbaden die Titelrolle in 
der Oper „Die vernarrte Prinzeß“ von 
Chelius ſang, wurde von der Königin— 
Wittwe von Italien durch Ueber— 
reichung einer koſtbaren Brillantbroſche 
ausgezeichnet. 

Arno Holz und Oskar Jerſchke, die 
Autoren der Tragikomödie „Traumu— 
lus“, ſind zur Zeit in Straßburg, dem 
Wohnort Jerſchkes, mit Fertigſtellung 





eines neuen Dramas beſchäftigt. Das 


Werk iſt ſo weit vorgeſchritten, daß 
den Bühnen im Laufe des Sommers 
das Manuſkript zugehen dürfte. 

„Das luſtige Kleeblatt“ iſt der Titel 
einer neuen dreiaktigen Operette von 
Arnold Bohs, Muſik von Eduard Mö— 
ricke, dem Kapellmeiſter des Bellevue— 
Theaters in Stettin. Das Werk wird 
— dieſer Bühne die Uraufführung er— 
eben. 


— —— 
Der Grundeigentbumsmarft. 
(Fortfegung bon der 4. 'Geite.) 


Votter Palmer und Adrian E. Honore für 
8450,000 < übertragen, gegenüber einem 
Steuerwerth von 395,040. 

Die Athenaeum Liegenjchaft, ein jechsftödi: 
ges Gebäude nebjt Grundpacivertrag auf 92 
bei 97 Fuß, 18—26 Van Buren Str., ift für 
einen nod nicht befannt gegebenen Preis an 
Yojeph E. und Ralph C. Otis verkauft wor— 
den. Die Grundpadt läuft für 99 Jahre zu 
$8,000 per Xahr. . 

Das Wiley’iche Wohnhaus mit 151 bei 75 
Fub an der Südmweft:Ede von 48. Str. und 
Kimbart Ave., wurde für $25,000 an Julia 
E. McCarthy verkauft. 

Henry 3. Peet, ein Baufpekulant, kaufte 
den 125 bei 150 Fuß meſſenden Bauplatz an 
der Nordiweft:Ede von N. EClart Str. und 
Wilfon Ave. für $20,000, und wird dort ein 
850,000 Foftendes Apartmenthaus errichten. 

Die Sifters of St. Mary, eine Genojjen= 
fchaft, die jich erzieherijchen Ziweden widmet, 
faufte von Francis U. Rempe ein 2.41 Acres 
mejjendes Stüf Land an der Nordojt:Ede 
bon Meftern Ave. und York Str. für $20,- 
000. 3 joll dort demnädft eine $50,000 ko- 
ftende Schule errichtet werden. 

Für die Univerfität von Chicago wurde 
ein 65. bei 180 Fuß meijender Bauplak an 
der - Sitdweit:Ede von Midway Pfaijance 
und Greenwood Abe. für 820,000 erivorben. 

Ein Bauplas von 62,932 Quadratfuß an 
der Südweft:Ede von Peoria Str. und Ca= 
nalport Ave. wurde von Peter -Reder für 
831,466, oder nad) der Rate von 50 Cents 
der Duadratfuß gekauft, und ſoll demnächſt 
mit einer Reihe von Fabrifgebäuden bebaut 
erden. 

Thos. €.. Burton von Kleveland Taufte 
das dreiftöcige Nazarre Apartmenthaus, mit 
125 bei 125 Fuß an der Nordweft:Ede von 
Yadjon Ave. und 61. Sir., für $100,000, 
und gab in Theilzahlung die Liegenihaft an 
der Nordoft:Ede von Mihigan und Orleans 
Str. für $55,000. 

Andere größere Flat: und Apartmentver: 
fäufe der Woche waren: Dreiftödiges Apart: 
ment mit 69 bei 100 Fuß an der Nordofts 
Ede von Sheridan Road und Graceland 
Ave., 390,000; dreiftödige® Store: und flat: 
gebäude mit 119 bei 134 Fuß an der = 
0 
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R. Halfted Str. und TDiverjen 


>: } { E | N. State &t * ga 3 
——— Flat mit 170 Yu an 
Prairie Ade., udlich don 54. Str., $30,000. 


Der Wochenaußiweis über Zahl und Betrag 
— ROSEN. Pfandbriefe ftellt fich wie 
olgt: 


Ter Union League Club hat der Northe 

weftern Mutual eine Hnpothet von $600,000 
auf jeine Liegenſchaft an der Südweſt-Ece 
von Cuſtom, Houſe Place und Jackſon Blod. 
ausgeſtellt, und zwar deckt dieſe Belaſtung 
das alte Gebäude ſowohl wie den kürzlichen 
Neubau mit zuſammen 150 bei 100 Fuß 
Land. Die Hypothek trägt 4 Prozent Jin— 
ten, und $100,000 jind in zehn, und der 
Reit in fünfzehn Jahren zahlbar. 
‚ Diejelbe Verficherungs:Gejelfchaft machte 
ein Darlehen von 35,000 für fünf Jahre zu 
45 Prozent auf die Liegenjchaft an der Süpd- 
oft:Ede von 47. Str. und Evans Ave., 130 
bei 120 Fuß mit vierftödigem Store: und 
Flatgebäude. 

Eine dritte Hypothek von derſelben Geſell— 
ſchaft waren 849006, zahlbar am 17. Mai 
1910, zu 5 Prozent auf die Liegenſchaft 568 
—570 N. Clark Str. 60 bei 149 Yu mit 
vierftödigem Store: und Flatgebäude. Es 
ift Dies eine theilweife Erneuerung einer HyY= 
poihet von $75,000, die vor zehn Jahren zu 
deinjelben Zinsfup gemacht wurde. 

Andere größere Hppotheten der Wocde wa= 
ren: 540,000 für fünf Jahre zu 55 Prozent 
auf 100 bei 150 Zub, 5427—33 Yefferion 
Ave., mit Apartmenthaus; 855,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent auf 97 bei 127 Fuß an 
der Nordiweit:Ede von LaSalle Ave. und Lo: 
cuft Str., mit Shorefam Apartment; $15,: 
WO für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 150 
bei 118 Fuß an R. Clart Str., jüdlich von 
Waveland XÜpe., mit Store und lat; $45,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 152 
Fuß, Südfront die ganze Straßenbreite an 
66. Str. von Madiſon bis Monroe Ave., 
mit 100 Fuß Tiefe an jeder der beiden letzie— 
ven, two ein $L00,000 koſtendes Apartment⸗ 
haus gebaut werden foll; $35,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent auf 48 bei 162 Fuß an 
der Süpdoft:Ede von Indiana Ave. und 56. 
Str., wo ein $60,000 Eoftendes Apartment 
gebaut wird; $20,000 für zehn Jahre zu 7 
Progent, zweite Belaftung nach $7,000, auf 
50 bei 150 Fuß, 126—128 Jefferjon Str., 
mit Yabrifgebäude; $25,000 für fünf Jahre 
zu 45 Prozent auf 41 bei 165 Fuß, 3638 
Bofton Uve., und 161—163 MW. Yan Buren 
Str., mit Fabrifgebäude, 

* * * 

Zahl und Koften der Neubauten, für tel: 
he im Laufe der Woche Bauerlaubnißicheine 
ausgeftellt wurden, waren nah Stadt: 
theilen: 

Süpjeite 

Südweſtſeite 

Nordſeite 

Nordweſtſeite 


$ 351,500 
78 400 
314,500 
203,900 


$ 848,300 
251,200 
910.880 

1,345,000 
775,850 
765,350 

d 7 223,650 

Der längft geplante Anbau an das Mar: 
quette = Gebäude foll nun in diefem Jahre 
in Angriff genommen werden. 3 handelt 
fi) hierbei 'um die an der Adams Straße 
angrengenden 712 Fuß, bon welchen 26 Yu 
104 Fuß und der Neft 190 Fuß tief find. 
Dieje beiden Liegenichaften jtehen auf 198 
Sahre in Grundpadt. Der Anbau wird 17 
Stocdwerte hoch, in Styl und Bauart wie 
der Hauptbau, und wird $700,000 Eoften. 

Andere Gejchäftsbauten find: Sechsftödi- 
ges Lagerhaus, 121 bei 175 Fuß, Nordoft- 
Gde von Indiang Ave. und 18. Str., für 
eine New Vorker Firma, $80,000; Bantge- 
bäude in Lafe Foreft, für die State Bank 
of Lake, Fyoreit, 40,000; Stallung, zwei 
Stod hoc, 25 bei 164 Fuß, La Salfe und 
61. Str., für die Haftings Expreß Co., 
$25,000, 

Unter "meugeplanten Kirhen- und Schuf- 
bauten befinden fich: Dreiftödiger Anbau an 
die Audubon-Schule, Cornelia Str. und 
North Hoyne Ave., $65,000; Kirche für die 
flavijche'. evangelifche Gemeinde, 25 Weit 
19. Place, $25,000; Umbau der jüdijchen 
Schule, 592 North Wood Str., für dasDax 
Nathan Waijenhaus, 325,000; Kirche für die 
fatholiiche St. BridgetS:Gemeinde, 2950 
Archer Ave., 885,000; Kirche für die fatho- 
lifche St. Peter und Paul-Gemeinde, 31. 
Str. und Central Parf Ave., $50,000; Kirche 
für die Second M. E.:Gemeinde, 64. ud 
Sangamon Str., 825,000. 

Unter größeren Flat: und Apartment: 
bauteg, für melde während der Woche Die 
Kontrafte vergeben wurden, befinden fidh: 
Dreiftöcdiges Apartment, 148 bei 165 Fuß, 
Indiena Ude. und 42. Str., $75,000; ziwer 
breiftödigeApartments von je 50 bei 80 Fuß, 
Waſhington Boul., nahe 48. Ape., $60,000; 
dreiftöciges Flat, 52 bei 118 Fuß, Sheridan 
Road und Lawrence Ape., $40,000;  jechs 
dreiftöfige Flats von je 23 bei 56 us, 
1692—1722 Senmore Ape., 835,000; dreis 
ftödiges Flat, 40 bei 131 Fuß, Sheridan 
Noad und Minona Str., $35,000; dreiftädi: 
ges Apartment, 53 bei 65 Fuß, 39. Str. 
und Grand Boul., 830,000; dreiftödigesylat, 
48 bei 62 Fuß, 7141 Yale Ave., $25,000; 
dreiftödiges Flat, 50 bei 59 Fuß, Burlinz 
Str., nahe Diverjey Boul., $25,000. 

— — — — 


Schwarze Gardiſten. 


Die Mittheilung, daß Kaifer Wil- 
beim aus Maroflo einen riefigen 
Mohren mitbringe, der al3 Träger 
des „Schellenbaumes“ oder der „Mo- 
bammedsfahne“ beim 1. Garbe-Regi- 
ment zu Fuß Verwendung finden 
fol, erregte vielfach Verwunderung. 
Wer aber in preußifcher Armeegeihich- 
te jomwie überhaupt in der Kulturge- 
Thichte des 18. Jahrhunderts zu Haufe 
ift, wird leicht Erflärung für diefe 
Theinbare „Neuerung, die bielleicht ei- 
ner Zaune entfprang“ finden und fe- 
ben, daß leßtere Annahme in feiner 
Meife zutrifft. 

Das Rokoko fah gern Mohren, bunt 
aufgeputzt, als Bediente der borneh- 
men Herrſchaft. Hogarth zeigt uns 
ſolch einen ſchwarzen Groom im zwei⸗ 
len Bilde ſeiner Serie „Le Chemin 
de la Maitreſſe“, und auf bildlichen 
Darftellungen des Lebens an den zahl- 
reichen Xleinen Fürftenhöfen Deutfch- 
Iands, die alle ein Spiegelbildchen von 
Derfailles zu fein fich bemühten, fehlt 
bei Schlittenfahrt und Mummenfchanz 
ber dienende Mohr felten. 

Belannt ift die Schnurre, die bom 
Leibmohren des Großen Kurfürften 
erzählt wird. Bei einer Raft auf der 
Reife ftand in einem märfifchen Dorfe 


ver biedere Neger als Wache neben 


dem Wagen feines Herrn, ruhig fein 
Pfeifhen ſchmauchend. Neugierig 
drängte alt und jung berzu, bas felt- 
fame Menjhentind zu bejtaunen, dem 
„das Feuer und der Rauch aus dem 
Munde gingen“, und gemüthlich bot 
der Schwarze mit breitem Grinfen ei- 
nem Bauern enblich feine Pfeife zum 
MWeiterrauhen an. Da aber ber 
Märker erfchroden ben Hut ms 
melte entfeßt:- % 


rg; 


"(168 m. nig 
zen Yriebrich (fpäteren gr An u 
rich den Großen) und feine Schwefter, 
Prinzeffin Wilhelmine, als Kinder 
darftellt. Befanntlich hatte die Prin- 
zeifin den Bruber, der auf einer FKin- 
bertrommel * Lärm machte, auf⸗ 
gefordert, das Trommeln zu unterlaſ⸗ 
len und mit ihr mit Blumen zu ſpie— 
len. Doch trutzig antwortete derKenabe: 
„Gut trommeln iſt mir nützlicher als 
ſpielen und lieber als Blumen!“ und 


* 


wirbelte weiter. Als der Soldatenkö— 


nig dieſe Aeußerung ſeines älteſten 
Sohnes erfuhr, war er über jenen Be— 
weis kriegeriſcher Geſinnung und An⸗ 
lage ſo entzückt, daß er den ganzen 
Vorgang von ſeinem Hofmaler in dem 
erwähnten Bilde feſthalien ließ. Der 
Maler brachte hinter den prinzlichen 
Geſchwiſtern auf ſeinem Gemälde ei— 
nen Mohren an, der Papagei und 
Sonnenſchirm trägt. 

Die Verwendung der Mohren als 
Leibdiener erhielt ſich an den Höfen 
bis tief in das 19. Jahrhundert Hin- 
ein, und es ift wohl allgemein befannt, 
daß Prinz Karl von Preußen, der jo- 
genannte „alte Karl“ im Gegenjahe 
zu feinem Sohne, dem Prinzen Fried- 
ch Karl, Ttet3 einen Mohren zur Be- 
dienung hatte. Wie jehr übrigens das 
große PBublitum daran gewöhnt mar, 
einen „Schwarzen“ ald unentbehrliches 
Dekorationzftüf bei der Bedienung 
bornehmer Herrfchaften anzufehen, be- 
meift folgendes. \n den EleinenStädten 
der Mark, 3. B. in üterbog, hielten 


die Handmerfägejellen bi3 zum Ende 


der Tünfziger Jahre des vorigen 


Jahrhunderts zur Faſtnacht ftet3 einen | 
großen Ball ab. Dazu murden denn |. 


bie Damen in einer Kutfche der Reihe 
nad) abgeholt, und auf dem Tritt- 
breite des Wagens an defjen Hinter- 
feite jtanden, mohlaufgepußt, ein Jä— 
ger und ein Mohr. Auch auf dem be- 
fannten Bilde Gamphaufens: „Parade 
bor Friedrich dem Großen in Potsdam, 
1779” fteht hinten auf dem Wagen 
der Königin neben dem Lafaien ber 
Mohr, deijen Haupt wallende Strau- 
Benfedern zieren. Neben der Stellung 
al3 Diener treffen wit aber den Mob: 
ren al3 Mufiler in der luftigen Rofo- 
fozeit häufig an, und es find oft in 
Hofberichten, die die Feitlichkeiten jener 
Tage jehildern, Mohrenfapellen als 
mitmwirfend erwähnt. Wie häufig dieje 
auftraten, bemweift das überaus zahl- 
reihe Vorfommen kleiner Meißner 
Porzellanfigürdhen, die Mohrenmufi- 
fanten darftellen. Sie tragen meift die 
geichniegelte Hoftraht de Rokoko, 
doh auch in orientalifhem Kofjtim 
find fie vorhanden. 

Bei den Militärmufifen des 18. 
Sahrhundert3 treffen wir Mohren nun 
bejonder3 oft an. Bis in die 50er 
Sahre des 19. Jahrhunderts war das 
Militärmufiferivefen in den außer- 
preußifchen Stacten durchaus noch 
nicht gleichmäßig geordnet. Bejfonders 
in der Uniformirung ftoßen mir da 
auf die jeltfamften Willfürlichkeiten 
und Verfhienenheiten. Das 18. Jahr: 
hundert zeichnet Jich außerhalb Preu- 
Ben3 befonders durch Soldatenfpiele- 
rei und Unifommlurus aus. Koftbar 
gekleidet find die „Leib-Irompeter“ 
und „Baufer“, die „Dragoner-Tromm- 
ler“ der öfterreichifchen Kavallerie, die 
Knaben, die ald Spielleute der eng- 
lifhen Garden dienten. In oft aben- 
teuerlihem Aufzuge jchreiten Die fran= 
zöfifchen Regimentsmufiter der napo= 
leonifchen Heere einher. Der große 
Schladtenfaifer, por dem fonjt die 
Melt zitterte, befahl einmal über das 
andere, daß die Mufiter gleichmäßige, 
grüne „Lioree” tragen jollten — ver- 
gebens. Jedes Regiment mollte eine 
möglichft glänzende „Iete de la co— 
lonne“ haben, und fo wurden denn bie 
Mufiker köftlich gepugt. Yontane jhil- 
dert in feinem grandiofen Roman 
„Bor dem Sturm, eine Wintergefchich- 
te au dem Xahre 1812“, den Ein- 
marfch frangzöfifher Truppen Durch 
das Hallifhe Thor in Berlin. Da läßt 
er bei der Regimentsmufif einen rie= 
ſigen Mohren die Pauke fchlagen. Der 
Pauker des ruſſiſchen Leib⸗Dragoner⸗ 
Regiments im Jahre 1762 war eben⸗ 
falls ein Mohr. Knötel bildet ihn in 
ſeiner „Uniformenkunde“ im 9. Bande 
ab und bemerkt treffend in der Er: 
Härung des Blattes: „Die Sitte, Ne- 
ger zu Paufern zu wählen, war im 
18. Jahrhundert weit verbreitet.” Der 
Schwarze trägt die blaumeihe Regi- 
ment3-Uniform mit reihem Golbtref- 
fenbefate, lange Obrgehänge und ei- 
nen hoben Zurban mit blaumeißen 
Tebern. 

in demjelben Werke treffen wir im 
2. Bande noch einmal auf fchrwarze 
Spielleute, und zwar in den Jahren 
1808—1810 in Oldenburg. Der Her- 
30g bon Oldenburg war am 14. Ofto- 
ber 1808 gezwungen, dem Rheinbunde 
beizutreten und mußie nun ein Kon— 
tingent von 800 Mann ftellen, die in 
ein Bataillon franzöfiicher Norm for- 
mirf wurden. Diefes Bataillon erhielt 
fomit feh3Kompagnien, vier Zentrum- 
(Füfilier) und zwei Flügel- (Grena- 
dier= und Schüen- oder Voltigeur-) 


Kompagnien. Die Grenabierfompag= | 


nie trug hohe Bärenmühen, und zu den 
Irommlern hatte man bei ihr Mohren 
genommen. 


Dr. Pusheck, 


ama! Erfäredt nidt — fondern 
laßt Euch warnen! 


fen, dab die fchredlihe Eterblichfeit 


unter fleinen Kindern duch Magen» und Einge- 
weide-Leiden berborgerufen wird. Kolit, faures 
Gerinnen, Cholera infantum, Durchfall, Mafern, 
Hitzausſchlag, Scharlachfieber — ſogar Mumps 
— baben ihre erſte Urſache in Verſtopfung. 

Die zarten Gewebe der Eingeweide eines Kin⸗ 
des laſſen ſich nicht mißhandeln. Salze wirken 
zu heftig und Rizinus⸗Oel ölt nur die Durch⸗ 
gange, aber es macht ſie und bält ſie nicht rein, 
geſund und ſtart. 


— —— 
— — — — 


* * ® 


Keine andere Medizin ift fo fidher für ein 
Kind al3 Cascaret3, die wohlſchmeckenden klei⸗ 
| nen Candb-Tablets, melde taufende Familien 
| von Unglüf bewahrt haben. 
Die nährende Märtter, wern au in guter Ges 
‚ fundbeit, follte immer guten Stuhlgang haben 
und barauf fehen, dab ihre Mil gelinde ab» 
führt. Dies erzielt fie, wenn fie Abends vor dem 
Shlafenoehen ein Eascaret nimmt. 
Keine andere Medizin bat diefe wunderbaren 


Nein 


An befonder® bedeutfamer Gtelle 
finden mir aber dunftelhäutige Mufi- 
fanten in der altpreußifchen Armee. 

Bekanntlich hatte der Große Kur: 
fürft im Jahre 1682 dur Gröben an 
der mweftafrifanifchen „Goldfüfte” bie 
Kolonie Groß-Friedrihsburg gegrün- 
det. Friedrich Wilhelm der Erjte ver- 
faufte bald nad) feinem Regierungsan= 
tritte die Kolonie an Holland, behielt 
fich aber dabei die Lieferung von gro= 
Ben, ftattlich gemachfenen Mohren für 
feine Potsdamer Riejfengarde por. Gu- 
ftav Freytag erwähnt diefe fchmarzen 
Enafzfühne im preußifchen Dienft in 
feinen „Bildern aus ber deutfchen Ver- 
gangenheit“ bei Schilderung der Pot3- 
damer Riefengarde mit den Worten: 
„Es waren fhöne Leute, die in ihren 
blechbefchlagenen Grer.adier - Müten 
noch um bier Hände breit höher wur= 
den, und bie Querpfeifer des Regi— 
ments waren gar Mohren.” — No 
genauer erzählt Vehje im feiner Ge— 
fhichte des preußifchen Hofes (Stutt- 
gart, Frand’fhe Verlagshandlung), 
Band 1, Seite 204 von ihnen: „Die 
Querpfeifer und Trommler waren 
Mohren aus der ehemaligen Kolonie 
auf der Goldfüfte, die aber auch auf 
anderen Injtrumenten Tpielen lernen 
mußten; fie trugen einen türfifchen 
Bund mit einem Federbufch und? Hals- 
bänder und Obrgehänge von gebiege- 
nem Gilber.“ Diefe eigenartigen 
Spielleute au3 dem heißen Afrifa wur 
den noch zur Zeit Friedrich Wilhelms 
des Zmeiten bei der preußifchen Garde 
gehalten. Eine bildliche Darftellung 
aus jenen Tagen führt und eine Pa- 
rabeaufftellung der Garde und deren 
Befichtigung durch den König im Ber- 
liner Zuftgarten vor. Deutlich find bie 
farbigen Querpfeifer auf dem rechten 


1 lügel der Spielleute zu erfennen. Jr 


der „Chronik des 1. Garbe-Regiments 
zu Fuß“ bildet Knötel jolh einen 
fhwarzen Spielmann vom 1. Batail- 
lon Leibgarde aus dem Jahre 1797 ab. 
Der Mohr trägt dort bei weißen Un- 
terfleidern die blaue Regimentsuni= 
form mit den rothmweißen, jparrenfür- 
migen Spielmannsabzeihen auf ben 
Hermeln und meißen Zurban mit 
fhwarzem Stute. Von der Iinfen 
Schulter zur rechten Hüfte zieht ein 
breites, rothweiß bejektes Goldſtoff⸗ 
bandelier, an dem das gelbe Pfeifen⸗ 
futteral hängt. 

An Erinnerung an biefe Mobren- 
fpielleute hat nun offenbar der Kat- 
fer, der treue Hüter Hijtortfcher Heereö- 
trabitionen, den riefigen Neger feinem 
1. Garberegimente mitgebradt. Beim 
englifhen Zapfenitreie in Gibraltar 
fchlägt allabendlich ein hochgewachſener 
Neger die Paufe. Vielleicht fam bei 
deffen Anblid dem Kaifer der Gebante, 
dem Paufer Arara jeiner Leibgarbe- 
bufaren beim 1. Garbe-Regimente ein 
Gegenftüdf zu verleihen. 


‚Röntgenftragien und Inferten: 


Die Nöntgenftrahlen find dem 
menſchlichen Auge direft nicht wahr- 
nehmbar, und gerabe dartım, meil jie 
bie nicht find, machte e3 ja jo ein ge= 
mwaltiges Auffehen, al3 die merfmwür- 

‘ digen und in ihrer Wirkung fo vielfach 
' nüblichen Strahlen uns durch direkte 
| Methoden erfennbar gemacht wurden. 
' Aber hier zeigt fich wieder, Daß in bie= 
fer Hinficht die Leiftungsfähigfeit un- 
ferer Sinnesorgane bon derjenigen re= 
lativ niedrig ftehender Thiere übertrofs 
' fen wird. DBetanntlicy gibt e8 Inſek⸗ 
ten, die imftande find, Töne zu hören, 
die wegen ihrer fehrillen Höhe uns Men- 
ſchen unbemerkbar find; jo jcheint es 
auch, daß AInfelten — vielleicht nicht 
alle, wohl aber gemifle Inſeltenarten 
— bie Röntgenftrahlen ganz ebenfo 


Kafien 


a 


Jede Mutter weiß ober follte toif- 


nimmt das Eascaret, Baby 
Nuten. - 

CascaretS wirken wie eine färfende 
wegung auf die ſchwachen Heinen 
tweide de aufmwachienden Babies wi 
fegen fie in den Stand, alle Raben 
aus der natürlichen Speiie ded Ba 
au stehen. { 

Auf größere Kinder Tann nicht 
aufgebaßt werden, und fie effen Deshalb 
übermäßig. Das immer bereite Mi 
folte immer an Hand fein — Gase 
— um bem Leiden au begegnen; wenn 
ommt. SE, 

Es iſt nicht nöothig, die inder zu 
gen oder zu überreden, um Cascarets zu neb⸗ 
men. Sie find_immer bereit, bad jüße, U 
Stückchen Candy zu effen. a 

Widerlihe Medizin, den Kleinen au 
gen, jhadet mehr als fie Hilft. 

” — * 

Das Heim iſt nicht vollſtändig ohne eine ¶ 
tel von Cascarets. Zehn Cents Taufen eine Feine 
in der Ed⸗Apothele, aber für die Familie 
die doc „Reſerde⸗Schachtel“ vortheilhafter x 

Gebt aut Acht, dab Ihe bie 
bergeitellt von der Sterling Remedh 5 ant 
und fie werden nie lofe berfauft. Jebed Table 
ift „E. €. €.“ geftempelt. 2 

Eine Probe und das berühmte Büchlein. „Der 
Fluh don Veritopfung“ frei auf Verlagen 
Adrefie Cterling Remedy Compand, — 
oder New Vork. 


denn es iſt auch ſonſt bekannt, da a 
gen fich im Licht behaglicher fü 
als im Dunkeln. Wenn man nun aber 


ecsten erhalte, — 
iedy Compant, 


EN 


AJ 


ſtatt der Sonnenſtrahlen Xönigenſirah 


len in die eine Hälfte des Kaftens far 


len läßt, jo bleibt diefe für uns eben 
jo dDunfel wie die andere, von der übers 


haupt jede Art von una bisher befannt 
gewordenen Lichtjtrahlen forgfältig 


nge Werben 
aber in den jo vorbereiteten 


ferngehalten murbe. 


E. 


Hliegen Hineingebracht, jo verfammeln 4 


fie fich ebenfo prompt in dem bon ben 


Röntgenftrahlen getroffenen Raum, 


mie fie fich vorher in den von Gonnen- 


ftrahfen beleuchteten Theil des Kaflene 
begeben Hatten. Dafür fcheint feme 


andere Erklärung zu eriftiren ala die, 
daß dem fFliegenauge bie 
Strahlen ebenfo fichtbar 
die Sonnenjtrahlen. 


. — {2 — 


Gezucertes Sol. 


Tache, daß in Zuderrohr bauenden Ge- 


— 


ss, ei ſchon lange bekannte Tha 


bet werben, wozu fie fich infolge ihrer 
Härte und Dauerhaftigkeit vorzüglich 
eignen. Man ift deshalb in England, 
wie der Prometheus mittheilt, auf den 
Gesanten gefommen, Nupholz dur 
Imprägnirung mit Zuder baltba: 
und miberjtandsfähiger zu machen, 
Das Verfahren bejteht im wefentlichen 
darin, das Holz in offenen Behältern 
mehrere Stunden lang in einerZu 
löfung zu fochen und dann im Troden- 
ofen zu trodnen. Der ganze Prog 
dauert etwa 24 Stunden. Durd bi 
Trocknen wird alles Wafler aus ben 
Holze ausgetrieben, während ber ur 
gejogene Zuder in den Poren bes 

3eö fejt wird und mit den Holgfafern 
zufammen eine fefte, harte und gleich 
mäßige Maffe bildet. Dabei findet fi 
nad dem Irodnen feine Spur freien 
Zuders mehr; der Zuder muß alfo bon 
den Zelfftofffafern vollfommen aufge 
nommen worden fein. Daraus würbe 
fich erflären,daß „gezudertes” Holz fa 
nicht mehr poröß ift, mithin nur no 
ganz geringe Mengen Wafler aufneh 
men fann; infolgebeffen ift e8 unem 
pfindli für Witterungseinflüffe, 
der Zuckergehalt kann durch 

keit nicht wieder ausgelaugt werde 
Ein meiterer Vortheil biefer eigenarti 
gen Amprägnirung foll darin befteher 
daß fie das Holz bis zu einem geil; 
Grade feuerfeft mat. Das Berfal 
ven twürbe-befondereBebeutung für 

che Holzarten gewinnen, bie 1 

ihrer MWeichheit bisher menig zur 2 
arbeitung geeignet haben, a 
durch die Behandlung mit Zuder einen 
bollwerthigen Erfaß für theure Harte 
Hölzer bieten und ala Eifenbahnihmel- 
Ien, Straßenpflafter, Bau= und Mi- 
belholz Verwendung finden für 

Die englifhe Regierung läßt 
Verfuche mit gezudertem Holz a 

boden fürKrantenhäufer anftel 

in London fol das Holzpflafler 1 
Stranddurhfahrt aus folden- im prä 
nirten Holztlögen hergeftellt merbe 


3 


Weltberühmtes Hau 
fein: usfaten der Gau, € 


Röntgen 
find, wie ung 3 





— — 


Ze of Bong-Bonsr, 


f5 Temple of Mufic — ‚DM Sir 


ubebater — „The Mayor. of Tollor, 

wards. — „Rofe Garland“. 

de & Bebman. — „Rafoogelum“, 

Kin ois. — „Bittle Johnny Jones”. 
Gerrit, — „Biff, Vaff, Bouf. 


er) DOperaHoufe — „It Happeneb in 
lanb*. 


itmard Garten. — Konzert ber Metropos 
— jeden Abend u. Sonntag Nachmittag. 


J AAonzert jeden Abend und Sonntag 
auch — ———— 


Mipderbiem Bart. — Garbejäger-Kapelle umb 


anbere Attraktionen auf dem „Bite*. 

Gans Epucis:Bart. — Romert und ats 
dere Attraktionen. : 

Btielbs Eolumbien Mufenm—Samfas 
"umb Sonntag ift der Eintritt frei. 


Für müßige Stunden. 


| Preisaufgaben. 
Räthfel (1917. 
Bon.G Michael, Hammond, Ind. 


Mit „R“ bereitet er Dir fchnell, 
Oftmals Dein Leibgericht; , 
Mit „SH“ figt er jeht drinn mit „8“, 
- Der Schuft, der Böjewidht. 


Silbenräthfel (1918. 
Don Henry Sangfeldt, Chicago. 


Shon Manden tmarf man in’s Gefängniß, 
Der, um die Erfte zu erlangen, 

An arger Noth und in Bedrängniß 
68 unrecht hatte angefangen. 

Wenn herauf ein Wetter zieht, 
Dunkle Worken ſchwer ſich ballen, 
Mit Angſt erfüllend manch' Gemüth, 
Werden bald die Letzten fallen — 
Leben ſpendend, friſche Kraft. 

Neu erwacht, im Sonnenglanze 
Steh'n in zauberiſcher Pracht 

Flur und Felder und das Ganze! 


Abftreih = Räthfel (1919). 
Eingejhidt von Frau AnnaWilde, Chic. 


Ah hab’ ein Wort, jo lieb und gut, 
Das halt’ ich warm in treuer Huth; 

üe mich allein es jorgt und wacht, 

uf mein Wohl nur ift'’s ftetS bedadt. 
So mahnt e8. mich in einem fort, 
& Iaffen das geföpfte Wort — 
8 fole ungefund ja fein, . 
Grundlegen nur für jpät’re Pein. — 


SüllrätHfel (1920). 


Bon Souis H. Niemephyer, Ft. Wahne, 
Indiana. 


Die leeren Felder des obigen Räthſels laſ⸗ 
fen ji mit je einem Buchſtaben ſo ausfül—⸗ 


len, daß die magerechten Reihen befannte 
Wörter ergeben, und die 3. und ‚Au, jentrechte 
Reihe zwei deutjche beliebte Opern nennen. 


ae —, ——, 


f Röffelfprung u : 
—— Ad. 


4 


— alla — eu 


[Dr 


&8 werden wieder minbeftens fe h8 Bü« 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei Das Loos 
entfcheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn befonbers viele Löfungen ein: 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet jich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
—* findet Freitag Morgen ſtatt und 

Hapin fpäüteftens müfjen alle Zujen= 
Dingen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
forten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen geihidt, dann miüfjen folche eine 
2 GCents-Marke tragen, auch wenn fie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Sie Prämien ſind in der „Office der 
Wendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie Durch die Poſt zugeſchickt haben will, 


die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Bi und 4 Geni8 in Briefmarken eins 


ÜUebenräthfel. 


1. Worträthſel. 
Eingefhidt von Frig Kirhherr, Chic. 
Mit „Rr eine europäifche Halbinjel. 
Mit „PR eine europäijche Hafenftadt. 
Mit „Ze ein franzöfifher Schriftfteller. 


28 Telegraphenräthſel. 


Bügel — Eulen — Indier — Kali — Wein 
— Kifte — Raub — Ruhr — Stab 
— Stein. 


J 
— * EEE 0 TE TE — 
— . — — 


er 


— Sie Striche und Punkte entſprechen den 


Sinzelnen Buchftaben der vorſtehend in ande⸗ 

Re ‚angegebenen Wörter. Dieje 

fo zu ordnen, daß die auf die Punkte 

tk -Buchftaben im Zufammenhang ein 
ergeben. 


8 Kreugräthiel. 
bon Johann Bahn, Chicago. 


Silbenräthjel (191). 


» Ammergrün. 
Richtig gelöft von -72 Einfendern. 


Räthjel (1912). 
Die Glode. (Schillers Gedicht und 
Kirhen- und Kuhglode.) 
Richtig gelöft von 72 Einfendern. 


Bierfilbig (1919. 
Mauerblümden. 
Richtig gelöft von:60 Einfenbern. 


QDuadraträthfel (1914). 


Reiz, Emmi, Xmme, Bier. 
Richtig gelöft von 64 Einjendern. 


Röffelfprung (1915). 
Frühlingshauch durchweht die Lande, 
Fröhlich rauſcht der Waſſer Lauf, 
Und es geh'n am Bachesrande, 

Helle Blumenſterne auf. 

Kindheit flattert um die Blüthen, 
Jugend träumt von Liebesluſt; 
Glüdlich, wer den Lenz zu hüten 
Weit in feiner tiefften Bruft. 
Richtig gelöft von 48 Einjendern, 


Bilderräthfel (1916). 
Wenn Dih böfe Buben Ioden, 
fo folge ihnen nidt. 
Richtig gelöft von 60 Ginjendern. 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer. 


1. Silbenräthfel. — Waldmeifter. 

2. Silbenräthjel—Bujentud, Res 
feda, Eierfhmwamm, Sanherib, Lenau, Anter, 
Unterjchlagung. — Breslau, Hamburg. 

3. Zauberdreied. — Wiefel, Yller, 
Elim, Sem, er, I. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 

Frau Anna Pinnow, Maymwoon, SU. (6 
Preisaufgaben— 3 Nebenräthjel); John Mar⸗ 
tin (6-3); Frau Karoline Schmidhofer (6— 
9); % 8. Graf (5—N; Henry Langfeldt (4 
—2); 3. 2. Eihader, Homeftead, Ja. (5—0); 
Frau Minnie Torge (d—0); F. A. Frintner 
(63); „Mauerblümden“ (6—2); Frau Ma= 
rie Weidner (5-3); M. Gundel (6—0); BP. 
S. Raarup (5-3); 7. 9. Roekler (6-3); 
Frau Bertha Yanz (6-3); Frau Helene 
Nehlien (5—3); Kohn Herling (6-3); Mar 
Stiasny (53); Frau Ella Ritter (6-3); 
Fl. Frieda Kopf (4—1); 9. Kornrumpf (5 
—3); Frau Mina Ertl (6-3); Frau M. 
Thara (6-2); Fran Agnes Groß (68); €. 
E. Windler (63). 

A. %  Dornfeld (4-1); Frau Helene 
Brodmyer (4—1); Frau Marie Sieberer (4 
—3); %. Müller (6-3); Fran Mary Engel 
(6-3); M. Bauftian, Davenport, Ya. (d— 
1); Frau €. Scheffler (6-3); Flora Ohl- 
mann (5—1); Frl. Elfrieda Heefe (5—2); 
M. Kettering (6-3); Frau Käthe Schmid- 
hofer, Sauf City, Wis. (6—1); DO. Kühn (5 
—1); C. W. Schwarz; (33); Frau Roja 
Sclogl (6-3); Chas. Herberg (6-3); Frau 
E. Schmidt (4-3); Frau A. Meiners (5— 
2); Frau 2. Goeg (d—2); Frau M. Kofsti 
(6—3); Hermann Korneumpf (1—0); Frau 
&. Lomberg (5—1); R. Windler (6—2); €. 
Michael, Hammond, Ind. (IB). 

Frau %. Zielfe (5—0); Frau Käthe Weir 
gand (6—3); Frau R. Ziegenhagen (5—3); 
Frau Kohanna Grote (53); Mi. Schmitt 
(6—2); Frau M. Wieje (5—2); Gen.Geerdts, 
Maymwood, SU. (6-3); Frau Marie Mels- 
heimer (4—1); Frau Caecilia Wilfin (6—2); 
Frau Louife Ringer (5—3); Theo. Ste (5 
—3); Frau Laura Meier (5—3); Marie B. 
Koehler (3—0); Adam Mörl (2—2); Frau 8. 
Müller (6—3); Yojeph Meier (43); Frau 
9. Keyl (6-3); 9. Zimmermann (63); 
Henry Peters (53); Frl. Eljie Marcus (4 
—1]); Gerhard Garftens (6—2); John D. 
Stockfiſch 3-1; Frau Then. David. (d—1); 
Frau Marie Lange (5—2); Mathias Strafa 
(5—3); Sohn Troftorff, Milmaufee, Wis., 
(53). — 


— 


Brämien gewannen: 


SilbenräthHjel (1911). — Roofe 1 
—72. Frau Laura Meier, 1846 N. Whipple 
Str., Chicago; 2008 Nr. 59. 

Räthfel (1912). — Loofe 1-72. Frau 
8. Goes, 130 Winnebago Ave, Chicago; 
8003 Nr. 43. 

Vierfilbig (1919). — Loofe 1-60. 
Frau Mina Ertl, 1809 Bernard Ave., Chi: 
cago; 2008 Nr. 18. 

Quadraträthjel (1914. — Looje 
1—64. Geo. Geerdts, Maywood, Ill.; Loos 
Nr. 52. 

Röfjeljprung (1915). — Lonje 1— 
48. Michael Schmitt, 297 Mohamt Str., 
Chicago; 008 Nr. 39. 

Bilderräthjel (1916). — LZooje 1— 
60. A. %. Dornfeld, 1802 Parker Ave., 
Chicago; 8008 Nr. 23. 


Käthfel-Briefkafen. 


Dtto W. Richter; Henry Tangfeldt; Jos 
hann Lahn. — Neue Aufgaben erhalten. — 
Dan. 

Fr— Wieder zwei Zufendungen mit Löfun« 
gen, aber ohne Namensangebe. 


Barrys To». 


Der berühmte Bernhardiner Hund 
„Barth der Zweite“ ift in der Erfül- 
lung feiner Pflicht geftorben. Wie der 
Leiter deö Hofpizes auf dem großen 
St. Bernhard berichtet, ftiegen am En 
de der dritten Maimoche drei Reifende 
bon ber italienifchen Seite zur Paß- 
höhe binan. Sie verirrten filh und .vüs 
ren wahrjcheinlich umgefommen, wenn 
nicht Barry erfchienen wäre und fie 
nad) dem Hofpiz bis auf etwa 200 Me— 
ter Entfernung geführt hätte. Da gliit 
der große Hund aus und fiel fechzig 
Fuß tief in eine Felsfpalte hinab, die 
fich vor Kurzem neu gebildet hatte und 
nur mit einer binnen Schneefchicht bes 
bet war. Sein Schäbel zerfchmetterte 
- ven -Feljen, und der Tod trat fofo:t 
ein. 

Barry der Zweite hat 34 Menjchen 
bas Leben gerettet. Er war ein wür= 
diger Nachfolger feines gleichnamigen 
Ahndherrn. Seine große Klugheit und 
fein außererbentlihh feiner Geruchd- 
und Gehörsfinn machten ihn den Men- 
ſchen unſchätßzbar. Einmal bradie 
Barry ein Baby in feinem Maule nad) 
dem Hofpiz, und dann fehrte er zu ben 
Eltern de Kindes zurüd, die gleich- 
fall3 durch ihn gerettet wurden. Zwei⸗ 
mal murbe er von einer Lawine getrof⸗ 
fen, aber jevesmal entging er der Ge- 
fahr, ohne Schaben zu nehmen. Bariy 
wird ausgeftopft und neben Barry dem 
Erften im Mufeum zu Bern ausge- 
ftellt werben. Die Mönche haben zu 
feinem Gebädtnik einen befonderen 
TIrauergottesdienft abgehalten; von als 
len Theilen Jtalien3 und der Schweiz 
laufen Beileivsbezeugungen ein. 


_ wi — Bayer: Wirth, mas 
iß venn a Cheirryng®— Wirth: Wenn 
d’ im Dunkeln d’ Genzi abbuffelft, 


RER EEE ENT Dre 
ermann, 41°9.; 2515 N. e, 
na, BI, UFR mi j 
an, 74 9.; 278.0. t. 
br .; 4 — Abe 
3.: 108 Bault Court. 
;. 1091 N. Sancod Abe. 
F7a2 N, une be. 
es . > Ar 
x edaw 
U Abe 


‚Barnell ve, 


Michaelis, 18 
Bauer, 34; 490 Ca 
gott, Ada, 4 9; 
rich, Margarethe, 1 Y.; 762 N, Mozart Str, 
Xuedtfe, Gottlieb, 65_Y.; 329 Cipbonen. Ave, 
Schreiber, reberid, 39 Y.: 

Steger, Harvey, 11 J. 182 Mau Abe, 
Horn, W. 8,49%; chael Reeſe⸗Hoſpital. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heira &Ligenfen wurden in der DOfe 
fice des County-@lert3 ausgeftellt: 


Dennis O'Brien, Marh A. Ryan, 21, 18. 
Albert Jacobfor, Sufie Putman, 32, 27. 
Louis Rofenblutd, Katberyn Woolf, 33, 30. 
Enos 2. Comftod, Frances €. Baffett, 21, 18. 

erman Bluhm, yo epbine Matyda, 24, 23. 
Royal E, Vilas, Marh R. Armitcong, 26, 20. 
Pearl 3. Anfrom, Elfie A. Home, 23, 222. 
Dscar W. Droeßler, Anna Beder, 21; 19. 
Michael Eofiey, Sarah Kenny, 29, 24. 
Iofeph V. wearh, Catherine A. Brune, 21, 18. 
Abrabam Weit, Diollie Lappart, 23, 18. 
Sant Anderfon, Anna A. Jobnfon, 32, 30. 
Mofes D. Atfins, Clara Eoffen, 31, 26. 
Arthur King, Rena Beeräman, 24, 28. ' 

tant 3. Zmid, Julia Kaczmaref, 22, 20. 

Sepn on, Beda Johnion, 42, 29. 

Henry Bauer, Rofe Kerodes, 22, 19. 
John VW. 9. Road, Ruth A. Rirlen, 51, 41. 
%ouis Uneib, Emma Untid, 23, 21. 
Thomas A. Zoüchton, Nora D’Learh, 25, 21. 
Emil. Presbo, Anna Beterfon, 34, 26. 
Dtto E. Rott, Emma Aldrih. 37, 21. 
Erwin Binder, Nellie E., Durham, 26, 27. 
Edward F Ed, Lena Dlfon, 38, 32. 
Gbarles W. Lil, Mary Zeller, 31, 27. 
Arthur W. Greiner, Margaret Boher, 27, 19. 
Robbins D. Stoding, Lucia 2. Miller, 26, 24. 
Biliam Straub, Annie Holit, 21, 20. 
Gottfried Blomfeldt, Annie Ballen, 29, 34. 
red Krumfieg, Emma Bohnhoff, 22, 21. 
David Yonelomwig, Annie Bafvernad, 23, 21. 
Antonin Stajtla, Antonine Trpaloda, 27, 23. 
Magnus Luna, Helena Nilfon, 36, 36. 
Joſeph Koſal, Imia Schwichtenberger, 23, 21. 
Michael Lebenſorger, Bernathina Graf, 26, 24. 
Iſgac Arnold, Nellie M. Keown, 21, 25. 
——— Frühwirth, Anna Berger, 25, 26. 
Edward — Wood, Margaret 3. Sharp, 25, 24. 


Bau-Erlaubniffcheine 


turden ausgeftellt an: 


George W. Stewart, 1742 Magnolia Ane., zwei 
3:ftöd. Badftein Apartmenthäufer, $65,000, 

6 W. Green, 1524 Bradley Uve., 3:ftöd. Bad: 
ſtein Flatgebäude, 800. 

u ©. Grodlay, 256 TFlether Str., 1eftöd, Frame: 
Unbeu, $2400. 

American Palting Go., 17—2A1 Blico Str., -5eftöd. 
Baditein-Anbau, 30,000. 

St. Yırcas Gongregation 906 Belmont Ape., 1:ftöd 
Badftein:Bajement, 0. 

Augufta M. Ohlifon, 620 Winthrop Ape., 3:ftöd. 
Baditein FFlatgebäude, $10,000. 


United. PVrethren Mifiion, 7155 Greenwood XUbe., 
1:ftöd, Konfret:fiche, HIT. 
Str.,. 1-itöd. 
Frame-Sottage, $1600. 
Apartmentgebäude, 830,0. 
Henry Stein, 6124 Juftine Etr., 1-ftöd. frame: 
Ernſt emming, 
Frame-Anbau, 850. 
Rapp, 11569 State Str., 1:ftöd. frrame- 
Gottage, E40. 
William Volt, 3333 Halften Str., 2-ftäd. Badtein: 
WR. %. Fretelton, 5438 Aſhland Ave., leitöd. Frame- 
Gottage, $350. 
7045 . Vincennes  Ape., 2-ftöd. 
Barftein- Wohnhaus, 3000. 
3. Miller, 5633 PBaulina Str., 
Names Huyn, 310 R. Wincheſter Ave., 3⸗ſtöck. Bad⸗ 
ſtein Flatgebäude. 80000. 
Prieb, 1:ftöd. Backſtein 
Saden= und Flatgebäude, $2000. 
Gottage, 500. 
— 
Ghicago, den 10. Aunt 1905. 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
toth, IHR; Nr. 2, hart, $1.00; Nr. 8, hart, 
98. 
2,. 81.07—$1.10; Nr. 3, $1.00-81.06. 
Mais, Nr. 2, 53-5I%e; Nr. 2, weiß, — 
3, I; 
Nr. 3, mweih, B5i%c; Nr. 3, gelb, Hd— 
Ale; Nr. 4, 51 U—5dkc. 
3; Ne. 3, Olac; Ne. 3, weiß, 3126 0; 
Standard, RR. 
ab; 
„Straights”, $L.00-$4.10;. Minnefota 
— J 85.50 85.70; beſondere Marken, 


J. M. McCarthy, 5758 Paulina 
% D. Tippett 4349 Prairie Ade., 3-ftöd. Bachtein⸗ 
Cottage, $2000 
6041 Elizabeth St,  Isftöd. 
Guſt. U. 
Wlatgebäude, $3500. 
Hrau Minnie Roe, 
1:itöd. Badftein 
Flatgebäude, $4000. 
Nic. 1830 Ogpden Abe., 
€. T. Collins, 6732 Laflin. Str., 144-ftöd. Frames 
Marttberidi. 

(Die Preife gelten nur für. den Großhandel.) 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, $1.00; Nr. 9, 
Sommermweizen Nr. 1, $1.12%-—$1.13; Nr. 

Nr. 2, gelb, Auer; rt. 3 
Hafer Mr. 2 MA—lc; Nr. 2, weiß, 3 
Mehl, Winters Patents, 4.01.30 das ; 
ar 
$6.0— 


S eu (Verlauf auf den Geleijen)— Beftes Timothy, 
$12.50—$13.00;_ Nr. 1, $10.50-$11.50; Nr. 2, 
$9.00—89.50;. Nr. 3, $7.00-—89.00; beftes3 Brais 
tie, $10.00—$11.00; ditto, Nr. |, 38.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Auli, 8066c September, 
82i60c; Dezember, 81%c. 

Mais, Zuli, alt, 5325 —240; neu, 5löge; Sep: 
tember, alt, 50%e; neu, 50; Dezember, neu, 
47% CEts. 

Hafer, Juli, 3IM—313c; September, 29c, 

Brovifionen. 
Schmalz, Yuli, 87.224; September, $7.42%. 
Gepöteltes Schweinefleiſch, Juli, 
. $12.55; September, $12.82%. : 
Ripphen, Auli, 87.324; September, $7.60. 


82⸗ 


* 


Prima, weiß, 150.... 

Verfection, 150 ... 

— — 

aphta .. 

Dieum Spirit ........ 

Gajolin (Ofen) 
B., :8 


.uunnennnnnenn.e PELIIIIIT 


BERFETFE 


do., 76 .. 
Seinfamen-Del, rob, per 5 Faß...... 
do., gereinigt, per 5 Faß... 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

N m a —— ragen 
9.70—$6.25 per und; gewöhnliche bi 
mittlere Sorte, ver 10 Piund, 4.75.70; 
gute bis ausgefuchte Khe, 00-5450; ge: 
wöhnliche bis nrittlere Kälber, 3.0.25; gute 
6i8 ausgefuchte Kälber, 85.50-86.85; Bullen, 
gute bis ausgefuchte, 82. 7584. 30. 

Shmweine. Ausgefuchte bis beite (zum Veriandt), 
35.326 —$5.42%e per 100 Pid.; gemöhnlide bis 

ihwere Schlahthausmwaare, $5.20-85.35; jchivere 

emifhte Waare, 5.0.35; leichte ausge: 
uchte, $5.30—$5.40. 

Schafe. Beite jhiwere Hammel, per 100 Pfund, 
4.755.235; gute bis ausgejuhte Schafe, 4.40 

—$4.90; gute bis ausgejuchte yährlinge, $5.35 

* qute bis ausgeſuchte „Lambs“, 85.50 


Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
59,584_ Rinder, 12,086 Kälber, 142,340 meine 
und 63,842 Schafe. Von hier berihidt murden: 
— * MT Kälber, 34,626 Schweine und 

e. 


.... 


22252555552 
2875 


Molterei · Produkte. 
Butter— 
„Creamery, Fe per Bid 


FE 


— 
22 
x 


..1, per Pfund . 
PVadwaare, friih, per Pfd...... 0.14 
Rüfe 
NRahmkäfe, „Twins“, das Pfund. 
„Daifies“, per Bfund............ 
„Young Americas”, per Pfund... 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund 
Brick, der Pfund............. 
———— Ehıng a 
riſche are, ohne ug von 
— per Dutzend (Riften aus 
* —* — Ben * 
t are, e m 
eur der Dugend (R ken eins 
eingeiälofien)‘ .. 
Prima, 60 Prozent fr 
Extra, für den Stabtperlauf ver: 
Geflügel, Bilde, Kalbfleiic. 
Geflügel (Iebend)— 
Hühner, das Pfund ............8 
Truthühner, das Pfund. 
nfe, das Duten ER 
Enten, das Pfund. .............. 0.13 
Geflügel (Kühlfpeiger)— 
Bignen, das Pfund. zeeunencone. 012 
nie, Das Plund.zunsecnnununee 
Truihühner, das Pfund. ......... 
Kälber (gefhladte)— - 
50-80 Bid. Gewicht, das 8 0.05 
8-75 3 Gewicht, das N nd 0.06 
5-15 Bir. Gewicht, das Pfund 0.08 


[| 
2 


e2>>>> ds-Lb, 
* 


esss 


0.13 


ch e— 
Weib fiſch Nr. 1, per Bfund.... 
Schwarzer Bari — 


der 
Weißer Bar en 
BF 
en, per Mund... 
. Ber (m IE der Be 


‚det Bfun, 


Bea 


nanas 

babarber, 
* NRub 

ed) aeg 


= 


der Bündel 


—5 
Bm mm 
LERRBER 


imbeeren, 24 Duarts.. 
elonen, Gems, die fifte.... 
MWaffermelonen, per Kunder 
Rraut, Her Rifte ....... * BR 
Ropffalat, per Kübel........ —— 
Blatifalat, Biefiger, per Kiſte 
Tomaten, per Kifte Br“ 3 
Moprrüben, per Buihel ... “ 
Sellerie, per Bündel....... Kenande J 
Nüben, per Rifte..:...... een 
Nettige, ver 100 Bündchen.......... 
,... 
Spinat, hieſiger, per Kübel.......... 
Blumenkohl, per. Kifte.......... — 
Spargeln, per Küte........ ——— 
— ver Bufbel...... —— 
otenerbſen, per Buſhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. O. 
Trodene „Beans“, außerlefen, 
per Bufhel . 
Seringere Sorten ......... . 130 
Roihe Nierenbohnen . 
KRoartoffeln, in Garladungen, Yufhel.. 0.15 
„do., neue, per Burfhel 0.50 


[ 
Listikh, 
SHS233 


SE 


% 


Pn8 Spps2=-s2PS-un 
za83 Sbssnshiussns 


Hu 


09 
bbLL 
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| 
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Berg 
——— 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Wagen-Painters. 241 Fulton Str. 


Verlangt: 
Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 1355 
Wobaſh Avenue. 


Verlangt: Arbeiter, $2 den Tag. 
Arbeiter, $1.75 den Tag. 
195 La Salle Strake. Zimmer 12. 


BVerlangt! Porter und Lunhmann, muß gute Re- 
ferenzen haben, nüchtern und fleikig jein. Zu tele: 
pboniren Nahmittags und Abends, Weit 162. 

Verlangt: Zuverläffiger Mann mit Gefhäftsiinn, 
der armer und Gemüfegärtner nahe Chicago be- 
jucjen. fann. Näheres bei Kobn G. MeGregor, Zimt: 
mer &, 163 Randolph Str. jondi 


Wir bezahlen Euren Lohn in Sranfheit ober 
Unglüdsfall. Wegen Austunft frage nah oder 
ihreibe: Mt. 6. D. Veterſen, Accident Inſurance 
Co. 88 La Salle EStr., Zimmer 14. Agenten ver— 
langt. llin,jonmi,2m 
Verlangt: Porter für Hotel, muß etwas englifch 
preden; guter Lohn für den richtigen Mann. — 
56 Süd State Straße. \ 
Verlangt: Ein anftändiger, 


zuverläffiger Mann 
als Ublieferer und Kollettor. 


Mai, 146 Wells Str. 
fomo 


ui lien enger geneigten 
Berlangf: Schreiner, an Laden-Einrichtungen. 133 
edder Str. fonmo 
Verlangt: - Gifenbahnarbeiter für Company: und 
KRontralt:Urbeit, 81.50 bis $1.75 per Tag; freie 
Bahrt. Yarmarbeiter für Alinpis und Wistoniin; 
befte Löhne. Rok Labor Agency, 117 S. Canal Str. 
LUiun, 1wx 


Verlangt: Tüchtige Verkäufer, welche in Apo— 
thefen gut eingeführt find, werden für Toilette: 
Artikel aufgenommen. Hoher PVerdienft ugeſichert. 
3. Sunfieldt, 414 Center Str., nahe Clarf. - faio 


VBerlangt: Schuhmader. A. €. Grebe, Palatine, 
Illinois. ſaſon 


————— 
Verlangt: Ein Junge, in Bäderei zu helfen. 169 
Milwauke⸗ Ave. ſaſon 


Verlangt: Painters Unionleute, für gewöhnliche 
Arbeit. St. Canthy’3 Kirche, Carpenter Str. und 
Ghicago Ape. fafon 


und Bladfmith. 
fajon 


Guter Wagenmader 


Rer 
Thicago Ave. 


16 Eaſt 
— Schuhmacher. Leder-Store, 4822 S. 
Aſhland Ave. ſaſo 


Verlangt: 16 Jahre alter Junge, um das - Ge: 
ſchäft in der Schuhfabrik zu erlernen. 820 Nord 
Robey Straße. frſaſo 


Verlangt: Intelligenter Junge, der Luſt hat, 
Gold- und Silber-Graveur du werden, ſowie Eni— 
wer fer und Zeichner von Goldihmud; Anfangs fein 
Lohn; aber nah 6 bis 8 Monaten nit weniger wie 
fünf Dollarg mwüchentlih garantirt,. bei beftändiger 
Stellung und Zulage, je nach Fleiß; Lehrgeld ge: 
Bi Näheres: 1104 Heymworth Gebäude, Südielt: 
de Madifon Str. und Wabaih Ave Matdi,jafon* 


des erinnere — 
Berlangt: Lanfjunge, um ein Gewerbe zu erler: 

nen. Wbrahbamjon Bros. 481 Süd Halfted. Str. 
fr ſa ſo 


—— —— — — — ——— 
Verlangt: Weber, ſtetig, ſofort. Offen Abends. 
5347 Halfted Str. . bjunlwx 
ů— —— — —— —— — — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Eheleute für Farm und Privatheim. 
Zu erfragen: Montag, 195 Ya Salle Str., Jim. 12. 


—tt)ç e — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Ve gr ⏑ 


Befugt- Bareper, gut empfohlen, Mann, ber 
Feine Arbeit ichent, jucht Stellung. 162 Oft North 
Avenue. Telephon PBlad 1032. 


Geſucht: Gakesbäder (Konditor) fucht feite Stel: 
lung als zweite oder gute dritte Hand, Adr.: Rave 
per Apr. Koberl, 20 Rees Str., City. 

Geſucht: Aelterer, verheiratbeter Mann jucht Stelle 
als Saloon=Porter, würde auch jonftige Arbeit thun; 
bin fleißig, ehrlih und reinlih. Der richtige Mann 
für guten Pla. M. Schnesler, 993 Girard Str. 


Gefuht: wei junge Männer fuhen Arbeit ala 
Porter, Wbends von 7 bis 12 Uhr. Abdr.: DO. 655 
Abendpoft. 


Gefuht: Guter Bufinek:-Lundloh juht Stelle im 
Saloon. Näheres, U. Koh, 115 Wells Str. jfomo 


————— 

Geſucht: Anſtändiger junger Deutſcher, 19 Jahre 
alt, friſch eingewandert, ſucht dauernde Anſteſung; 
fann aub im Saloon Arbeit verrichten. Adr.: 9. 
Wefjely, 3112 Prairie Ape. fafonmo 


Gefuht: Guter junger Bäder, in Stellung, ſucht 
andere, an Brot, Rolls, Cafes; allein zu arbeiten. 
Adr.: E. 383, Abendpoft. fafon 


Gefuht: Dritte Hand an Gates, wenn aub an 
Brot und Cafes; junger, ftetiger Mann. Abr.: 
€. 352, Abendpoft. ſa ſon 


 Sefuht: Lediger Butcher, mit Crfahrung, fucht 
fterige Stellung. 402 Ya Salle Str., n dit 
afo 


Verlangt: Frauen und Müädden. 
(Anzeigen unter biejer- Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Ein anftändiges Mädchen mit guter 
Handichrift für Dffice- und ZXager:Arbeit. Pai, 
146 Wells Straße. fomo 


Maſchinen⸗Mädchen und Tajchenpreifer 
Anderberg, 32 Temple Str. 
fonmo 


Verlangt: 
an Shop Weften. $- 


Berlangt: rauen, up Kinderhauben zuhauſe 
mwäb:end Mukeltunden zu bäfeln, Unteriveiiung umd 
Material rer Poft für außerhalb der Stadt. Ange: 
nehme Arbeit das ganze Yahr. Frenspori, Wolff 
& Go., 221 Filth WUve., Zimmer 9, Chicago, At. 

lHin,jon® 


Berlangt: Eine gute Büglerin in der ärberei. 
Chr3. Bloedorn, 55 R. California Ave. frſon 


Erfahrene Mädchen an Nähmaſchinen. 
Eiſendrath Glove Eo., Elfton un 
fafomodi 


Berlangt: 
Stetige, Arbeit. 
Urmitage Ave. 


Maihinen Operators (Mädchen) an 
Morris, Mann 
Smai,X* 


Verlangt: e 
Damen-Gürtel und Halsbekleidung. 
& Reilly, 185 Filth Ave. 


Hausarbeit. 
Se z en — — a, muß aud 
t nnen; aud ein ite dohen; gut 
Iobn: fein waihen und bügeln. Wpr.: c 
Abendpoft. 


—— — — —— — — — —— 
Verlangt: Mädchen oder Haushälterin in kleiner 
Famitie. 12 Colorado Avenue. 


— —— > 

Berlangt: Witte mwünjgt Mädchen oder Frau 
für Hausarbeit;: befommt gute Seimath. 4848 Ga: 
lumet Qpe., 1. lat. 


" Berlangt: KRödinnen Stadt und Borftädte; 
eng. innarsem-Bißeen; — 
d euer en: E 
ee Bnrtoht & Go, 21 ek Saräbkr. Hk 
j Almai,jonmodo, im 


: Mäpden ; 
we E leichte 34 —⏑⏑⏑—— 
fafon 

langt: Gute Meftautations-Rödhin.  Remp's 
Go 0. Kir. Er. —— 
Verlangt: Tüchtiges erſtes und zweites L 


. 


Tas: —— 
Drei nie Familie; a go6n. 1  Beaaırl 
Straße. . frſaſo 


——— 


— 


allgemeine Hausarbeit. — 
Ver * 


Verlangt: 


Birlangt: Madden 
284 Rich Obio- Str. 


Berlangt: * für allgemeine Hausarbeit; 
guter Sk: A achts nad fe geben. Farley, 
106 Hammond Str. 


Verlangt: Aunges Mädchen für te Sausarbeit 
und auf Rind —A tann te ſchlafen. 
Kobal, 1640 Kenmore Avenue. 


Berlangt: Eine erſter Klaſſe Köchin für Sommer⸗ 
tejort in Michigan. Nachzufragen bei Frau Galle, 
121 Lincoln Wpenur. —* 


rau oder Mädchen, 2 
2. Str., Zimmer 1. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, zwei in der Familie. Zu erfragen: 
1299 Madifon Str., Harlem. U. Beters. frjaio 


 Verlangt: Mädchen, nicht über 16 ‚Yahre, ein 
Kind aufzumarten und bei. der Hausarbeit zu helfeu. 
2575 NR. 40. Ave., nabe Elfton be. dofrjajon 


Verlang:: Gin Mäpdhen, 14 bis 16 Jahre alt, 
em in siner Heinen Bamilie ein Heim zu finden; 
fol auch Hansarbeit mit beforgen helfen. Wbr.: 
©. 9% NAtendpoft. Tjun,im& 


Berlangt: Frau für. Hausarbeit in Gounted. 
Nahzufragen vor 11 Uhr Vorm., 24 W. — 
5ju, 1m} 


Berlangt: in der Fa: 


milie. 1719 


Perlangt: Gine erfahrene md zunerläffige deutſche 
Köchin, um aufs Land mu gehen, nahe Milwaukee. 
Grfter Klaife Referenzen. Adr.: E. 381 NE 
a12 


Ver 
nur i 
Heim zugejichert. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für SHausarheit. 
NRahzıfragen 645 Sa Salle Abe., nahe North Abe. 
und Lincoln Barf. fajomo 


ngt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
iwet in der ar ak qauter Yobn und gutes 
75 ©. Ridgeivay Ave. ſaſo 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
——— 


Geſucht: Junge go mit S:jährigem Kind jucht 
Stellung al8 Hausbälterin oder in Kleiner Familie; 
ute Köchin, in oder außerhalb Chicago. Adr.: M. 
8, 38 Webfter Ade., Flat 1. 


Gefuht: Tühtige Lund: und Reftaurant-Köchin, 
und SHausbälterin juhen Stelle; auh Country. 
171 Sf 2. Str, Zimmer 1. 


Geſucht: 
nehmbaren Pla. 


Gine ältlihe Frau wünjcht einen an: 
541 Sedywid Str., cine nn 
ajo 


— — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ebas. Bender, 1%, 19, 131 Wells Str. 
....Phone 1442 Nortb.... 
Kauft Eure Store Figtured3 don dem berborras 
gendften FirturesGeihäft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delikatejjens, 
Sigarren:, Gandy:Läden und Wpotbefen zu den 
niedrigiten Breifen. 
e Waaren merden koftenfrei aufzeftellt. 
—Baaten für Baar oder auf Abiclagszahlungen.— 
Eha3. Bender, 127, 19, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Fi — Co. 37 u. 379 Wabaſh 
Ave., nahe Harriſon Telephon 4931 Harriſon. 
Nordfeite-Stores: 149—153 ft Chicago Ave., Tele⸗ 
pbon 1521 North. Allerlei Store Firturez, ‚ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde.. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preiien. t 
tigt unfee Lager, ehe Ihr Tauft, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. Gap X* 


— — 2 —* 
Zu verkaufen: Diamantring. 389 Lincoln Ave. ſſo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Pianos! 
Großer Verkauf von Pianos, beginnend Montag um 
9 Uhr Morgens in 157 W. Madiſon Str. 10 Chaſe. 
F125, 3 Kimball, 88, 805, 58125; 1 Knabe, 868; 15 
neue (öſtliche Fabrikate) Pranos, $95, $1l0, $135, 
$145: 75 Square Pianos, einſchließend die feinſten 
Fabrikate wie Steinway, Chidering, Bauer u. viele 
andere Fabrikate, Preiſe 815. 825 830, $35, 
Beliebige Bedingungen, 85 Baart, 81.50 die Woche. 
Abends offen während dieſes Verkaufs bis 9:40. 
V. A. Starck, 155 W. Madiſon Str. nahe Halſted. 
1ljn,Im,& 


Piano! Pianos! 


Zu verkaufen: Gutes Bauer Upright Piano, bil— 
fig. 86 N. Maplewood Wpe., 1. Flat. joıno 
Befige neues Piano, beftes Pabrikat, billig au 
verfaufen heute Nahmittag. 574 Ordard Str. 


-3u verfaufen: 
Piano, mit ftartem, weichem 


Spostbillig, elegantes Upright 
% Eon. 39 Lincoln Ave. 
ſaſon 


$45 kaufen ein $400 Emerſon-Piano, mit Garan— 
tie. Baar oder Zeit. 629 Larraber Str. fajo 


Verjhhleudere hochfeines Upriabt Mahogany Pia: 
no, nur furze Zeit benust: 
Reife ipottbillig, wenn fofort genommen. Pracht: 
voller Ton. 1241 NR. Weitern Apve., zwiſchen Mil— 
maufee und Fullerton pe. 10junlwæ 


18 Pianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge 
braucht, $110. bis $155, früherer Werth von $250 
bis 30. M. Schulz, 373 Milwaulee Avenue. 

; 13n3,3mX& 


Möbel, Hansgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berjchieudere beftimmt den Net meines elegant 
ausgeftatteten Heims für irgend einen Preis. Ber> 
taufe znz geſammt oder theilweiſe. Beſtehend aus 
Mahagoni Davenport (handgeſchnitzt), Parlor Suits, 
Odd Fancy Stühlen und Divane, ſoliden Maha— 
goni Bibliothetstiſchen, Vernis Martin Muſik-Ca— 
binet, Piedeſtalen, Ledercouch, ledernen türliſchen 
Stühlen, ledernen Schaukelſtühlen und Stühlen, 
maſſib eichenem Speiſezimmer Set mit Lederſtühlen, 
prächtigem handgeſchnigtem Mahagonipult, Meſſing- 
Bettftellen, Bor Springs; Haar-Matragen, eichenen 
und MahagonirDrejfers, Chiffoniers, Bücherjchrant, 
IX12 Rugs, Gardinen und Draverien Borzellans 
ihrent, bübjichem  bhocfeinen Mahagoni Upright 
Piano, Delgemälven, orientaliihen Rugs etc. 
Diefe Waaren find fogut wie neu und werden ber» 
fauft zu irgend einem annehmbaren Preis, weil wir 
ausziehen ımüjien. 3521 Ellis pe. 

ınail4,16,18,21,23,26,29,31,1n2,4,6,8,10,11 

Megen Deutihland:Reife verjchleudere prachtvollen 

Ranp einer eleganten Reſidenz. Parlor Set, 
9 bei 12 Rugs, türfiihe Schaufelftühle, Couh, Eb- 
zimmer-Einrihtung in Gichenholz, Spiegel, Piano 
uw. Spottbillig, wenn fofort genommen. 1241 R. 
Weſtern Ave. zwifhen Milwautce und fyullerton 
Avenue. Mun, wx 

Auktions-Verkauf! — Feine Möbel, eiſerne und 
meſſingene Bettſtellen, Bettzeug, Gardinen, Bilder, 
Bücher, Geſchirr, Rugs, Teppiche, Oefen, Eis: 
ſchränke und alle Arten von Haus haltwaaren. Ver— 
auf am Dienftag, den 13. Juni, um 10 Uhr Vor— 
mittags, im Waarenhaus 540 Sheffield Ave., Gde 
Lincoln Ave. yostett & Ralph, Auftionagor. jaio 

Gut erhaltener Gasofen mit 
38 Sanijen Ape., 1. Floor. 
jajo 


Zu verfaufen: 
Mafjerfront, billig. 


Verde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Ynzeigen unter biejer Rubrit 2 ‚Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Gutes: Pferd. 1802 W. 48. en. 
omo 


Zu vertaufen: Hübihe junge For Terre. 
106 Mohamt Str. 


— — — 


Rn machte Wagen jeder Art, aroker Vorrat 
— Beſtellung angefertigg, Mäbige Breiſe. 
Caſh oder Abzahlung. Gebraucht a Billig für 
Bear. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajb Abe. 
2mai,imX 


Berfönliches. 


Dein 


Emil Bodpera fomme fofprt heim. n 
ſomomi 


Vater Frant Podpera todt. 


Etwas ſehr wichtiges für jung verheirathete 
Leute. Freien Rath Allen, die ihre richtige Adreſſe 
angeben. Aojepb SH. Reis, 6448 Jadjon Bart Une. 


Nordfeite Bartender und Waiters Hauptquartier: 
409 Oft North Une. l0in, jafodidoja 


5 g . Rortb Une. z 
BREI OR U ER ee kt 


u Noten, Lohn Lollektirt auf Kommilfion; kin 
Erfolg, teine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dears 
born Straße. 13mat, im! 


* audg t, ® e in's Ausland 
— er tor t a — Rotar, 173 
Fihth Une. Mbends 30 Mobamf Str. ap, 


Heirathsgeſuche. 
i ter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
— —9* 5* unter einem Dollar.) 
Heiratbsgejuh: Mädchen in den mittleren Jabren, 
mit ee ash Dollars: erjpartem Geld, ohne 
Unbong, ij die Belanntihaft eines chrenhaften 
Mannes: zwed3 SKeirath. Apr.: D. 632 Abendpoft, 


Patentanwälte. 

diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
Patente ‚ Länder, Aust 

— — a 


a nd Be 
Re EEE. 
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Zu verfaufen: . Nahmweislih fehr guter Saloon, 


" Nordjeire, wegen Kranfheit des Gigentbümers, für 


409 Dollars. Näheres zu erfahren: Unit: States 
Brening Go., 10 Elfton Ave. 


Grfter Mafie Shulftere. Guter 


Zu: verfaufen: 
rihtigen Leute. 2302 42. Court, 


PVlak für die 
Irving Bart. 


Zu verfaufen: „Die Poft“, ein feit zehn — 
in den Vorſtädten Chicagos zirkulirendes ochen⸗ 
blatt, ohne Druderei. Frank Lehmann, 309 Ferdi— 
nand Avenue, Harlem. 


Zu verkaufen; Store, Zigarren, Tabal, leichte Gro— 

ceries, Delifatejien, 4 Zim, Bad. 1203 Diverfey Blod. 

lim; Im 

Zu verfaufen: Gute Gelegenheit für. einen Schub: 

mader, einen Schubibop, wegen anderer G:fhäfte, 

zum Nndentarpreis zu übernehmen. Ede Ohio und 
Taufina Straße, 


Zu. verfaufen: Feiner Delifateffen-Laden, muß 
unbedingt bis Montag verkauft werden. Großer 
Bargain. Zu erfragen Sonntag bis 12 Uhr Bor: 
mittags 224 NRujh Str, 

‚Gin Bargäin! Gutgehende Bäderei in Wistonfin, 
die einzige am Plage, für $250 baar, jofort wegen 
Todesfalls zu verkaufen. Wne. Preuß, Neloofa, 
Wis. ſaſon 
— — een ——— 

Zu verkaufen; Ein Schuh-Reparaturſhop. E. F. 
Heidenreich K Co, PR S. Aſhland Avbe. ſaſo 

——— 

Großer Bargain, gutbeklannter Ecſſaloon. Soll 
krankheits halber zu irgend einem Vreiſe verkauft 
werden. 55 R. Weſtern Ave. ſaſon 

Alt etablirtes und gutgehendes Reſtaurant iſt 
teantheitsbalber jofort zu verkaufen. 3555 Got: 
te“. Grove Ad: 9juni, Iw 

Zu verkaufen: Gute Zeitungsroute, billig. 31 Roſe 
Strahe. 8in,imX 








Zu verfaufen: Ein Down Town Gd-Saloon; 
fange Xeaje und Herren:Kundihaft, $2800. Nur 
BVerfonen, die das Geld haben, mögen borjprechen 
wegen Näherem. Eigenthümer, XZaylor Hotel, 2 
Weit Madiion Straße. Sin, ImX 


Zu verlaufen: Mildrunde, 7 Kannen täglich; 
eine gute Gelegenheit für einen ledigen Mann. — 
Nahzufragen 1035 Le Mopne Str. midofrjajo 

Zu verfaufen: Grocery: und Delifateiienftore, al- 
ter Pla. Billige Miethe. Adr.: S. 795 Abendpoft. 

6in,ImX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Zwei energiihe Männer, mit $5000 bis 
$10,000 jeder, in einem Gefhäft anzulegen, das 
jährlich 25 Proz. Gewinn einbringt. Neder der Bei: 
den foll einer Zweigoffice vorftehen, mit qutem_ Ge: 
halt. Spredht vor oder jchreibt: 164 Randolph Str., 
Simmer 1, Chicago. 10jun,tXim 


$1500 kaufen Antheil und ftetige Stellung, in ei- 
nem qutgchenden Mefiing : Manufaktur = Gefchäft, 
Maihinift vorgezogen. Adr.: D. 276 Abendpoft. 


i Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft”s 
Gebäudes, 173—175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfup Bodenflähe. Dampf: 
eizung, Berfonene und fyract:Elevator. Nähere 
lustunft in der Office der „Abendpoft”. ”x 


— 


Zu vermiethen: Schöner neuer Store, mit Pferdes 
ftal und Plag für Wohnräume; Miethe $20. Bor: 
züglih geeignet für Plumber, Blehichmied und 
Hardrgare. Zu erfragen: 1003 WW. Chicago Ave. nahe 
Gampdtll Ave., im Blumen-Laden. 


Zu vermiethen: 2 Zimmer, Bantrp, Kleiderz 
Pantry und Badezimmer, für 2 Perfonen. — 64 
Waſhburne Ave. ſa ſo 


Gute Gelegenheit für eine or— 
dentlihe deutihe Familie, eine ihöne Bajement: 
EA Wohnung, aan; neu, im Mittelpunft der 
Stadt, zu miethen und einen Theil der Micthe 
duch Reinhalten der Treppen ww. zu verdienen. 
Näheres 1719 Waveland Abe. fajo 


Yu vermiethen: 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unier diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Boarder bei deutichzungarifcher Yamis 
lie. 119 Grie Str., Ede Milwaufee Ave. fomo 


Schönes helles Zimmer mit gu= 
1277 NR. Leavitt Str., > 
ajo 


Zu ‚vermiethen: 
ter deutſcher Koſt. 
Fullerton Ave. 


Verlangt: Zwei Boarder, ſchöne, belle Schlaf: 
zimmer, Parlor und Eßzimmer, bei kinderloſen 
Ebeleuten. 039 N. Sawher Ave., nahe Humboldt 
Bart. fafon 


Zu veriniefhben: Schön möblirter, [uftiger front- 
Parlor, pafiend für zwei Herren; Brivatfamilie; 
feine Kinder, 72 Wells Str., 1. Flat. Einen Blod 
vom : Bart. fafon 

Alle in ſtehende, achtbare Frau wünſcht Boarders 
oder Kinder in Koſt. 574 N. Homan Ave. ſaſon 


Nehme Kind in Koſt. 2258 North zn. Sn. 
jun,iw. 


Zu miethen gejudht. 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Gent3 das Meort.)' 


Zu miethen gejuht: Wohnung und Koft bei einer 
alleinitehenden fyrau, ohne Anhang, Deutjch:Oeiter: 
reicherin beborzugt; Tann jedoh vor nädhften Samfta: 
nicht voriprehen. Adr.: E. 328 Abendpoft. *.: 

Zu miethen gefuht: Maihinit mwünfdht einfaches 
Heim gegen gute Bezahlung. Briefe erbeten unter 
98 Clpbourn Adenyıe. jomo 


Zu miethen gefucht: Cottage an der Nord: oder 
Weſtſeite. Kohl, 34 Wells Str. fomo 
EEE. u ne —— —— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 EentS das Wort.) 


Suttmann Butter & Carr, deutiche 
Ardvotaten. — Allgemeine Rehtepraris. Konfultation 
frei. — Bimmer 407, 172 Wajhington Straße. — 
Telepkon Main 3187. 19in, jopide* 


F lotte, Deutiher Rechtsanwalt, 
Ale Rehtsjahen prompt befor Braftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dfürborn Str., Sims 
mer. 1044. Wohnungy 1644 Briar Place, nahe R. 
Halitıd Straße. 7ib,* 


r Unolph Traub, 
deuticher Movofat, 81 La Ealle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762, 16ag,8* 

Rihard U. Rod, 
deutfher Anmalt, prafifzirt in allen Geridten. — 
Epredftunden jeden Sonntag von 1-12. — 9 
Wafyington Str., erfter floor. 4f6,%* 
— — —— — — —— — — — 


Geld auf —X u. ſ. w. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
Geld zu verleihen 
a 


n 
Chrlide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder irs 
gendiwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernicds 
tigften Raten. Wir leihen Guh_da3 Geld mur der 
injen wegen, nit um Gute Sachen zu erhalten. 
— lafſen wir die Waaren in Eutem Beſitz. 
Darlehen von $O bis 2200 unſere 
Spezialität. 

63 werden feine Griundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr kügnt das Darichen in ‚Euch 
pajienden Abzahluinyen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. r 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünſcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpreht vor bei 


A. French 

95 Dearborn Str., Zimmer 45. Vhone Zentral 5059, 

Darlehen auf Möbel und Pirnos an gute Leute, 
obne zu entfernen, feine andere Koften. 

$30 nur $1.50; 50 nur 88: 75 nur 9 

$40 nur $1.75; 860 nur 82.25; $100 nur 83.00. 
Lang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. — 
Otto ©. Voelder, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Str. /Zimmer 34. Bitte jpredht vor. Sin,x* 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents daS Wort.) 
nee nenn nenne 


D. Koefjfel (deutiher Arzt), Speyialit für 
Blut:, Nerven, Magen-, Lebher:, Rierens, Blajens 
und  Privatfrankheiten. Für -eine fchnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nidt, gu bei 
mir‘ Dorgi . (Behandlung diskret), . Roei: 
ie, a Glart Str., zwiihen Monroe und. 
Adams: DOfficee-Stunden: 9 Uhr Morgens bi3 8 
Uhr Abends. Sonntags von 10 bi3 3 Uhr. 5ju,Xim 
— — — — — — — 


.ed. 9 


— IUlvine — 
das: bafte und ficher wirtendfte Hausmittel gegen 
ämorrhboiden—— 
BoBitändige, jchmerzlofe umd einfache wg 
ag 


len = Pohtart ge 3 achten ent, 
en e an . r 
Waibington Place, Chicago. mei, jodide, Im 
iten der U RM 
En ee Be ae 


— 


* - * 


Farmläundereien im Red River 
* Ayers — 
m Red River Thale in das Laud des Sonnen- 
us und der —— des Weizens und bes 
.tandes. 

Bir ſprechen über unſere Ländereien als- das 
Laud des Sonnenjdeines und der Gejundheit, des 
Weizens und Wohlftandes. Wohl tünnen wir das 
thus, bean, unfere Ländereien erfreuen fi mebe 
Sonnenjheins, al3 irgend ein Land Europas. Bon 
Mitte Jani bis zu Mitte Auguft haben fie durchs 
nn wei Stunden per Tag mehr Gonnen= 

ein, als Ohio und Rebraste. Diefe langen Tage 
und der flare- Himmel reifen die Saaten jhnell, 
und auf dem reichiten, ärzeften Boden in der 
Welt wählt heute mehr Weizen per Ader, als auf 
der Schiwarzerde von Mittel-:Rukland, die bisher 
für den reichiten Boden der Welt galt. Dieje fies 
ten, reihen Ernten maden die Benölterung reig, 
und ReihthHum mit Gejundheit jind die pt> 
Charaltere für die Güte unferer Ländereien. Dentet 
nur daran, das Klima bier ift das gejundeite, gutes 
Wafjer und, überall die beite Eifenbahnverbindung 
von der Stadt Winnipeg. Ihr mwiht, dad Winni> 
veg das Chicago von Kanada ift, und im legten 
Jabre hatte es 100,000 Ginwohner. Unjere Län: 
dereien liegen um die Stadt herum, umb es if 
fein Wunder, wenn das Sand hier tagtäglich im 
— keigt. Dies ift Cure Gelegenheit. Die 

Frage ift: Wollt Jhr ein Stüd dieies Yandes Euer 
Eigenthum nennen, wolt Xhr in Eurem Leben uns 
abhängig werden, und jchließlih, wollt Ahr . mit 
rubigem Ernit und Energie ein großes Vermögen 
eriverben? Wenn dem jo ift, jchreibt oder jpreck 
bor. Wir veranitalten freie Yahır für Landfäufer, 
und wir geben Gud einen Haren, abjolut jideren 
Zitel von dem Sand. 

2 Julius De Sämidt 
Einwanderungs-Generalagent, Zimmer ZI Xacoına 
Bidg., Ede Mapijon und LaSalle Str., Chicago. 

Tiun!* 


Berkaufe täglih armen auf der Gtutigarter 
Prairie, Ark., und vermindert ji die Zahl ders 
jelben wefentlih; infolgedefien möchte ih die Auf⸗ 
merfjamteit der Ddeutjchen Farmer auf die Munders 
ſchöne PBrairie in der Umgebung der neuen Station 
das Mebengeleife der GEijenbahn, Bloijfom Brairie, 
lenken. Sie können Sand in der Nähe der Station, 
jowie eine, zwei, drei oder mehrere Meilen ents 
fernt, erlangen. Die Preije find nur halb jo buch 
wie um Stuttgart herum, Die Beichaffenheit ves 
Bodens aber ebenjo gut und die Trainirung beſſer. 
Um weitere Auskunft zu erlangen, wende man ji 
an U. Boyien, 172 Waihington Str., Chicago. 

23ap,jon* 


Zu verlaufen: Gute, billige armen von % bis 
00 Ader in Start County, Ynd., 70 Meilen von 
Chicago, Wuc etliche gute Farmen zu vertaujchen 
von 20 bis 200 Uder in Start County, JImd., 70 
Meilen von Chicago gegen bebautes Chicago Grund: 
eigenthum. Seltene Gelegenheit. Penny . Saving? 
Lant, S Waihington Str, Sju,imX 


Kauft eine produktive Gemüfe-, Frucht-, Vieh— 
oder Getreidesiyarm in Willis, - Terad. Suter Bo: 
den, genügend Regenfall, herrliches Klima. PBeiter 
Markt für ale Propufte. Näheres bei WcGregor, 
Simmer 85, 1593 Ranvdolph Stt. 

$1100, Theilzablung, Taufen elegante 160 Ader 
Farm, fhones Haus, Stall etc. 60 Ader Zultivirt, 
werth 250. WUpminiftrstor, 1107 Aibland PBlod. 

ſo dido 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
Farmen mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
Zimmer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didojajo,* 


Nordſeite. 

Zu vertaufen: Wollt Ihr eine große Baufſtelle 
in guter Rachbarſchaft zu halbem Preis ldaufen und 
habt Ihr 0 baar, ſo leſet unſere große Anzeige 
in dicſen Blatte. jajo 

Koeiter & Zander, 69 Dearborn Str. 


Zu berfaufen: +14-Zimmer modernes Haus, ein 


Pargain. BB Fremont Str. Mik Bromn. 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Neue 5: und 6-Fimmer Cottages, 
echt modern, 29 Fuk Lot an Harding und Spring: 
field XAbe., *— Hochbahn und ein Block von North 
Ave. Cars, Preis 2450. 820 Anzahlung, Weit 
monatlich. Kommt Sonntag und ſeht Eigenthümer, 
1433 Wabanſia Ave. Ecke Svpringfield. din, Iwæ 

Zu verlaufen: Zweiftödiges 5: und 6=:Bimmer 2: 
Slat Gebäude, as, heißes und faltes Wajier, 
berrlihes Badezimmer, China lofet, Konjol, Harts 
bolz Fußböden etc. Nahe Hohbahn und North Abe. 
Gard, HN Anzahlung, Reit monatlid. Kommt 
Sonntag und jeht igenthümer, +1433 Wabanyia 
Ane., Ede Springfield Une. Sin, Im& 


Zu verlaufen: Wollt Ahr eine aroße Bauitelle 
in guter Nahbarfhaft zu halbem Preis kaufen und 
babt Xbr KW baar, jo lefet unjere große Anzeige 
in diejem Platte. ſaſo 

Koeſter K Zander, 60 Dearborn Str. 


$10 Baar, $ monatlich, Stadt Lots, neue Cot⸗ 
tape mit 2 VLots, nur 81400. Monatliche Abzahlung. 
Heury Becker, Milwaukee Ave., Ecke Belmont. 


Südſeite. 

Billig zu verkaufen, wegen Abreiſe: Bargain, 
ſchönes zweiſtöckiges Laden- und Flat-Gebaude 
Plate Gias-Front, 8 Zimmer im üeifen . Stof, 
mit Bad uſw., nahe KHochbahnſtation, Miethe 
den Monat, für #3700; bringt 15 Prozent ein. An 
State Str. und 39. Str. Adr.:, Ds .,683; Abend: 
poft. jafomodi 

Billig zu verfaufen: Fin modernes 6⸗Flat Stein⸗ 
Gebäude in der Nähe der 61. Str. Hodhbahnftation. 
Näheres brieflic oder perfönlich beim Eigentbümer, 
266 N. Green Straße. mai, jg* 


Süpdweftjeite. 

Bünjht Ihr einen 
An einem Wohnhaus, Ylat:Gebäude oder einer Lot? 

MWeitlih vom Douglas Part? 

Fall? dem fo ift, fpreht vor und bejichtigt da3 
Gigenthbum jofort. Ih kann Euch eine große Yifte 
Pargains offeriren, und falls id Euch nicht zu: 
friedenftellen tann, wird es kein Underer fünnen, 


Diefer ift der feinfte Wohn-Diftritt in Chicago 
für Leute der Mittelffaife. 


Bargain? 


Glajfer 


Benjamin N. » 
Millard Ave. 


1573 Ogden Wpve., nahe 


Die einzige durchaus deutiche Grundeigenthbumss 
Office weitlid vom Douglas Bart. Sehr feine 
Sicherheits-Gewolbe. ſaſon 

Zu verkaufen: Haus und Lot, Bargain Eigen: 
thümer, 2181 Grenibaw Str. nahe 12. Str. und 
42. Ave., Weftjeite. 

u verfanfen: Billig, Haus und Lot. 36 Swan 
® ' Sun, ImX 
— — — — — 
Berſchiedenes. 

Zu verkaufen oder pertauſchen: Schönſtes 2⸗Flat⸗ 
Gebaude, vermiethet, 000; nehme Store Property. 

Adt.: P. 44 Abendpoſt. 


Gute Ecd-Lot mit Haus, 
Adr.: D. 252 Abdendpoft. 


oder 


u verfaufen: e 
8 ſa ſo 


tauſche für Farm. 


— * 
Zu verkaufen: 8500 Stadt-Lot für 8850. Alfred 
9. Briebe, Arlington Heights, JU. Biun, ImX 


W t Euer Haus ſchnell verlaufen oder ver» 
— a fommt zu uns. Ridard U. Reh & 
&o., 95 Waibington Str. Größtes Deutjches — 
eigenthums⸗Geſchãft. gZab, x⸗ 
— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleihen 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommi)fion, und bezehlt jämmtz 
liche Untoften jelbft. Dreifah fihere Öppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Bormittags: 440 Augufta 
Etr., nahe Hoyne Ave, Rahm.: UnitpsGebäuype, 


Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,%* 


Greeuenaumbsons, Banters, 
verleihen Geld auf tundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zindfup. . 

Sichere Erfte Morigages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verfaufen. 
& und 85 Dearborn Straße. 3in,X 


John 2. Goverfter & Go, 


15 La Salle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppothefen zu verlaufen. Zm;X* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu den niebrigften Raten. 
or Sppothefen zu verfaufen. 
Richard Afoch & Co., — ——— 
n, - 


u leihen geiucht: 32000 für 3 Jahre zu 5% 
* Yet —* modernes Brid⸗ und Steinhaus 
I Fliais, leine Kommiſſion. Oder verlaufe für 

Eicgenthum iſt ſchuldenfrei, Beſittitel pers 

t. Keine Ugenten. Wdr.: 3. 965 Wbendpoft. 


mibofriajo 


Zu leihen gefuht: 85000 auf fünf Jahre, auf 
modernes Flat:Gebäude, für. das ib Bor einem 
abre 212,000 bezahlte. Bezable innerhalb zimei 
äbren je $1000 u innerhalb drei Jabren je 30) 
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Naturkunde und Technit. 
Sehn "Jahre der Röntgenforfchung. 
„Wenn die Könige baun, haben bie 
Kärrner zu thun,“ fagt ein geflügeltes 
Schillerwort. Aber auf geiftigem Ge- 
biet erfährt biefe Wahrheit eine gemiife 
Erweiterung. Hier find e3 nicht nur 
armfelige Kärrner, die mifjenjchaftli= 
hen Handlanger, die von dem “been- 
fluge eines Königs im Reiche bes Gei- 
fte8 mit fortgeriffen werben, auch eben= 
bürtige Gelehrte werben durch eine neu 
auftauchende Erfindung großen Stils 
in gleiche Bahnen gelentt, und gerade 
in der Gefchichte der wichtigften natur= 
wiſſenſchaftlichen Entdeckungen ſehen 
wir gar nicht ſelten, daß dieſe durch 
die verſtändnißvolle Mitarbeit her— 
vorragender Zeitgenoſſen in überra— 
fchend kurzer Zeit ein neues Gelicht er- 
halten und eine praftifche Bedeutung 
gewinnen, bie anfänglich faum bor= 
außgefehen werben konnte. Wie e3 ei- 
ne8 Bardeieben, eines Volksmann be— 
durfte, um Lifters erfte Shüchterne Un 
terfuchung über die Urfachen und bie 
Verhütung der Wundeiterung in ihrer 
ganzen Tragmeite zu erfaflen, meiter 
auszubauen und aus befcheidenen An= 
fängen zu dem ftolgen Bau ber mo= 
dernen Antifeptif menigftens in ihren 
Grundriffen zu entmwideln, mie weiter: 
hin ein ganzes Heer bebeutender Aerzte 
diefen Bau durch die endgiltige Ge- 
jtaltung der Afepfis frönte und fo zu 
einem berborragendenDentmal menfch: 
licher Geiftesgröße machte, fo it auch 


NRöntgens Entdefung durch die geift- 
vollen praftifchen und theoretifchen 
Forſchungen unzähliger Techniker und 
Aerzte aus der ganzen gebildeten Welt, 
befonder& aber aus unſerem deutſchen 
Vaterlande, in ungeahnter Weiſe ver— 
vollkommnet worden. Dank dieſer ge— 
radezu fieberhaften Thätigkeit ünſerer 
beſten Gelehrten iſt das Verfahren des 
berühmten Würzburger Phyſikers, das 
vor zehn Jahren bei ſeinem erſten Be— 
kanntwerden manchem Laien vielleicht 
als eine wiſſenſchaftlich recht intereſ— 
ſante Entdeckung mit nicht allzu gro— 
ßem praktiſchen Nebenwerthe erſchienen 
ſein mag, zu einem diagnoſtiſchen und 
therapeutifchen Hilfsmittel erſten Ran— 
ges ausgearbeitet worden, mit deſſen 
Einführung geradezu ein neuer wiſſen— 
ſchaftlicher Zeitabſchnitt beginnt. 
Wenn wir uns erinnern, wie viele 
Jahrzehnte mühevollen Studiums da— 
rüber hingegangen ſind, bis andere 
große Errungenſchaften der modernen 
Diagnoſtik, z. B. die Perkuſſion und 
Auskultation oder der Kehlkopfſpiegel 
einigermaßen erſchöpfend ausgearbeitet 
und in feſte Regeln gefaßt waren, ſo 
muß uns die für die Röntgenſtrahlen 
zu dieſem Zwecke aufgewandte Zeit 
ganz überraſchend kurz erſcheinen. 
Und was iſt in dieſen wenigen Jah— 
ren geleiftet mwor.:n! Noch 1896 
wollte es Jaſtrowitz, der als einer ber 
erſten Röntgens Verſuche nachprüfte, 
nur mit großer Mühe und nach meh— 
reren Fehlſchlägen gelingen, eine ge— 
mwöhnliche Röntgen-Photographie nadj= 
zuahmen; die Erpofition der zu einem 
leiblihen Photogramm entmwidelten 
Platte dauerte nicht weniger ala eine 
halbe Stunde, und an eine Wiedergabe 
der Bedentnochen oder ähnlicher dur 
umfangreichere Weichtheile verbedter 
Stelettabfehnitte war gür nicht zu den=- 
fen. Heute find wir mit Hilfe eines 
jeden modernen Apparat3 imftanbe, 
in wenigen Sekunden die Konturen 
der Handfinochen fcharf und Flar auf 
der photographifchen Platte feitzuhal- 
ten. Wir durchleuchten den Bruftlorb, 
das Beden und den Schädel mit tabel- 
loſem Erfolge und vermögen felbit Elei- 
ne rembförper an jeder beliebigen 
Stelle der Lage nach fait jtet3 genau 
zu beftimmen. Diefe gewaltigen Fort- 
fchritte verdanfen wir natürlich in ber 
Hauptfahe den Derbefferungen ber 
Technik. Die urfprünglic zur Ent- 
mwidlung von X-Strahlen benutzten 
gläfernen Röhren waren jo bejchaffen, 
daß dieftathodenftrahlen die®&lasımand 
an berjchiedenen Stellen trafen. Man 
veritand es noch nicht, fomweit dies prak⸗ 
tifch möglich ijt, in einem Brennpuntte 
. zu fammeln und fo die SIntenfität ber 
X:GStrahlen durch ihre Projektion von 
einem Zentrum aus zu verftärfen. Erft 
am 9. März 1896 zeigte Röntgen ber 
mwiffenfchaftlihen Welt den Weg, auf 
bem e3 gelungen war, diefe fhwer em= 
pfundene Unzuträglichfeit ebenfo mie 
aud) die Mängel, die au der Vermen- 
bung be3 an der Stelle de3 Auftref- 
fens der Kathodenftrahlen allzu leicht | 
ſchmelzenden Glaſes entfpringen, völ- 
lig zu vermeiden. Er beichrieb ben 
neuerdings in feinem Gebrauch befinb- 
lichen Apparat alö einen folchen, bei | 
bem „ein Hohlipiegel au Aluminium 
als Kathode, ein unter 45° gegen bie 
Spiegelfcheibe geneigted, im rim« 
mungszentrum aufgeſtelltes Platin⸗ 
blech als Anode fungirt“. Dieſe zweite 
Entdeckung Röntgens iſt von auüs— 
ſchlaggebender Bedeutung für bie 
praktiſche Verwendbarkeit der X-⸗ 
Strahlen. Seit der Konſtruktion der 
neuen „Röntgenröhre“ geht der Weg 
der Entwicklung auf den einzelnen Ge⸗ 
bieten der Röntgentechnik im Zickzack 
aufwärts; neue Erfolge wechſeln mit 
Enttäuſchungen und Fehlſchlägen; aber 
das Endergebniß all der mühevollen 
Arbeit, der koſtſpieligen Verſuche, der 
wiſſenſchaftlichen Fehden in den ein⸗ 
zelnen Lagern darf doch als ein hoch— 
erfreuliches Zeugniß deutſchen Gelehr⸗ 
tenfleißes angeſehen werden. Heute 
beſitzen wir Röhren, die ſelbſt bei un⸗ 
gewöhnlichet Inanſpruchnahme an 
gleichmäßiger Strahlung wie an Halt⸗ 
barkeit allen billigen Anforderungen 
entſprechen, die ihren Härtegrad“, d. 
die Intenſität der von ihnen ausge⸗ 
andten Strahlen, ſelbſt reguliren und 
bei kürzeſter Expoſitionszeit klare und 
ſcharfe Bilder liefern; wir vermögen 
die Art und die Menge der X⸗Strah⸗ 
len objektiv zu meffen, wir find im- 
ſtande, durch ftereoffopifche Aufnah- 
er a ——— die 
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mwirfungen in auögibigiter Meife 
fichern. er 

ALS die erfte ärztliche Spezialmiffen- 
Ichaft ging jofort nach dem Bekannt⸗ 
werben des von Röntgen befchriebenen 
wunderbaren Phänomens die Chirur- 
gie an die neue Entbedung heran. 
Deutete doch die überrafchende Eigen» 
fchaft ver X-Strahlen, die Weichtheile 
des Thierförpers zu durchdringen und 
den Schatten der beftrahlten Sfelett- 
theile auf die photographifche Platte zu 
zaubern, fofort auf ihre Bebeutung 
für die Erfennung der Knochenbrüche 
und Gelenfverrenfungen hin. Aber 
felbft die meitgehenden Erwartungen, 
mit denen man i:: diefer Beziehung an 
da3Studium der Röntgenftrahlen her= 
antrat, find noch übertroffen tworben. 
Mit der Güte und Schärfe der herge- 
ftellten Bilder wuchs nicht nur unjere 
Einficht in die durch einen Knochen⸗ 
bruch, eine VBerrenkung herbporgerufe- 
nen grob anatomifchen Veränderun- 
gen. Durd das unerwartete biagno- 
jtifche Hilfsmittel waren wir imftande, 
die Lage der Knochentheile bi3 in ihre 
Heinften Einzelheiten zu einander ge- 
nau zu überfehen und fogar noch nad) 
Anlegung des Gipsperbandes zu fon- 
trolliren. Dies ift natürlich von ganz 
befonderer Bedeutung bei VBerlegungen 
an ſolchen Theilen des Skeletts, die 
megen ihrer ſchweren Zugänglichkeit 
oder wegen der mit einer rüdjichtzlo- 
fen Unterfuhung verknüpften Gefah- 
ren dem taftenden Finger des Chirur- 
gen ungemöhnlide Schwierigkeiten 
bieten, fo 3. B. in der Nähe veriidel- 
ter Gelente, an der Wirbelfäule, in der 
Bedengegend ufw. Aber andere Fort: 
Tchritte find noch bedeutfamer. An pie= 
len Fällen fann man Befchwerden des 
Kranken, die früher gar nicht zu erklä- 
ren waren und daher häufig als „ner- 
vöſe“ Erſcheinungen angeſehen mur= 
den, mit Sicherheit auf den Druck oder 
die Einklemmung kleiner losgeſpreng— 
ter Knochentheilchen zurückführen und 
durch eine Operation beſeitigen. Auch 
umgekehrt macht man nicht ſelten bei 
der Durchleuchtung alter geheilter 
Knochenbrüche die intereſſante Wahr— 
nehmung, daß trotz ſchlechter Vereini- 
gung der Bruchenden das funktionelle 
Ergebniß vollkommen befriedigend 
ſein kann. Man entdeckte indeſſen, 
nachdem der Blick für die Röntgenpho— 
tographien geſchärft war und man ge— 
nau ſehen gelernt hatte, noch etwas 
weiteres. Die Lage der einzelnen 
Knochenbälkchen und die Architektur 
der ganzen Knochen, die bisher mit 
Hilfe des Studiums zahlreicherSchliffe 
oder Schnitte mühſam rekonſtruirt 
wurde, war auf dem Röntgenbilde klar 
und deutlich zu erbliden, und menn 
auch für die normale menjchliche Ana= 
tomie dadurch feine neuen Auffchlüffe 
an Bedeutung gewonnen wurden, Jo 
ift diefe Fähigkeit, gewiffermaßen durch 
den Knochen zu fehen, um fo wichtiger 
geworben für die- Urgefchichte und bie 
anthropologifhe Forfhung, Man 
hat die Anochentefte des Menjchen der 
Urzeit vom Typus des Pithecantropus 
Grectus und des Neanderthalmenfchen 
durchleuchtet, um in ihre innere Struf- 
tur Einficht zu nehmen, und fonnte 
dabei mehrere grundlegende Abmeich- 
ungen vom heutigen Menjchen feftitel- 
len. Diefe Ergebniffe jind umfo werth- 
boller, al3 fie ohne Zerftörung fo foft- 
barer Geltenheiten auf feinem andern 
Wege hätten gewonnen werben fönnen. 
Auch die Entwidlung und das Wachz- 
thum des embryonalen und findlichen 
Stelett3 ift in letter Seit, Jeitbem 
fchärfere Apparate uns in vollfomme- 
ner Deutlichkeit die Wahrnehmung der 
einzelnen Anochenterne ermöglicht ha= 
ben, eingehend ftubirt worden. Daß 
andererjeit3 das Röntgenbild auch zur 
Erkennung von Erkrankungen und an 
geborenen oder erworbenen Abnormi- 
täten bes Stelett3 ir. zahlreichen Fäl— 
len mit beftem Erfolge verwendet wird, 
ift felbftverftändli. Gerade bei bie- 
fen Leiden feiert die Frühdiagnofe, die 
ja für die Heilung von größter Wich- 
tigfeit ift, ihre Triumphe. Eine be= 
fonders hervorragende Rolle fpielt das 
Röntgenverfahren bei ber Behand: 
ung der angeborenen Hüftgelenfäver> 
renfung, einem Xeiben, dad nad) dem 
Vorgang des berühmten Chirurgen 
Lorenz in neuerer Zeit nach Möglich: 
feit unblutig operirt wird, indem ber 
Arzt den Kopf des Oberjchentel3 in 
die Gelenfpfanne hineinzieht und durch 
geeignete Verbände in biefer Gtelle 
firirt. Erft die Röntgenftrahlen geben 
dem Orthopäden ohne ieitere ums 
ftändliche Unterfuchungsmethoben uns 
trilglichen Auffchluß über die Befon- 
berheiten be3 einzelnen Yalled, über 
die Lage und Ausbildung ber Pfanne, 
über die Befchaffenheit des Oberfchen- 
felfopfes und manche andere michtige 
Frage; fie allein geftatten daher eine 
einwandfreie Beurtheilung der . Aus- 
fichten auf Befeitigung diefer häßlichen 
Abnormität und bieten dem Arzt bie 
erwünfchte Gelegenheit, fich nad) Ans 
legung bes Verbandes von ber gelun- 
genen Einrichtung der Verrentung zu 
überzeugen. 


Mit der wachfenden Brauchbarteit 
der NRöntgenröhren mar das Streben 
der Anatomen und innern Mebiziner 
natürlich frübzeitig darauf gerichtet, 
auch dieinnern Organe und bejonderg 
die Eingemweibe des Körper in den Be- 
rei der unmittelbaren Beobachtung 
an Lebenden zu ziehen. Man fupte 
dabei anfangs bejonders auf der Ei- 
genjhaft der Metalle, bei der Durdh- 
leuhtung mit Röntgenftrahlen auf bie 
photographifche Platte duntle Schat⸗ 
ten zu werfen, einer Eigenthimlichkeit, 
bie ja feit langer Zeit aus der Teich- 
ten Nachweisbarkeit von Nadeln, der- 
icludten Münzen ufm. allgemein be> 
fannt if. Man brachte alfo Löfungen 
von efligfaurem Blei ober von Mis- 
muth in ben Magen, um feine Rage 
und feine Grenzen: in den einzelnen 
Phaſen der Verdauungsthätigkeit ge⸗ 
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heile des Werbauungstanals 
wendu an Auf⸗ 
ſchluß ü klare Verhältniſſe. Ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit hat man in 
jüngſter Zeit der Beobachtung der 
Bruſtorgane geſchenkt, und in der That 
gewãhrt den Sachverſtändigen wie den 
Laien nichts einen ſo intereſſanten 
Einblick in das geheimnißvolle Ge— 
triebe des menſchlichen Organismus, 
wie das überraſchende Bild eines 
durchleuchteten Bruſtkorbs. Die merk⸗ 
würdigen Strahlen bringen uns das 
Pulſiren des Lebens, den gleichmäßi— 
gen Schlag des Herzens und die ein— 
zelnen Blutwellen in den großen Ge— 
fäßen, die Auf- und Niederbewegung 
des Zwerchfells bei der Athmung und 
die Exkurſionen der Lungen in faſt 
märchenhafter Deutlichkeit zut An— 
ſchauung und laſſen etwanige Abweich— 
ungen von der Norm, z. B. eine Aus⸗ 
buchtung oder Verkalkung der großen 
Körperſchlagader, eine Ausſchwitzung 
des Rippenfells, eine Geſchwulſt oder 
tuberkulöſe Verdichtung des Lungen— 
gewebes, meiſt mit hinreichender Ge— 
nauigkeit erkennen. In Verbindung 
mit den kliniſchen Beobachtungen lie⸗ 
fert ſo die Röntgenoſkopie ſehr werth— 
volles Material zur Entſcheidung über 
das einzuſchlagende Heilberfahren. 


Einen verhältnißmäßig geringen 
Nutzen hat bis jetzt die Frauenheilkun— 
de aus der Entdeckung Röntgens gezo⸗ 
gen. Wenn wir von der durch ſie zu— 
weilen ermöglichten Diagnoſe der 
Mehrlingsſchwangerſchaft, von einzel—⸗ 
nen Aufſchlüſſen über die Beckenform 
und von dem gelegentlichen Nachweis 
von Fremdkörpern in den Beckenorga— 
nen abſehen, ſo iſt die Ausleſe in die— 
ſer Spezialität recht dürftig. Auch die 
Diagnoſe der Gallenſteine mit Hilfe 
der Röntgenſtrahlen, die man in den 
erſten Jahren als beſtimmt zu erhof—⸗ 
fende Frucht einer beſſer entwickelten 
Technik allgemein erwartete, iſt vor— 
läufig noch nicht mit der wünſchens— 
merthen Sicherheit gelungen und ver= 
fagt gerade bei den häufigiten Yyormen; 
wir find alfo bei diefer Krankheit nad 
wie bor auf die alten Unterfuchung3= 
methoden angemwiefen. Erfolgreicher 
waren bie Bemühungen, das Vorhans 
denfein und bie genauere Lage bon 
Blafen- und Nierenfteinen mittel3 ber 
Photographie objektiv feftzufegen. 
Wohl jeder bejchäftigte Chirurg ver=- 
fügt über bierhergehörige Falle, in de- 
nen ihm nad Erfchöpfung der übrigen 
biagnoftifchen Mittel erft die Röntgen- 
durchleuchtung die gemünfchte Klarheit 
brachte und ihm für fein weiteres Vor—⸗ 
gehen die nöthigen Anhaltspunkte lie— 
ferte. Mit größtem Yntereffe endlich 
merden bon jedem Fachmanne die Ver- 
fuche verfolgt, die darauf binzielen, 
einer biäher noch menig erforjchten, 
völlig unheilbaren Krankheit Herr zu 
werben, der Leufämie. Diejes glüd- 
lichermeife feltene Zeiden meijt ala auf- 
falligite Symptome eine außerorbent= 
lich ftarfe Vermehrung der meihen 
Blutkörperchen und im Anjchluß da= 
ran eine zumeilen ganz ungeheure 
Milzihmellung auf. Merkmwürbdiger- 
meife beeinfluffen die Röntgenftrahlen 
diefen räthjelhaften Krankheitszuftand 
in.ber MWeife, daß die Milgvergröße- 
rung und die weitere Bildung meißer 
Blutförperhen allmählich nachläßt, 
mährend die Zahl der rothen Blutför- 
perchen und der Hämoglobingehalt de3 
Blutes eine recht erhebliche Steigerung 
erfährt. Dieje vielverfprechenden, auch 
theoretifch wichtigen Verfuche befinden 
fi no im Anfangsftadium und ha= 
ben vorläufig bei den in diejfer Weiſe 
behandelten Kranten nur zu erheblichen 
Beilerungen, jedoch noch nicht zu Hei⸗ 
lungen geführt; fie bieten aber einen 
MWechjel auf die Zufunft, den die ärzt- 
liche Wiffenfchaft mit größter Wahr: 
Tcheinlichteit einlöfen wird. 

Wie die Röntgenftrahlen die weißen 


Blutkörperchen in ihter Entwidlung 


zu hemmen vermögen, jo jhädigen fie 
auch andere Zellen, bejonders bie in 
lebhafter Vermehrung begriffenen und 
bie franfhaft veränderten Elementar> 
gebilde des menjchlichen oder thieri- 
jchen Körpers, ganz erheblich in ihrer 


intereffanten Verfuh unternommen, 
MWurmeier zu beftrahlen, und er ges 
langte zu dem bebeutfamen Ergebniß, 
daß fie entweder gar nicht oder nur in 
yorm von Mißbildungen zur Entwids 
lung famen. Auch diefe Eigenfhaft 
der X-Strahlen ift zu therapeutifcher 
Verwendung benußt worden, freilich 
erjt nachdem man auf diefem Gebiete 
recht unliebfame Erfahrungen gemacht 
und unerwünjchtes Lehrgeld bezahlt 
hatte. Man wurde nämli baburd) 
auf fie aufmerffam, daß die Durd- 
leuchtung bei einzelnen Perfonen nad 
einer gemwiffen Zatenzperiode hartnädi- 
ge und höchft läftige Schädigungen 
der Haut im Gefolge hatte, über deren 
Zuftandefommen man fi anfangs 
vergeblich den Kopf zerbradh. Erft feit 
einigen Jahren ift feftgeftellt worben, 
daß biefe ärgerliche Nebenwirfung um 
fo leichter auftritt, je „weicher“ bie be- 
nußte Rönigenrößre tft, d. . je mehr 
X:Gtrahlen vom Körper abjorbirt 
werben. Dur Auswahl geeigneter 
Röhren vermeidet man biefen Fehler 
und bofirt die Strahlen in jeder Be- 
ziehung mit größter Vorficht. Bei 
verichiedenen Hautkrankheiten jedoch 
bebient man fich biefer Fähigkeit ber 
Aöntgenftrahlen, um felbft da noch 
Heilungen zu erzielen, two alle andern 
Behandlungsarten nur eine ungenü- 
gende MWirkjamkeit entfalten. Dies 
gilt befonders für manche Leiden, in 
denen die Haut burdh. hronifdh ent- 
zünbliche Vorgärge oder andere Urfa- 
chen verdichtet, „infiltrirt” ift, >. ©. 
für den Erbgrind, die Schuppenflechte 
ufm. Daß man au) den Lupus, flei- 
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gehaltenen” Weberjicht fein, das MWif- 
fenägebtet der Röntgenlehre erjchöpfend 
zu behandeln: Auch aus den menigen 
oben gemachten Andeutungen läßt ic 
ermeflen, eine tote ungeheure Bebeu- 
tung der -Entdedung Röntgens für die 
Meiterentwidlung der Medizin bereits 
jegt zuerfannt werden muß. Die bis- 
ber errungenen höchft erfreulichen Er- 
gebnifle laffen zudem die Hoffnung 
bollauf berechtigt erfcheinen, daß mir 
auf diefem neu erfchloffenen Gebiete 
ärztlicher Bethätigung noch nit am 
Ende der Entwidlung angelangt find, 
daß vielmehr noch) manche Frucht eif- 
rigen Forjchend im Schoße der Zus 
funft verborgen liegt. 
— — Jr 


Der Gründer des Harvard College. 


Die berühmte Univerſität Harvacd 
College, deren Gründer John Harvard 
vom amerikaniſchen Botſchafter Choate 
am 22. Mai durch Enthüllung eines 
Kirchenfenſters in der St. Saviours 
Church im Viertel Southiwarf im: Sü- 
den Londons geehrt wurde, verdanft 
ihre Stiftung dem Umftand, fo feltfam 
e8 Elingen mag, dat John Harvarba 
Mutter.dreimal verheirathet war. Lan- 
ge war über die Lebensjchidfale und 
das Herfommen de3 Gründers biefer 
bielgenannten Hochjchule, die viele be- 
rühmte Gelehrte, darunter den Natur- 
forjcher Agaffiz, Philip Brooks und 
den Botjchafter Choate felbft zu Mit- 
gliedern zählt, nicht3 befannt. Schließ- 
lich gelang e3 dem amerifanifchen Ge- 
nealogen Fibgilbert Waters, der mit 
Ehoate in Harvard College vor einem 
halben Jahrhundert ftubirt bat, ben 
gebeimnißvollen Schleier zu burd 
bringen, und in die Abftammung und 
Lebensgefchichte des Gründers Licht zu 
bringen. 

Sohn Harvards Mutter, Katharine 
Rogers, jtammt aus GSiratford am 
Aoonfluß, dem Geburtsort William 
Shafefpeares. Der erfte Gatte der Ka- 
tharina Rogerd, der Tochter eines 
mohlhabenden Alderman und Bürgers 
bon Stratford, war ein Fleifcher na= 
mens Harvard. Noch fteht das Haus 
in der Hodhjtraße, aus dem fie ihrem 
eriten Mann zum Altar folgte. In ber 
Heilandäfirhe — daS ift die Ueberfet- 
ung von St. Saviours Church — iſt, 
wie jeht nach langen Nachforſchungen 
feſtgelegt worden iſt, der Sohn des 
Metzgers Harvard mit dem Namen 
John aus der Taufe gehoben worden. 
Kurze Zeit vorher war Virginia, ſo ge⸗ 
nannt zu Ehren der jungfräulichen Ro» 
nigin Elifabeth, in Norbamerifa ala 
britifche Siebelung begründet morben. 
Im Jahre 1625 raffte die Pet Johns 
Bater und zwei Brüder weg. Im ba- 
rauffolgenben Jahre Heirathete die 
Wittme den Küfer und Yakmadher 
Lohn Elletfon. Fünf Monate fpäter 
war die Mutter bes Yohn Härvarb 
—2* als Wittwe. Ihr 
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Ihr dient Euren eigenen In⸗ 
tereſſen am beiten, wenn Ihr 


Zifh’s offenes Konto 


unterfucht, denn in Zeinem anderen Laden findet Ihr ein fol 
che3 Eingehen auf Eure Wünfche und Umftände. Diefe3 Eh 
ſtem iſt unerreicht — bie befriedigendftie Art und Weife von 
Kreditgeben, bie je erfonnen wurde — ohne irgend weidhe uns 
angenehme Bedingungen — ohne Sicherheit, ohne 
Nahfuorihungen, ohne Ertraß, ohne Kol 
leftoren, o’yne Hypothet — woburd alle mit Kre- 
vitlanfen verbundenen Unannehmlichteiten vermieden werben. 
Alle Breife in deutlicgen Zahlen markirt. Jeder Berkanf wirb 


abivint vertraulich durch uniere 
ge aſchil 


und anderen Läden 


der. (Ale v 
iſh's Trading 
eiichern, Grocers, 


—— —— W 

x Laäden Abends offeu) — 
St 8 frei in allen vier Lä- 
chnittwaaren -» Händlern 


„»&8 bezahlt fi fie zu Tammeln.‘’ 


Nette Art Squares, 
u 


Rugs, 6x0 
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re 1627 —20 Jahre alt. Bald daranf 
heirathete die Wittme abermals, dies= 
mal den. reichen ‚Spezierer Richard 
Yearmwood, der jchon im Teftament des 
Tleifher Harvard als guter Nachbar 
und Freund aufgeführt ift. Diefe lebi- 
willige Verfügung ift von den Eliern 
des Kohn Harvard nicht mit Namen, 
fondern nur mit einem Kreuz unter- 
zeichnet. Sie fonnten eben nicht fehrei- 
ben. Auch} der dritte Gatte ftarb bald. 
Die Wittme jelbft fchied im Jahre 1635 
ausdem Leben und hinterließ ihr für 
jene Zeiten beträchtliches Vermögen ih- 
ren zwei -aud erjter Ehe überlebenpen 
Söhnen Yohn und Thomas. 

Yohn hatte e8 auf der Univerfitäi 
zum Geiftlichen gebradt. Er war ein 
„clarfe in holy orber3“ und ein „ma= 
gifter artium“ und hatte die zmanzig- 
jährige Iochter eines Landgeiftlichen 
aus Suffer geheirathet. Mit feiner 
jungen Frau, feinen Büchern und fei- 
nem Vermögen jchiffte fich der Geiftli- 
che Kohn Harvard nad) den norbameri» 
fanifcheh Siedelungen ein und erfuhr 
bald nach feiner Landung, daß fein 
Bruber Thomas ebenfalls das Zeitliche 
gefegnet und ihm fein Vermögen ver- 
macht hatte, Yohn Harvard Febte nur 
noch ein Jahr nach feiner Ankunft und 
permachte die Hälfte feines Vermögens, 
779 Lftr. — eine für jene Zeit ketrachts 
lihe Summe —bem neuen Cambridge, 
das jeht den Namen de3 erjten Stif- 
ter3 führt. 


Die Stadt Rio, 


Rio de Janeiro, 5. Mai. 


Das Stadtbild von Rio geht einer 
vollftändigen Veränderung entgegen. 
Quer burch die engen, bumpfigen Gafs 
fen und Gäßchen der Altjtabt merben 
breitige fonnige Boulevard gezogen 
und Luft und Licht.iverben Bid in den 
hinterſten Winkel aus der portugieji- 
Then Kolonialzeit eindringen. Um ber 
erfrifchenden Meereöbrife ungehinder» 
en Einlaß ind Herz ber Stadt zu ge- 
währen, wird ein Theil bes in bie 
Bucht außlaufenden Morro do Caftello 
(Schloßberg) ganz abgetragen. Nun 
bat e8 aber eine bejonbere Bemanbt- 
niß mit diefem Hügel. Wie die Ge- 
Tchichte meldet, hatten fich dort zu An 
fang des 16, Jahrhunderts die erften 
portugieſiſchen Anſiedler feſigeſehzt. 
Auf der Landſeite wurden ſie durch 
ausgedehnte Sümpfe vor Ueberfällen 
der Indianerſtämme geſchützt. Den 
Anſiedlern folgten, wie allenthalben 
in ben Kolonien der iberiſchen Völker, 
die Jünger Loholas auf dem Fuße 
und errichteten auf jenem Berge ihre 
erſte Kitche. Inzwiſchen erfchlok das 
wunderbare Land ſeine unerſchöpfli⸗ 
chen Naturſchätze. Gold und Edelſiein 
wurden billiger als Brot und Eiſen, 
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inige anzichende Werthe in unferem großartigen wrt 
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Milwaulee Ude. und Jrbing Part Blvd, 
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Aere:Rotten $1 


Größe 225 X 125: 


Die no übrigen Lotten in diefer Subdibifion müflen fofort berfauft werben, darum © 
die fpottbilligen Preife. Jede Lot ift daS Doppelte oder mehr mwertd, andere verlangen das 2 
Drei: und Vierfadhe für Eigenthum in derſelben Nachbarſchaft. 

Innerhalb der Stadtgrenzen liegend. Mit guten Transport-Berbindungen, 
2 Strafenbahn-Linien. „5 Cent Fare“ zum Zentrum. 
Schulen, Kirchen, Polizei und Feuerwehr in nähfter Nähe. £ 

Und 9 Lotten (225%X125) für den Werth von 2. Wenn Euch eine fo grobe Lot u bie — 
iſt, oder Ihr habt das nöthige Geld zur Anzahlung nicht, dann theilt ſie Euch mit Freeu 
den oder Nackbarn, denn ſolche Gelegenheit ift noch nie dbagewefen und Tommi auch fa 8 
fohnelf nicht twieder. Kommt Sonntag, wartet nicht Bis die beiten Lotten ausgefuht find: 
Unfere Zmeigoffice auf dem Eigenthum ift tänlih und Conntag offen. +3 
Nehmt Diilmantee Ave, oder Irving Bart Blod, Car bi u EM = 
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Koester & Zander, 


69 Dearborn Str., ass er. 


Sweig-Dffice: Auf dem Property, Ede Miliwaufee Ave. und: Weit Jevin: 


Chicago Medical Cou 


70 DEARBORN STR., SUITE 9. 


Spredftunden: 10 bis 6. Sonntags 10 bis 3. Montags, Mittinochs: und freitags: 10 bis 8 fe Abends. = 


— 


— 


Unterſuchung, Konfultation und Probe⸗Behaudlung ſind frei 


Die Spezialiften diefer Anftalt find allgemein befannt 
diegene und ehrliche Behandlungsmeife, fo daß ein jeder 


trauen umter ihte Aufficht ftellen Tann. 


Ale Krantheiten Des Magend — 


ante fich mit vollem 


Dyspepfie —, der Leber, 


Zungen und des Salied — Brouhitis, Shwinnfunht, 
Katarrh —, der Augen und Ohren; alte hronifihen und abz 


Krankheiten der Männer und Frauen; Brü 


mit Erfolg behandelt. 


Ei 
dab mir 


uch durch eine noch nie in Chicago angewandte, höchit wiffenichaftl 
ginelle Behandlung heilen können, trogdem Andere e8 nicht fertig gebracht 


bie Urlade bon trperiidiir Samf 
Schielende Augen gerade nemalt, ı 


8F° Bringt dieie Beige sit 
ſuchung ar Son erbaiten. 


Nehmt den Elevator auf dem unterften Floor, 70 Dearborn Etr., Ede Randeiph Cie. 


angelegt worden fein, imopon ein aus» 
führlicher Plen heute noch im Stabt- 
ardhin liegt. Seit Jahrzehnten fpufen 
diefe moufteriöfen Schäße in den Rö- 
pen. Mit und ohne Konzeffion der 
Regierung hatten fi jogar Gefell- 
Ichaften gegründet, um biefe unermeh- 
lichen Reihthümer dem Schofe ber 
Erde zu entreißen. Noch ift ed - aber 
feinem Menfhenauge gegönnt geivefen, 
fie aus nächfter Nähe zu fehen. 
Diefer Tage nun ftiehen Arbeiter 
beim Abtragen der Sübjfeite bes Hü- 
geld auf. eine halb verſchüttete ausge⸗ 
mauerte Galerie unb mit einem Maie 


nenn 


unb verriet nicht, was fein 
verfehleiert. "Die alten vergil 


aufwärts. 


8 Bart Bonjmard 
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Ge und Hämorrhoiden 3 % 


ganz glei, woran Ihr leidet, kommt zu uns und wir werden Euch 
iche und 
haben. 


piere wurben aus bem Gtabtardhib fet= 


borgeholt und fiehe ba, bie- 
leriemünbung fiimmt « 


mit dem überlieferten Plan. Radh Un 


gaben ‚der Dokumente follen im 
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Neiter-Bertauf von jhwarzenundfarbigen Kleiderftoffen. 


Griter Floor, Wabafh Ave. 


Riefige Anhäufung von Reftern der fchönjten Getwebe der Saifon, 44 bis 56 Zoll breit, Längen von 2 


50c 


bis 10 Yards —franzöſiſche Broadeloths, Seide⸗ und⸗wollene Eoliennes, Paris Cre⸗ 
pes, franzöſiſche Voiles, engliſche Sicilians, fanch Mohairs, elegante engl. Tweeds, 
Ichottifhe Suitings, englifche Che Suitings, Shepherd Check Suitings, 


50c 


blau⸗ 


und⸗grün karrirte Suitings. fanch Shirtwaiſt Suitings, Check Voiles, Grenadines, Silk la Glorias, 
Henriettas, Prieſtley's Stoffe, Lupin's Stoffe, Cream Suitings, Cream Sicilians, Cream Mohairs — 
Stoffe werth 1.50, 82, 8250, 83 und $4 — per Yard, 50c. 


Frangzöſiſche Challis Reſter 25c 
Reſter von ganzwollenen und ſeide⸗geſtreiften franzöſi— 
ſchen Challies von der feinſten Qualität, in Längen bis 
zu bierzehn Yards--50c, 65c und 750 Werthe—zu dem 
niebrigen Preife von 25c bie Yard. 
Bafement: NR fier zu 29c 

Reiter von beliebten jchwarzen und farbigen Kleideritof- 
fen diefer Saifon, 2 bis 10 Yarbs lang, welche zu 75c, 
$1 und $1.25 die Yard verfauft wurden, 42 bis 46 


30ll breit, offerirt zu 29c die Yard. 


offerirt zu $5. 


Paris Kleider Mufter 5 
Schmarze und farbige Barifer Kleiver-Mufter, 7 bis 9 
arb3 lang, feibene Eoliennes, Voiles u. f. w., die aus 
Ihlieglichften Stoffe Diefer Saifon, werth $15 bis $20, 


Bafement: NRefter 15c 
Reiter von populären jehwarzen und farbigen Kleider- 
ftoffen diefer Saifon ‚2 bis 10 Yards lang, 36 bis 40° 
30l breit, welche zu 50c und 65c 
murben, offerirt zu 15c die Yard. 


die Yard verkauft 


40,000 Yards franzöfiihe Organdies: 40c Werth, 20c 


Der europäifche Fabrilant diefer Drgandies Iieferte fie nicht rechtzeitig und war gezwungen, eine Baargeld-Dfferte 
anzunehmen, die faft die Koften der Jmportation nicht dedte. Weißer Grund in Pink, Lapender, Blau, Gelb und 


Dld Rofe. Farbiger Grund in Pink, Blau, DId Rofe, Heliotrope und Gelb, 20x. 


Zweiter Floor, Wabafh Ave. 


weite Woche des großen Seide-Refter-Berfanfs. 


Diefer Verkauf bietet immer nod) bie feltenften Spar-Gelegenheiten. Wir haben Taufende von Tyabrikreftern ber 
feinften Kleiver-Geidenftoffe, welche mir kürzlich erhielten, hinzugefügt. In der Hauptflur = Abtheilung offeriren 
wir Seibdenftoffe, merth $3 bis 3.50, für $1; Geibenftoffe, werth 1.50 bis $2, für 50c; Geibenftoffe, merth 85c 
bis 1.25, für 35c; Geibenftoffe, werth 75c 6i8 8öc, für 25c, In der Bajement-Abtheilung offeriren wir außerge- 
möhnliche Bargains in Geibenftoffen, merih 75c bis $2, zu 25c, 35c und 50c per Yard. 


Zonriiten-Unzüge zu $5. 
Sparſamkeits⸗Baſement. 
Touriſten⸗ und Geſellſchafts-Anzüge für Männer — der 
größte je in unſerem Sparſamkeits-Baſement von uns 
offerirte Werth — in blau und 
weiß geſtreiftem Flanell, grau 
und lohfarbig; 
Sorten; 8315 Werth, 85. 
Reinwoll. Männer⸗Anzüge 
zu 7.50 
Einfach⸗ 
knöpfige ganzwoll. An⸗ 
züge für Männer, neue 
Moden und Stoffe; eine 
, Anzahl Zouriften = Un- 
WEr/,; züge ilt hierin einge: 
5 \chloffen, $10 und $12 
Merthe, jehr Tpeziell, zu 
7.50. 


ZouriftensBeinfleider 
für Männer 1.75 
3.50 bis 4.50 Touriften= und 
Gejelihaftshofen für Män- 
ner, in Chebiots, Kammgar= 


angebrochene 


Kilt Untertbeil, 
und Dboppel- 3e, blaue de 


Preife, 6.50. 


Side 
3.95. 


nen, Tweeds u. Caſſimeres, zu 2. 


elegante Muſter, einige mit 
umgekrempelte Bottoms und 
Gürtel-Straps, 2.15 u. 1.75. 


Lange Beinkleiver für sihaz Mmaben-Anzüge 1.95 
(m Snaben-Anzüge, in Norfolt, 
rn. Matrofen= und doppelinöpfi- 
Chebiot3, ganz Wolle, Furf?! en „ei —— Be Dom 

3 . dunklen Cheviots, ftarf un 
up-Stnöpfe u. Gürtel Straps, dauerhaft; angebrochene Grö- 
Ben, $4 und $5 Werthe, 1.95. 


Ganzwollene Knaben: 
Soien B5c 


ben, in hellen und bunten 


ſpeziell zu 85c. 


An der Waterkant. 


Von A. Trinius. 


Jüngſt bin ich einmal wieder durch 
die Lüneburger Heide zur Waterkant 
gedampft, meiner alten Liebe zur Elb⸗ 
fönigin Hamburg ihre Recht zu ver— 

Önnen. Denn auch die * „Didte” 
Sreunbfeiaft erhält jehlieglich ein Loch 
unter den Einflüffen anders wirkender 
Kräfte und fpaltenber Ziele, menn 
- nicht Hin und wieder ein friiher Auß- 
taufeh von Mund zu Mund, von Aug’ 
u Auge erfolgt. Das gibt erhöhteren 
Butsfihlag, verleiht alten Erinnerun 
en verjüngende Kraft und fügt neues 
leben und Erfennen Hinzu. 

Frau Elbkönigin Hamburg macht 
8 bem nicht leicht, dem Augen unb 

Ohren verjchloffen find, Einblid in 

ihr Herz zu gewinnen. Gie ift und 
bleibt eine Spröbe und auch ein we— 
nig jteifleinen und zugefnöpft. In 

Sturmanläufen vermag man bei ihr 
nicht viel auszurichten. Sie will Tang- 

m und ehrbar vernünftig gewonnen 
Sein. Wem fie aber erft einmal bie 
ge reichte, den hält fie aud) feit, ber 

lieft in ihren mattblauen Augen, daß 
im Schweigen auch Beredjamteit liegen 

fann. Das fchmere norbifche Blut, 
welches durch ihre Adern langfam 
tinnt, läßt fie auch, troßdem ihre ftar- 
fen Söhne heute den ganzen Erbball 
mit ihrem mächtigen, glänzenden und 
in dem äußeren Bilde, das das Hafen- 
getriebe dem Auge bietet, wahrhaft 
Doetifchen Handel beherrfchen, an ben 
alten Formen und Sitten frampfhaft 
feithalten, die ung oft wie ein Gruß 
aus ferner Zeit anmuthen. Denn wenn 
auch die malerifchen, ichiefgeneigten, 
‚alten Giebelhäufer, die Gängebiertel 


Ba und nah aus dem Bilde: Ham- 


Bros verfhmwinden, Luft und Licht 
Den Bewohnern zu verjchaffen, jo baf 
m abjehbarer Zeit Alt-Hamburg völ- 
fa vernichtet fein wirb: in vielen an- 
Deren Dingen wird e8 no) geraume 
Reit fortleben, meil fie dem wurzel- 
ten Hamburger untrennbar von fei- 
er Mürbe, jeiner auf das Tyeierliche 
hgeichnittenen Lebensführung er- 


Die.ceherne Weisheit unferer Natur- 
e ift mir in diefen Tagen fo recht 
er zumBerubtjein gelommen, daß 

t € dei ET 
fonbern Fürforge das erfte um 
Mort dabei [pradhen. Denn nur 

*8 zu erflären, daß jeder Ham- 
' Erbenbürger mit.einem Regen- 
unter dem Arme biefe fchnöbe 


Schneider = 
Werth, 2,50. 


cken, ſpeziell 49c. 


mengeklappten Freundes nicht recht 
entrathen mochte. 


Auch ſonſt war an der Waterkant 
pieles beim alten geblieben. Dem Bör- 
fenbefucher jteigt noch immer über dem 
zahlenmwälzenden Haupte die bunfle 
Angftröhre empor. Wer zu einem fei= 
nen Mahle in eind der raffinirten 
Gafthäufer wandelt, der fügt zum 39- 
linder noch den tadellos. figenden Geh- 
rod hinzu, in deffen Knopfloch er eine 
Nelte oder Rofe befeitigt. Und dann 
hinein hinter die glänzenden Spiegel- 
fcheiben, um die föftliche Stufenleiter 
lukulliſcher Genüſſe zu „durchleben“! 
Mit appetitreizenden Gaben der Nord— 
ſee und Schildkrötenſuppe fangen ſie 
an, um dann mit den farbenreichen, 
leckeren Früchten des Auslandes zu en— 
den. Dann die „Echte“ aus Glas— 
und Stanniolhülle hervor! Und ob der 
Tiſch unter den Batterien von Glä— 
ſern und Flaſchen heimlich zu ſeufzen 
ſcheint, helle Luſt, aufbegehrende Le— 
bensfreude wird nur ſelten einmal 
hörbar. Man hat gelernt, jene Ruhe 
ſich zu bewahren, die für Männer ſich 
allein ziemt, welche mit Vermögen 
genial in das Leben der Völker ein— 
greifen. 

Daß „ihr“ Bismarck dereinſt ſich 
auf der Baſtion des Stintfangs an 
der Grenze von Hamburg und St. 
Pauli als Roland, beſſer noch als 
Schutzwächter erheben ſoll, um ſo in 
übermenſchlicher Größe die vom Welt— 
meere heimkehrenden Deutſchen zu be— 
grüßen, das will den Hamburgern im⸗ 
mer noch nicht ſo recht in den Sinn. 
Sie hatten ſich wohl gefreut, ihn ein⸗ 
mal dort zu ſehen, wie er einſt unter 
den Eichen ſeines Sachſenwaldes ein— 
herſchritt, oder, wenn es nicht anders 
ging, doch wenigſtens als Küraſſier. 
Und nun in einer Geſtalt, die jedem 
fremd bleiben wird! Der Kampf in 
den Blättern über dieſe Frage ift al- 
lerdings abgethan, ſeitdem der ent— 
ſcheidende Richterſpruch fiel. Doch 
heimlich macht ſich bei jeder Gelegen⸗ 


heit der Unwille wieder geltend. Und 


doch ſollte Hamburg ſich freuen, daß 
es einmal ein hehres Denkmal erhält, 
das von der gewohnten Schablone ab⸗ 
weicht. Wer heute einmal durch eine 
Fülle von deutſchen Städten wandelt, 
wo uns, wie in Magdeburg, Erfurt, 
Altona, Hamburg und anderen Orten, 
die Augen übergehen, ſieht man dort 
hoch auf lammfrommem Roß einen 
alten Herrn reiten, der die Nachwelt 
einmal als des Deutſchen Reiches Be⸗ 
gründer begeiſtern ſoll, ſo wird uns 
doppelt klar, was an Schauern echter, 
ergreifender Größe der Künſtler hier 
über bie ragenbe Geftalt feines Bis- 


Sohfarb. Teinene Wafchröde, 
leinene Stidereieinfäge; Elu= 
fter Plait8 am Bottom, — 


Straps; grotet Einer der auffallenbften Bar- 


Mäpdchenfleider 49c 
Wir bringen wajchbare Mäd: — au8 Copert, 
hentleider zum Verkauf, in 
dotted Percale, ruſſ. Facon, 
Box plaited Front und Rü— 


Damen Suit Coats. 


Sparſamkeits⸗Baſement. 
Schwarze Taffeta-Seide und Pongee-Coats, Box— 
Muſter, ohne Kragen, 85; ebenfalls ſchwarze und ſchil— 
lernde ſeid. Coats, großer Bargain zu dem Preis, 9.75. 
Seidene Shirt Waiſt Suits zu 6.50 

Taffeta-Seide Shirtmwaiit f 

Suits— Waijt mit voller 

plaited Front; Skirt mit 

ſchwar⸗ 

und braune 

Streifen und Checks, ein 

großer Bargain zu dem 


Shirt WaiſtſSuits, 3.95 
Spezielle Räumung von 
Odd Shirt Waiſt Suits, 
in Brilliantine und No— 
velty Suitings, Box und 

Plaited Effekte; 

ungewöhnliche Bargains, 


Leinene wer @firts 


Covert Coats 2.75 


gain in Coat3 für Damen 
in nettem 
Halb⸗Norfolk-Muſter, ohne 
Kragen, Outlined mit Tailor 
Stitching, 2.75. 


ſen als groß, tüchtig, gut gilt, das 
wird ſich in dem Namen Bismarck ver⸗ 
dichtet haben. Nicht Küraſſierhelm 
noch Schlapphut ragen da mehr in's 
Erinnern, wohl aber das Beſte, das 
germaniſchen Geiſt, deutſches Gemüth 
von anderen Völkern ſchied. 


Durch ganz Hamburg geht es jetzt 
wie ein neues, großes „Werde!“ Drau— 
Ben der breite Gürtel ſchöner und ge— 
ſchmackvoll angelegter Vororte wächſt 
und dehnt ſich immer mächtiger, in 
den flotten, bequemen und prunkvollen 
Paläſten und Landhäuſern, den an— 
heimelnden Park-⸗ und Gartenanlagen 
den Reichthum einer Stadt widerſpie— 
gelnd, die mit Recht ihre Bürgerkrone 
in ſtolzer Selbſtachtung tragen darf. 
Alt-Hamburg macht neuzeitlichenBau— 
ten Platz, und nun hat auch ſeit eini— 
gen Jahren die Anlage eines Zentral- 
bahnhof3 die Hanfaftadt ftücweife ge- | 
rabezu auf den Kopf geftellt. Es wird 
ein Rieſenwerk, vor dem noch die 
Nachgeborenen einft tief den Hut zie- 
ben werden. Die Lombarbbrüde ward 
au diefem Zmede verbreitert, auf dem 
Wege vom Hannover’fchen Bahnhof 
bis zum Dammthore das Unterfte zu 
oberjt gefehrtt. Dem armen Schiller 
bor der Kunfthalle ward e3 damals, 
da die große Ummälgung anhob, bim- 
melangft. Er fchaute Hilflos drein, 
tie da8 Unheil immer näher heran-' 
rüdte. Nun fteht er wieder fet und 
wartet der Dinge, bie dad Jubel— 
trauerjahr ihm bei den Hanfeaten be- 
reiten wird. 


Wo. einft in der SKirchenallee St. 
Georg die ftimmungspollen Friedhöfe 
bon St. Yatobi und St. Georg fi 
breiteten, da heben ſich jetzt Riefen- 
tippen und BHimmelftürmende Bögen, 
welche fich im Laufe der fommenden 
Sahre zu einem ber größten Bahnhöfe 
ber Welt fchließen werden. Und mie 
gut ließ e3 ich mitten im braufenden 
Getriebe diefer Weltftadt doch zmifchen 
den malerifchen, verfallenen und ver- 
ftrüppten Gräbern träumen! 3 ma- 
ten zwei Kicchlföfe von feltener Poe- 
fie. Als ich fie den Hamburgern wie— 
der entdedt hatte, da begann in jenen 
z. eine fleine Wallfahrt bon 

alern und au Yüngerinnen desSt. 
Lukas, die nun vom Morgen bis zum 
Abend auf ihren niedrigen Dreibeinen 
traf noch die munderfamen Stim- 
mungen auf bie Leinwand zauberten, 
ehe der Boden, ber fp viele Hanfeaten 

Ruhe“ aufgenommen 


mards ergoß. Denn nad, Yahrtaı 


| Klein-Blottbef, 


fchlendern, dem und ber Ar- 

leihfam zu laufen. Nur zu- 
mweilen fliegt e8 wie ein Schatten über 
das Gemüth, ift man plößlich in eine 
jener ftillen. Gaffen gerathen, deren 
Venfter Tag und Nacht, jahraus, jahr- 
ein binter gejchloffenen grünen Läden 
trauern, Hinter die nie die Sonne 
dringt, nur die Giünde in üppigen 
Räumen ihre Orgien feiert. Iobes- 
ſchweigen mwaltet hier tagsüber, und 
ber Hall: der Schritte wirft faft ge- 
ſpenſtiſch. 


SH 
Immer noch bildet der Hafen mit 


feinem bunten Getriebe an den Ufern 
und auf den Waffern das bejte Spie- 
gelbild der ungeheueren Arbeit, welche 
bier an der Waterfant die Nationen 
in ihren Erzeugniffen zufammenführt. 
AN die Prachten der Alfteranlagen ge- 
ben das nicht Mieber, ma8 hier ber 
Elbftrom den Fremden wie Einheimi- 
Then bietet. Hier fühlt man der 
mädhtigften Handelsempore Deutjch- 
lands an den Puls. Hier fchläft 
das Leben fat niemals. 3 Klingt 
nur zur Nachtzeit etwas gedämpfter, 
wenn die eleftrifchen Bogenlichter 
ihren Silberfchein über den Zollfanal, 
die Rats und das grüne Dach von St. 
Katharinen werfen, auf dejjen Kanzel 
einft jener von Zeffing verfpottete Pa= 
ftor Goeze ftand und gegen die Frei- 
geijterei. eiferte. 

Menn dann die Sonne mühfam fie 
durch den bleigrauen Himmel arbeitet, 
darn befteigt man mohl gern einen der 
Dampfer, um ein Stüd die Elbe ab- 
mwärt3 zu gleiten. Wie in einem Gud- 
faften fliegen dann die Uferbilder an 
uns vorüber, während Alt-Hamburg 
mit feinen Thürmen, Giebelhäufern, 
Schloten und Häfen langfam Hinter 
uns in den mattglänzenden Fluthen zu 
verfinfen jcheint. St. Bauli, Altona 
auf der einen ©eite, drüben Dod an 
Dod. Während dann das linfe Ufer 
immer mehr al3 einfamer Strand fi 
mandelt, reihen ſich am rechten Ufer 
jett Ortfchaften an Ortfchaften. 

Dit an Altona drängt jich Dtten- 
fen. Der Literaturfundige fchreitet 
gern’ mal zur Kirche, por deren Ein- 
gang unter einer Linde der Dichter 
des „Meſſias“, Klopſtock, ſchläft. Es 
wird erzählt, daß der alte Haudegen 
Blücher niemals an dieſem Grabe vor— 
überging, ohne den Hut zu ziehen. 

Und nun nähern wir uns den rei— 
zenden Vororten auf der leicht gewell— 
ten Geeſt, wo unter uralten Eichen 
und prächtigen Parkbäumen Landhäu— 
ſer ohne Zahl den Vorüberfahrenden 
grüßen, viele der Ruhehafen alter, 
wohlverdienter Seebären. Der Flag— 


| genmaft im Gärtchen, der „Kiefer“ auf 


dem Tifche, Gefchrei von Papageien 
und andere erotifde Erinnerungen 
verrathen e3 nur zu deutlih. In 
hinter den beiden 
Prachtbauten des Parkhotels, jteigen 
die befannten Parkanlagen von Zenifch 
herauf, die eine Sehensmwürbdigfeit im 
Verein mit denen ven Baur) Thierry, 
Godefroy, Wriebt und «nderen bilden, 
deren Entjtehung bi3 zum 16, au 
hundert zurüdreicht. Hier in Klein— 
Flottbek erblicdte vor jechzig Jahren 
der jehige Reichdfanzler Graf v. Bü— 
low das Licht derWelt. Faſt jedes Jahr 
zieht e3 ihn darum Hierher in diefen 
grünen Erdenminfel, von deſſen Hü— 
gelmellen man den meiten Strom der 
Elbe bejtreicht, über welche im nimmer 
ruhenden Kommen und Gehen die 
Schiffe ziehen. 

Nicht weit davon ruht als legte Ba= 
ftion Blantenjee. Paläfte und fon- 
ftige Bauten haben mehr und mehr 
das einftige originelle Bild des Lotjen- 
und GSchifferborfes verwifht. Doc 
die Schönheit der Lage konnte nie= 
mand dem Orte rauben. Auch in die- 
fen Tagen, da der melandolifche Him=- 
mel fo fchmwer über der Hanfaftabt Ya= 
ftete, da bin ich hier hinaus gefahren, 
freie Luft und Frifche zu athmen. Und 
während die Gloden zur Kirche riefen, 
da jchweiften der Thüringer Freund 
aus Blanfenefe und ih ftundenlang 
durch melteinfame Kieferwälder, glüd- 
lich, wieder den herben Hauch der Na- 
tur um unfere Nafen mettern zu 
ſpüren. 


Aluminiumpapier 


wird ſeit einiger Zeit in Deutſchland 
angefertigt und für die Benügung aa 
Stelle des alten Stanniol empfohlen. 
E3 handelt fich nicht um das fogenann- 
te Blattaluminium, fondern um wirk— 
liches Papier, dad mit Aluminiumpul- 
ber überzogen wird und bejonbers 
günftige Eigenfchaften für die Halt- 
barkeit von Nahrungsmitteln bejiten 
fol, zu deren Einwidlung es benupt 


| wird. Chemifche Unterfuchungen ba= 


ben gezeigt, dak da3 Aluminiumpa= 
pier nur menia fremde Stoffe enthält, 
nur zumeilen bi3 2. v. 9. Eifen, Ar- 
fenif oder giftige Metalle find nicht 
darin enthalten. Daraus geht her- 
bor, daß die zur Heritellung des Pa— 
pierö benugten Mluminiumpulver ver- 
haltnigmäßig rein find und nur zu= 
meilen Thonerde enthalten. Der Grund: 
ftoff ift ein fünftliches Pergament, da3 
durch Behandlung von Papier mit 
Schiwefelfäure erhalten mird. Die 
Blätter werben ausgebreitet und auf 
ber einen Seite mit einer bünnen 
Schicht einer Löfung von Harz in Al- 
fohol oder Aether verjehen. Die Ber- 
dunftung wirb durch einen Luftftrom 
befhleunigt und dann das Papier er- 
mwärmt, bis fi das Harz mieber et- 
mas ermweicht hat. Dann mird das 
Aluminiumpulver aufgeftreut und das 
Ganze unter ftarfenDrud gebracht, da= 


mit da3 Pulver auf dem Papier feit- | 


gepreht wird. Der fo gejchaffene me- 
tallifche Ueberzug wird weder von ber 
Luft noch von fettigen Körpern ange 
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liebten 


1uil 
oden⸗Oeltuch, in einer be⸗ 
Auswahl v. Muſtern, 
alle Breiten, bis 2 
Dos. ‚breit, zum ; C 
Verlauf, Du.:9p... 


Sinoleums, importirte und 
hiefige, fanitär n. dauerhaft, 


"Borhänge | Onfing-aaren 


Rouleaurs für’ tmenthäu= 
fer, befte —— lang, 3 


Fuß br. auf garant. 
Rollen, 4 dınffe Oc 
Farben, 65c Sorte.. 


1.75 Couch⸗Ueberzüge, von 
den beliebten Negus Tapeſt⸗ 


Eine 10 Fuß Chicago Lawn⸗ 
Schaufel, 333öl. dopp. Eike, 
Plattform unten— 


durch d. Füße Ente 9 
Hartholz; Camp Stools, 20e 


Hartholz Camp Stühle, 65e " 


Weiße PBapierfervietten, 100 30 


* 
m 
? TER ER u 7 
i gi Er a FA 
. ; 8 8 — 


geine Dreffing Sarques u. 
imonos für Damen, lange 


u. kurzeFacons, 
Aus. bon rea. 5 
$1 u.$1.75Sorten 


Räumung v. Damenhauss 
kleidern, Lawn, doted ſSwiß, 


Jgeſetzt von 24.50 auf 


Sal Ehen t ift weit 
illiger al® Stanniol und wirb Ießte- | 
—— 


6 Fuß breit. regulär 37 ce 


"ries, 200 jehr billig 
55, Du.=Yb gelauft u. marfirt.... 89 


State, Adams und Dearborn Strahe. 


Ablieferungs Notiz: 


Fußboden⸗Belag 


Mir verfaufen 9x12 Bruffels Rugs für 12.95. — 
Einige der beiten Fabrifate zu herabgefehtem Breife. 
Kunftvolle Medallion3 und Fleine Allover Perſian 


Defigns; populäre Schattirungen — 
Roth, Grün, Blau und Tan. Größe 5 
9x12, " 
Arminfter Rugs, hochfeine Qualität, ertra fchmer — 
Hiah Pile, eng gervoben, äußerft dauerhaft; in belieb- 
ten Muftern und Farben—9x12—herab- - 
18.95 


Ganzmwollene Smyrna Rugs, ertra gute Qualität— 
hübfche zweifarbige Effekte in Schattirungen von Grün 
36x72 Zoll, gewöhnlich verkauft zu 3.75— 1 69 
Montag zu + 


Art Rugs, Bruffels Gewebe und echte yarben, ausgezeichnete 
NRugs für Sommer; beliebte Größen und Mufter. 


9 bei 12, regulär 4.80, morgen, herabgefeht auf nur 3.50, 
30 bei 60 Zoll, regulär zu 65c, herabgejegt auf nur 39e. 


Wilton Velvet Rugs, ausgezeichnetes Sortiment von belieb- 
ten Muftern und Farben — ein ungewöhnlicher 2 50 
Werth, — Größe 36 bei 63, für +.) 

Teppich, er: 


Ne Agra und drei Piy 
Teppiche, bejter reinmwollener | tra gutes Gewebe. Mehrere 
Rollen zu abjolut w 
25c 


Ingrain — 
Yard, 39 der Hälfte, Yd., 


450 AIngrain = 


$1 Rorbury Bruffels Teppiche, für 85e. 


Bruflels Teppiche, Stan: 
dard Tyabrifate, dauerhafte 
und beliebte Mufter — die 
70e Sorte — 


Yard, 49€ 


Matten — Bollftändiges Lager; 3 Speziliatäten für morgen: 


Wilton Velvet Teppiche, 
Smiths, Dimids undDobjons, 
en und ohne Borders, 

ie Yard für 90€ 


nur 


l5c Matten, 30c Matten, 
10c 20c 


Erer Matten, alle Breiten und Farben, 36 Zoll 
breit, hier morgen, die Yard für nur 


40c Matten, 


30€ 
39 


8.25 Crer Rugs, 9 bei: 12 


1.60 Grer NRugs, 36 bei 
Fuß, Montag, 7.50. 


72 Zoll, für 1.10, 


Groceries 


Nelfon Morris fanch fugar cured Su: 
preme Schinten, Pfund 102ec. 
Armours Sugar curen Breaffaft Sped, 
das Pfund Ile. 
H. u. E. granulirter Zuder, 10 Pfd. 57e 
8.6.3. u. Mofta Kaffee, 33 PBfd. $1 
Fancı Santos-Kaffee, 5 Pfund für $1 
Beiter Gereal Kaffee, 8 Pfund für $1 
Unfer 40c Antola Kaffee, 3Pfund für $1 
Old Faihion JapanThee, regulär zu 50c, 
’ das Pfund für 37e. 2 
2. F. Japan = Thee, 4 Pfund für 81 
Tetleys Thee, dekorirte Büchſen, Pfd. 4280 
Liptons hochfeiner Thee, Pfund für 4290 


Stickerei⸗Seide Handtücher 


Großer Verkauf von waſchb. Geſäumte Huck, 
Stiderei = Seide, einjchl. all Zoll, gefnotete 

die beiten Fabrikate, Hemin— 
ways, Brainerd u.Armitrongs, 
Corticelli, Potters uſw., in al⸗ 
len Farben, Rope, Filo, Grecian 
Floß, Spaniſh Floß, Turktiſh 
Floß, Japan Floß und Twiſt, 


gewöhl. für dc und S5e 20 


Curtis Californ. 


Franſe, 


las Damaſt, 17 
bei 34 Zoll, mehr 
werth, 


gener Border, jog. 8:4 


er Strang verkauft 
5 S Größe, gr. Erjparniß, 


Montag, Strant, 


790 Royal Wilton Hafjods, für 35e., 


Mungers Greamery Butter, Pfund 23e 
Swifts Beef Ertratt, 2 Unz. Yars, 29e 
Fancy entternte Rojinen, 1 Pf.Pad. 10c 
Fancy Layer Feigen, das Pfund f. 14e 
Tanch Kopf = Reis, das Pfund für 7e 
Wheat Krisp, 3 Padete für nur 25e 
Star Gelatine, Jello oder Jello Erpitals, 

3 Radete für 25e. 
Dr. Prices Jce Cream YZuder, Pad. 15e 
Große Zitronen, dünne Schale, Dub. 150 
Burbant Kartoffeln, Bu.-Sad für 33e 
O 
Boſton bated Bohnen, 3 Pfd.Büchjen, Ye 
Peerleß Peanut Butter, per Jar, f. 15c 


18 bei 36 
Sa: 
tin Damast Handtücher, 17 bei 
38 Zoll, oder gejäumter At: 


0c 


Tifchtuch, reines Leinen, gezo— 


850 


Hartholz Pitknikteller, Dz. So 


imp. Challies, Cafhmere 1 
Japan. Grasſitze, 133öll., 50 c 


u. Seide, neuefte Mufteg? 


je fair 


Phone Exchange 3. 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Birhaben unjere jämmtlihen Wagen laufen u. 
machen prompte WAUblieferungen nah allen 
Theilen der Stadt und Den Borftädten. 


’ 


Spiten-Gardinen 


Das Meberfhuß-Lager eines Herporragenden auslänbi- 


Ihen Fabrifanten. Smif, Srifh Point, 2 9 
35 


Einzelne farbige quergeftreifte Gardinen, einige Töne 
nen zu Paaren verwendet werden, reg. 98, Stüd, 


Arabiihe Gardinen-Efftüden, 13 Yards lang, 
fchwer corded, $1.50-Sorte, das Stüd, 


50c zweifarbige Ta: 
peitries, 4 Kombi- 
! nationen, Yd. 


29c 


Arabian’ Spitengardinen, $4 und 4.50 
Qualitäten, fpezieller Preis für diefen Ver» 
fauf, das Paar zu 2.95. 
85 Bruffel® und $6.50 Jrifh Point | $8.75 u.$9.50 feine 
Srifh Point Spi: | und Duchek Spiten- | Spiken-Gardinen, 
ken Gardinen,— | Gardinen, das Paar | 1 u. 2 Baar Par: 
das Paar für ür tien, Baar, 

3.50 ı 4.95 | 6. 
$3 rothe Appligue Gardinen, morgen, das Paar, 1.89, & 
Nuffled Muslin-Gardinen, 23—23 NYds.lang, voller 50 
breiter Ruffle, regulärer Preis 89c, Paar c 

2% 

St. Gallen beftidte Muslin, hübjche jheer Qualität, finijhed 
Kante, nicht mehr wie 20 NDS. an einen Kunden, 18c «wg 
20e Sorten, jpeziell, die Yard, c 

25 Stoffe zu 1230 per Yard 

Weiter Madras Muslin, 36zölliger Bobbinet, weiß, 36 Zoll 
breit, feine Qualität für Sajh-Gardinen, farbiger querzgeitreif: 
ten Muslin, Cretonnes, in hellen und dunklen 
Schattirungen. Fancy Siltolines, feine Qualität— 1 2 Ic 
Gemufterte Burlaps. Eine ungeheure Samm-= 2 
Tung zur Auswahl, die Yard für 123. 

51.50 Zapeitries unter den Koften 

HOzölliger Belour, für Zaden = Gardinen, importirt. 5Ozöllige 
jweifarbige mercerized Tapeftries, 24zölliger Plüfch, 
alle Farben. $1.50 Sorten. Montag, dDieAuswahl c 
—per Yard 

50c Tapeftries u. 32301. baum. 
orientaliſche Strei⸗ Velour u. Sam— 
fen, die Yard— met, die Yard, 


Prompte Ablieferungen von Groceries werden jet gemacht nach 
allen Theilen Chicagos und den Dorftädten. 


Gelbe Eramford Pfirfiche, 3 Pfd.B. 20e 
Chinoof Lachs, 1 Pfd. Hohe Büchje, 16e 
Import. Del:Sardinen, p. Bichie, 1Oe 
Ovale Fairy:Seife, 10 Stüde nur 37e 
Santa Claus = Seife, 10 Stüde für 25e 
Große Klumpen-Stärte, 5 Pfund 17e 
Vairbants deutjche melirte Seife, 10 
Stüde für 29e. 
Mascot Seife, 10 Stüde für nur 20e 
Fairbanks Gold Duft, große Padete 16e 
Santa Clara Zwetichen, das Pfund Se 
Getrodnete Pfirfiche, das Pfund f. 12e 
Ghampion Dog Cafe, 5 Pfd. PRadet 29e 
Sal Soda, morgen 10 Pfund für nur 3e 


livenöl, Pt. 39e 


Bichcles 


Männer = Bichele, emaillirt 
in f[hwarz, Aluminium und 
roth, mit Hübjch geitreiftem 
Rim. Haben Einftüd Grant 
Danger, beritellbare Handle 
Bar, Brown Mufter tattirte 
Sattel, einzelne Tube Tires, 
Eure Auswahl 

morgen — 0 
nur ® 


Hängematten 


Palmer Hängematten, — 
verftellbareHith EndPlugs, 
gebrauchen feine berftellbare 
Stränge oder Knoten, Can: 
va gemwoben, verftedter 
Spreader am Kopf Holz: 
ftange am Fuß= 


ende, mit site IH E 
30 bei 80, 
+30 


PBılmer Hängematten, 
Gauras, große Size, 


Screens, Selen etc. 


Challenge .Yceberg Eistifte, 
Holzkohle gefüllt, Zint ause 
beflagen, war 83.50. 2.95 
Blades, ejing Guard, te. 24 Challenge ceberg 
„Wound“ für 110 Bolts Dis Eiskiſte — 3 45 
reften Strom, > 0 zu + fütt 
war $7.95, + 5 8 
v Galvan. eiferne Re: 12c war $8.95, 
frigeratorpfannen, au 


0 eiefteife Fächer, 19;öll. 


Garten⸗ 
ſchlauch 
und Safpel 
Y-zöl. 

3⸗ fachet 
Schlauch, 
Ronle, 
Coubled 
fertig zum 
Gebraud, 


Eis: 
Zange, 
neuer 
verbejjer= 


Nr. 3 Challenge Refrigerea: 
tor, Sartholz, Holzlohle ge= 
Zint ausgeichlagen, 


Bohn’3 verbeiferter Sis 
pbon weiße Emaille Res 
frigerator, jolides Ei— 
chenholz, Piano - Fi: 


7.95 | 18.75 


Baldwin's Eelipfe Refrige⸗ 

rator, mit abnehmbarer Eis⸗ 

—— u von galdas 
em r 

— $10, zu 8.75 


Aulep 
Etrainer, 
mit ders 
ſtellbarem 


Walter’s 
Self: 


Pulli 
—— 
eher 
u 
zu 
Asteft Matte. 
Blehrand, zu 





(Für die „Sonntagpoft.“) 
Strobels erfte Liebe! 


Bon Albert Weiße 


Meine Frau Böfemetter hatte mir 
mit dem Bemerfen, e3 fei „ihr“ doch 
die Shönfte Rarität, daß ich meinen 
Rheumatismus mit Senfbädern furi- 
ren wolle, einen Gimer mit heißem 
Maffer in die Stube gebradt. 

Sch jchüttete das Senfpulver in das 
Gefäh und fuhr dann vorfichtig, erft 
mit den Zehen und dann mit den ge= 
ſchwollenen Führen in die heiße Brühe. 
Almählig wurde die Temperatur bes 
Maffers erträglich. Ein marmes Fuß- 
bad macht mich allemal jchläfrig. SH 
nidte halb ein. Da £lopfte es an mein 
Fenſter. 

Ich ſah mich um, Ein kleiner, al— 
leruebſt herausgeputzter Knabe ſaß auf 
dem Fenſterbrett. 

„He! Du alter Stubenhocker!“ rief 
er übermüthig, „weißt Du nicht, daß 
heute Pfingjten ift, das Liebliche Felt?“ 

„Hat fi was mit lieblichem Fefte!” 
gab ich brummig zurüd. „Was mil- 
fen mir hier in der Großftadt Chicago 
von Pfingften? Wo ift dad maienge- 
fhmücdte Haus meiner Jugend? Wo 
ift der Reigen der fingenden Kinder, 
die den Matentanz aufführen? Wo tft 
der mit Zaub begrenzte Stier, den bie 
übermüthigen Burfchen im lärmenden 
Aufzug dur) die Straßen treiben? 
Das einzige Zeichen vom Pfingitfeit, 
das ich jehen kann, find die beiden al- 
ten Ziegenböde da drüben, die der iri- 
fche Saloonfeeper Mite D’Donahue 
por dem Luncfchilde angebunden hat, 
und das ift auch nicht zur Ehre des 
Pfinaftfeits, fondern nur gejchehen, 
um Leute anzuloden, die jich an bem 
Bodbier, das Mike zu Pfingjten aus- 
fchentt, betrinten. jolen! Geh’ mir 
doch weg mit Deinem Pfingitfeit! Jm 
meltabgelegenen Wintel magjt Du e3 
mit feinen alterthümlichen Gebräuchen 
— diefem jeltfamen Gemifh von 
Chriftenthum und uraltem Heidenthum 
— noch antreffen, aber aus den Groß- 
ftäbten mit ihrem brängenden, indu- 
ftriellen Leben ift e8 verfchmunden — 
total verfhmunden!“ 

„Du haft Recyt!” erwiberte der auf 
dem SFenfterbrett figende Knabe. „Die 
Menjchen bei ihrer Jagd nach Erwerb 
und raufchenden Vergnügungen haben 
feiner faum mehr geachtet, und ber 
Dunft und der Rauch und der Lärm 
der Stadt hat es vollends vertrieben. 
Doch als e3 mit feinen Blumen und 
Maien von Euch fortzog, um dem 
DualmserCffen und dem Staub der 
Straßen zu entfliehen, hat eg mid) ge- 
troffen und mich gebeten, hineinzuge- 
ben und Euch Stadtmenfchen einzula= 
den, hinauszufommen und bei dem jo 
lange entbehrten Anblid der jchönen 


Natur das Feit der Liebe in Gottes ur= | 


eigenftem Qempel zu feiern! Und jo 
fomme ich denn und flopfe an alle Fen— 
fter, bei Reich und Arm, bei Jung und 
Alt, und rufe den Menfchen zu: „Heute 
ift Pfingjten! Fort aus den büftern 
Mauern, den dumpfen Schreibtuben, 
den fchwülen Gejchäftsräumen, den 
überfülten Schwigbuden, den garfti= 
gen Fabriken, den ftampfenden Ma- 
fchinen, fort aus 
Enge, fort auf’3 Land, an die Gee, 
in’3 Gebirg! Und Jhr fommt! Alle 
fommt hr! Wenn auch zurüdge- 
drängt, in Euch Allen fehlummert ber 
Drang nad Luft und Licht und der 
Wunſch, Eure nervenzerftörende Le— 
bensweife mit der freien Sorglofigteif 
und dem urfrifchen Behagen an ber 
einfachen Natur einmal zu vertau= 
fhen. Auh Du fommft, Du alter 
Griesgram, mit Deinen 126 eingebil- 
beten Krankheiten. Zieh” nur Deine 
Füße da aus dem abfcheulichen Senf- 
waffer heraus, jege Dir Deinen neuen 
Strohhut auf und fomm!“ 

„Ja, mer bift-Du denn eigentlich, 


Du hübfcher Junge, ich fenne Dich ja | 


gar nicht!” fragte ich den fröhlichen 
Burfchen, der bei mir „fenfterlte“. 

„Ha! Ha! Ha!” lachte der fo Luftig, 
daß mein Fips nicht umhin fonnte, den 
Hreubenausbruch mit einem Fiii, Fir, 
iii zu begleiten. „Ha! Ha! Ha! Du 
willit ein Dichter fein? Ha! Ha! Hal 
und fennft mich nicht! Ha! Ha! Ha! 
Ein Dichter, der den Frühling nicht 
fennt! Denn der bin ich, der holde 
Munderfnabe Lenz, mie Jhr Dichter 
mich mehr oder minder gefchmadlos 
nennt!“ 

Sch wollte auffpringen, um den lie- 
ben Jungen an’ Herz zu brüden, aber 
bei dem Verfuch ftieß ich mit meinen 
lahmen Füßen den Eimer um — und 
als ich durch das fich auf den YFußbo- 
ben ergießende Wafler an das Teniter 
bumpelte, entbedte ich zu meiner Be— 
trübniß, daß mein Bejfucher verſchwun⸗ 
den war... Ober hatte ich nur ge- 
träumt? 

„Das ift mir doch die fchönfte Ra- 
rität!“ fchrie meine Frau Böfemetter, 
als fie in diefem Augenblid: in’3 Zim- 
mer trat und die „Bejcheerung” jab. 
„Müffen Sie denn jedesmal einjchlafen 
und den Eimer ummerfen, wenn Sie 
ein Fußbad nehmen?“ 

„SH babe nicht gejchlafen!“ erwi⸗ 
. ich —— 

„Natürlich haben Sie geſchlafe 
Ich habe ja in meiner Stube ee 
wie Sie hier feit einer halben Stunde 
Holz gefägt haben!“ 
= „Drüden Sie fich,. bitte, nicht fo 
Bulgär aus! Und überhaupt, ftatt 

‚bier zu fiehen und ein Geficht zu ma- 
en. ioie ein Zohgerber, dem die 


der bebrüdenden 


ber ihre Scheuerutenfilien und pußen 
Sie dann gleich den ganzen Fußboden 
auf! Nöthig.hat er’s gewiß! Zudem 
erwarte ich heute meinen "Freund 
Strobel!” 

„Was? Weil der alte Reprobat — 
Gott verzeihe mir die Sünde — zu 
36 jpuu ga 19 un 'umoz uaugg 
gen mir aufzuhehen, verlangen- Sie von 
mir, al3 ehrfamen Wittme, daß ich 
Shnen heute, am Pfingftmorgen, die 
Stube jeheuern jol? Sagen Sie, für 
mas äftimiren Sie mir eigentlich? Für 
eine Heidin, mo fein hriftliches Gefühl 
für Ihren Herraott und feine Tyeier- 
tage hat? Mein Gott, wenn das mein 
feliger Böfemetter erleben müßt, der 
mürde fich ja vor Schande... .“ 

„Ra ja,“ fiel ich ihr ſchnell in die 
Rede, „und während fih Ahr feliger 
Böjemwetter im Grabe umbdreht, wijchen 
Sie, wenn auch nicht fehon die ganze 
Stube, jo doch mwenigjten3 den naflen 
led hier auf!“ 

„Zhun Sie e3 doch felbit!" gab fie 
Tchnippifch zurüd, „Sie geben ja nicht3 
um den Herrgott und feine Gebote!“ 

„Eritens habe ich das nicht nöthig,“” 
rief ich ärgerlich, „denn es iſt Ihre 
verd ... . Pfliht und Schuldigfeit, 
und zmeitens fönnt ich e8 auch nicht 
bei meinem Rheumatismu3 und mei- 
nen übrigen 125 Krankheiten . . .” 

„Ach Gott, was Gie mir leid thun, 
Sie armer Mann!“ Höhnte fie. „Ein 
wahres Glüd bloß, daß alle hre 
Krankheiten Ihnen nicht verhindern 
fönnen, manchmal Abends megzufchlei- 
hen, um Xhre Kafcha „zufällig“ auf 
dem Nachhaufeweg zu treffen! Sagen 
Sie, wie viel Taffen Kaffee und Scha- 
len Scecream fann die Kaſcha doch — 
Sie erzählten mir das einmal — in 
einer „Sitzung“ vertragen?“ 

Ich ſah ein, ich war zu weit gegan— 
gen! Noch ein Wort von mir und der 
ſchönſte Kladderadatſch war fertig. 

| Der Berjtändigere gibt nad), natürlich 
nur, wenn er fürchten muß, den Kür- 
zeren zu ziehen. Außerdem mar ja 
heute Pfingften, das Tyeit der Liebe; 
und wenn Strobel fam, mußte ich mei- 
ne Frau Böfemetter nad) Bier Tchiden. 
Ohne Bier thut’3 Strobel nicht; aljo 
mozu fie noch meiter reizen? 


„Dem MWeifeiten ift ale Meisheit 


unnüte, jo lange er e3 nicht verfteht, | 


fih zur rechten Zeit dumm anzuftel- 
len.” Diefer Spruch ift nicht von Je— 
fus Gira) fondern von mir. Troß- 
dem enthält er eine tiefe Wahrheit und 
ich richte mich oft darnad), fo au an 
diefem Morgen. 

Sch nahm ein altes, mollened lUn- 
| terhemd au3 dem Wäfchefad, und da= 
| mit nad) der Yache auf dem Fußboden 
deutend, fragte ich: 

„Meinen Sie, ich fann damit das 
Waſſer aufwiſchen?“ 

Dieſe Frage ſchlug ihr auf die Ner— 
ven! 

„Das wäre mir ja die ſchönſte Ra— 
rität!“ empörte ſie ſich, „mit dem gu— 
ı ten mollenen Hemd, da3 Gie von 
Deutfchland mitgebradht haben, die 
Stube aufzumifhen! Hat man je fo 
mas gehört?“ 

Sie nahm mir dad Hemd aus ber 
Hand-und jtedte e8 in den Wäfchefad. 

Dann lief fie hinaus und fam mit 
einem „Mop“ zurüd. 

„Mit einem „Mop” wifcht manVaf- 
‚ fer auf, mit einem Mop! Verftehen 
| Sie, mit einem Mop!” fchrie fie und 


I fuhrwertte mit dem „Mop“ über ben 


: Fußboden mit einer Kraftentfaltung, 


| al3 molle fie nicht die paar Pint3Waf- | 


fer aufiwifchen, fondern den ganzen; 
feftfigenden WBarnifh-An’ ich herun- 
terreißen. 

An ihrer fittlichen Entrüftung über 
; Die von mir geplante Verfündigung an 

dem guten wollenen Hemd war ihr gar 
nicht da8 Bemwußtfein gelommen, daß 
fie nun doch Gottes Gebote verlehte 
und eine Arbeit verrichtete, die fie furz 
zubor zu thun fich gemeigert hatte. — 
‘ch hielt es für meine Pfliht — 
ſelbſtverſtändlich erſt nach dem ſie 
mit dem Scheuern fertig war — ſie 
darauf aufmerkſam zu machen. 
mißverſtand, wie immer, meine gute 
Abficht und glaubte, ich wollte ſie ver- 
höhnen; doch war ſie zu raffinirt, um 
mich merken zu laſſen, wie ſehr ſie ſich 
über ihren Reinfall ärgerte, nahm, je— 
denfalls mit dem ſtillſchweigenden Ge— 
löbniß, ſich ſpäter an mir zu rächen, 
den Eimer und den „Mop“ und ging 
ruhig zur Thüre hinaus. 

Gleich darauf hörte ich ſie im Haus— 
flur laut aufſchreien. 

Ich humpelte nach der Thür und ſah 
hinaus. Da ſtand mein Freund Stro— 
bel und lachte, während meine Frau 

Böſewetter in großer Haſt nach ihrem 
Zimmer eilte. 

„Was haſt Du mit meiner Wirthin 
vorgehabt?“ fragte ich ihn, als er bei 
mir eintrat, „Sie hat ja geſchrieen!“ 

„3a,“ beftätigte er, „anjcheinend vor 
| Shred, in Wirklichkeit aber vor 

Freude!“ 

„Vor Freud'?“ 

Ja, ich habe ihr in die Backen ge⸗ 
kniffen!“ 

Was?“ ſchrie ich und ſchlug vor 
Staunen zer “der dem Stopfe 

zuſammen. „Du geſchworener Wei— 
berfeind, der vor jeder Schürze aus: 
reißt! Du kommſt hierher und knei 
meiner Frau Böſewetter in die Backen 
und die Welt ift darüber nicht unter- 
gegangen?“, 

„Hm,“ machte Strobel, „heute: ift 


“ 


T re: er 
u 
— 


Sie 


Chicago, Sonntag, den 11. Iuni 1905. 


| das Pfingjtfeft mit der Freiheit zu 
thun, die Du Dir meiner Wirthin ge- 
genüber herausnimmit?“ 

' Am Pfingftfonntage bin ich immer 
fo frei.“ 
„Was? Go frei, den Weibsleuten 

in die Baden zu fneifen?“ 


„Richt bloß das! Das ift nur 


eins der Mittel, deren ich mich be- 
| diene, um den Schwerenöther zu pie 
len! Alles, mas mir an Weiblichkeit 
zwifchen Acht und Achtzig in die Yin- 


ger läuft, juche ich durch Liebensmwür- 
digfeit und, wenn e8 fein muß, au 
nad dem Goethe’fchen Rezept, durch 
Kühnheit und Vermwegenheit zu beitri- 
den! Zu Pfingften bin ich ein Don 
Yuan — sans peur et sans Te- 
proche!“ 

„Das war doch früher nicht Jo!” 
fpottete ich. 

„Nein, und eben darum, meil e3 frü= 
her nicht fo war, und meil ih an 
einem Pfingjtmorgen durch meine ver- 
maledeite Schüchternheit das größte 
Menjchenglüd, das Glück der erften 
Liebe, verjcherzt, habe ich den Pfingit: 
fonntag al® Gtraftag für mich einge: 
Die Strafe, 

auferlegt, ift eine jchwere!” fuhr er 
feufzend fort. „Haft Du eine Ab: 
nung, imelche Ueberwindung es mic) 
fojtet, einem folchen Zanteifen von 
XKantippe wie der Wittme des feligen 
Böjemwetter, in die Baden zu fneifen? 
ı Ob! Oh! Aber fo fehmer jegt die Stra- 
| fe, jo groß war einft die Schuld,“ jeßte 
er düfter Hinzu. 
„Strobel,“ jagte ich ruhig, „ich fen= 
ne Did. Du haft etwas auf dem 
| Rohr. Du millft mir wieder einmal 
| eine ganz unglaubliche Gejchichte auf- 
ı hängen! MWozü alfo die vielen Um 
ftände und die lange Einleitung? Seß 
Dich dort in den Lehnftudl, zünde Dir 
| eine Zigarre an und fchieß los! Aber 


ſetzt. 


mach's gnädig! Deine letzte Geſchichte | 


ı bon dem Manne, der Urgroßmutter, 
| Großmutter, Mutter und Tochter in 


die ich mir felbit j 


Angft, 


die jih mit Erwartung und | ewig“ erzürnt. — 


Meinen Wunfd, 


Hoffnung verband: ich fürchtete mich fie zu fprechen, würde fie am Liebften 


bor der Liebe, aber liebte doch dieje 
Hurt!” 

‚sn Königsberg — Du haft doch in 
Königsberg ftubirt?" unterbrach ich 
ihn, „in diefer Stadt des dunflen Bie- 
te3, ber reinen Vernunft und ber freien 
Liebe fommen auf jeden Studenten im 
Durchſchnitt drei Kellnerinnen! Die 
meiften davon heißen Amalie! Wo hat 
Deine Amalie nedient?“ 

Diefe bon meinem Standpunft aus 
— ic fenne das duntelfte Königsberg 
genau — jehr berechtigte Frage mußt: 
die Strobel’fchen Gefühle ehr verwun- 
bet haben. Er warf mir einen tief- 
traurigen Bli zu, griff dann nad 
einer der Bierflafchen, leerte dieſelbe 
feufzend und fuhr, ohne -meine Frage 
einer Antwort zu würdigen, fort: 

„sch begegnete meiner erften Liebe 
zum erjten Male, als fie mit einer 
Scaar junger Mädchen unter Anfüh- 
rung eines älteren Fräulein mit ei- 
ner großen Brille über die Schloßbrü- 
de marjchirte.e Amalie und eine an- 
dere junge Dame: bildeten die Arriere- 
Garde des Zuges. Ach mar damals 
ein hübjcher Junge und fagie das mir 
auch wohl jelbjt mitunter, daß ich’3 
| fei, wenn mich bie und da die Mäd- 
! hen verjtohlen anjchauten, aber meine 
| Groberse-tängen fentten ſich doch re— 
gelmäßig verſchämt zu Boden, wäh— 
rend dabei glühender Purpur mein 

Geſicht überzog. So erging es mir 

auch an dem Tage, als ſich vier Au— 

gen, zwei blaue, ſchelmiſche, und zwei 
dunkle, langbewimperte, iräumeriſch 
blickende Augen auf mich richteten. 

Mir hatten es die ſchwarzen ſofort an— 

gethan; eine Blutwelle ſchoß nach mei— 
nem Kopf und ... ich fah in den Pre- 
gel, bis der Zug über die Brücke war. 
Vann erſt wagte ich aufzuſhauen und 
bemerkte, daß von den beiden jungen 

Damen „meine“ Amalie größer war 
| und einen blaufeidenen Sonnenfhirm 


fogleich erfüllen, denn ſie ſehne ſich, 
das Geſtändniß meiner Liebe nicht auf 
dem kalten Papier zu ſehen, ſondern 
| bon meinen warmen Lippen zu 
füflen....“ 

„Donnermwetter, Strobel!“ rief ich, 
„in Anbetracht der tugenphaftenWind- 
richtung früherer Zeiten und bes Al- 
terö der jungen Dame, ift ba ein 

| ziemlich ftarfes Stüd! Hat fie wirklich 
ſo geſchrieben?“ — 

„Wirklich fo!“ verſicherte Strobel. 
—Dann theilte ſie mir mit, daß ihre 
frühere Freundin, und jetzige Feindin, 
die junge Dame mit dem gelben Son⸗ 
nenfchirm fie auf Schritt und Tritt be- 
obachte und verfolge. Sie fünne daher 
nicht wagen, mir die erbetene Zufam- 

menkunft zu gewähren, bis daS ganze 
Penſionat in die Pfingſtferien ging. 
Sie würde ſchon einen Entſchuldi— 
gungsgrund finden, zurückzubleiben. 
Die Liebe überbrücktStröme!“ ſchrieb 
ſie zum Schluß, die Liebe trägt Berge 
ab; die Liebe leidet, die Liebe duldet, 
die Liebe harrt aus. Auch wir müſſen 
ausharren bis zum Pfingſtmorgen; — 
aber dann ganz früh will ich, Gelieb— 

ter, in Deine Arme fliegen! 

Auf ewig Deine 

‚Amalie.... 


„Da faßeit Du aber fchön in ber 
Tinte!“ meinte ich, „in ihrer Verliebt- 
beit hatte Deine Amalie den Plaß 
nicht angegeben, mo biefes liegen 
ftattfinden follte!” — 

„Verliebte: fchreiben immer bie 

auptfadhe im Proftftriptum!” ermwi- 

| derte Strobel, „und die Nahfjchrift in 
| ihrem Briefe lautete: „Um fieben Uhr 
Morgens auf dem Hügel im Glacis, 
recht? vom nfterburger Thor!“ 
„Die Beichreibung Deiner Gefühle 
und Empfindungen von ber Zeit an, 
ala Du den Brief empfingt, bis zum 
Morgen, an dem bad Wendez-vous 
| ftattfinden follte, erlaffe ih Dir, lie- 


umgekehrter Neihenfolge heirathete, | trug, mährend die andere mit einem , per Strobel; die Xlluftration, die Gö- 


liegt mir nod) in den Knochen.“ 
„Was ih Dir erzähle, ift immer 
; wahr!" ermiberte mein Freund mit 
| Nahdrud,. „Alfo, die Zeit meiner er- 
ı jten Liebe liegt meit zurüd,“ begann 
| er feine Erzählung, „doch,“ unterbrach) 
er fich fogleih, „mie jteht’3 mit den 
Bierverhältniffen hier? Es ift eine 
'fentimentale Gejhhichte, die ich 
| Dir erzählen will, da muß ich unbe: 
| dingt .. .“ 
| „Etimas zur Stärkung genehmiz 
ı gen!” fiel ich ihm in die Rebe; „aber 
| e3 ift eine bumme Gefhichte, daß 


ı fein Tropfen Bier im Haufe ift und ic} | Hatte nicht den gemünfchten Erfolg. | 


| aud) wegen meines Rheuma feinz be= 
forgen fann!“ 

„Können wir denn nicht die Witt- 
we F ſeligen Böſewetter danach ſchi— 
| den?" 

„I glaube nit. Auf mich ift fie 
| falfh, und Dir wird fie den Gefallen 
| auch nicht thun! Noch heute Morgen 
ı erft Hat fie Dich einen alten „Repro= 
‘ bat“ genannt, der nur berfommt, um 
| mich gegen fie aufzuhegen!“ 
| „Das war, bevor ich ihr in bie 
| Baden gefniffen habe!“ meinte Stro- 
| bel läelnd; „jet liegt die Sadıe 
| unzmeifelhaft günftiger!“ 
| „Wenn Du Dein Heil verfuchen 
| mwillft,“ faagte ih, ihm einen halben 
' Dollar in die Hand jchiebend, „geh’ zu 
| ihr in’3 Zimmer — aber ich wajche 
meine Hände in Unfchuld, wenn Dir 
| ein Unglüd miberfährt.“ 

„Sei ohne Sorgen; am Pfingjt- 
ı Tonntag darf ich mich felbft vor dem 
Teufel nicht fürchten, wenn er Wei: 
bergeftalt annimmt!“ erwiberte Stro- 
| bel im Hinausgehen. 
\ „Sie hat nicht die geringftenSchwie- 
| rigfeiten gemacht!” berichtete er, alß er 
' nad) einer geraumen Zeit mit einer 
ganzen Batterie Bierflafchen zurüd- 
; Tam. 
| „Du haft ihr mohl mieber in bie 
| Baden gefniffen?“ 
| „Es hätte nicht viel gefehlt, dann 
; hätt’ ich fie auch) noch gefüßt ... . Herr 
Gott, ift das ein abjcheuliches Frauen 
; zimmer, diefe Witte des feligen Bö- 
| ſewetter,“ ſetzte er orbentlich ſchau— 
dernd hinzu. „Aber was hilfts? Heute 
iſt Pfingſten und ich darf mich meiner 
Strafe nicht entziehen!“ 

Er öffnete mehrere Bierflafchen, und 
nachdem er eine geleert und bie übri- 
gen auf das Trenfterbrett geftellt hat= 
te, von dem aus er fie fich bequem lan= 

| gen Tonnte, ließ er jıy in feinen Sik 
| nieber. 

„Wie gefagt,“ nahm er jeßt die gleich 
zu Anfang abgebrochene Erzählung 
auf, „bie Zeit meiner erften Liebe liegt 
meit zurüd.“ 

„Kein Wunder, Du bijt jet 58 
Jahre alt,“ warf ich ein. 

„Alfo genau 40 Jahre!” fuhr er 

| fort. Genau 40 Jahre ift e8 her, baf 
; zum erften Male die Liebe an mid, 


den jungen, adhtzehnjährigen Stuben- | 


ten, herantrat. Zmar Hatte ich fchon 
die verfchievenen Namen: Maria, DOl- 
ga Hedwig auf die gebuldigen Schul- 
änte der Sefunda und Prima mit 
ſcharfem Federmeſſer eingefchnitten; 
das waren aber auch die einzigen kon⸗ 
kreten Formen geblieben, in denen ſich 
die noch hier im Buſen ſchlummernden 
Gefühle ä und über eine echt 
platoniſche Gymnaſiaſten ⸗Schwärme⸗ 
rei ich es = Ru nn 
1 h = 


:beimnipbolle: 


folchen von gelber Yarbe fofettirte.“ 
„Srlaube mal, Strobel,“ unter- 
brach ich meinen Freund, um ihm zu 
' zeigen, daß ich feiner Erzählung mit 
| Aufmerkfamteit folgte und ihm gleich- 
zeitig Gelegenheit zu geben, auß Xer- 
| ger die dritte Flache Bier zu trinken, 
' „Du fängft fhon an, zu flunfern! Du 
! hatteft ja noch fein Wort mit ihr ge- 
| fproden. Wie wußteft „u, daß fie 
Amalie hieß? . Hatte fie vielleicht ein 
Platat-auf dem Rüden: „Sch bin die 
ſchöne Amalie“?“ 
Der Aerger über meinen Einwurf 


| Strobel tranf diesmal fein Bier, um 
ihn hinunterzufpülen, fondern fagte 
unmillig: „Ich habe den Namen Tpä- 
ter erfahren! Doc unterbrich mid 


‘ 


der auf derjelben Stelle und genau um 


| nicht! Am nächiten Tage mar ich mie: | 


the von der "miferablen Verfaflung 
| gibt, im ber fich folch ein verliebter 
| Süngling befindet, das Hangen und 
| Bangen, das Himmelhochjauchzen und 
ı die Todeöbetrübtheit wird auch mohl 
| Deinen Fall deden. — Auch verſchone 
| mich mit der Schilderung eineß herr- 
| lichen Pfingftmorgend; ein Beſucher 
; bor Dir hat mir jchon damit das Herz 
‚ hmwer gemadt! — Alfp ad rem, dem 
Stelldichein!“ — 
„Schön!“ ſagte Strobel, „aber, nun 


| höre mir auch zu, ohne ein Wort zu |. 


Iprechen, bis ich geenbet habe. 

„Die Sehnfuht, die mir, feit ich 
' ihre Zeilen gelefen, feine Ruhe mehr 
‚ Tieß, hatte mich fehon eine Stunde vor 
der Verabredung nach dem Drte der 
Begegnung hinausgetrieben. 

Keine Menfchenfeele ließ fich meit 
| und breit jehen. — Mir war fo jelt- 


Vollſtändig!“ 

„Und ift fie wahr?“ 

„Buchſtäblich!“ — 

„Dann iſt die Strafe, die Du Dir 
zudiktirt haſt, eine viel zu geringe!“ 

„Das weiß ich,“ ſagteStrobel, leerte 
die letzte Flaſche und empfahl ſich. — 

Ich aber ſezte mich an's Fenſter 
und ärgerte mich über dreierlei. Er— 
ſtens, daß ich wegen meines Rheumas 
der Aufforderung meines viſionären 
Beſuchers, des Wunderknaben Lenz, 
nicht folgen konnte und in meiner Bu⸗ 
de bleiben mußte; zweitens, daß Stro⸗ 
bel verſucht hatte, mir eine Geſchichte 
aufzubinden, die ich ihm ſelber vor 
Jahr und Tag als einen Bruchtheil 
meiner eigenen Liebesabenteuer aufge— 
hängt hatte, und drittens und am 
meiſten darüber, daß die beiden Zie— 
genböcke ohne jede fichtliche Veranlaf- 
ſung beſtändig mit ihren Köpfen ge— 
geneinander rannten und mir das letzte 
bischen Reit Feiertagsſtimmung aus 
der Seele meckerten! 

— — — — 


Meine Löwenjagd. 
(Eine wahre Geſchichte von P. Noad.) 


Ich hatte einmal wieder Aerger mit 
meinen Rekruten gehabt, mehr als ge— 
nug! Nur die Ausſicht auf einen na— 
ben Frühſchoppen im „Schwarzen 
Roß“, bei dem die gepreßte Bruſt aller 
armen Kompagniechefs ſich in Wehkla— 
gen über die menſchliche Dummheit im 
allgemeinen und die der eigenen Refru= 
ten im befonderen Luft zu machen 
pflegte, ließ mich bald mieber in eine 
verhältnigmäßig vergnügte Qaune ge= 
rathen. Nach meiner Gemohnheit ein 
Lied pfeifend, ftrebte ich über ven 
Martiplag dem Stammtijche zu. 

Eine für unfere Stadt auffallend 
große Menfchenmenge drängte fich vor 
einer der Schaubuden—es war Herbit- 


meffe — und veranlaßte mich, nach der | 


Urjache zu forfchen. Vor der „größten 
Menagerie der Welt“ wurde eine regel- 
rechte Auktion abgehalten, eben fchrie 
ber Tarator gerabe mit heiferer Stim- 
me, den Hammer in der dürren Redh- 
ten jchmwingend: „Alfo 25 Mark zum 
eriten — zum zweiten — zum britien 
und — —“ 

„Dreißig Mark!” hörte ich plößlich 
ein mir befanntes Organ ins Ohr Elin- 
gen, und ehe ich noch den Bieter fet:itel- 
len konnte, drückte mir ein befreundeter 
Apothefer die Hand mit den Worten: 

‘„Sratulire, Herr Hauptmann — e3 
tft aber auch ein Prachteremplar!" 

Almähli dämmerte mir: auf, daß 
bie befannte Stimme wohl mir jelbit 
angehört haben mußte, und dab ich 
fomit, da meitere Gebote nicht erfolg: 
ten, zum glüdlichen Befiter einer frent- 
den Kreatur geworden mar — ja, aber 
mas für einer? 

Während vor meinem geiftigen Auge 
bligfchnel Nilpferde, Kamele, Hamifter 


I 


| 


95:16. 


Sagbzivil an — von den 
mählte ich den größten, der fechs Hafe 
faßte — mozu, meiß ich jelbft m 
mehr, denn auch mit Hilfe einesumg 
drehten Feldſtechers hatte ich den Me 
ſtenkönig wohl kaum hineingezwangt. 
Unfer Ererzierplag vor der Giabt 
bot um zmwei Uhr ein ungewohnles 
Bild. Mitten auf dem Plabe 
der Wagen mit meinem Löwen, abge- 
fpannt, d. b. die Pferde mit ſſicht 
auf dem Inſaſſen ſo lange vo al⸗ 
tenen ſechs Pfund Fleifch, der me. 
be. 


anfcheinend aus demfelben Grunde, 


In refpeftvoller Entfernung one 
wa Hundert Schritt, im rechten Win ‘ 


fel zueinander, in je einem &fiebe mit 


großen Fiwifdenräumgen, bie bein 
Schügen meiner Kompagnie, fe 4 


marfhmäßig, mit je einem Rahmen 
ſcharfer Patronen — ich felbft ala 


des Schaufpiels näher am er 2 


jen Thür ich mittels einer Leine par 
biftance öffnen konnte — und hin 
meinen Leuten in weitem Abftanbe, das 
Kampffpiel zu erwarten, eine 


Neugieriger, die troß Geheimhaltung 


bo Wind erhalten haben mußten. ° 
Sch geitehe offen, daß mir das Mänz 
nerherz etwas eiliger al3 fonft an bie 
Rippen pochte — eine Jagb auf Löwen 
ift halt etwas ungeivohntes, felbft wenn 


eö fih um einen eigens dazu milge- - 
brachten Löwen handelt Auch fonnte 


man ja nicht miffen, wie die Saı 
ausläuft. „Jedenfalls Hatte ich eime 
aiemlih große Verantwortung auf 


mich genommen, ivenn id; aud) meine 


Shießfertigfeit gewiß mar und 20 gu⸗ 
te Gewehre jede Gefahr für - umfer 
Städtchen ausfchloffen. ER 
Aber ein Zurücziehen gab’3 nicht 
mehr, ich war zu jehr engagirt! 


Jept tommanbire ih: „Baaillen fol | 


Kargiren — geladen!“ ‚Xibemiofe 
Stille tritt ein, die Zufchauer mei 
noch meiter zurüd, bie meiften jehen 
fih [eu um und berechnen anfcheinend 
die  fürzefte Verbindung zwiſ 
awei PBuntten — einige) bejeßen & 


nächiten Bäume — ba — langjam zie- 2 ; 
be ih die Schnur an — fein Menih 


wagt fi zu rühren — und „auf thut — 


ſich der weite Zwinger“. 
Und der Löwe? Programmwidrig 


zieht er ſich ſcheu in die hinterſte Ee a 


feines Käfigs zurüdf — bie Sade 


fbeint ihm wenig Spaß zu maden — 


oder follte er an Ahnungen: leiden? 
Ein beherz 


ter Unteroffizier tritt nä- 


ber heran und ftefert von Binten mie 


ner langen, 2atte nah Cäjar — — — 


unmuthiges Knurten antwortet, wä& 
rend die grünfuntelnden Augen bes 
Raubthieres ftarr auf mich als das 


nächftfichtbare Objekt gerichtet find.“ 


Den fiheren Wagen aber verläßt es 


nit. Und heraus mußte es unter ale 8 


len Umjtänden, denn einen Löwen im 


Käfig töbten hielt ic} vom jeher für | 


| diefelbe Zeit 30g der Schwarm der | fam zu Muth, mie nie zuvor in mei- 


Penfionärinnen hinter dem alten nem Leben. — Wenn ich nur die Be- 
Fräulein über die Brüde; wieder fent- | Hemmung, den Drud, der auf meiner 
‚ten ji) vier Augen auf mich; twieder | Bruft wie ein Alp Iagerte, Hätte [os- 
erröthete ich und jah in den 7yluß, biS | werben fünnen! ch fuchte, mid) zu 
ber Zug berichmunden mar.“ | ermannen, über mich felbft zu fpotten, 
„Und fo ging das den ganzen Som= | ich fagte mir: „Du haft das Nerben- 
mer hindurch! Nicht wahr, Strobel?" | Fieber durdhgemadt, das Abiturien- 
„Nein, nur 14 Tage lang. Am | ten-Eramen beftanden, bift bereits 
fünfzehnten erhielt ich einen Brief. | zweimal fcharf losgegangen ... -“ 
Er lautete: Indeffen es half nichts: jo ein erftes 
Sehr geehrter Herr! — Die beiden | Stelldichein war ſchwerer, als das 
jungen Damen, die Sie alle Tage auf Abiturium und gefährlicher, als Ner— 


und Affen vorüberzogen — wohl noch ebenſo waidmänniſch wie einen 


ene Reflereriheinung vom Dienfte her | im Lager oder Falanen im Laufen = 
— trat der Befiger der Menagerie, dem | fchießen. Zum Glüd fällt mir au mi- 


— N 
2, 


man feinen Thierbeftand gepfindet | ner Yugendzeit ein erfahrenee Mitte! 


hatte, auf mich zu und bat mich, indem | der Dreffeure ein: Schnell ift eine ge 
Idenmuth, 


ihm eine Zähre auf den fhäbigen Frad | garre entzündet — ein He 
fullerte: „Pflegen Sie ihn gut, er ijt | den das Publitum mit dumpfem. Ge 
das Prachtftüd meinet Sammlung ge- | murmel deö Beifalls begrüßt — und in 
mejen, der Cäfar, und dabei gar nicht | fühnem Schwunge befärbere ih fie — 
bösartig. Uber frifches Fleiih muß | übrigens feine Upmann — in den Kä- 
er viel haben, täglich jehs Pfund — | fig hinein, dicht vor die königliche Na= 


ber gute, brave Kerl!“ fe. 
Nun fährt er auf. Das Hl ihm denn 


der Brücke treffen, haben ſich Ihretwe— 
gen entzweit- — Wir find nämlich un- 
einig darüber .germorden, für meldhe 
bon uns Beiden Gie fich intereffiren! 
.... Wollen Sie unfern Zweifel heben 
und „mir“ umgehend fchreiben unter: 
Sehnsucht, poftlagernd, PBoftamt 5. 
Die Dame mit dem blauen 
Sonnenfdirm. 
Als ich diefen Brief empfing, drüd- 
te ich ihn an die Lippen!” 

„Stop the car, Strobel!” rief ich, 
Die Geſchichte ſtimmt ſchon mieber 
nicht. Wie wußte die Amalie Deinen 
Namen und Deine Adreſſe? — 

„Sie wird mich wohl in das Haus, 
in dem ich wohnte, hineingehen ſehen, 
und der ſehr rede- und klatſchſüchtigen 
Portiersfrau meinen Namen entlockt 
haben!“ 

„Möglich!” geſtand ich zu — „denn 
Deine Amalie beſaß offenbar gall, 
wie wir hier ſagen. Alſo, nachdem Du 
den Brief ſo lange an Deine Lippen 
gedrückt hatteſt, bis er faſt aufgeweicht 
und daher unleſerlich war, ſetzteſt Du 
Dich hin und ſchriebſt ...“ 

„Jawohl,“ nahm mir Strobel das 
Wort fort. „Ich ſchrieb: 

Hochverehrtes Fräulein! Auf die 
Gefahr hin, daß die Anfrage von der 
Dame mit dem gelben Sonnenſchirm 
kommt, antworte ich doch: Ich liebe die 
Dame mit dem blauen Sonnenſchirm. 
— Mit vielen Grüßen — und wenn 
diefer Brief die „Richtige“ trifft, au) 

, Küffen 
Yhr ganz ergebener - 
Karl Friedrich Strobel 
ftubiofus philofophiae. 
PB. ©. Darf ih Sie fpredien..-. 


mwann?....1mo? 


.»...». 


„Und nun murbe aljo die heimliche 1 


Korreſpondenz munter- fortgejegt?* 
griff id) vor. „Sie fhrieb...." 

i ae nie eb m Zaus 
end, Dein®Borgreifen Deine 
Banalen Ranbaloffen bringft Du mid 
fe Aöreb atfo, bafı fe meinen Be 


benfieber und Menfuren.... 

‘a zog die hr heraus. 

Dreiviertel auf Sieben! 

Noch eine Viertelftunde. „Ob, wenn 
fie doch noch eine ganze Stunde weg 
bleiben würde, bis ich mich gefammelt 
hätte!“ — murmelte ich, und lief bald 
im Zidzad, bald im Kreife um einen 
diden Baum, meine- innere Aufregung 
nieberzuftampfen. E3 jchlug Sieben 
bon der Garnifontirde. — 

Noch war Nichts von ihr zu fehen 
.... Gott fei Danf....aber in jeder 

ı Setunde konnte jegt ihre Geftalt ficht- 
bar werben! 

„Herr Gott im Himmel!” betete ich 
in meiner Herzensangft, „wenn ich 
nur wüßte, tie, mas ich zu ihr pre= 
chen fol!" — Wie um zu proben, ver: 
neiqte ich mich por dem, Baume, den 
ich umfreifte, und bewegte automatifch 
meine Lippen. — — Nod immer 
Nichts! Doch da fchlugen Schritte an 
mein Ohr! Gott fei Dank! nicht fie 
....ein Soldat, der unter mir durch’3 
Slacis ftrih. Er fing zu pfeifen an! 
...„ Der hatte gut pfeifen! ch Hätte 
in meinerStimmung nicht pfeifen fön- 
nen, menn mir alle Schäße Yndiens 
für’3 Pfeifen geboten wurden! — Wie 
ich ihn beneibete! 

ch riß wieder die Uhr beraus.... 

„0 Minuten nad Sieben 
Denn fie dad atademifche Viertel nicht 
innebält.... dann...“ 

Aber.... Herr Gott.... mas ift 
ba8? Das ift fie, die durch’3 Snfter- 
* Thor in’3 Glacis tritt!..... 

af, fich nach allen Seiten fcheu 
umblidenb, eilt fie mit behenben, gra- 
ztöfen Schritten die Anhöhe hinauf ..- 
E fpringe fchnell Hinter ben 
Baum.... Sie muß bie 
Höhe erreicht Haben!.... War das 
nicht das Rafcheln eines Kleides?.... 
Da übertommt mic, eine ige 
bee .... ohne mich umgufehen, ftür- 
ze ich davon und renne, wie von Fu⸗ 
3 den in 


re 


Damit führte er mich zu dem größ- | 


ten der vier Wagen, hinter deffen Git- 
terftäben — man bente fich meine freu= 
dige Ueberrafhung — ein veritabler, 


(felis leo L.) mit eingefallenen Flan- 
fen und tläglichem . Geficht3ausprud 
bin und her promenitte. 

Augenfcheinlich hatte der brave Cä- 
far in Anbetracht der drohenden Ber- 
fteigerung fchon längere Zeit das frifche 
Fleiſch entbehren müſſen. 

Ich überſchlug ſchnell, ſo weit meine 
Kopfrechenkunſt zuließ, die neue Be— 
laſtung meines Budgets mit 6 Pfund 


Fleiſch täglich — mir graute im ſtil— 


len!! — Aber ſchon nahte der Ge— 
ſchäftsführer und fragte mich, freund- 
lich grinſend, ob ich „meinen Löwen“ 
gleich mitnehmen wolle, oder ob er ihn 
in meine Wohnung ſchicken dürfe. 

Da letztere für ſolche Mitbewohner 
nur unvollkommen eingerichtet war, 
auch mein Teckel Troll ſeinen Stamm⸗ 
platz auf dem Kanapee wohl nur un— 
gern mit einem jo großen Kollegen ge— 
theilt haben mürbe, jo bat ich den qu=- 
ten Mann, meinen Löwen vorläufig 
in feinem Behälter zu laflen, bis_ich 
über feine weitere Verwendung Beitim- 
mung getroffen haben mwürbe. 

Leider ging das nit an — denn 
auch derWagen mar bereit3 vorher ver= 
fauft gewefen, und ber neue .Befiger 
desjelben, der Direktor einer anderen 
„größten Menagerie der Welt“, übri- 
gen3 ein ziemlich grober Kerl im Ko= | 
ſtüm a la Webelind im Erbgeiftprolog . 
— beitand auf feinem Schein, ben 
Wagen noch heute mitnehmen zu fün- 
n 


en. 

Sn diefem Dilemma fam mir meine 
jedem älteren Kompagniechef angebore- 
ne Entfhlußfähigkeit zu Hilfe. Wir 
* he Ra to inf Ufr 

u mitta 
Een ——— 
e tinfgelb, i 

triumpbirenden Blid auf — 
wen und ſchritt ſiolz durch 


doch zu ſtark — oder war ihm blos das 


Kraut zu fchleht? Kurz und gui,er 


entweicht dem Wagen, und fon gehen 
ausgewachfener, richtig gehender Zötwe | einige Gewehre in Anjchl:g, ad. 
plöglich mit einem Gabe, wie. ich dem 


alten Knaben nimmer zugetraut; 


das MWagendadh fpringt und bort oben ; 


| entjeglich zu brülfen anfängt. 


| 
| 


Gottlob, jet war er jagdbareaWilb, 


in freier Wildbahn! ben macht er 


Miene, herabzufpringen — ba fege ih 


=”; 


ihm eine Kugel Hinter Blatt, gli 
und mit 
dumpfemSchlage fällt ber fchmere Hör: 


barauf eine binter® Ohr, 


per zur Erde — man fonnte die 
chen beinahe Inaden hören. -» . 7 
Yet bricht die Menge toben auß, 
fein Halten ift mehr, und.nur mit Mil 
he fönnen die Grenadiere das Bolf zu 


* 


rückdrängen, um mit den für bie o 
| gate „Spezialaufnahme” nöthigen Pla: 


freizumachen — da fnipft mein B 
Thon — und meine erfte Lömenjagt 
zu Ende. 5 
Bom led weg begab ich mich 
dem Gerücht voraußeilend, zum: Abenb- 
Ihoppen, während ber Yelbiebel „br 
weitere veranlaßte“. . A 
Am Stammtifche faßen bereils d 
guten Kameraden und einige Hong 
tioren, nichtsahnend und ob’ mei 
jagdlichen Ausfehens zu fo urgeme 
ter Stunde erftaunt. - — 
„Nanu? Waren Sie heute 
draußen? Na, haben Sie denn auch 
was geſchoſſen?“ Und ſo weiter. 
Beſcheiden ſetze ich mich in w 


Rn 


| faede und fage nur fo ganz b 


„Heute blos einen Löwen,“ 

Zableau, —— 

Das Fell hängt jetzt in 
Schlafzimmer. Das Strafma 
den Rüffel durch meine Vorgeſe 
be id) ir nicht aufgehoben. 
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J— — . 

(de ortfeßung.) 

© 8 will zu Wifchen Böfchen geben, 
pen mir etwas einfällt, davon ich ihr 
erzählen Tann,” fagte Ham Augen. 
> Möble Dierk jprang rafch zu ben 
‘Drei Kindern binüber, bie-- nicht weit 
bon ben Yufchliefern enifernt in dem 
‚Mmarmen Sand jahen und mit ben 
öffeln Gräben in ba Erdreich zogen. 

Sie n auch bilere Stäbchen in ben 
geftedt und bie rothen Wehren 

bes Heibefrauts dazu und fagten, das 

fer ihr Garten. 

Als das Mädchen bem einen ber 
Kinder ein Körnlein Sand aus bem 

füge gewifcht hatte, das ihm hinein- 

flogen wat, erhob ber breijährige 
Stelljes die Hand, die den Löffel 
Hielt, und mollie nad Wöbke Dierks 
lagen. Die ſah das Kind in bem 
zerſchliſſenen roihen Kittelchen mitlei⸗ 
dig an und ſagte zu Ham Rugen, als 
ſie ſich wieder neben dem Alten auf die 
Bank gefeht hatte: „Es thut mir leid 
um bie beiden, um Jan und um die 
Kleine, Mifchen Bölchen ihrer, der 
bo um mehr als ein Jahr jünger ift 
als Jan Stelljes, tft auch fo groß als 
ber und kann noch mehr reden als ber 
breijährige.“ 

„Hm,“ madhte Ham Rugen unb 
reichte Möbte Dierfö ben leeren Topf. 
Dann zupfte er fich ein Prislein Shag 
und jh0b’3 in den Mund. 

„Das ift bas, ma8 mir von bem 

„Moor angenommen haben.“ 

„Wie meinft du das, Ham Augen?” 
fragte Möbte Dierf3. 

„om, hm. ch möchte jagen: bie 
Stellje fteden bi3 an die Knie in ber 
Moorkuhle, fönnen nicht Heraus, und 
alles, was fie thun, thun fie eben von 
bort aus, wo fie Hineingefunten find. 
Menn bu mich noch nicht verftehen foll- 
teft — ich weiß gar nicht: manchmal 
reißen mir die Gedanken fo.ab, oder ich 
finde die Worte nicht mehr für ba3, 
maß ich benfe, — jo fich doch einmal 
über das, was um bich ift. 

„Bor dreizehn Jahren war die Hütte 
Ham Rugen3 hier ganz einjam mitten 
im Moor. Die blieb zehn Jahre und 

blieb ganz allein. Bor drei Jahren 
fam Klaus Böjchen, im Vorjahr baute 
Heme enjen jein Haus. Cr nahm 
rothe Biegel zu den Wänden. Und 
dann fam Jan Diten: und baute ein 
gleiches. Und hernadh) famen die von 
Klinterberg: und fingen an, .mieber in 
ben Grund Zu graben, meil fie fein 
Geld hatten, Mauern oder gezäunte 
Wände aufzuführen. 

„E3 find aht Morgen Land um bie 
Einhäufer, auf denen nun jehon aud 
ba3 Korn hohe Halme treibt, dunfel- 
grüne fette Halme mit jchreren Aeh— 
ren — fait jo hoch wie auf jenen ge- 
fegneten Stellen, die man die Marjchen 
nennt. 

— ae bu ee 
ben? Unb verftehjt bu nun a= 
gen wollte mit en M 
‘mb Gehe Stelljes fteden Bid den 
Knien im Moor? Bei ihnen hat ſich nur 
Der Zorfftich ein wenig vertieft und er= 
ipeitert. Sie haben noch die eine Ziege 
im Stall — fie find nicht vormwärt3 ge- 
tommen, 

„aber 8 mwirb eine Zeit fommen, da 
wird ein noch größerer Theil der 500 
Morgen, ..bie. mir ‚gehören, mogende 


©  Halmfrüchte tragen, und die Einhäus 


fer werben eine Gemeinde fein, und e3 
wird Leben fein und eine Kirche. Und 
das mag nicht mehr lange mähren, bi3 
ed jo mweit ift, Wöhte Dierfs. Denn 
eine Scholle, wie bie ift, auf ber mir 
figen, ift vantbar und Hat viel unver» 
brauchte ftarfe Kraft. Aber die Kraft 
ihläft, und fie muß gewedt werben.” 
Ham Rugen erfahte den Stod mit 
ber Rechten und jchrit? neben Wühte 
 Diert3 gegen die Hütte von Klaus Bö- 
fen. „Ih will mit zu Wiſchen,“ ſagte 


er. 

Als er über den Steg ang, lieh er 
bie Iinte Hand über die LXeititange gleis 
ten, ftand einen Augenkiid auf bie 
Stange geftügt und fchaute den Graben 
entlang. Seit er ben geftochen, hatten 
ibm die Jahre ben Rüden gebogen. 
Som Nugen war alt geworben, jehr 
alt, 


Hinter Klaus Böfhens Hütte ftan- 
ben zwei Scheunen, die ein wenig Flei- 
ner waren ald ba3 zuerft errichtete 
Haus, und Wifchen, bie im Bett lag 
und ba Neugeborene im Arın hielt, 
berichtete Ham Augen, daf Klaus im 
neuen Frühjahr ein Wohnhaus aus 
Ziegeln zu bauen gebente, mit einer 
geräumigen Diele und einem Yylett, 
DaB durch eine querlaufende Wand von 
ben zivei baranjtoßenden, neben einan- 
ı ber. liegenben Stuben getrennt jein 


N äbrend Ham Augen an Wifchens 
Bett ja und bie Augen ber jungen 
Frau zufunftsftoh zu ihm beraus- 
Teuchteten, war Möble Dierks wieder 
in die jonnige Heide gejchritten und 
hatte Menne Böjchen, den zweijührigen 
-tapferen ungen, der ihr zwei Fäuſte 
voll Flammender Lichtnelfen entgegen- 
bielt, an bie Hand genommen. Nun 
jaß fie in den Binfen und flodht Blu- 
men, bie ba3 Kind berbeitrug, zu ei: 


mem Kränzlein. 


 Möbte Diertö hatte den himmel: 
blauen Kattuntod an, ba3 rothe Mie⸗ 
ber, ba3 bie runden Arme frei ließ, die 
aller Sommerfonne zum Io nicht 
 ba8 bräunliche Roth zeigten, das bie 
 Mrme ber Frauen hatten, die den Bad» 
Morf traten ober fchnitten. Wöhtes 
acbjenes Haar verhüllte ber Schleier- 
ıt aus weißem Kattun, ben aud) bie 
tauen in ber Torffuhle tragen, 
Menne Böſchen belam bad Kränzel 
— Er kauerte neben Wöbke 


u,” fagte er. „Du!“ 
kit rip er fich die Blumen von 
elben Haaren, z0g Wöble den 
in ben Naden, mobei fich der Ano- 


a 
ab. # * ne 
F 


Abe | fe 
war 


aat. 

Da fam einer ben alen Sand» 
pfab herüber, den die Männer aus ben 
Einhäufern erft im Vorfrühling: her» 
geitellt Hatten, ehe die Arbeit auf- ben 
feldern begann. Er trug einen brei- 
ten Filzhut auf dem Kopf und ein 
Ränzel auf dem Rüden. . ___ _ 

Wöbke Dierks ließ die Hände in den 
Schooß ſinken, und Menne Böſchen, 
der auch den Weg entlang ſchaute, als 
er Wöbke ſchweigend immer nach einer 
Ber bliden fab, lallte: „Weleen 13 

at?” 

Aber MWöbke Dier!$ antwortete nicht. 
Sie dachte, bad fei ber erfte Fremde, 
der auf dem Pfad nach den Einhäufern 
gebe, und er merbe — ba ihm ringsum 
fein anderes Dach den Weg weile — 
in ber enblojen Ebene die Richtung 
verloren haben und irr gegangen fein. 

Ich ſuche die Einhäufer,“ jagte ver 
Trembe, alö er beranrefommen mar 
und Menne Böfchen, der mitten in den 
Meg getreten war, an den Flachshaa⸗ 
ren zupfte, 

„Das find fie,” fagte Wöhte, die den 
jungen Mann verwundert anfchaute. 
„shr fommt da fchon recht.“ 

„Wo ift das Wirthshaus?“ begann 
ber Fremde alsbald zu fragen, wäh- 
trend er zu den wenigen Dächern Hin- 
überfchaute, 

„Ein Wirthshaus?" fragte MWöhte 
en „Das ift bei den Einhäufern 
nicht.” 

Der Mann ftüßte fild verwundert 
auf feinen Krüdftod. „Sch Zofnme 
bon Bremen,” fagte er, „und bin 
müde.“ 

„Don Bremen?” fragte Möhfe faft 
ungläubig. „Da bin ich noch nie ge= 
weſen. Da müßt ihr aber frühzeitig 
aufgebrochen fein!” 

MWährenddem hatte fich der Wande- 
rer auf der anderen Seite des Meges 
Möbfe gegenüber in’8 Gras gefett. 
Menne Böfchen ieh fein Auge von 
ihm, und meil er fah, daß der Mann 
etwas auf dem Rüden trug, trippelte 
er hinüber, befah fich ven braunen Ka- 
ten und das Ränzel und betaftete bei- 
bed neugierig. 

„Wie heißt du denn?“ fragte ber 
Hremde dad Mädchen. 

„Wöbke Dierks.“ 

Sie ließ Menne Böſchen ruhig ge— 
währen. 

Ich bin ein Maler. Ich möchte die 
Landſchaft malen, die hier anders iſt 
als dort, wo ich daheim bin, und die 
mir ſonderlich gut gefällt.“ 

Wöbke Dierks dachte an Ham Ru— 
gen, der hatte ihr einmal geſagt — ja, 
ſo war's! Sie ſann ein Weilchen, 
dann ſagte ſie: „Ham Rugen ſagt, es 
ſei allerhand Schönes in dem Heide— 
moor, was die Menſchen hier gar nicht 
ſähen. So meint ihr alſo auch wie 
Ham Rugen?“ 

„Wer iſt das, Ham Rugen?“ 

„Nun, eigentlich heißt er Harm 
Rugen, aber wir ſagen immer nur 
Ham zu ihm, wie wir auch Klas fa= 
gen, wenn einer Klaus heißt. Menne 
Böſchens Vater heißt Klas.“ 

„Du wollteſt mir ſagen, wer Ham 
Rugen iſt.“ 

„Ach ſo. Ham Rugen iſt ein alter 
Mann — ſiebzig Jahre iſt er und 
muß am Stock gehen, weil er die Gicht 
hat, aber auch weil er alt iſt. Der hat 
zehn Jahre lang allein hier im Moor 
gewohnt und hat zuerſt den Gedanken 
—5* ein Dorf an dieſer Stelle des 

oors zu ſetzen. Klaus Böſchen, 
was Menne Böſchens Vater iſt, meint, 
die Einhäuſer wären auf dem beſten 
Weg dazu. Den Klaus Böſchen hat 
ſich Ham Rugen in's Moor geholt — 
das heißt: erſt war ſchon Hinnerk 
Stelljes da. Aber mit dem hat Ham 
Rugen nichts anfangen können. Und 
Geſche Stelljes, die Fräu von Hinnerk, 
iſt meine Halbſchweſter.“ 

Wöbke Dierks berichtete die Chronik 
der Einhäuſer und plauderte wie ein 
Bergquell. 

„Und wie heißen denn deine El—⸗ 
tern?“ fragte der Maler. 

Da fah MWöbte Dierfs auf die Erbe 
und fagte: „Die find fort, weit fort — 
in Amerifa. Und wir willen gar 
nicht3 bon ihnen. Ham NRugen :ift 
mein Bormund, und jeitbem bin ich in 
ber Hütte von Klaus Böjchen, mo 
au Jan Klümer war, bi3 er in einem 
der andern Häufer wohnen mußte.” 

„Wer ift denn das, Jan Klüwer?“ 

„Da8 ift der Bruder pon Wifchen 
Böfchen, die erft Wifchen Klümer hieß, 
und der muß die Colonie mitmachen 
helfen — mie er jagt, und worauf er 
ſehr ſtolz iſt. Er jagt, er fei ein „Co- 
lonift”; aber nädftes Jahr muß er 
zum Militär. Ham Rugen meint, 
Klaus Böjhen Hätte nicht Soldat 
werben müffen: einer, ber dem Kaiſer 
Land gemänne, thäte wohl noch einen 
ebenfo auien Dienjt als bie bei dem 
Militär.“ Und nad einer Baufe jegte 
fie Hinzu: „rüber, da war ich bei 
Geſche Stelljes. Aber das ging nicht 
mehr.“ 

„Wie alt bift bu denn?” * 

„Sechzehn.“ 

„Du fiehjt auß wie achtzehn und re> 
beit, al3 wärft bu zwölf,“ fagte ber 
Maler lachend. -- . 

„Ach!“ ſagte Wöbke Dierks. Das 
Blut flog ihr in die Stirn, und ſie 
ſchlug die Augen nieder. 

„Denn ihr $ mit in bie Einhäu- 
fer gehen wollt, jo tommt!” jagte fie 
nad) einer Weile, während der Maler 
mit dem Kleinen gelacht hatte. „Wie 
beißt, ihr denn?“ 

Ich heiße A Roth,” fagte ber 
Maler und ftand auf. Er nahm 
Menne Böfhen an der Hand und 
fhritt mit ihm Hinter Wöble ben 
jhmalen Sanbpfab * den Bir⸗ 
ten und Heibeführen en ie 
def Gannenfeie ber Hühe An: {ct 
ift Ham Mugen,” begann ht 


Moorhütte.“ 


Sina der- Ä ; 
Det Maler. ber mit — 
ſchaute ſich faſt betroffen auf der 
„Ich ſtehe zum erſtenmal in einer 
Sein Blick irrte unter 


dem rußigen Gebälk umher und flog 
um das leiſe rauchende Torffeuer. 


peiitete auf ben 


„st Frau VBöfchen daheim,“ fragte 


er MWöbfe nach einer Weile, 


„Wifchen ift hier im Beit,“ antwor⸗ 


tete MWöbfe und fagte zu Mifchen: 
„Ein frember Mann, der die Ein: 
häuſer abmalen mill und die Birken, 
und mas jonft im Moot ift. Er heiht 
... mie heißt er bo...” 


„Hubert Roth,“ ergänzte ver Maler |- 


lachend. Er reichte 
in den Bettjchranf. 


ifchen die Hand 
„Entfhuldigen 


Sie! Wenn Sie erlauben, fomme ich‘ 


in den nädjten Tagen noch einmal, 
wenn mein VBefuh meniger ftörend 
ift,“ fuhr er fort. 

„Sie dürfen fommen, menn Sie 
Zeit und Luft haben,” fagte Wifchen 
freundlih. Der Maler reichte ihr und 
Möbte die Hand, 

Mährend er zu dem Graben und 
über den Steg fohritt, war -Jan Klü- 
wer herübergelaufen und erfuhr nun 
bor ber Thür, unter die MWöbte getre- 
ten war, um dem Maler nachfchauen 
zu fünnen, mas e8 mit bem Mann 
für eife Bemanbtnif habe. 

Ham Augen rüdte fich die Mühe 
ein wenig zurecht, die er zum Schuß 
gegen die blendende Sonne tief über 
die Augen gezogen hatte, und ließ fich, 
ald_der Maler ihn gegrüßt hatte, er= 
zählen, mas fchon Wöbke draußen im 
Nied erfahren hatte, die nun eifrig 
am Bett Wifchens berichtete. 

San Klümer erzählte das gleiche 
brüben im Torf. Gefche Stelljes, die 
mit Hinnert in ber eigenen SKuble 
ftand, Tief eilig herbei, als fie gefehen, 
daß ber Fremde fich neben Ham Augen 
auf die Bank jegte, trodinete fih im 
Lauf die Hände an der Gadfchürge 
ab und jtellte fich Hinter das Fenſter 
der Hütte, um zu hören, was den 
Mann in die Einhäufer treibe. 

Ham Rugen und Roth rebeten 
lange miteinander — da3 Bett molle 
er mohl mit ihm theilen, fagte der 
Alte und fah den Maler noch einmal 
bom Hut bis zur GStiefelfohle an, aber 
er jei auch nur im Auszug und fönne 
deshalb nicht einmal über fein Lager 
verfügen. Aber er wolle verfuchen... 

Da Ham Augen Gefhe nicht im 
Torf fah, ging er zur Hüttenthür., 
Der Maler folgte ihm. Der Alte 
fprad) halblaut mit Gefche in einem 
Platt, von dem Hubert Roth feine 
Silbe verftändlicdh wurde. Dann fagte 
Ham Rugen: „Wenn Sie der Frau 
fünfzig Pfennig für die Nacht geben 
mollen, follen Sie bleiben.“ 

Der Maler bejahte froh und ging 
in bie Hütte. Gefche hatte den Torf 
auf dem Klinferherb angeblajen, und 
ber Rauch fchmelte gelb und beikenb 
um das Gebälf. Hubert Roth Tchaute 
fich betroffen um. Die Kinder, die 
neben der Thür draußen im Sand 
fauerten, hatten ihn faft erfchredt. 
Während ihmHam Augen einen Stuhl 
ufler dem Tifch borgog und er felbjt 
fih auf feinen Schemel an das ‚Ten: 
fter febte, fagte der Alte: „Herr, fie 
fmbd bier. nicht gewöhnt, einen yrem= 
ben zu fehen. Menn die Frau bon 
Klas Böfchen wieder auf ift, wird fich 
drüben etwas thun laſſen. Ich will 
mit Klas und Wiſchen reden. Dort 
werden Sie beſſer aufgehoben ſein als 
hier, wo Ihnen manches wunderlich 
erſcheinen wird.“ 

„Is danke Ihnen,“ erwiderte Roth 
und fuhr ſich mit der Hand über die 
braunen Haare, die ihm in großen 
Ringeln auf die Stirn fielen. Er 
hatte ſeinen Ranzen an einem der Nä— 
gel an den Dachbalken gehängt und 
bat Ham Rugen um ein wenig Waſſer 
zum Waſchen. 

Der Alte zog einen Blechnapf unter 
der Häckſelſchneide hervor. 

„Bei uns machen ſie das draußen 
am Torfgraben ab,“ ſagte er. „Das 
muß Sie aber nicht wundern — frei⸗ 
lich — ein Handtuh brauden Sie 
auch.” — Ham NRugen hob den Dedel 
feiner Zabe und entnahm ihr ein gro= 
bes Linnen, Dann forberte er Hubert 
Roth auf, mit hinauszugehen. Er 
Ihöpfte aus dem Trinfbrunnen und 
jtellte die gefüllte Schüffel auf ben 
Zorfhaufen, mit dem die zerfallenbe 
MWand des Stalles verfeht war. MWäh- 
rend er zu Klas Bölchens Hütte 
ftapfte, überließ erten Maler feinem 
Schidfal. 

Der verfuchte bei dem Gang in bie 
Hütte, mährend er bie Blechjchüffel 
wieder an bie Stelle that, an ber Ham 
Rugen fie gefunden, fi) mit ber Ar: 
muth des Raumes vertraut zu mas 
hen. Der Torfrauch lag fo dicht über 
der Diele, froh in allen MWinteln 
herum, froch in die Betten, daß Hubert 
Roth. verzweifelt den Kopf fehüttelte, 
wenn er an die Nacht dachte, die er in 
biefem Raum zubringen merde.. Er 
ihat einen Blid_ auf das Strohlager 
Ham Rugen?. 

„Entjegli,“ murmelte er. 

Die Kinder vor der Thür ftierten 
ihn an, lachten nicht, meinten nicht, 
mährend er fich auf die Bank in die 
Sonne jehte. 
hatte er den Segen ber Sonne nie 
empfunden mie in biefem Augenblid. 
„Und biefe eine vermorfchte Wand 
vernichtet ihn, und biefe Sorte Men- 
fchen geht an ihm vorüber unb. ber- 
achtet ihn,“ dachte Hubert. 

Ueberbem tam Ham NRugen mit 
Möbte Dierf3 aus 
Roth nach den lekten Wahı n 
als ein Mufter von Sauber H Un 


Hagen erfen 
are 16 wine in 


Er athmete tief — fo 


öfchens Hütte, bie 


nicht, woher 
über biefe Stirn, junge Kraft in 
biefe fohmwellenden Glieder und bas 
Laden auf biefe Lippen kamen. 
Ringsum war nichts, mad an diefer 
heiteren Schönheit theilnehmen fonnte, 
oder wa fich in.ihr fpiegelte... 

Ham Rugen riß ihn aus feinen 


Gedanten. 


„Wie fagte Wilchen?“ fragte er 
Möbte, ‘ 


„Sie fünnten von morgen an bei 

und jchlafen — au jchon heute,“ 
mwanbte fich dad Mädchen an den Ma- 
ler. Möbte hatte inzwifchen von Ham 
Augen erfahren, daß man zu Gtabt- 
leuten „Sie“ fagt. 
„Über Heute — Wifchen meint, 
Gehe Habe Thon immer einen Zorn 
auf fie, und ber werde baburd mohl 
größer werben — menn Gie nun 
heute boch nicht bei Gefche Stelljes 
find: weil Sie ihr doch Geld für das 
Schlafen geben.“ 

„Hreilich, fein ift’3 da auch nicht,” 
feste Ham Augen hinzu, „ich meine bei 
Klas Böfchen. Aber weil ber ba 
Heu und das Stroh nicht unter dem 
Daı, fondern in den Scheunen hat, 
ift auf ber oberen Diele, die unter dem 
Dad; ift, leicht ein Lager zu magen. 
Wollen Sie lang in den Einhäufern 
bleiben?” fragte er Hubert Roth. 

„Wenn ein Gafthaus dagemejen 
wäre, wollte ich biß in den Herbit blei- 
ben — ich hatte nicht gedacht...“ 

Ham Augen lachte. ” 

„Sa, in dem Moor ift das nun mal 
nicht anberd. Uber es läßt fich doch 
dabei auch leben.“ 

Nicht Tange nachher ftand Hubert 
Roth auf. Er fagte, er wolle no 
ein wenig in der Umgebung ber Ein- 
bäufer durch die Moorheide ftreifen, 
da er doch gefommen fei, zu malen. 

Dann ging er. Die leuchtende 
Sonnenftille, die über der Ebene lag, 
lodte ihn unmiderftehlich hinaus. Die 
Dünfte, die um die Hütte moben, die- 
fe3 traurige Schwarz im Innern, die- 
feö freublofe Grau der Gemänder an 
ber Außenfeite, die Menfchen in ben 
ſchweren Holzſchuhen, die Unfauber- 
keit der Stelljes und die Armuth und 
Sorge, bie ber junge Künftler in als 
len Winteln boden fahb — alles ver- 
jtimmte ihn. Und aud dies Land. 
Wie anders hatte er fich die Einfam- 
feit. der Moorheide gebacht! 

Nun, wie er auf dem meglofen 
Grund Hinfchritt — nirgend ein Dad, 
nirgend ein fröhlicher Menfch, aber 
ringsum die Weite in ihrer grenzen= 
Iojen Eintönigfeit — da marb fein 
Herz zag. 

Ganz fern gegen Weiten jtanden bie 
Ihürme Bremend in dem milchigen 
Licht des verfchleierten Horizonts. 
Hubert Roth hielt den Athen an. Er 
bachte, e3 müfje ein Laut bon dem 
brandenden Leben der Stadt herüber- 
mwehen und bernehmbar merben in 
biefer Stille. Und taufend Wege jah 
er plößlich Iaufen burch die wegelofe 
Weite, alle hinüber in den MWefthim- 
mel, ber ftch mählich zu röthen begann, 
weil bie Sonne müde fich neigte? Und 
auf allen diefen Wegen lief die Sehn- 
fucht des jungen Maler3 und rief 
nad dem Leben, nad) dem Leben. 

AUS das Wogen von Purpur und 
Gold, in dem der Tag mit dem Abend 
fampfte, über dem bläulichrothen 
Blüthenmeer der Heide begann, ſaß 
der Maler im Sinnen verloren in 
Gras und Einfamteit. Er dachte an 
die Nacht, die er mit Ham NRugen in 
einem halbgefchloffenen Kajten ver- 
bringen werde. Er wollte fi halban- 
gefleivet auf das fnifternde Stroh le— 
gen und dachte an Hinnerf und Gefche 
Stelljes, die im andern Wintel der 
Hütte fohlafen follten, und an bie 
Kinder, für bie die braune gemein- 
Ichaftliche Bettjtatt mit dem Kopfpfühl 
aus Heibelraut neben dem Ziegenftand 
aufgeftelt war. 

Über in dem Sonnenzauber, ber 
über dem Heibemoor lag, und in dem 
einige ber Birken, die er in biejer 
Bolltommenheit fonft nirgends geje- 
ben, wenn fie im testen Licht ftanden, 
wie lobernde Teuer brannten, zerflof- 
fen ihm die Gedanken an da8 Elend 
ber Hütte. 

Seine Seele, die fo zag geworden 
war, ließ mwohlig die Fülle des Heibe- 
fonnenglanges über jich fließen, und 
fein Auge jah einen Reihtyum von 
Farben, voll fo tiefer gefättigter Rein- 
heit, wie er fie bordem wohl gewünfcht, 
aber noch nie gefunden hatte. Und es 
war ein Zufammenflang der Farben- 
töne, der jeine Sinne feffelte, wie nie 
vorher beim Anblid einer Landichaft. 
€3 war aud ein nimmermüber Wech- 
fel in den Farben der Moorheibe um 
biefe Tageszeit und in dem Licht, das 
darüber — 

Hubert Roth dachte: es ſei doch 
eine Welt voll ſo ſtarker Eigenart, wie 
ſie nicht ſein könnte, wenn ſeine Vor: 
ſtellungen der Wirklichkeit entſprochen 
hätten, die er mit ſeinen Freunden 
auf der Akademie zu Düſſeldorf ſich 
gemacht hatte. 

Und ſinnend ſchritt er der Hütte 
entgegen. 

Er wollte ein wenig eſſen, es mußte 
ſich noch ein Reſt von Nahrungsmitteln 
von der Wegfahrt her in ſeinem Rän—⸗ 
zel befinden. 

Wie er den Inhalt ſeiner Taſche 
auf der Bank am Haus ausgebreitet 
hatte und Ham Rugen ihn von dem 
Mitgebrachten eſſen ſah, ſagte der 
Alte: „Es iſt gut, daß Sie genug für 
ein Nachtmahl mit über das Moor ge⸗ 
tragen haben. Ich habe ſchon daran 
gedacht, daß in der Hütte nichts ſei, 
was Yhnen Gejche bieten fünne, 
Sie ja Grüße oder ich, i 
wir daß jehwarze Brot brechen, nicht 
zu effen — fein werben.“ 

Ma die Sonne gleich einer Scheibe 
aus in  bas 


iR eine feembe Shöneit | 


er 


Jaebüſch U d wenn Si i 
ber | iwieber einmal in den Ein nd 
" ürt ‚Si Be 


. würden daß die 

ſich noch viel weiler ausdehnen, 
und daß dort, jenſeit der Hütten, wo 
gegenwärtig nur die karge Grasfläche 
iſt, die Klaus Böſchen nur eine Kuh zu 
halten erlaubt, ſich weite Wieſen mit 
üppigem Graswuchs dehnen. 

Man kann nicht raſch gehen im 
Moor, Herr! Und wenn einer vor⸗ 
wärtsſtürmen möchte und anderswo, 
wo ſchon glatte Straßen gebahnt ſind, 
auf denen Tauſende von Menſchen 
ſchritten, auch raſch vorwärts kommt 
— hier in der Moorheide gewöhnt 
man ſich, langſam zu gehen. Und 
wer den Fuß auf den dunklen Grund 
geſetzt hat, der mäßigt den Schritt. 

Ich glaube, ich ſage nichts E 
ſches, wenn ich ſage: wir im Moor 
ſtehen dort, wo der Bauer im Reich 
vor tauſend Jahren geſtanden hat. 
Wir müſſen ganz von vorn anfangen.“ 

„Sie ſtehen am Anfang einer Ent⸗ 
widlung,” marf Hubert Roth ein, 
„dad Moor hat an Stellen mie bie, 
auf der die Einhäufer ftehen, nod 
feine Kultur.” 

„Das verfteh ich nicht fo, daß mit 
der Kultur,“ fuhr Ham Augen fort. 
„Aber wenn Sie das gleiche fagen 
mollen, mas ich hnen eben mit mei- 
nen Worten außeinanderzufegen vers 
fucht habe, fo ift e8 wohl richtig.” 

Das Gold in der Luft war unter» 
veffen ausgelöfcht, und nur der Pur- 
pur mar 'noh barin — mie bie 
Schleppe des Kleidved ber Sonne, die 
binuntergegangen. Bon. der Ebene 
fpannen fich lautlofe Schleier in janf- 
tem Grau hinein. Ind da3 marme 
Roth verging darin. 

Die Menden, die nun nicht mehr 
im Zorf ftanden, fahen aber nicht vor 
den Häufern. 3 ging auch fein 
Lichtfchein aus den Fenitern, al3 die 
Nacht völig hereingebrochen mar. 

Und Hubert Roth fragte Ham Ru⸗ 
gen, ob er wohl noch eine Zeitlang 
mit ihm auf der Bant fiten und plau= 
bern molle? 

Ham Augen fagte, er pflege das 
immer fo zu halten. Da er am Tag 
feine oder doch nur wenig Arbeit ver- 
richte, fei er des Abend nicht fo früh 
mübe mie bie andern; überdies jtehe er 
in dem Alter, mo der Schlaf meber 
lange, noch tief fei. 

„Davon willen Sie nichts, Herr! 
Aber dad fommt und ijt immer ein 
Zeichen, daß, die Zeit nicht mehr fern 
ift, die den langen, langen Schlaf 
bringt, der all das VBerfäumte nad 
holt.“ 

Dann begann die Nachtigall zu 
ſchlagen. 


8. 

Die Tage und die Wochen liefen ih— 
ren ſtillen Lauf. Jeder Morgen ſah 
> Leute der Einhäufer bei der Ar- 
eit. 

Nachdem der Grund für das Wohn— 
haus, deſſen Bau Klas Böſchen im 
Frühjahr beginnen wollte, ausgewor— 
fen und noch mehr Gräben gezogen 
waren, die die vollſtändige Entwäſſe— 
rung jener Stelle bewirken ſollten, be— 
reiteten die Männer das Land jenſeit 
der Hütten, auf dem die Heide ſich noch 
ausbreitete. Dokrt hatte das weiße 
Flockengras geblüht. 

Klas Böſchen und Heme Jenſen 
hatten dieſen Theil des Moors, der 
nicht mehr zu dem Ham Rugens ge— 
hörte, hinzugekauft — für wenige 
Thaler war eine weite Fläche rohen 
Landes erſtanden worden, durch die 
Klas Böſchen's Kuh den Pflug zog. 

Hubert Roth ſtieg des Morgens, ſo— 
bald es auf der Diele der Hütte unter 
ihm lebendig zu werden begann, die 
Leiter herab, wuſch ſich wie die andern 
am Torfgraben, der um die Hütte lief, 
und zu dem Stufen hinabgeftochen 
maren, und fand an diejer Weife der 
morgendlihenSäuberung nichts mehr, 
das ihm fo fonderbar erfchienen wäre 
mie zur Zeit, da er in die Einhäufer 
einfehrte. 

Die Kinder von Gefche Stelljes ja- 
Ben wie auch die Sommertage hin⸗ 
durch ſpielend im Sand. Um dieſe 
Zeit geſchah es, daß Geſche Wöbke 
Dierks bat, ſie möge den Kleinen Brot 
und Grütze reichen, wenn ſie glaube, 
daß dieſe Hunger verſpürten. 

Möbte fprang auch ſonſt einmal 
über Tag in die Hütte Ham Rugens, 
um dem alten Mann die ungemohnte 
Sorge um die Kinder tragen zu helfen. 

Hubert Roth hatte jet, da auf ber 
Sohle der Moorkuhle die Wafjer un- 
gehindert zufammentannen, feine 
Staffelei gegenüber einer Zorfwand 
aufgeitelt. Die Sonne flimmerte 
über dem Torf, und die Luft war jo 
heiß, daß das Ulttamarin auf ber 
Palette zu rinnen begann. 

Als Wöbke Dierks, die die Ziege 
von Geſche Stelljes an eine andere 
Stelle gebunden, durch die Kuhle lief, 
wurde ſie von Hubert Roth gebeten, fie 
möge eine Weile an dem Drt bleiben. 
Sie trug wie immer ben meißen 
Schleierhut, dad rothe Mieder und 
den leife vermafchenen blauen Kattun- 
tod, ber nur wenig über das Knie hin- 
abreichte. Xhre Füße ftedten in ben 
ſchwarzen Holzſchuhen. 

„Warum foll id) ba ftehn Bleiben?“ 
fragte Wöbte. ; j 

„Ich will dich mit auf das Bild 
nehmen,“ antwortete Hubert Roth. 

Da lachte MWöble Dierk. 

Die dachte daran, da ihr der Ma= 
ler erzählt habe, daß derartige Bilder 
in ven Städten in große Säle gehängt 
würden, damit fie viele Leute Jühen; 
fie dachte auch daran, mie fie vorher 
ar nicht gewußt babe, daß e3 eine 
Runft gebe, die derartige Bilder ber- 
le. ’ ; 
* flüchtige Roth war wieder auf 
ihrer an —* — ſchon ſo oft 
an e 
Be: ce — 

en und ſagt 


r — — 

Ham Rugen lklam auch und ſah ſich 
das Bild an. Hubert Roth jagte, os 
3. noch lange nicht fertig fei, und ba 
er Möbfe Dierf3 morgen um die glei- 
he Zeit, wenn das gleiche Licht über. 
dem Torf fei, noch einmal bitten müt- 
de, fich an den Plaß zu ftellen. 

Wie das lehte Vicht der Sonne in 
ben Birfenwipfeln ausgelöjht mar, 
liefen die Segel in bie Gräben. 

„Sehen Sie,” fagte Hain Rugen zu 
dem Dialer, „die Leute im Moor has 
ben auch noch die andere Arbeit im 
Torf und das Booten und ben Vers 


auf des Zorfes, wovon ber Bauer 


draußen nichts weiß. Und fie haben 
ba3 alles im Herbft, wenn bie Arbeit 
auf dem ?yelde ihrer wartet. Zudem 
müſſen fie,das ganze Jahr über, mit 
Ausnahme des Winters, einen Theil 
ihrer Zeit mit dem Xorfftich verbrin> 
gen. €3 trägt ihnen ein ſchönesStück 
Geld ein — und fie fünnen ihn dar» 
um nicht miffen — aud; weil fie das 
durch Neuland für den Yelbbau ge- 
mwinnen. 

" „Mebrigens mill ich Klas Böfchen 
fagen, daß e3 an ber Zeit fei, benGra= 
ben, ber, erft nur ein Wafferlauf jein 
follte,.fo zu verbreitern, daß fie mit 
ben größeren Iorfbooten biß zu den 
Einhäufern fahren können. Das ift 
eine lange und mühenolle Arbeit, an 
die erit gedacht werben fann, wenn 
alle Ernte von den Feldern ift.“ 

Mährend fie noch redeten, Tamen 
bie Zeute auf bem Leinpfad, ber neben 
dem fchmalen Graben lief, daher. Sie 
zerjtreuten fih und gingen in bie ein- 
zelnen Häujer. Die Tagelöhner fuchten 
die Erbhütten, die in den Grund ge- 
graben maren und eine geraumeStrede 
teiter im Moor lagen, und bald be- 
gann der Rauch aus den Deffnungen 
zu ebener Erbe fi) bläulich in die fin- 
fende Nacht zu jpinnen. 

Auch Hubert Roth Hatte feine Staf- 
felei zufammengefchlagen und unter 
fein Lager auf der oberen Diele bon 
Böfchen’3 Hütte gelegt. Dann hatte 
er.an der gemeinfamen Abenbmahlzeit 
theilgenommen, bei ber Wöbte berichtet 
hatte, bgß fie auf das Bild Tomme, 
das Hubert Roth male. 

"San Klümwer legte das Mefier auf 
den Tifh und das Brot, von dem er 
fih noch ein Stüd abjehneiden wollte, 
wieder zur Seite. 

ALS man vom Tifh aufftand und 
Hubert Roth, wie er immer zu thun 
pflegte, nach der Bank hinüberfchritt, 
auf der er die Abende mit dem alten 
Mann verplauderte, ging Jan Klümer 
mit Wöbke Dierks in die Zorffuhle. 
Die Ziegen jtanden noch drüben, fie 
mollten fie holen. 

„Der Ihau ift fhon in der Heide,“ 
Tagte das Mädchen. 


Die niederen Birken und die fnie- 
hohen Büfche der Moormprihe, die bie 
Ränder des Zorfitichs umjäumten und 
fih bi3 zu den FFelbbreiten hinzogen, 
bargen bie beiden ben Bliden, bie ih» 
nen bon-ben Einhäufern her “Hätten 
folgen fönnen, 

„Wöbte Dierk, bift du den ganzen 
Nachmittag mit dem Klekfer in der 


Kuhle geweſen?“ fragte Jan Klümer. 


„Ja. 

„Und was hat er zu dir geſagt?“ 

„Wir haben von mancherlei gere- 
bet; aber warum fragjft du danach, 
San? Und warum jagft du von dem 
Maler Kletjer?” 

„Das hat Geihe Stelljes erdacht, 
als wir heute gegen bie Einhäufer fuh— 
ren. Sie fagte, ber thäte gar nichts, 
als die Leinwand mit Farben be= 
ſchmieren.“ 

„Das gefällt mir nicht,“ entgegnete 
Wöbke Dierks. „Denke doch, wenn du 
ſo etwas könnteſt und reich wärſt, und 
wenn dir Jemand Bilder abkaufte, wie 
er ſagt, daß es Menſchen gäbe, die an 
ſolchen Dingen Gefallen hätten und 
viel Geld dafür bezahlen — tauſend 
Mark! — würdeſt du das nicht auch 
lieber thun, als im naſſen Klipp ſte— 
hen und dir die Hände wund und den 
Rücken krumm ſchaufeln?“ 

„Wöbke Dierks, du lügſt!“ 

„Was lüg ich?“ 

Jan Klüwer war dicht vor das 
Maͤdchen hingetreten und blickte ſie 
ſcharf an; ſie war faſt ſo ſchlank wie 
der Junge. 

„Was habt ihr mit einander gere⸗ 
bet?” 


„sch fagte bir ja fihon. Ueber- 
ws — mas haft du denn barnad 
zu fragen?“ ö 

„sch fage Dir: wenn bu noch einmal 
heimlich mit dem Maler rebeft.....“ 

Möble Dierkz lachte auf. Sie 309 
den Pflod auß dem Torf, an bem bie 

iege angebunden mar, und fchidte 
s an, auch die andern beiden loszu⸗ 
binden. Da fahte Jan Klümer ihre 
Handgelente. 

„Du,“ rief er Halblaut, aber feine 
Augen brannten, „bu, wenn du ben 
—* lieb haſt — ich ſchlag ihn 
tobt.” 

„Du bift verrüdt.” 

„Verrüdt? Nein, aber lieb hab ich 
dich, und-ich fage bir: ich fchlag ihn 
tobt.” 

Klüwer!“ 

Wöble Dierks ſchlug das Herz hör⸗ 
bat. „Man könnte. Furcht vor dir 
friegen,“ jagte fie, während fie ben 
dritten Pflod an ber Leine aus dem 
Boden 309. Die Ziegen zerrien ıme- 
dernd an den Striden und drängten 
nad dem Stall. 

Wie Wöbte ging, ch Jan 


ge 


* DIE 
‚Tonnie bie Männer nicht mehr [eben 


‘E38 dunfelte tiefer um die Bufjchkie- 
fern, und nur ein zitterndes Licht ge= 
gen Diten beutete an, baf der. Sichel- 


mond dicht, unter dem Horizont ftand, 


Die Rahtigall jang im Stechpalms 


buſch. 

Wöbke Dierks verſchwand in der 
Hütte und legte ſich auf's Stroh. Sie 
lauſchte, ob ſie Jan Klüwers Tritt 
vernähme. So hatte ihr Herz noch 
nie geſchlagen. 

Jan Klüwer ſchlief ſeit dem Früh— 
jahr bei Heme Jenſen auf der Ober⸗ 
diele, aber er mußte an Klaus Bö- 
ſchens Hütte vorbei. Und Wöbke 
Dierks ſtützte den Kopf auf den Arm 
und horchte in die Nacht; ſie hatte die 
Thür der Hütte eine Handbreit offen 
ſtehen laſſen. — 

Nicht lange nachher ging der Maler 
leiſe über die Diele. Er wähnte alle 
ſchlafend und ſtieg die Leiter empor. 

Wöblke Dierks hörte, wie er die Luke 
im Giebel öffnete und ſich auf das 
kniſternde Siroh legie. Nun war die 
Thür zur Hütte geſchloſſen — und 
wie noch immer kein Laut von drau—⸗ 
Ben hereinging, ſo lange und athem⸗ 
los ſie auch lauſchte, dachte ſie, Jan 
Klüwer werde leiſer als ſonſt an der 
Hütte vorbeigegangen ſein, und er habe 
wohl nur gelauſcht, wann der Maler 
Ham Rugen verlaſſen. Was Jan 
Klüwer nur einfiel! 

Während Wöbke Dierks den Schlaf 
ſuchte, der ſonſt immer ſchon an ihrem 
Bett ſtand und darauf wartete, ihr 
die Augen zu ſchließen, hatte HamRu— 
gen an der Hüttenthür ein Mann zus 
rüd in die Nacht gerufen. Am Licht 
bed Mondes, der wie ein filbernes 
Boot drüben über der Birke empor» 
ſchwamm, um ſeine ſtille Fahrt durch 
den Himmel zu beginnen, erkannte der 
Alte Jan Klüwer. 

„Ham Augen,“ flüfterte der, „willft 
du nicht auch einmal ein paar Minus 
ten mit mir reden — wie mit dem 
Maler?” 

„&3 ift Zeit, fchlafen zu gehen.“ 

„Du Halt mit dem Maler oft ge 
fefien bis Mitternacht.“ 

„Was mwillft du von mir?“ 

Ham Augen fhritt neben Yan Klü- 
mer wieber bie Langfeite des Haufes 


im. 
Das Mondliht riefelte filberne 
Rinnfale über bie feinen Rillen des 
Rohrdachs herab. 
„Du haft Klas Böfchen Geld gege 
ben, Ham Augen?” 


Ja. 

„sh dachte, du ſollteſt mir auch 
welches geben?“ 

„Wozu?“ 

„Damit ich's machen kann wie Klas 

öſchen.“ 


„Ich hab aber keins und hab auch 
keinen Morgen Land mehr, der ſich 
bauen ließe wie das da.“ 

Ham Rugen deutete auf die Felder, 
—* dem Torfſtich ſich hinüber⸗ 
en. \ i — 

„Ste fagen aber, du GER noch 
immer Geld?“ — 

„Das lügen fie; denn mas mir bag 
Land eintrug, fteht auf den Häufern. 
Klas Böfchen hat auf zehn Kahre, 
mas ich ihm zum Bau der Hütte aab, 
und mas noch da tft, ift nicht mein.“ 

„Wem haft du’3 gegeben?“ 

Ich verwahr es für — für Wöbke 
Dierk, fie ift mein Mündel, und e3 tft 
außer ihr Niemand ba, der ein Recht 
daran bat.” 

„Wöbke Dierks! Wöbke Dierks! 
Und mehn ich Möble Dierts hei- 
tathe?“ 

„So befommft bu das Geld dod 
nicht, weil fie e3 erft nach meinem Tod 
erhält.“ 

„Geht das nicht zu ändern?“ 

„Rein. Du mußt zu den Soldaten. 
Du bift neunzehn Jahr.“ 

„So! Haft du Klas Böfchen nicht 
mit neungehn Jahren Wijchen Böfchen 
nehmen heißen?“ 

„Aber MWöbte Dierfs ift fechzehn. 
Wenn du von den Soldaten heim- 
fommit, werd ich todt fein, und dann 
wirft bu Wöhle Dierf3 nehmen, und 
fie wird dir das Geld geben, wenn.bu 
ihr jagt, daß du mas Rechtes damit 
anzufangen meißt.“ 

„Das geht nicht, Ham Augen. Dann 
iſt Wöble — ba — den jchlag ich todt 
— tobt.“ 

San Klümer fahte den Greis an den 
Armen. 

„Zobt!” wiederholte er und ftarrie 
Ham Rugen in die Augen wie in ber 
Dämmerung Wöbte DierlE. „Dem 
drück ich die Kehle zu — fo!" Er fuhr 
8 Rugen mit der Hand an den 

als. 

„Wilft bu den alten Mann loslafs 
fen,“ rief Ham Rugen und jchlug Jan 
Klümwer mit der freien Fauſt ins Ge— 
fiht. Der prallte zurüd. 

„Richt dich, Ham Augen, den Mas 


L. 
„Warum?“ 
„Ha, der läuft um MWöbte Dierts!? - 
„Du bift toll, Jung.“ Ham Augen 
wendete jich, in die Hütte zu gehen: - 
„Ham Rugen,“ rief ihm ber Junge 
nad. Der jehaute nicht zurüd, 
„Wirft du mir das Geld geben ober 
nicht?" 
Der Alte verichwand, ohne 
orten, hinter der Thür. | 
mer hörte, wie ber Riegel klirrte. Da 
ging er langfam zu Heme Jenſens 
8 


Unb in ben Stechpalmbüfchen jchlus 
gen bie Rachtigallen. 

Seufzend jtreifte Ham Rugen bie 
Holafgufe von ven Füßen und lehnte 
den Stod an die Beiimand. Dann 
legte er fi um und z0g bie Beine 


murmelte 


le 


— tb, Krankheit, 
Arbeit — Liebe und " 
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Anfgemerkt! 
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Junge Leute, Männer mittleren 
Mlters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


fonfuliirt Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung ſag 


- Krampfaderbrud), 


t und freien Rathſchlag ertheilt. 
Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 

Eine zeitgemäße und verläßliche Behand⸗ 
lung und möglichſt ſchnelle Kuren für alle 
Spezial-Krankheiten und Schwächen der 


Männer, 
Nervenzerrüllung am, Kunc- 

tiger Berfall, 
durch irgend eine Urfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Manneskfraft nicht" fo 
feiht auf, fihert Euh Eure Kraft und 
Fähigkeiten, immer ald Mann zu han 
heln. Durch meine Behandlung garantire 
ich diejes zu thun. Ihr werdet zufrie- 
den fein. 


/ 


vergrößerte 
Adern und 
ftodendes Blut verurfachen viel Qualen 


and Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und Siehthum. Meine Kur für 
folhe Zuftände ıft jehnelf, jicher und beftimmt. Ueberzeugt Euch jelbjt, bevor Shr 


Be anderswo um Behandlung nahiudt. 


Waſſerhruch. 


Menn Eure Mannbarkeit in diejem Wege bedroht ift, ioll: 
tet Ihr mic) jofort aufjuchen. Ach habe die Macht, Wajier: 


BE bruch ganz beftimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
En oilen iüberlegene Methode der Behandlung fir dıefes Leiden Hat nicht ihres Glei- 
= chen. Davon tann ih Euch völlig überzeugen. 


5 Winernatärlice Vertufe 


irgend weicher Art kann ich fehnell und im 
Vertrauen durch Furzen Verjuch meiner 


Behandlung heilen, mad ih Euch beftimmt bemweijen werde. Dufdet nicht, daß jic 


Euren Lebensjaft ausfaugen und Euer 
Ursprung und Charakter es bedingt. 


% Bful-Wergiflung 


Tleijc) angreifen und vernichten, wie ihr 


oder angeftedtes Blut jollten jofort in Behandlung ge: 
nommen erden. 


Sch wende eine Methode an, die 


ichnell und gelindlic, jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper fo rein und gejund mache, 


wie er vor dem Auftreten diejer fchredlichen Krankheit war. 


Befuht mich oder 


jhreibt mir; ich werde Euch alles über dieje außerordentliche Kur der anftetender 


Blutvergiftung jagen. 


Siriklur, 


Wenn die natürlichen Abführungsmwege des Wajjers verengt oder 


veritopft jind, jolltet Ihr Gud) feiner hirurgijchen oder unjiche- 


ren und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor $hr meine neue überlegene 


Behandlung gründlich erforfcht Habt, 
den ift und feinen Bmweifel zuläßt. Sie 
Urinfanal ftarf, gejund, und in jeder 
Reiz oder Krankheit. 


* 


lche frei vonUnbequemlichkeiten und Lei— 
ilt ſchnell und macht dieUrethra oder den 
Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, 


Ich lade Euch ein, vorzuſprechen oder an mich zu ſchreiben um 
freien Rathſchlag über irgend cin chroniſches Uebel oder 


eine Schwäche. 


8 


Verfchiebt dieje wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern fommt [ER 
oder jchreibt jegt und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde id Eud FJ 
ehrliche rathen, was Xhr zunäcft zu thun habt, um jicher gefund zu werden. Eine 
freundjchaftliche Beiprehung oder brieflihe Erfundigung foftet Euch nichts und 


mag Gucd auf den Weg zur Gejundheit führen. € 
derftand, als das jchwächite Glied in ihr; ebenio gq 
Ihmäcnfte Theil madt ihn unbrauhbar oder bringt 


ge Kette leiftet nicht mehr Wi- WR 
ht e8 mit Eurem Körper. Ter FF 
fogar alle anderen Theile BG 


in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie: 


ih Eu aud) heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarjt, 


denftellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ic) Euren Fall übernehme, merde 


I95 Wabash Ave., Ecke Adams Sir,, 


5. Floor. 


Eingang an Wabafh Ave. 


Nehm: den Glevator. 


Spreöftunden: 800 PVormittags bis 8 Uhr Abends, Montags, Mitt: 


wos und Freitags von 8:30 bis 5:30 Nahmittags. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 
ſ 


Im Parlament der Ehrenjung⸗ 
frauen. 
Von Viator. 

„Geh'n Sie mit die 
lang?“ 

„Warum? 
Beſonderes?“ 

„Gott, ja ... nein ... wie man's 
nimmt.“ Er ſah mich von der Seite 
an, „je nachdem, wenn Sie ein Freund 
von intimen Parlamenäisſitzungen ſind 
und eine leiſe Indiskretion zu begehen 
nicht ſcheuen .. dann, wer weiß, hätte 
ich was für Sie!“ 

Parlamentsſitzungen. Jetzt um 37 
Uhr? Und hier? Unter den Linden. 
Hier iſt doch kein Reichstag ...?“ 

Nein!“ 

m... und fein 
Herrenhaus.“ 

„Rein!“ 

„Ab, ich verftehe. Sie meinen bie 
Konferenz im Kultusminifterium. Der 
Minifter, feine Dezernenten und bie 
Univerfitätsreftoren, die afabemifche 
Freiheit verhört. Hochnothpeinlich. 
Sie haben recht. Muß ein feines Bild 
unſerer heutigen geiſtlichen uſw. Kul— 
tur geben. Aber, wie hinkommen? 
Haben Sie 'ne Tarnkappe?“ 

„Warum immer gleich an politiſche 
Schmerzen erinnern. Ich meine, ein 
heiteres Parlament. Ich will Sie nicht 
länger quälen. Alſo hören Sie oder 
ſehen Sie, dort drüben, neben dem 
harmloſen Weinlokal .. die Kutſche, 
die weiße Dame!“ 

„Eine Hochzeit?" 

„Nein, aber um eine Hochzeit. Die 
hundert Ehrenjungfrauen, die unfer 
poetifcher Bürgermeifter auß den zimei 
Millionen Berlinern forofältig und.. 
lächeln Sie nicht fo höhnıfch ..... müh- 
fam ausgejucht hat, haben heute\fbend 
da brüben eine ganz geheime, allerge- 
beimfte Sigung. Unter-Ausfchluß der 
Deffentlichkeit, da3 heift jedes männ= 
lichen Wefend. Nur die betheiligten 
Ehrendemen miffen ed. Siegel ber 
itrengften Berfchiiegenheit natürlich 
auch.” 

„Ja, woher mwiffen Sie denn .. .?“" 

„Ach, laflen wir dad. Man bat jo 
feine Beziehungen.“ — — 

Er feufzte ein wenig, ein ganz flein 
wenig nur. Wir gingen über bie brei- 
te Promenade auf die Norbfeite hin- 
über. E3 war mir eigentlich nicht Elar, 
wie wir in die Parlamentsfigung, bon 
der Niemand mas mußte, gelangen 
follten. Mein Begleiter ging aber 
rg Schritte. Das berubigte 
mid). 

Wir traten in das Weinlofal ein. 

„Dber!” 

„Bitte, Herr Doktor.“ 

Beide tufchelten mit einander. Ein 
Thaler Elang leife in der Wejtentafche 
bes argusäugigen Dberfellners. Wir 


Linden ent— 


Haben Sie dort etwas 


Abgeordneten- noch 


lamen ůber einen ſchmalen hühnerſtieg⸗ 


artigen Treppengang auf eine Galerie, 
timpgengeipirr brang durch ſchwere 


Bert 
7 


alon* ww 


tete Tifhe und Stühle wie ein wirrer 
Gebeinhaufen geboten uns Halt. Der 
„ber“ z30g fich disfret zurüd. Wir 
ftanden an einem der Eingänge 3. 
dem Parlamentsfaal der Ehrenjung- 
frauen. Die Tifche por uns fchüßten 
uns vor den Bliden der Damen, ließen 
| aber Laut und Licht dur. Wir fa= 
ben und hörten alles und famen gerade 
| 
| 


zur rechten Zeit. 

Eben wurde die erjte Worfigende, 
ein Fräulein Fanny — Vaternamen 
tverden nicht genannt — dur SKlat» 
Then (mit den Händen) gewählt. 

Fräulein Fanny (mittelgroß, brü— 
nett, fhön): „Die Situng ift eröffnet. 
Mer Vorfchläge oder Mittheilunge: 
über unfere Theilnahme am Einzugd- 
feft zu machen hat, möge die rechte 
Hand hochhalten.“ In diefem Augen- 
blif gingen fammtliche rechte Arme in 
die Luft. 

Famıy: „Na, das geht doch nicht. 
Alfo der Reihe nach. ch werde be- 
ftimmen.. Fräulein Betty, bitte.“ 

Betty (blond, voll, Kußnäpfchen 
beim Lachen in den Wangen, naib und 
fhön): „Mein Papa ift zuerft jehr böfe 
gewejen, daß ich mich gemeldgi hatte. 
Aber Mama mollte es, weil fie jagte, 
es könnte ja. ..“ 

Fanny: „Aber Fräulein Betty, das 
gehört doch nicht hierher.” 

Betty: „Ja, mas denn?“ 

Fanny: „Das Tyeft felbit oder...“ 

Betty: „Sch weiß fon. Papa hat 
au gejagt, e& fei garnicht gut, daß 
fünftliheRofen alESchmud genommen 
würden. Und in die fehönen Linden 
hängen fie fie, hat er beim Kaffee ge- 
jagt... . Die find ja natürlich viel 
Ichöner, und dann hat er ung erzäblt, 
daß in der lekten Gtabtverorbneten- 
berfammlung noch ein ganz fcheußli- 
her Plan gefaßt morden if. Man 
will 10,000 Sperlinge fangen, golden 
anftreihen und dann Unter den Lin- 
den und im Thiergarten vertheilen.“ 

Fanny: „Liebes Fräulein Betty... 
Sie find doch zu naiv. Das ift Do 
ein Wig. Ach habe auch zu Haufe ba= 
bon gehört. Den hat ja ein Stadtraih 
nach der Situng unten im Rathöfeller 
bei der zmeiten Flache Wein zum 
Beiten gegeben. Wie fünnen Sie das 
ernjt nehmen?“ 

Serzliches, aufrichtiges Gelächter 
hatte Bettys Worte begleitet. Sie 
perijhmand mit purpurrothem Kopf 
bon der Rebnertribüne. 

Fanny: „Yräulein Liane hat 
Wort.“ 

Liane (lang, bager, mager — iie 
ein Sttuerzetiel, tufchelte mein Beglei: 
ter, der mittlermeile leife auf einen der 
mwadeligen Zifche geitiegen war — 
eneraifch und jhön): „Meine Damen, 
feid einig, einig, einig. Ich forbere 
Sie auf, ich flehe Sie an, lehnen Sie 
bag Greichen 
Sie die Refo 


das 


Bm: © 
— * —* 


— | verlaffen fann. 


| marſch an ihm vorbeiziehen. Jawohl, 


t. zu beftimmen. Das G 
üm ift angeorbnet ... . Betty, 
meinen Sie denn?” — 

„Weil fie fein Gretchenfoftüm tra— 
gen fol”, rief eine fremde Stimme ba= 
zwifchen. Gelächter. 

Liane: „Ich fage e3 noch. einmal, jeib 
einig, einig, einig. Ich habe einen 
herrlichen Plan. Ziehen wir ung afle 
heimlich die Reformfleiver an. Was 
folf man thun, wenn wir Morgens am 
Brandenburger Thor wie ein Mann 
in Reformtracht erfcheinen.“ (Zuruf: 
„Gin Mann in Reformtradt? . .“) 
„Streifen wir, überreden mir Väter 
und Mütter... Der Kronprinz wird 
ſchon nichts ſagen ..“ 

Fanny: „Ich muß Ahnen das Wort 
entziehen. Wie können Sie jo etwas 
auch nur ausdenfen. Das Gretchen- 
foftüm ift das füßefte, das es gibt.” 

Betty fpringt auf und Flatjcht luftig 
in die Hände. 

Fanny: „Fräulein Rojalie hat das 
Wort.“ 

Rofalie (ſchwarz, romantiſch, ſchwär— 
meriſch und ſchön): „Seit der Stunde, 
in der ich zu der hohen Ehre einer Eh— 
renjungfrau kam, habe ich keine Ruhe 
mehr gefunden. Mein Herz klopft 
und ſchlägt. Meine Gedanken ſpinnen 
und ſpinnen ... ich habe ſeitdem ſchon 
ſechs Romane ausgedacht und vier be— 
gonnen.“ („Pfui.“ Zuruf Lianens.) 
„Der erſte Roman handelt von einem 
ſchönen Leutnant, der mich am Bran— 
denburger Thor unter der Schar der 
Hundert ſieht. Er ſieht mich und 
faßt eine tiefe Neigung zu mir.“ 
(„Pfui.” Zuruf Lianens. Lärm im 
ganzen Haufe.) 

Fanny: „Das können Sie fi ja 
im jtillen ruhig au&denfen. Aber mo= 
zu erzählen Sie uns das hier. Webri- 
gens, warum der Leutnant gerade Gie 
und nur Sie lieben foll, das...” 
Fanny zudt entrüjtet mit den Schul 
tern. Beifall. „Ih muß nun wirklich 
einmal bitten, etwas zur Sache zu fa= 
gen. Mit vergoldeten Spagen, Re: 
formtradten und Romanen fommen 
mir nicht weiter. Yebt ift Fräulein 
Brünhilde an der Reihe.“ 

Brünhilde: (großg—10 Zentimeter 
über Gardemaß — helden- und walfü- 
renhaft. Schön.) „Wie foll unfere 
Aufitelung fein? ch habe gehört: 
Iinf3 von der Kutfche des Brautpaares 
fünfzig und rechts fünfzig im SHalb- 
freis. Und dann tritt Fräulein Kirfch- 
ner vor und überreicht jtumm ben 
Blumenftraug. Wem fol das alles 
imponiren? Dem Kronprinzen, der 
fonft nur Soldaten fieht? Nein. Wir 
müfjen ihm zeigen, daß wir Helbin- 
nen find, Jungfrauen, auf die fich da3 
Vaterland in der Stunde der Gefahr 
Kurz, mir müſſen 
ung in Reihen ordnen und im Parade 


warum 


ı lachen Sie nicht, meine Damen .. . im 

' Barademarfh. Das wäre nicht nur 
fchön, fondern aud einzig.” (Schluß, 

Schluß — Zurufe.) 

| Fanny: „Jamwohl, ich fehe auch ein, 
daß mir fo nicht weiter fommen. et 
will ich übrigens etwas bemerfen. Be- 
dauerlich ijt es, daß fich unfer poeti- 
Tcher Bürgermeifter in der Schiller: 
Moce jo ausgedichtet hat, dak diesmal 
feine Verfe gejprochen werden Tollen. 
Mer die hohe Macht des Liedes kennt, 
wird das bedauern. Ach richte alfo an 
Sie, meine Damen, die Frage, ob die 
eine oder die andere von |hnen viel- 
leicht ein Gedicht verfaßt hat, das fich 
zur Hochzeitäfeier eignet ... ?“ 

Sämmtlide Damen faffen in die 
Iajchen, e3 raufcht ein Meer von Ma- 
nuffripten. ede zieht ein Gedicht her- 
bor. Alle rufen: „Ih, ich, ih... .“ 
Fanny (entfeßt): „Halt, halt. lim 
Gotteswillen. ch glaubte, es würde 
fich niemand melden, weil (verjchämt) 
ich ein geeignetes Gedicht bei mir trug. 
&3 beginnt: 
Holder Tag und holder Simmel, 


Holdes Menſchenſtromgewimmel, 
Holdes Prautpa . .“ 


Zurufe: „Schluß. — Meines ift viel 
ſchöner .. Meines noch ſchöner. — 
—Entſetzlich.“ Liane lat laut. Bet— 
tiy ſchluchzt. 

Fanny (indignirt und reſignirt): 
„Alſo gut. Sie haben ſich meiner Ly— 
rik unwürdig gezeigt. Ich enthalte 
Ihnen die Fortſetzung vor. Zur 
Strafe.“ 

Liane laut: „Zur Belohnung.“ 

Fanny: „Ich rufe Sie zur Drb- 
nung.“ 

Liane: „Hier Ht ja gar feine.“ 

Fanny: „Hat noch jemand einen 
Vorſchlag?“ 

Betty: „Ich wollte nur noch fragen, 
ob es wahr iſt, daß wir vielleicht einen 
Mann viel eher dadurch bekommen, 
daß wir im Gretchenkoſtüm mit Roſen 
geſchmückt als Ehrenjungfrauen geſe— 
hen werden?“ 

Fanny: „Aber Fräulein Betty. Dag 
wird ja immer ärger mit Ihrer Naivi— 
tät. Sie ſagen ja alles gerade heraus, 
was ... ja ... was man denkt. Wie 
können Sie das bloß?!“ 

Von neuem herzliches Gelächter. 

Fanny: „Wir müſſen nun ſchließen. 
Ich bin der Ueberzeugung, daß unſere 
Ausſprachen zur Klärung beigetragen 
haben. Ich bin überzeugt, daß wir die 
hundert ſchönſten Ehrenjungfrauen von 
Berlin ſind.“ (Großer Beifall. Zu— 
rüf Bettys: „Von der ganzen Weli.“) 

Fanny: „Bravbo, Betty. Von der 
ganzen Welt. Den Mann möchte ich 
ſehen, der anderer Meinung wäre ...“ 

In dieſem Augenblick gab es einen 
Höllenlärm. Mein Nachbar, die 
Wirklichkeit über der Größe des Au— 
genblicks vergeſſend, war zuerſt mit 
feinem Tiſch, dann mit ſümmtlichen 
Stühlen ins Rutſchen gekommen, wie 
auf einem Schneefeld. Eine Lawine 
von Holzbeinen und dazwiſchen ſein 
dunkler Körper—bvielleicht jchon Leich- 
nam — fohlugen mit lautem Kradı in 
ten Situngsjaal hinein. 


tm 0 nd äßlen nn | 


Saarfrifiren, 
Shampooing und Manicuring und 
Gefiht = Behandlung, zweiter Flur. 
Seht unjeren neuen geiceitelten 
Pompadour. Lange Haar: m 
Flehten. — Montag: 98c 
zu 


—A 


— 


ur" 
TER RER EEE 


— —“ Pe 


SIA 


Te ze 


—— Montag: Bargains in 
geihliffenen Glas und Porzellan 


Dritter Floor. 
Transparent öſterreichiſcher 


> 


xhübſche 


Porzellan 100 Stüde 
DinnerSets, gute Fa— 
cons, voll Gold traced, 


Blumenzpeige 


Dekorationen, vollſtän⸗ 


SE big mit 
— dies ift ein $12.50 Werth 
wahl für Montag | 
zu 


— Aus- 


8. 95 


Suppentellern 


Limonade- oder Waſſer-Sets, dünne Flint Blown, großer 
Zanfard Krug, hübjch grauket, mit jechs dazu pajjenden 


Gläjern und Tray. 
bolfftändig 


American gejchl. Glas, gr. Gelery Trans, 


icher jhöner Schliff, Bargain zu $3, Montag 
Waffer-Gläfer, 
dünn 
geblafen, — volle 
Größe, 
am Montag ® 

=» 2% 


Echte Prescut 
Glas Beerenſets, 
eine großeSchüf- 
fel und 6 Lleine 
BR Saucers, dazu 
paſſend, reiche 
Imit. von ge— 
ſchliffenem Glas 
— billig zu 50c 
— Mon: Fr 
5 25c 
Kaffeetafien und 


J ntertaffen, im T ggte Prescut@ias 


Del- oder Eifig- 
»Slaihen. wie Bild, 
große Corte 


25c Werth, 
> er 10€ 


port. weißes 
Porzellan, fancy 
Dpide Facon, — 
beaded Edge, — 
reg. Breß 10c, 
Montag, 4 


Baar, 


Nierter Floor. 


TILL. 


IT 


Meffingbettitelle, genau mie 
Abbildung, malfib Lonftruirt, 


beites 5-%lp im- 14.49 


Een — 

25 Werth, zu 5 
Echte weıge Baumwollefüllung verſchiedene 
40 Pfd. Matrage, mit Satin 

finifbed Tiding überzogen, ge= 

fteppte Seiten u. 
dichtes QTuftimg, 
1.50 Wth., zu 


= 


Ag 
() 
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— 
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IN 


Drefiers, 


\ & 0 
LH. ar 
1 


ALTEN 


Eiferne Bettitelle—genau diefes Muiter 


—maffid gebaut, volle 1 tum 2 49 
“ 


zöll. Vfoſten, maſſive Füllun— 
gen, $5 Wth., zu 


— — 


Mein Begleiter arbeitete ſich aus der 
Verhedderung mit den hölzernen Poly— 
penarmen los und ſchritt gefaßt auf 
die Tribüne. Poſe Mark Anton. 

„Meine Damen. Verzeihen Sie, 
daß ich Ihnen ſo laut und plötzlich ins 
Wort — fiel. Ich kam gerade noch 
zur rechten Zeit, um die ſchönen 
Schlußworte der hohen Vorſitzenden 
zu beſtätigen. Ich bin glücklich hier, 
und ſei es mit Gefahr meines Lebens, 
das erklären zu dürfen.“ 

Verklärt wie ein Engel und unge— 
hindert ſchritt er durch die Damen 
hindurch. 

Draußen trafen wir uns und erhol⸗ 
ten ung bei einer Flaſche Margaux. 


Die geheimnißvolle Dame. 


Zur Zeit, als Napoleon ſich zum 
Erſten Konſul aufgeſchwungen hatte, 
wurden bekanntlich mehrere Attentate 
gegen ihn verſucht. Bei einem dieſer 
Autentaie, dem Mordverſuch in ber 
Rue Saint Nicaiſe, der am 24. De— 
zember 1800 ſtattfand, entging er nur 
mit Mühe und Noth dem Tode. Es 
war deshalb kein Wunder, daß in den 
Schlöſſern Saint-Cloud und Mal⸗ 
maiſon, wo er und ſeine Gemahlin 
ſich im Sommer aufhielten, ſtrenge 
Wache gehalten wurde, und ebenſo wa⸗ 
ven auch in den Tuilerien ftrenge An- 
ordmungen getröffen. 

Eines Tages fand fih nun in den 


die die Wache fofort anbielt. Der 
wahtbhabende Offizier fragte höflich: 

„Haben Sie einen Paſſierſchein, 
Madame?“ 

„Nein,“ verfegte die verſchleierte 
Dame, „ich mußte nicht, daß man ei= 
nen folchen haben muß.“ 

„Und zu mem mollen Sie?" 

„Zu der Gemahlin des Erften Kon- 
fuls. 

„Ihr Rame?“ = 

„zen kanıı ich Ihnen nicht nennen. 

.- „Renllen Sie die Güte haben, Ihren 
Shluer zu lüften?“ 

„Ic muß unbeannt bleiben und 
kl deshalb Ihren Wunſch nicht er⸗ 
üllen.“ 

In dieſem Augenblick kam Napoleon 
torüber.. . 

* „Was geht hier nor?“ fragte er. in. 
"barfchem Zone. 
eine Dame angehalten, 


m 


Cpeszialber: 
lauf feiner Drefiers— 
Wir zeigen über 200 


ein $25 Werth, zu 


449 14.49 


Iwilerien eine verfchleierte Dame ein, 


tig-uorfommt. Sie mil | it 


gl = Werthe. Montag, 49c 


büb- 


1.95 


Flint Lead 


mwertb 4c, 


Limoges dünnes 
frauzöſ. 
18⸗Stück Breaffait 
Set, beſtehend aus 
6 Vaar f'cy Thee⸗ 
taſſen und Unter— 
taſſen, 
dazu 
ArihftiitTellern. 
RO 


forationen, 
jerändert — bil— 


Porzellan 


und ſechs 
paſſenden 


fa Blumen-De- 
gold⸗ 


——— 


Morris 


oder 
Muſter — 
u 


* 
Si 


lourfiffen. 
10.75 Werth, 


zum 8 
öl 


Abbildu E 
— 


handgeſchnitzt, hat Spring 


Orfords für Manner und Damen 


Gard 


Bargain-FiiH— T 


drat und gut werth $1.50. Auf Bargain-Tije, Montag 


DOpaque Fenjter-Rouleaur, volitändig mit gg- 
rantirten Spring Roller, iwertb 3de, R Farben, wth. bis 40, Montag, Vd. 
für Montag auf Palın 


fpeziell berabgeiegt 
Rope 
Ihüre 


92, fipes. 
Feine Notfingbam u. 


einfahem od. gemuftert. Center, with. € 
$4 per Paar, Montag, Baar, 2 48 


Ehte Ariik Neint Spigengardinen, gewöhnlich 


für $7.50 verfauft, R 
Amporteurs, morgen, 


Stuhl, genau wie 
in feinem 
Gold. Dat 
Bird Mabagonn, 


ziey⸗ 


ſägt. 
lirt, 
und 
ſchni 


nd wendbare Ve—⸗ 
Ein poſitiver 


2.98 


erfauf 


Sanitary CouhDavenport, wie Bild; ein 


bequemes 
leichten Drud in d 


Bett zu ändern. $9.65 Wth., 


me, ich bin der Erfte Konful, Sie ten- 


Dadenport, 


durch 
olle Größe 


3:95 


ı nen mich vielleicht?“ 
„sh habe die Ehre!“ 


„Dann werden Sie mir dod je- 
benfall3 jagen wollen, wie Sie heißen 
und was Gie hierher geführt hat.“ 

Die Dame verneigte fich tief, wer- 
legte aber in bevauerndem Tone: 

„Das thut mir leid, aber es ift mir 


verboten worden.” 
„Berboten? Und von man?“ 
„Bon Xhrer Gemahlin.“ 


„Sie werden mir zugeben, Madame, 


daß da3 fehr 


„Wenn die 


Wahrheit fpr 


„Aber fie ift nicht hier, und diefes 
Zeugniß mürde mir auch nicht genü= 
Sch gehe jelbjt zu meiner Frau 
und merde mir bon ihr die nöthigen | 
Aufklärungen ausbitten. Diefe Dame 
bleibt inzmwifchen bier, und Sie haften 
mir mit Yhrem Kopf,“ fügte er, Jich zu 


gen. 


dem Offizier 


Er verließ die Vorhalle zur Diana= 
galerie, wo diefe Szene ftattgefunden, | 


verdächtig klingt.“ 


eche.“ 


mendend, hinzu. 


und eilte zu feiner Gattin. 


„„ofepbine,“ jagte er zu ihr, „ 
fteht eine verfchleierte Dame, die fich | 
auf Dich beruft. 
Schlofwade angehalten worden und 
bat fich verdächtig gemacht, daß fie be- 
hauptet, Du hätteft ihr verboten, ihren 
Namen zu nennen; auch follte fie nie= 
mand, felbjt mir nicht mittheilen, was 


Sie ift von 


fie hierhergeführt.“ 


„Ja, das ift wahr,” verjegte Joſe— 
„ich kenne die Dame 


phine verlegen, 
und babe fie erfucht, Hierherzufom- 


men. 


„So geheimnißpoll?” 


„3a, geheimnißvoll,“ erklärte Jofe- | 


phine nidend. 


„Diefe Geheimniffe gelten aljo auch 


für mich?“ 


„Gerade für Dich, Du folltes es am 


allermenigjten 


wiſſen.“ 


„Aber ich will es wiſſen.“ 


„Run, dann muß ich es eben ſagen; 
bo Du mußt mir verfprechen, e3 nicht 
meiter zu erzählen; vor allem darf e3 
feine Dame mwiffen, denn es ift jehr un 
angenehm, ald Gegenftand des Gelädh- 


ter3 zu dienen.“ 


„Wenn Du e3 münfcheft, werde ich 
natürlich mit niemand darüber ſpre⸗ 


chen. 
. „Run benn 


2 die verf ter! 


za 


7 


a 


— 


Bgtiers, f. doßßelte od. einfache 
mwertb $1.50, alle Farben 


Schott. Guipure Episengardinen, wib. 
für Montag, Baar 


Ausziebtiih. Ein $25 Aus 


Abbild., 


Klauenfübe, 


erſte KRammerjungfer 
Khrer Frau Gemahlin hier wäre, fo 
würde fie bezeugen fünnen, daß ich die 


unten | mahlin geführt. Gie erhielt einen 
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ar 7 SZ en 


en — u 
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HINGTONSTS. 


— — — — 


— EN 


Eee 1 En A En an nie 
E 
fere eigenen Syrups, Erufhed Fri 


— SRH 7 
Ei3:Gream Sodas und Sun — 7 


und Eis Cream. Alle Flabors 
daes, die 10c-Sorte, — per Way] J — 


Glas, 


Zigarren I 
Henry George Zigar F 


ren, Kilte von 3 \ 


50, 1.48, oder 
per Stüd, 
Bajement IE 
Chiffon Voile, 1 
Farben, volle 
tadelloſe 
Stoffe, 12 
Bth., Dd,., 


Schuh-Abtheilung, Main Floor. 
Gihfon Ties für Damen, Blucher und einfahe Spiten- 
Effette, in Tan, Patent Eolt und Kid, Patent Tips, mit 
leihten Sohlen, Cuban und Military Heels. 1 69 
® 


Zu reg. Preifen von $2 und $2.50 find es 
ausgezeichnete Wertbe— Montag zu 
Schuhe für Männer 

Rice & Hutchins’ berühmte „AU America” 3.50 Männer-Schuhe, 
feiht beichädigt bei der SHerftellvng, der Schaden ift faft nicht zu 
jeden. Sie jind jo dauerhaft, al3 wenn Ahr den vollen Preis 
dafür bezahlt haben würdet, durchaus handgemact und Goodyear 
Welted, in den jchönften Styles und Facons. Patent Colt und 


Kid, Lohfarbige Rujjia Calf und Pici Kid. Gure 1 80 
. 


fegte Gelegenheit, um dieje 3.50 = Schuhe zu er= 
inen, Nugs und Tapeten 


halten, Montag, zu 
Vergrößerte Abtheilung, vierter Floor. 


alle 5 
Stüde, F 


Bafement 


Zongclotb, 12:95. St, # 
Soft Finifh, harbbe,, F 


85c Werth, 59€ 


die Yard 

zu 

Bajement 
Mercerized Waiiti: 
in punfien  yarbeh® 


ifh-DTeden, in wendbaren Tapeftry, 13 Yards in Qua: 


98c 


19e 


Japaniihe Garpetmufter Maitings, in 


50 Rollen Arminfter, mit od. ohne Bor: 
ders, wtb. $1.35, Montag, VD. 


98c 
1.98 


Tapeten— 5000 Rollen Tapeten, in Glimmers 
und mit Borders, billig zu 15c per Rolle, 5c 
fveziell für diefen Preis marfitt, Rolle, D 


— en 338 gerade das 
Richtzge für dieſe lühlen Nächte, werth 
5 per Baar, ö Ic 


98c 
1.19 


franz. Net Gardinen, in 


: — Mme. Qui Bi 
Royal Wilton Muſter Rugs, 2072. de’3 —— 
wth. mindeſt. 4.50 p. Stüd, Montag 


+ 


für Saus- ⁊ 
gebraug. 15c 6:6 
Wth., Vd. 
Droguen 
Main Floor, 
Sweetheart Geis 
fe, zu 3cC 
Bauer’3 Eag 4 
Shampoo, Il. Te ; 
Vitcher's Ca⸗ JJ 
ſtoria, de 
er3 AlmondMeal 
18c 
Malvina 
Cream 25c 
Kunze Malt 33 
en. 
Größe, 67€ 
äumungspartien Saukigant 3 J € al 
per Baar, — 


4.98 


Diefe Mäbel:Werthe find wirklich großartig 


Zanjende ebenjogute in unjerem Möbel:2aden 


Vierter Floor, 


Parlor Schautel⸗ 
ſtuhl, genau wie 
Bild, groß u. bes 
quem, fein. -Ros . 
yal auart. Daf 
od. Bird Maba- 
gonh, ein $4.00 


“1.89 


Dreffer, folid Gol- 
den Daf, genau 
wie Abbild., bier 
große Schubladen, 
franz. geſchliffen. 
Epiegel, 24xy4,— 


Kombinat. Bücher: 
fhranf, in feinem 


14 :gefägt. Golden 
Dal, regulär. $14 


Eßzimmerſtuhl — 
Boxfitz Diningſtuhl 
wie Bild, echter 
Lederfig, 4 = ge 
fägt. Golden Dat, 
83 Werth, jolange 


500 vor⸗ 1 69 
Mont., * 


halten 
— * 
* 9 DR — 


ESaimmertiſch, genau wie 
aus feinitem 14=9e- 
Golden Daf, baypyo- 
4öszöllige runde Matte Werth, zum Spe— 


bandge= 16.49 w 7,95 


ste Tauf 
Montag 
St. Barlor Suit, gevolitert 
in Verona od. ZSeidendamit, 
$20 Wth., Montag zu 


au 
nur 


/ > 


— — 
— — 


Box Couches, gepolſtert 
Denim, einfach. Top, ſelſ— 
lifting Springs, $11. 
Wertb, zu 


Leder Kouches, joeben gelauft zu weniger 7 

al3 der Hälfte. Eingeihloffen find 327 

Coudes aus echtem Leder, Diamond fuf- - 

ted, Teer Geitell aus ges | 
olden ( 


taatem G al, Grö- 14 49 
* 2 
+ 


in gutem 


6.49 


Lebn-Schaufelftubl, 
wiePild, volle Gr. 


Golden 94 


Be 30 bei 78 Zoll, 825 


Dat, $2 
N8erth. zu 


Wth. 


was Du Man könnte glauben, daß dieſe 
ſcheinung lediglich eine Art von A— 
gentäuſchung ſei, ein nachhaltiger Ei— 
druck des plötzlichen Lichtes auf 
| —* de3 Auges. Touchet, bet i 
| Xofephine zeigte auf ihre Augen- diesbezügliche Beobachtungen jegt am 
| brauen und Schläfen und fagte feuf- | Die Varifer Afademie ber Wiffenfhaf- 
| ı ten berichtet hat, verfichert jedoch, b 
| dem nicht fo fei, indem er das N 

bild auf der Nebhaut neben bei 
Nachglanz des Vlies felbft hat umk 
Iheiden fünnen. Das Nachleuchten ei 
ı nes Bliges kann ein bis zwei Sei 
| den dauern und treffend mit | 

Schiweif eines Meteors, mit bem ei 
Rafete oder auch mit dem Nachleudh 
des Fabens einer Glühlampe nad) 
terbredung des Stromes verglid 
werben. Auch das Erperiment m 
heranzuziehen, wonach) ein Stüd Frei 
de nah der Berührung buch, einen 
eleftrifchen unten eine eigenthümlihe 
Phosphoreszenz erfennen läßt. 
Erklärung mirb vielleicht dur 
Ihatfache gegeben, daß mande BI 
aus mehreren Entladungen entftehk 
die nacheinander biefelbe Bahn bei ol a 
gen. Die Zmifchenräume zwijchen bie 
fen einzelnen Entlabungen beiragem 
ı gewöhnlich etwa '/,, Sefunde, fi 

alfo faft an der Grenze ber U 

nehmbarfeit durch das Auge. 

Hlärt fich das eigenthümliche Sikte 

bes Lichtes, das durch einen Big | kr 


borgerufen „wird ıwıb nach ber 
5 der Sein | 


ih Habe feine Ahnung, 
meinſt.“ 
Du weißt nicht, was eine Depi⸗ 
leuſe iſt?“ 
„Nein, ich habe nicht die geringſte 
Ahnung.“ 


zend: 

| „Zu meinem großen Schred habe 

| ieh hier und da ein paar graue Haare 
entdect, die fie ausziehen oder färben | 
oder fonft verfchwinden laffen - joll. | 

Darum habe ich fie hierher bejtellt.“ 

Napoleon brady in lautes Lachen 
aus. 
| „Deshalb aljo ging die-Sade fo ge- | 
heimnißpoll vor ſich?“ 

„&3 follte e3 niemand miffen, nicht 
einmal Du. Wir Frauen mollen ja 
fo lange wie möglich jung und fhön 
bleiben.“ 
| „Run, gemiffenbaft und zuverläffig 
| ift Deine Depileufe,” jagte Napoleon 
| Tachend. 

„sch werde fie auch dafür belohnen,“ 
erflärte Yofephine dankbar. 

1 Auf Napoleons Befehl wurde bie 
| verfchleierte Dame fefort zu feiner Ge= | 


Baflierfhein und durfte frei und un= 
der | gehindert im Schloffe auß- und einge- 
ben. 


— ⸗ ⸗— 
Eigenthümliche Blitze. 


Ein Gewitter erzwingt ſich ſchon ren Annahme a 
die Aufmerffamteit jedes Menfchen, Nachleuchtens. ZTouchet behauptet 
der nicht gerade feft fehläft oder fehr , lerbings, daß biefe beiben Eriei- 
| emfig befhäftigt ift. Dennoch ift e83 | nungen nichts mit einander zu 
‚ nicht leicht, ‚wirkliche Beobachtungen Haben. Das Zittern des Lichtes fei be 
| dabei zu machen, namentlich bezüglich fchnellen Aufeinanderfolge mehrere 
der Blige, da man die Zeit nad) dem  Entladungen zuzufchreiben, das Par 
! Orte ihres Erfeheinens nie mit Si- | leuchten aber werbe baburch bemirl 
cherheit porausfehen fann. Aus dem | daß durch den Blig bie Beltanbihe 
gleihen Grunde Ht aud) das Studium ter durchjichlagenen Luft vorü 
der Blife mittels der Photographie | hend in’3 Gfühen verfeßt werben. 
von Zufälligteiten abhängig. So Nach vielen Verfuchen ift e8 Zou 
fommt es, daß umfere Kenniniß | gelungen, für diefe Anficht eine 
über bie verfchiedenen Eigenfchaften | weis durch photographiiche Mu 
der elettrifchen Entlabungen in der | men zu erhalten. Der von ih: 
Atmofphäre noch einer Bermehrung | graphirte Blig, der fehr Heil waı 
bedarf. Manche Blite, befonders bie | bon dem erwähnten Leuchten 
bon großer Helligkeit, fcheinen eine ge= | wurde, zeigte auf der Platte la 
wiſſe Zeit ftehen zu bleiben und erft | nes Verlaufs ein leuchtende 
allmählich zu verlöfchen. Sehr Häufig | deflen Entjtehung wohl nur 
ift diefes Phänomen nicht gerade ficht- | thatfächlihe Erjceinung, 
bar. Im allgemeinen zeigt €3 fich nad) | durch das vorübergehende GI 
fehr glänzenden Linienbligen.. Man ! benachbartenLuft erflärt we 
‚Pabt bonn: auf. don, Duke Gönier- | Befordere Studien über b 
‚| gründe des Himmeld ein Bilb bes | Haben übrigens jchon Früße 
— gentam in den Giungsberichten 
m u Atademie ber Bi L 


se! 


Je: 
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Rein Säneiven . — 


leden Mann in Behandlu— 


Rram amp Epfaberbrud, Blutvergiftung, Serbenfchtoäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


Lungen 

- Mille, die an Athemnoth, 
Broxchitis oder Schwinds 
jucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt duch Eins 
u von Ogdygens 


Privat Krankheiten 


der Männer 
heile ich jchnell, nachhaltig 


‚und bertraulid). 
Rath frei 


und Nierenfranfheiten leidet. 


Sichere ne 


Frauen⸗Kranlheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 

Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 

Pickel, Geſchwure, Aus⸗ 
ia fallen der Haare, 


Ich heile Euch nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chıeago. 
Sprediftiunden: 8 VBorm. bis 9 Asends, Sonntags, 9 Borm. bis 7 übe Abends. 


Finausielles. 
Kapital. $2,000,000 
Ueberſchuß $500,000 


GENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Searborn und Monroe Str. 
Spar⸗Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗ſtonto. 
Spar⸗Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


Aimai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Eiübut-Ede Ya Salle und Madijon Str. 
COHIZAGO. 


Bapital ... . - - . $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
ODscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank · Geſchäfft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünjcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. „ ilrıon® 


Greenebaum Sons, 


RS. 
Tel. 
Berleigen Yel au ‚Örundeigenspum au 

rigen 
Uinleiben zum Bauen. (echte fiere a 


83 eh _— Central 557 


sum Berlauf vorräthig. Wechiel u. Geldfenduns 


en nah Deutihland umd anderem Ländern. res 
tbriefe für Neifende, zablbar überall in _ der 
Welt. Angemeines Bankgeidhäft. Sag,dibofon® 


Geld zu verleihen! 


su — Be anf Grundeigetnhun in Chis 
2agH u. Ummegend, Mleinere Anleihen bevorangt. 


JARIDR LUEDER, 108 Dearborn Sir, 


| Sans Freil 


50,000 Acker nahe Ladyſmith, Sates Co. 
ES. Der beſte Boden, gut bewäſſert durch 
Slüſſe und Seen. Dicht an Eiſenbahnen, Kir⸗ 
&e::, Schulen, Moltereien etc. Alte? Wortheile 

, eines gutbefiedelten Landes. Diefes werthvolle 
Land iit zu haben mit einem freien Hans zu 
geringen Breifen umd leihteyg Abzahlungen.— 
en it e8 Eure Gelegenheit. ein Heim zu 

. Epredt vor oder fchreibt. 


"Geo. Knoblauch 
Farm Land Co., 


115 Dearborn Str., Zimmer 207. 


Ami,faformi* 


AM Llaussenius &[o. 


E gegründet 1864 durch 
s3# OLAUSSENIUS. 


Eröfgaften, Vollmadhlen, 


. Wechlel, Poitzahlungen, Militär- u. Ben» 
 fiondfachen, Notariatd- und Rechtöburenm. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


ER Dis 6 Uhr Abends. So biß 12 
ag — 22* 


nätis für Männer: 
drten. echrabte en = 


— 3— 


17feb,frfonm 


Schiffsfarten 


von und nah Europa. 
en und Zwifchended 
su billigften Breifen. 
Offizieller 


— aller Pinien 


und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Deutjche Reichpojt, Money Orders 


Du Bonds, Hypolheken. 


Spezialität: 


DEE Grbidaits: 


NRegulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


DER Bollmacten "ER 


Borihun in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 Bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str 


18ma, Se teleneinoe 


Schiffskarten 


Extra billig im Juni und Juli. 
Zwiſchendeck und ſtajüte. 


Wir haben direlte Verbindungen in allen Hafen— 
plätzen, Hamburg, Bremen, Autwerpen, Rotter⸗ 
dam, Trieſt, Fiume, New Yort, Baltimure, Phi⸗ 
ladelphia, Duebec, Montreal und garantiven 
prompte und gute Beförderung. Kanft eld 
— wird. Die reellſte u. billigſte Srbebition 
it die 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str., 


e Adams Straße. 
—— en Ks 12 Ubr. 


Schiffskarten! 


Kaiüten mit beſten Bequemlichkeite 
— mit guter Bee zu billigſten 
zreiſen 
Geldſendungen, Päſſe, Vollmachten und, Nota⸗ 
riats⸗Angelegenheiten, reell und pünltlich. 


GLOBE TourisTs’ AGENCY 


H. ELIASSOF, 


Autorifirter Agent für die beiten Dampffchiffs- 
linien R 


93-95 Fifth Ave. 
Eu offen bi3 8 Uhr Abends. Contags big 
1im,dojondi* 


Schißskurlen 


billig. Wir ſchicken Schiffsrarten und Geld nach 
allen Plätzen in Europa. Grundeigenthum. 
Feuer · Verſicherung. Oeffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Mitwantee Ave., Ede Cornelia Sir, 
Zelepbon Moitoe 869. nn 3m 


Eine Pradıtfaprt! 


Durch das Gebirgspanvrama der kaunadiſchen 
— an das Geſtade des Stillen Ozeans! 
chtdampfer „Dolphin“ durch das In⸗ 
jel- c® een Alaskas 
Auf der großartigiten Bergbahn "ie Welt in 
fünf Stunden auf = Niefengipfel des Sandes 
der Mitternahtsionn 
Zum deutichen Ernten auf die Ansftellung 


in der NRojenitapt Port 
f dem Columbia Yur nadı dem Gleticherfee 
Chelau! — Gietfcherbeſteigung! 
Hotels, Schlafwagen, —— — alles 
eingeſchloſſen. Preis 83250 nn ur Yels 
Dauer, 25 9 T. 
rn 


lowſtone Bart, $300. 
Man — ſich ſofort. dete 
AD. KAUFMANN, 
1651 Melroje Str., Chicago. 


27mai,im? 





Uhr Abe 


— 


Telephone North 1828. Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher · Konlcaklot. 


Beines —— Rothholz und Waſhington 
— Beben, von friifhem Holz seiänitten 
mit fupfernen —— gelegt. 


Allerbeite Arbe 
80 HUDSON AVE. CHIC<@&G eg 
Boranihläge auf Verlangen. ima, 


Nur Hefte Malz nnd dentihe Hopfen! 


: Beinfles Kraft: Bier 
} Blatt Xanle, 24 Siaid hen. abgeliefert. 1 1.28, 
| COLUMBUS BREWING CO. 


n beitelle mittelit einer Roftfarte 
Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str. 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 Webfter Ave.) 


„SUPERB“ 


- ten pflegten einander 


a Ei an — 83 


liſchen Publigiften Stead in Chicago 

deffen Spuren. — Macht he mit 

Hanf Norip, dem ehrlihen Lebee-Wirtd. — 

Kadi Roth als Sachverſtändiger in Fragen 

weiblicher Belleidung. — Wie ein braber 

Konſtabler in eine arge Verlegenheit gerieth. 

— Einer, der um Entſchuldigung bat, weil er 
todt wäre und deshalb nicht lommen könnte. 

Auf der Durchreiſe von Auftralien, 
wo er einem Zweiggeſchäfte ſeines 
Vaters vorſteht, nach ſeiner Heimath 
kam vor einigen Tagen ein Sohn des 
engliſchen Publiziſten W. T. Stead 
durch Chicago. Er benutzte die Gele⸗ 
genheit, um einige von den Perſonen 
aufzuſuchen, welche ſein Vater in dem 
Buche: „Wenn Chriſtus nach Chicago 
käme“, geichilbett bat und fand jeitens 
berfelben die freundlichite Aufnahme. 
Der jüngere Stead hat fich nicht jo 
viel in gemifchter Geſellſchaft bewegt 
wie der ältere, auch ijt die Ausbrud3- 
weiſe unſerer Kennas, Coughlins u. 
ſ. w. ihm ein wenig fremd, aber bis zu 
einem gewiſſen Grade hat doch aud) er 
an den fonderbaren Charakteren Ge- 
fallen gefunden, die e3 feinem Vater 
bier angethan haben. Inter Anderen 
hat er 3. B. Hank North befucht, der 
an ber Clark nahe Harrifon Str. feit 
vielen Jahren eine Kneipe und in Ver- 
bindung mit derfelben eine Herberge 
betreibt, die allerlei wüftem Volt zum 
Unterfhlupf dient. Hanf North bat 
bem älteren Stead geradezu impdnirt 
durch die rauhe Gradheit feiner Eigen- 
art und al3 Belege für die Richtigkeit 
de3 günftigen Urtheils, das er über 
diefen Herberg3pvater abgibt, zählt der 
engliſche Schriftfteller in feinem befag- 
ten Buche Beifpiele von der anjpruch3- 
lIofen Wohlthätigfeit de3 Mimnes auf, 
bon ber faltblütigen Zapferfeit, mit 
melcher derfelbe in feinem Haufe Orb- 
nung zu halten weiß, und fchließlich 
bon be ftillen Sehnjudt nad) Yeld 
und Wald und Flur, in melcher der 
Mann hinter ſeinem Schanktiſch da⸗ 
hinlebt. Daß der jüngere Stead den 
biederen North noch auf dem alten 
Platz vorgefunden, iſt nicht deſſen 
Schuld. North trägt ſich nämlich allen 
Ernſtes mit der Abſicht, ſein Geſchäft 
aufzugeben und in's Grüne hinauszu— 
ziehen, nur ſagt er, ſei ihm der Streik 
dazwiſchen gekommen. Die Geſchäfte 
gingen infolge des Streiks nicht gut 
bei ihm, und jedenfalls könnte er ge— 
genwärtig für ſein Geſchäft nicht ſo— 
viel bekommen, wie dasſelbe „unter 
Brüdern“ werth ſei, deshalb müſſe er 
wohl oder übel mit dem Verkauf noch 
ein Weilchen warten, ſo hart es ihn 
auch ankomme, ſich auf die Verwirk— 
lichung ſeiner Münfche noch länger zu 
gedulden. 

Von Norths Geſchäftsplatz aus hat 
der ältere Stead beiläufig jene Streif- 
züge durch das dunfelfte Chicago an= 
getreten, die er in feinem Buche be- 
fhrieben, und auf denen ihm „armer 
Brotne, . der Bummlerfönig“, als 
Tührer diente, beffen Befanntjchaft er 
dem North zu verdanten hatte. „Far: 
mer Bromne“ hat feither ausgebum- 
melt. Hanf North, der ben gleichen 
Liebesdienft auch fchon einigenDugend 
anderen Stammgäften von ihm ermwie- 
fen, hat ihn auf feine Koften begraben 
laffen, auf dem Dafmood3-TFriedhof, 
mo er der Einfachheit halber für ders 
Artige Zmede gleich ein paar Ader 
Land erjtanden bat. 

* * * 

North Hank iſt aus dem nordweſt— 
lichen Theile des Staates New York 
gebürtig, und in ſeiner Jugend war 
er, wie bekanntlich auch der nachmalige 
Präſident Garfield und verſchiedene 
andere großeMänner es waren, Maul- 
ejeltreiber am Kanal. Im Alter von 
fünfzehn Jahren trat er, ala „Rube“, 

bh. Handlanger und Arbeiter in ben 
Zirkus von Dan Rice ein, mit welchem 
er alödann freuz und quer burch’3 
Land gezogen ift und gar manchen 
Sturm erlebt hat. Vor fünfundzman- 
zig Jahren fam er nach Chicago und 
bier fing er eine Kneipe und Herberge 
an in derfelben Gegend ungefähr, mo 
ih fein Gefchäft noch heute befindet. 
Er verfichert, daß gegen die Zuftänbe, 
welche er dort borfand, Alles, was er 
auf feinen Zirfusfahrten erlebt Hatte, 
da3 reinfte Kinberfpiel mar. E32 fei 
in den erjten zehn bis zwölf Jahren 
faum eine Nacht vergangen, in ber 
man nicht in der Nähe feines Lofalz 
irgend einen Zeitgenofen ausgeplün⸗ 
dert und mit einer Stich- oder Schuß⸗ 
wunde bevaht auf dem Bürgerfteig 
gefunden hätte. Am Iebhafteften be 
tar e3 in ber Gegend zur Zeit ber 
Wahlen. Republifaner und Demofra- 
die Stim⸗ 
men ber PBennebrüber ftreitig zu ma= 
hen, und die beiberfeitigen Führer, 
denen natürlih aud North yüblle, 
pflegten jich gegenfeitig gar oft in die 
Haare zu gerathen bei biefem Hanbel. 
Ob er denn nicht gefürchtet hätte, me- 
gen Stimmentaufs in’3 Zuchthaus zu 
fommen, wurde North einmal gefragt. 
Die Gefahr, gab er zur Antwort, fei 
niht groß gemejen. Biel leichter 
fönne man gegenwärtig verhaftet wer⸗ 
den, weil man unbebachter Weife auf 
ben Bürgerfteig Tpude. 


Obgleich man — follte, daß | 
Stabt fo | 


die Friedensrichter der 
ziemlich durchweg die gleiche Geſchäfts— 
routine und dieſelben Routinegeſchäfte 
haben, ſo liegt in Mirklichteit bi 

che doch anderd. E3 gibt auch unter 
diefen Herren Spezialiften, und ber 


eine von ihnen verfügt über biefe, der , 
; ben Gymnafiaften ließen die Säular- 


andere über jene Art von Kundicaft. 
Da ift 3. ®. ber riebensrichter Roth. 
Bor diefem werden neuerdings merk⸗ 
würdig viele Klagen anhängig ge⸗ 
macht von Mädchen und Frauen, Die 
Urfache zu haben glauben, mit der Ar- 
beit ihrer Schneider oder Schneiberin- 
nen unzufrieden zu fein. Ob Ehren- 
—* von der — re 
viel Lane man —— 


'b erin n 4 


ı gelten lafjen. 


ie Sas 
‚ Flidtorb fo Haftig auf, daß alle 
' Strumpfjaden übereinander und durch 


Mutter 


der Divifion Straße.für t 

gung eines mobifche Gervanbels“ 
zahlt hatte. Das Rleid, weldhes „ber 
GRenfe" ihr abgeliefert hätte, erklärte 
fie, füße nicht; fie fähe darin aus, wie 
eine Vogelſcheuche. Der verklagte 
Kleiverfünftler hatte fich in Begleitung 
mehrerer Zunftgenofien zu der Ber- 
handlung eingefunden. Diefe Sadıs 
verftändigen und ber Verflagte Telber 
befundeten und mollten ihre Reputa- 
tion al3 Fachleute dafür verpfänden, 
daß ba3 ftreitige Kleid tadellos paßte. 
Kadi Roth aber hielt diefe Angaben 
nicht für genügend. Er veranlaßte 
die Klägerin, jich in ein Nebenzimmer 
zu begeben und dort da3 Kleid anzu=- 
legen. Dann müßte fie ſich ihm vor⸗ 
ftelen. Er betrachtete fie von vorn 
und bon hinten, ließ jich von einem 
der Schneider ein Bandmaß geben und 
maß damit an der Klägerin in ge= 
beimnifpoller Weife herum, dann 
fällte er feine Entfcheidung: das Kleid 
ift verpfufcht, und der verflagteSchnei- 
der muß den Mammon mwieber herau3- 
rüden, ben er al Anzahlung auf die 
Arbeit eingefadt. — Die Klägerin 
ging darauf fiegesfroh ihrer - Wege, 
die Schneider aber haben in einer be- 
nahbarten Kneipe eine Entrüftungs- 
Berfammlung abgehalten, die fich jehr 
in die Länge gezogen haben fol. 

* * * 


Vom Friedensrichter zum Kon— 
ſtabler iſt der Abſtieg kein großer. Es 
wird über den einen faſt noch mehr ge⸗ 
ſchimpft als über den andern. Die 
Meldung, welche neuerdings durch die 
Preſſe geht, daß nämlich die Konſtab— 
ler von Cook County dermaßen mit 
der Entwicklung auf den Gebieten der 
Induſtrie und des Handels Schritt 
halten, daß ſie ihre Intereſſen vertru— 
ſtet haben, wird nicht dazu beitragen, 
die Stimmung, welche im Publikum 
hinſichtlich dieſer Magiſtratsperſonen 
herrſcht, freundlicher zu machen. Und 
doch erheiſcht es die Gerechtigkeit, her⸗ 
vorzuheben, daß ſich auch unter den 
Konſtablern Leute von beinahe ängſt— 
licher Gewiſſenhaftigkeit befinden. Da 
iſt z. B. der beim Kadi Severſon auf 
der Nordweſtſeite Dienſt thuende Kon— 
ſtabler Brown. Demſelben hat es 
neulich obgelegen, kraft eines von der 
Frau Bertha Treptow an der Avers 
Ave. gegen ihren, in Melroſe Park an— 
ſäſſigen Schwiegervater erwirkten 
Rückerlangungsbefehls dem beſagten 
Schwiegervater eine Kuh aus dem 
Stalle zu holen. Brown fuhr nach 
Melroſe Park hinaus, fand das ſtrei— 
tige Rindvieh, bemächtigte ſich desſel— 
ben und trat dann in Begleitung der 
Kuh den Heimweg an. Aber der Weg 
war lang, und der Tag gar heiß. 
Brown ermattete infolge der Hitze auf 
dem Marſche und beſchloß, Raäſt zu 
halten. Er band alſo die Kuh an ei— 
nen Baum und ſtreckte ſich behaglich 
im Schatten deſſelben aus. Als er 
nach einigen Stunden erquicklicher 
Ruhe vom Schlafe erwachte, A z zu 
feinem Erftaunen, daß er. nicht. nur 
eine Kuh unter feiner Obhut Hatte, 
fondern auch ein Käldchen dazu. Den 
Transport dann meiter zu bemerfitel- 
ligen, hat erhebliche Schwierigkeiten 
gemacht, doch fingen für Bromn die 
Unannehmligfeiten erjt an. Er jagt 
fi) nämlich, daß er mohl berechtigt 
gemwejen jei, eine Kuh aus dem GStalle 
des alten Treptow zu holen, daß aber 
in dem Gerichtöbefehl, welchen er zu 
pollftreden gehabt, bon einem Kalb 
nicht die Rebe gemweien fei. Xreptom 
fönnte nun möglicherweife eine An- 
lage wegen Diebftahl3 gegen ihn er- 
heben, jelbjt wenn er das Kälbchen mit 
der Kuh an die Klägerin ablieferte, 
oder dann vielleicht jogar erft recht, da 
ja die Klägerin auf die Nachfommen- 
Thaft der Kuh gar feinen Anſpruch 
erhoben hat. Brown meiß nicht, wie 
er fich aus der Verlegenheit helfen fol. 
Kollegen, die er um Rath fragte, ha= 
ben ihm feinen zu geben vermocht, me 
nigftend feinen, der ihm gut bünftt. 
Bromn wird in feiner Noth vielleicht 
mit der Kuh und dem Kalb zum 


Eountgrihter Carter gehen und von- 


diefem PBerhaltungsmaßregeln erbit- 
ten. 5 2 . 

m Kriminalgeriht fam e3 biefer 
Tage vor, daß ein Bürger, dem eine 
Ladung zum Gefchiworenendienft zuge- 
gangen war, fich bei dem Richter brief- 
lich entfehuldigte und als Entjehuldi- 
gung angab, er wäre geftorben. In 
Mirklichkeit hatte der Mann freilich 
nur jagen wollen, daß er Tran wäre, 


ı Aber er ift auf Fremdwärter erpicht, 
| deshalb waren ihm bie.einfachen alt» 
ı englifchen Wörter „sick“ oder „bed- 
ı ridden“ nicht gut genug. Er mollte 


„diseased“ Treiben, bermechfelte aber 
damit „deceased” und ermwedte fo den 
Anfchein, als bäte er au8 dem Grabe 
um Entfehuldigung feines Yortblei- 
bend. Der Richter Hat des Schreib— 
fehler3 ungeachtet die Entfhulbigung 
— 58. 


Männe. 


„Sum Donnerweller, was iſt denn 
bier paſſirt? 

Des Vaters Stimme dröhnte durch 
das ganze Haus und ſchreckte die Fa— 
milienmitglieder in den entlegenſten 
Ecken auf. Die Mutter ſprang vom 


da3 ganze Zimmer trubelten; die bei- 


beiten, Erna brah ihre Gery’fchen 
Etüden mit einem ſchrillen Mißaklord 
ab, felbft bie Köchin kam herbeigelaus 
fen mit dem De und 
en Terrine in 
Nu ſeht Euch mal * — 
an!“ 


Di 


AFFEN 


SEN A i 
ges 


oſtbo Vaſe Scherben der 
f&höne Rofenftrauß, der darin geftan- 
den, war gefnidt und entblättert, auf 
dem hellen Smyrnateppich aber hatte 
das ‚Wafler einen großen: bunflen Tyled 
gezeichnet.“ 

„Das war Männe,"” fagte Erna, 
nachdem ſich der erſte Schreck gelegt. 
Sie ſagte es in einem Ton, daß es 
ebenſogut heißen konnte: Na, gebt 
Euch drein!“ 

Der Vater warf ihr einen vernich⸗ 
tenden Blick zu: „Jawohl, das war 
Männe; ja, das war ſie mal wieder, 
Eure elende Töle! Wo iſt es denn 
überhaupt das Vieh? Komm mal her 
— du verdammter Köter!“ 

Der Zorn übermannte ifn. Er 
griff nad) der: Lineal auf demSchreib- 
tif und wandte fih nach dem Wohn» 
zimmer; aber ba erhob fich plößlich 
eine Mauer — jeh3 Hände ftrediten 
fich ihm entgegen, ein Zetergefchrei 
brach los: 

„Ach nein, nicht hauen, Papa! Du 
darfſt Männe nicht hauen!“ 

„Oskar, Du rührſt mir den Hund 
nicht an! Du wirſt immer gleich ſo 
grob...” 

„Gar nicht grob genug werden Tann 
man! Solche Töle, ſolche elenbe!” 

„D3tar, Deine Rohheiten . 

‚Bapa, das ift ja empörend! Das 
arme, kleine Thier!” 

„Bapachen, ach Papachen, laß doch 
man Männe gehn!“ 

„Max, bring den Hund weg, damit 
er ihn nicht kriegt!“ 

Mar hatte den Gedanken der Mut: 
ter offenbar ſchon errathen, bevor fie 
ihn ausgefprochen: aus dem entfernte= 
ften Theil der Wohnung hörte man 
feine angjtvole Stimme fchrillen: 
„Männe, Männchen, Tedelchen! Herr= 
chen mwill hauen! Komm doch, Tedel- 
chen!“ 

„Papachen, Papachen!“ Hans um— 
klammerte des Vaters Knie. 

Der Vaiter ſchleuderte das Lineal 
auf den Schreibtiſch zurück und warf 
ſich in einen Seſſel. 

„Dann macht meinetwegen, was Ihr 
wollt. Ihr ſeid ja verrückt mit Eurer 
Töle!“ 

„Unſere Töle? Das iſt Deine auch. 

„Jawohl ... ja-a!“ 

„Wer hat ihn denn in's Haus ge— 
bracht, Du oder ih?" - 

„Und wer fann fich nicht von ihm 
trennen, $hr oder ich?“ 

„Jamohl, Du fönnteft e8 natürlich, 
Du märft fo roh, ’'n Hund megzuge- 
ben, den man lieb hat!” 

„Wenn das Schandpieh alles ver- 
dirbt und faput macht! Vorige Wo- 
che zerfragte e3 die Betten, gejtern 
fnabbert e3 die Thüren an, heute die 
VBafe und die Deden — aber jebt 
fommt er raus!” 

„Jsamophl, jet fommt er raus!” Die 
Augen der Mutter begannen gleichfall3 

-z3u jprühen: 

„Er joll au) raus, ichon bloß, um 
ihn vor Deinen Rohheiten zu jhügen.” 

„Meine Rohheiten — ift gut!” Der 
Bater lachte frampfhaft. Erna fohrie 
auf: „Nein, Mama, Männe darf nicht 
weg! Wenn mein Männe megtommt, 
dann fterbe ich.“ 

Sie preßte das Taſchentuch vor's 
Geſicht: 

„Verrückt biſte!“ 
wüthend. 

„Oskar, nun brutaliſire uns auch 
noch, wie Du den armen Hund bruta— 
liſiren willſt.“ 

Die Mutter ſchlug die Hände zuſam— 
men. „Was kann denn überhaupt das 
Thier dafür? Solch armes Thier thut 
nur, wie es klug iſt. Wer hat denn 
die Salonthür aufgelaſſen, daß er 
reinkam? Das war doch wieder das 
Schaf, die Auguſte.“ 

„Wer, ich?“ Die Köchin ſtemmte in 
ihrer Entrüſtung die Hände ſo haſtig 
in die Seiten, daß die Terrine auf den 
Fußboden kollerte und in hundert 
Scherben ſprang. 

„Und nun ſchlagen Sie auch noch 
meine Terrine kaputt, Sie Gans!“ 
Die Mutter machte eine Bewegung, als 
wollte ſie ihr in's Geſicht ſpringen. 
Meine echte Terrine! Ach meine echte 
Terrine! Die werden Sie ja bezahlen 
... Sie, Sie niederträchtige Pute!“ 

„Nanu? Am Ende auch noch aus— 
ſchimpfen?“ Das Mädchen reckte ſich: 
Schimpfen Se doch Ihre olle Dreck— 
töle, die mit ihre Kommodenbeene! Der 
Herr hat ganz recht. 

„Was? Sie wollen ſich hier auf den 
Herrn berufen? Sie... Sie... DO 
far, mwa3 Halt Du denn mit dem 
Srauenzimmer? D3lar!? Du. 

„Aber Mariechen!” Der Vater hielt 
fi bie Ohren zu. 
Verrücktwerden!“ 

Jawoll!“ brummte die Köchin. 

Auguſte, ich verbitte mir Ihre 
Frechheiten! Ich ...“ Sie kam nicht 
weiter. Aus der Nebenſtube drang 
plötzlich ein jümmerliches Geheul. — 
Max kam herbeigeſtürmt mit allen 
Zeichen höchſten Entſetzens: „Ma— 
maa... Mam—maa... imo “ft ber 
— der Männe? Ub... bu... Bu! 
Der Männe... iftja... eg!“ 

„Um Himmels .. . mas?" Sie 
ftürzten alle wie elettrifirt auf den 
Jungen zu. 

„Der Männe ift weg!“ 

„Um Gottes willen, nein. ... ber 
Hund... er wird doch nicht... .?" — 
Auch der Vater fprang auf. 

„Männe!“ jehrie Erna und ftürzte 
davon, fam aber jhon nad) wenigen 
Sefunden mit wilden Schludzen zu» 
rüd: „Männe ift weg... natürlid.... 
bie Augufte hat die Korriborihüre auf- 

gelaffen! Ih, Männe, mein... Män- 
... Gie warf fi, von einem 


fagte der Vater 


„Da3 ift ja zum 


Des Vaters —** —— un Bater 
— 


v xx· 
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Männer, Haltet 


Seid Ihr gefund und Förperlih Fräftig für den Ehefoutratt? 


Steht Ihr vor der 
Ehe? Habt Ihr den 
*Schritt bedacht ? — 


Wer einer von den „Männern, der vor der Ehe ſteht,“ iſt, wird 


eingeladen, 


in ber Chicago Medical Clinic vorzuſprechen wegen 


freier Konſultation und Rath. Der Meiſter⸗Spezialiſt wird auf- 
richtigen Rath ertheilen, wird mittheilen, ob Ihr geſund ſeid oder 
ob eine Krankheit im Anzuge iſt. 


Männliche Kraft! 


„Ich war ſchwach, befaugen, 
ſchwiudlich und vergeßlich. — 
Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein Be— 
finden war ſchwacher Rücken, 
ſchwacher Magen, zuckendes 
Herz, ſchwache Kniee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, 
geriuger Appetit, Ohrenbrau⸗ 
ſen, den ganzen Tag müde, 
Urin trübe, nächtliche Abſonde⸗ 
rungen, nervöſe Niedergeſchla⸗ 
genheit, Krampfaderbruch. — 
Jetzt bin ich durch Ihre Hilfe 
wieder geſund geworden.“ 

Adolph Halle, 
Davenport, Ja. 


Privat⸗Krankheiten. 


alte Geſchwüre und alle Krankheiten 
bei welchen es Ihnen unangenehm wäre. Ihren Familienarzt konſultiren zu 
Alles ſtrikt vertraulich. Jeder Zug bringt Männer von einer Entfernung 


cele, Arampfaderbruch, Schwäche, 
Natur, 
müſſen. 


außerhalb, um kurirt zu werden. 


GEiſenbahn⸗Fahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, welde nad) der Stadt Fommen. 
Stunden von 10-4 und von 7. Gennings und an allen Feiertagen nur von 


10—12 Uhr. 


CHICAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. STATE STR., 


Befibt Ihr diefe? 


Man follte wilfen, ob man mirkli im 
Befige- der Eigenihaft „Männlide Kraft“ 
ift, bebor man fi zur Ehe bedingt. Wenn 
die eigenihaft nicht borhanden ift, wird 
bie Ehe nur Bejäwerden und Enttäufhung 
bringen. Wenn man eine Schmwädhe bat, 
bie durch Vergeben gegen ein Naturgejek 
berborgerufen wurde, und man gefunden 
bat, dab man nicht Recht geiban, verjuche 
man nicht, es duch die Ehe zu berbeden. 
E3 wird ein Fehlihlag. Konfultirt die 
Chicago Medical Clinic, Chicago, zuerit. 
Die Spezialiften dafelbjt werben einige ges 
wichtige Wahrheiten des Lebens mitthei- 
Ien, die auf Lebzeiten mwertbboll fein wer⸗ 
den. Mit der Kenntniß diefer TIhatjadhen 
fann man fi mande3 Leiden und Herz- 
web eriparen. Das Leben Tann richtig 
oder untetig begonnen merden. Die 
neue Methode bereitet Eu vor für ben 
Ehelontralt mit bollitändiger Gefundheit 
und Törperlier Kraft. Ste ftärkt und be 
lebt, fräftigt und berjüngt, verleiht neues 
Reben, fo baß jungen Männern bor der 
Ehe die bolllommene Mannesfraft ber» 
lieben wird, Alles im Vertrauen. Keine 
Geheimniife berrathen. 


Bir Huriren auch nachhaltig 
Ausflup, Unihwellung, Ohdre- 
privater 


* tr 


nahe Sarrifon Str. 
CHICAGO, ILL. 


Medizin frei bis geheilt. 


Augufte fchrie auf. „Aber dies i3 
ja doll! Doc noch hauen lafjen, um 
fon Bieft! Ad zeije Ihnen an! Sie... 
bet derfen Sie nid) . 

„Halten Sie’s Maul! Sie... fonft 
befommen Sie nod eine.“ 

Die Mutter nahm Sie am Arm unb 
Thubfte fie in die Küche hinaus. „Eis 
nem den Hund meglaufen zu laffen, 
unfern guten Hund — unfern!” Sie 
ſchluchzte. 

„Mama,“ wimmerte Erna, „wer 
weiß, wo er hinkommt, am Ende wird 
er geſchlachtet!“ 

„Männe!“ heulten die Jungens in 
den herzzerreißendſten Tönen. 

„Männe! Männe!“ 

„Auf der Straße und auf dem Hofe 
ift er nicht.“ Der Vater kam wieder 
herauf und warf den Hut auf denTifch, 
er jah aus, als wollte er felber weinen. 

„Wer: weiß, mo ber ift.“ 

„Dielleicht hat ihn Schon ’n Automo» 
bil geräbert.” 

„Dder der Schinder hat ihn....” 
Nein, nein, den ftehlen fi Hundes 
biebe, der wird gefchladhtet....“ 

„Bor allen Dingen werden wir ihn 
annonziren,“ fagte der Vater. „So, 
ich fchreibe gleich die Annonze: in 
gelber, jchöner und liebensmürbiger 
Tedel, auf den Namen Männe bö- 
rend, ift entlaufen... &3 fann aud) 
an die Litfaßfäulen. Wieviel Beloh- 
nung bieten mir? ch denfe, fünfzig 
Mark.“ 
„Ja, ja; fünfzig Mark. Aber paßt 
mal auf, wir kriegen ihn nicht wieder.“ 
Die Mutter begann zu weinen. „So 
bübfch und lieb, wie er war...“ 
So drollig,“ ſchluchzte Erna. 

„Ja, unſer Männe, unſer Teckel⸗ 
chen!“ Der Vater ſeufzte ſchwer und 
ſtützte den Kopf in die Hand. Dann 
horchte er plötlich auf: „Uber Hört 
doch mal, da. 

Ja, hört boch mal!“ Alle Köpfe 
flogen in die Höhe. 

„Da blafft ja Männe!“ 

„Gr fragt an der Korriborthür!” 
änne!.... Männe! .. . Unfer 
lieber Männe!“ 

Am Triumph, auf feinen eigenen 
Armen, trug Papa den Hund in ben 


„Du Rader! Du Außreißer!” 

„Wie fannft Du denn fortlaufen, 
Du Schlingel?" . 

„Wenn fie Did nun gejchlachtet 
hätten?“ 
„Aber dieſe — ſchlãfft Du bei 

jauchzte Erna. 
„Rein, bei uns,” jchrien die Yun- 
gen. 

„Als ob ber überhaupt wo anders 
im Bett bleibt, als wie bei Vatern,“ 
lachte Mama glüdfelig. 

„Bo bift Du denn bloß gemefen, 
Männe?“ 

„Wo wird er ’n gemwefen fein,“ 
brummte Auguſte, die mit Wiſchtuch 
und — bereinfam. „Bei fein mas 
in be dritte Etage. Der und 
Dat. : mwirb ja ne Sorte werben! 1 

fte, jeßt feien Sie aber mal 
zii — und führen Sie nicht ſolche 


mir, 


Pallor Kueipp 
Kalur-Seilanflall. 


Rheumatismuß,  hranis 
ide Krauke, beſonders 
Haut», Harn», Nieren-, 
Blajen-, Geſchlechts · 
N Krankheiten, Kungen-, 
Herz, Magen, 2eber-, 
: Blunt, Männer und 
E Frauenleiden, werden 
* raſch auf Dauer kurirt, 
ohne Medizin und ohne 
* Operationen. 
Unterfugung frei, nebit autem Nath. 


Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave,, Chicago, Ill. 


30ap,fon* 


Deutsche Natur - Heilanstalt 
für argneis und opes 
— Heillun⸗ 
de. Sicherer raſcher 
Erfolg in allen 

Krankheiten, vollftändige 
Wiederherftellung von Ges 
fundheit und Lebenstraft 
dush Rneipptlur und 
forgfältig geregelte Diät. 
Unterfuhungen nah Ru bs 
ne und buch Augen» 
— no ſe. Aerztlich = 
eitet. — 
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Bon Albert Weide 


Duabbe: Daß unfer Herrgott in | ftändlid, daß Daltymple fchon aus 


yerem Zorn den Dunne zum Bürgers | 


meijter von Chicago gemadit hat, ijt 
eine-Behauptung, die ich denn doch 
nicht unterfchreiben möchte.... Herr 
Lehmann! „Sch denfe, er ift ein äu- 
Berft tüchtiger Beamter... .“ 

Lehmann (einfallend): Sie faf- 

fen mir wieder ’mal janz falfch uff! 
Ick meine ja nich’, det der liebe Herr: 
gott zornig jeworben i3 un’ den Dunne 
ala moderne Kottesjeißel über und je= 
feßt hat! — fonbern bloß, bet ber 
Dunne, janz in 'n —58 zu Har⸗ 
riſon unter einen unjlücklichen Stern 
jeboren i8. Harrifon, wo nu’ ja wieder 
zurüdjefehrt i8 un’ jchon Drähte für 
jeine nächfte Kandidatur lejt, war ’'n 
Stüdsoojel ohne Terajezeichen. Aber 
Dunne, faum 60 Iaje in’3 Amt, hat 
fhon mehr Trubel un erjer jehabt, 
als uff irjend eine Ochjenhaut ruff- 
jeht. 
Kulicke: Reitawäh beim Start 
in ſo'nen Streik aufgemixt zu werben, 
iſt ännihau kein Funn for einigen 
Mähr. 

Grieshuber: Dunne hat es 
dann ja auch mit großer Geſchicklich— 
keit fertig gebracht, jede der beiden 
ſtreitenden Parteien gegen ſich aufzu— 
bringen. 

Lehmann: Det ſtimmt! Die ratzi— 
kalen Elemente unter die Streiker, wo 
ihm vor die Wahl for'n halben Anar— 
chiſten äſtimirten, würden ihm heute 
nich mehr zum Hundefänger machen, 
weil er keinen Mord un Dodtſchlagen 
in die Straßen leiden will, un die Dick— 
köppe un jroßartijen Jeſchäftsleute ha— 
ben ihn in die Acht und Bann jedahn, 
weil er nicht wie der Kartätſchenprinz 
anno 48 mit Bomben un Iranaten die 
„Kanallje“ zuſammen ſchießen laſſen 
will. 

Charlie: Die Eigenthümer von 
Tanzhallen, die Beſitzer von Tingel— 
tangeln, die Bordellwirthe, die gefalle— 
nen und darum gefälligen Mädchen, 
deren Zuhälter und was ſonſt noch der 
Uebertretung 
Vorſchub leiſtet, ſind einig, daß der 
Dunne als Bürgermeiſter keinen 
Schuß Puͤlver werth iſt; und die Ge— 
genfüßler dieſer Geſellſchaft, die nie— 
dere und hohe Geiſtlichkeit, die Mucker, 


die äſthetiſchen Klubs und Alles, was 
ſonſt noch in „Moral“ macht, möchten 


ihm die Haare ausreißen, weil er ſich 
geäußert haben ſoll, das „ſoziale“ Ue— 
bel ſei ein „unausrottbares“ Uebel und 
man thäte am Beſten, die ganze lie— 
derliche Baggage in beſtimmte Stadti— 
theile zu verbannen und dort alle La— 
ſter frei walten zu laſſen. Natürlich 
iſt ihm das nicht im Traume einge— 
fallen. Er hat nur ſeine Anſicht aus— 


geſprochen: Die Proſtitution iſt in der 


Großſtadt nicht auszurotten, ergo iſt 


es am Geſcheuteſten, ſie auf ſolche Be-⸗ 
zirke zu beſchränken, wo ſie am wenig-⸗ 


ſten Aergerniß erregt. 
Grieshuber: 


gegen den Unglücksmann die Nord— 


und Südſeitler. Sie ſehen in ihm den 


perſönlichen Feind ihrer engeren Hei— 
math, weil er den Sitz der Stadtregie— 
rung nach der Weſtſeite verlegen will; 
und die Weſtſeitler, 
wirklichung ihrer Lieblingsidee 
lange dauert, werden ungeduldig und 


fangen an zu fürchten, daß ihnen der 


Dunn mit dem Rathhaus nur Honig 
um's Maul geſchmiert hat. 
Lehmann: Die Politiker haben ihn 


ooch jehörig uff'n Strich! Die eijenen 
Schildknappen Dunnes jeht das Raus⸗ 
feuern der noch von Harriſons Gnade 


an die Krippe Geſtellten ville zu lang— 


ſam — und for die Rausjeſchmiſſenen 


iſt der Luftwechſel wieder ville 
Aöhlich. 

. Grieshuher: Das jind lauter Klei- 
niafeiten gegen den Xerger, 
der Dalrymple gemadt hat! 
ven Gaftfreund von Slasgom Freitag 
Nacjınittag zur Bahn brachte, hat er 
drei Kreuze hinter ihm gemacht, tief 
aufgefeufzt, die Augen gen Himmel 
geſchlagen und andächtig ausgerufen: 
Golt ſei Dank, daß ich den Bruder 
los bin!” 

Aulide: Ach wunder, was ihn fo 
mäb auf den Sktotfhmänn gemadt 
hat? 

Grieshuber: Der Mann, ber bie 
Schlange an feinem Bufen märmte, 
fonnte ich über das Vieh, als es ihn 
biß, nicht mehr geärgert haben, als 
Dunne über diefen Schotten! — Was 
war der Dalrymple vor drei Mona 
ten? Nichts meiter, ald jo’ne Art bej- 
ferer Straßenbahn-Bormann! — Wer 
fannte ihn? Die Konbukteure und 
Motormänner und einer oder ber an= 
dere Straßenbahn-PBaffagier in Glas- 


zu 


gomw! Und melde Rolle fpielte er bier? 


Er mar der auf Händen getragene 
Gaft der Großftabt Chicago, der Mei- 
fe, auf deffen Ausfprüche die Welt an- 
bäachtig laufchte; der Meffias, von dem 
‚alles Heil fommen follie. Und imer 
Batte ihn dazu gemacht? Dunne, 
ganz allein Dunne! 
Kulide: Schur enoff! Die Dispätfeh 
von Dunne an den Lord Provoft in 
u mar ein großes Acbmerteis- 


des fechiten Gebotes | 


Nicht minder müthen | 


denen die Ver= | 
au 


den ihm | 
Als er | 


Dankbarkeit mit Feuer und Schwert 
für feine dee, den Verſtadtlichungs— 
plan, eintreten und den Chicagoern die 
Municipal Omnerfhip-Flötentöne bei- 
| bringen werde. Aber mas that bie 
Ihottifjche Schlange Dalrymple? Sie 
ı big ihren Wohlthäter Dunne und ge= 
ı rade an der Gtelle, wo er am fterb- 
lichſten war. Dalrymple erklärte mit 
der größten Unverfrorenheit, daß im 
Straßenbahngeſchäft heutzutage über— 
haupt nichts mehr drinn iſt und in 
| Chicago fon ganz und gar nicht, weil 
| ir für unferen Nidel bereits jebt viel 
| zu meite Gtreden fahren fünnten. — 
ı gerner prophezeite er uns das glän= 
zendſte Fiasko, wenn die Politik auch 
nur das geringſte Wörtchen in die Ver— 
waltung der Straßenbahnen hineinzu— 
reden hätte! 
| Lehmann: Wat bildte fich der jute 
Mann aus Klasgom denn eijentlich 
inn? Der janze Zmed der Uebung i3 
| ja. bo bloß, die Straßenbahnen den 
| Löwen Monopol aus dem Rachen zu 
reißen, um jie der Tijerin Politik in 
die Klauen zu werfen! 
|  QDuabbe: Sie bedienen fich eines 
' ebenfo abjcheulichen wie unpafjenden 
| Bildes und werfen Monopol und Po- 
litif in einen Topf! Wie reimt fi 
da3 zufammen? 
Lehmann: Reimen thuen thut’3 fi) 
I nich! Aber et iS wahr! Die Mono- 
| poliften und Bolitiferd von’3 ad 
| find über einen Leiften gejchlajen. Sie 
| üben beide diefelbe Kunjt aus — näme 
| lich die Kunft Weniger, den Vielen jo 
jründlich wie möglich det Fell über die 
| Ihren zu ziehen... .. 
| Charlie: Den allergrößten WUerger 
| hat dem Dunne aber doch der mwajch- 
echte Demofrat PBoft gemacht, den er 
als feinen Vertreter zum demokrati— 
ſchen Piknik Tom Johnſons nach 
Cleveland geſandt hat. — Er hat den 
| Waldftäbtlern von unferem GStreif er- 
zahlt und ihnen gefagt, da Mayor 
| Dunnes fehnlichfter Wunfch in Erfül- 
lung gehen werde, wenn der Streik nur 
noch vierzehn Tage andauere — dann 
| müßten die Chicagoer Gejchäftsleute 
jammt und jonders Banferott machen 
| — ma3 Mr. Dunne jelbjtverftändlich 
| eine große Freude bereiten würde, denn 
er jei der gejchmorene Yeind aller Mo= 
nopole, aller Kapitalijten, aller &e- 
ſchäftsleute! 
| Quabbe: Hoffentlich hat man den 
| albernen Menfchen in’ Cleveland nicht 
| ernftgenommen .. . 
|  Grieshuber: Durch) Aborbnung die- 
ı jes Boit ift Dunne allerdings jchwer 
hereingefallen, aber was mill fol) ein 
| Reinfall jagen gegen den Schimpf und 
| die Schande, die der Oberbaufommif: 
ſär Patterſon durch Abſendung des 
Hauptbuchhalters Klein aus dem Waſ— 
ſeramte nach Cleveland über Chicago 
gebracht hat? Der Inhalt des Beglau— 
bigungsſchreibens, mit dem er den 
Klein zu denClevelandern geſchickt hat, 
iſt nämlich folgender: Liebe Leute, 
nehmt Euch dieſes unſchuldigen Kna— 
ben an und zeigt ihm, was eigentlich 
eine ordentliche Buchführung iſt! Da— 
von hat weder er, noch ein anderer 
Ober- oder Unterbuchhalter hier bei 
uns die blaſſeſte Idee; auch wir ande— 
ren Chicagoer ſtehen vor den Büchern 
des Waſſeramtes, wie vor dem Buche 
mit ſieben Siegeln. Trotzdem wir von 
allen Städten ſo ziemlich am Längſten 
im Waſſergeſchäft ſind, wiſſen wir 
heute noch nicht, ob wir einen Cent 
verdient, oder Millionen Dollars bei 
der Geſchichte zugeſetzt haben. Bei ge— 
wöhnlichen Zeitläuften würde uns das 
herzlich wenig kümmern, denn unſer 
Motto ift: Immer luſtig! und wir 
wirthſchaften luſtig drauf los, aber 
jetzt, da wir im Begriff ſtehen, die 
Straßenbahnen aufzukaufen, intereſ⸗ 
ſirt es uns doch einigermaßen, zu er- 
fahren, wie eigentlich die Stadt als 
Geſchäftsfrau abgeſchnitten hat. 
| Charlie: Bon Milmaufee aber fünn- 
' ten wir etwas viel Wichtigeres lernen. 
' Bei dem großen Brande des Ausitel- 
| Iungsgebäudes am letten Sonntage 
| befanden fich zur Zeit, al3 das Feuer 
ausbradh, gegen 1000 Perfonen in dem 
| Gebäude. Alle fonnten fi retten, 
| ohne dak auch nur Einem ein Haar 
| berjengt wurde. Was jagt unjere 
| Baupolizei und Feuerwehr dazu? 
| _ ‚Lehmann: Die jagt: Seht mal, bie 
' Vier-Athener haben uns Chicajver det 
| jut abjegudt, wie man mit alte, über- 
| flüffige un baufällige Erpofition- 
| Buildings am fehnellften und jicherften 
ı uffräumt. Uebrijens bat diefes Feuer 
| for den Statmeiern fein Jutes jehabt, 
denn ooch die befchlajenfte Moral- un 
Jardinenpredijerin konnte feinen Xert 
zu eine jefalzene Anfprade an ihren 
Mann nich finden, menn.er fich als 


„bölig abjebrannt“ von Milmautee 


zurüdmelben babt. 

Grieshuber: Eine beivundernswer- 
the Kaltblütigfeit und eine rührende 
Hingabe für das geliebte Spiel haben 
drei St. Louifer Wenzelritter beiwie- 
fen. Kühl bis-an’3 Herz hinan bdro- 


hen fie inmitten bes wüthenden‘ylam- 


ten Lebensrettern laſſen wurden, 
ſtürmten ſie zurück, entriſſen den 


Flammen das Protokoll und die Kar⸗ 


ten und ſpielten gleich darauf vor der 
Thür auf umgekippten Sodakiſten auf 


| dem Irottoir der Fünften Straße ihre 


Runden zu Ende, obgleich brennende 
Trümmerftüde hageldicht neben ihnen 
niebderfauften ... . 

Charlie: Und Männer von folder 
Bravour laffen fih am Sonntag das 
Bier umfchütten, das Bier, das ihre 
Baterjtadt groß gemacht und feinem 
„Verfaßer“ den Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe eingebracht hat? 

Lehmann: Die St. Louiſer ſollten 
et machen wie die Norwejer, wo ſich 
von Schweden losjeſagt haben; fie 
follten den Folf for abjefegt erklären 
oder noch befjer, ihre Miffourier 
Staat3anjehörigfeit janz uffjeben un 
fi) unter die Illinoiſer Jeſetze als 
Vorftadt von Oft St. Louis inforpo- 
riren laffen! 

Kulide: Ich wunder, daß der King 
Dökar nicht mehr gefidt hat. Er muß 
doch Hellifch bad fiehlen, daß ihn die 
Piepels feuern mie einen Porter, mo 
feinen Boß nicht mehr fuhten thut. 

Duabbe: Und die andern Monar- 
hen, die im eitjubel der Berliner 
Hochzeitsfeftlichkeiten Shmammen,müf= 
fen in dem Greigniffe die feurige 
Särift an der Wand erfannt haben; 

| auch ihre Stunde mag bald jchlagen, 
| wenn fie von ihren Völkern, mie D5- 
far von den Normwegern gewogen und 

zu leicht befunden werden... . 

Lehmann: Menn der Zar nicht 
bald Vernunft annimmt und Frieden 

| fchließt, wird er mohl der Erfte fein, 
den feine Knechte nebufadnezaren. 

Ale: Au! Au! Au! 

Lehmann: Un bei die Hochzeit in 
Berlin muß fich doch die Reichafchmie- 
jermutter in fpe wieder mit den Kai- 
fer in die Haare jefriegt haben, benn 
fie i8 Knall un Fall von die Hochzeit 

"megjeloofen un is in's Hotel Briftol 
abjeftiejen. 

Kulide: X wunder... 

Eharlie (fchnell einfallend): . .. daß 
ich das Gas noch nicht abgedreht ha= 
be? . 

Grieshuber (zum Hausfnecht): 
Hier, Bill, Haft Du ’nen Quarter, hol 

| aus der Grocerie ein Dubend Talg— 
| fichter... . aber erft jpringe hinter die 

Bar und bring uns die Karten. 

Zir die Rüde. 

Rindfleifh mit Gemüfe. 

— Man Eopft ein jaftigs Stück 
| Rindfleifch gehörig u. falzt es [hwadh. 
| Dann zerläßt man etwas Butter im 
| Kochtopf, gibt 4 Pfund mürfelig ge- 
Thnittenen Sped und 2 mürfelig ge- 
fchnittene Zwiebeln hinein, laßt alles 
etwas zerlaufen, legt das leifch da= 
zu und bünftet e3 unter öfterem Be- 
gießen langfam gar. Nebenbei läht 
man ungefähr 1 Pfund Gelbrüben in 
etwas Butter nebjt etwas Salz; halb- 
meich dämpfen, gibt dann in nette 
Stüde gefehnittenen Sellerie hinzu und 
etma3 von dem Saft, in dem dasFzleifch 
dünftet, läßt das Gemüfe meich mer- 
ben, aber nicht zerfallen, ftäubt etwas 
Mehl darüber und mwürzt mit etmas 
Pfeffer. Die Sauce vom Fleifch rührt 
man durch) ein Sieb, gibt fie zu dem 
Gemüfe, mürzt, wenn nöthig, mit et- 
mas Salz nad) und richtet das Gemülfe 
auf einer Schüffel rund um das zer— 
fchnittene Fleifch herum. 

SungeHühnermitfaurer 
Sahne — Zmei gut zugerichtete 
junge Hühner merden mit einem 
Strauß frifeher Kräuter gefüllt. Am 
beiten mählt man Beterfilie und Thy: 
mian. Die Hühner werden auf Sped- 
fcheiben gelegt, gefalzen und mit ime= 
nig zerlaffener Butter begofjen. Zu= 
erjt brät man fie einige Zeit auf ber 
Bruftjeite, wendet fie und giekt 4 Dt. 
Rahm darüber. Kurz bepor die Hüh- 
ner ganz weich find, jtreut man etwas 
feingemwiegte Beterfilie darüber. Sollte 
zu wenig Sauce vorhanden fein,’ füge 
man noch etwa Sahne hinzu. Die 
Sauce wird zum Schluß mit menig 
Eornitärke verbidt. Die Hühner wer: 





den in einer nicht zu flachen Schüffel’ 


angerichtet. Ein Theil der Sauce 
wird darüber gegeben, der andere ne= 
benbei und neue Kartoffeln dazu ge= 
reicht. 

Spinat mitG&ahne. — Der 
Spinat wird verlefen, in fochendem 
Wafler abgemellt, ausgefühlt, gut au3- 
gebrücdt und fein gehadt. Unterbeflen 
zerläßt man ein gutes Stüd Butter in 
einer Kafjerole, gibt den Spinat hin> 
ein, rührt ihn fünf Minuten gut durch, 
fügt einige Löffel fühe Sahne dazu, 


jowie nah Gejhmad Pfeffer, Salz, | 


etwas geriebene Mustatnufß, eine Mef- 
ferfpige Zuder und ein wenig gehadte 
Zitronenschale, läßt alles zufammen 
nod 10 Minuten durhbünften, wobei 
tüchtig gerührt werben muß, fchmedt 
ab und richtet den Spinat mit in But- 
ter geröfteten Semmelfcheiben und 
Setzeiern an. 
Spargel-Pudding. — Man 
bricht den entſchälten Spargel im Ge— 
wicht von drei Pfund in fingerlange 
Stücke und läßt ihn auf einem Sieb 
abtropfen, reibt 4 Pfund Butter zu 
Schaum, fügt nah und nad einen 
Tafjentopf feine Mehl, 4 Pfund ge- 
miegten Schinten, 5 gefchlagene Eier, 
1% Sheelöffel aufgelöften Liebigs 
Fleifch-Ertraft, etwas Pfeffer, Salz 
und fo viel Milch hinzu, daß dad Gan- 


Sir beweiien wad wir behaupten. da Abtena 
Athma und Bronhitid dauernd Furirt. 
zus gen 2 wen Ss 2 ‚gibt 
mir gro ergnügen, Cie zu benadr 
dab deine Tochter Ihre — 


Abtena Asthma Öure | 
—— id dich RN 
I onders aber © —— welde an Altdına 

1902. 


menmeers-und- ber ftürzenden Gerüfte | duntt, 


e. 


STATE ane MADISON STS. 


Jeft=Die Gerühmlen Aion Shirt Wails u. Shirt Weil 


Main und. 
2. Floor, 


 —_ 


Suils find zu 2dc am Dollar markirt. 


Main und. 
2. Floor, 


— — — 


Das iſt die ſtärkſte Behauptung in der heutigen „Sonntagpoſt“ und jedes Wort davon iſt abſolut wahr. So wohlbekannt 


iſt die hochfeine Albion Martke, daß es nur nöthig iſt, die nackte 


hatſache des Abſchluſſes anzuführen, die Euch folche 


gewichtigen Erſparniſſe bringen. Die Fabrikanten nahmen alle Shirt Waiſts und Shirt Waiſt Suits in der ganzen 
Fabrik zuſammen — wie ſie es am Schluſſe jeder Fabrik-Saiſon thun — und verkauften jie uns für Baargeld. Je: 
des Stück iſt für dieſen Sommer gemacht und Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, daß ſie in korrekter Facon und von den 
beliebteſten Stoffen gemacht ſind. Hier ſind ein paar der Sachen für den Montags ⸗Verkauf: 


82.0 Wafchkleider für Damen, zu SIC— Gefertigt von lohfarbenem 
Chambray und jhmwarzem und weißem Shepherd's Check, Plaited 
Front, Waifts und Stirts Piped in. roth, Stirt fehr 
doll, neue Shirtwaift:Uermel—Heritellungstoften ungeadhs 
tet des Materials, würden mehr fein als mir fordern 

54.00 Damenkleidver zu 1.48.— Mercerized Mulls, geftreifteg Mads 

Bique, un 


ras. lohfarbene betupfte Lawus, weißes 


manche beiegt mit Medalliens, andere Plaited Allover, 
tieder andere Biped in Lontraftirenden Farben, Aus: 
wahl von etwa 15 Muftern, with, bis $4, jpeg. Montag. 


ſchön 
werth 


89c 


u 


d Cha 


1.48 


mbrays, 
kleinen 


Skirt iſt ſehr voll, zu 


84.50 waſchechte Suits für Miſſes, 1.69. — Blaue und roſa Zephyr Ginghams, beſtickte Garnitur; 


Stirt pajjend dazu gefertigt— ein FI 
4.50 verlaufen würde— 7 berjchiedene Mufter zur Auswahl, f 


| Wailt Special Ur. 2 | wain Special Ar. 3] 


Waiſt Special Ar. 1 


Sndia Linen Lawn Waift, mit Front und 
Rüden dlaited, Kteulen-Mermel, — | 
$1.00 Waijts, am Morniag 59€ 


und Tud3, „Dutlined+ mit leinenee Like; 


2.75 Kleider für Damen zu 9Se.— Gefreifte Madras MWaift 
Front und Rüden find. Tuded, Stkirt dazu raſſend 
maihedste Someipunsleider in hellen farben, jehr 

yigerant, 10 verjhiedene Mufter, 

75. 3 


Tuded, 


.00 Wafjchkleider für Damen, zu 9Se,. — Gefertigt von fels 
nen franzöfiihen Organdies, blaue und roja Grundfarben mit 
aſhes von weiß, 


Allover beftidter Vote 


dc 


N 
— 
— — * 


’ 

4 

f) 
—4 —— 


7.50 Damenkleider, 1.98.—Aht verfhtedene Mufter zu dieſem Preis, gefertigt von ſchwarzer — 


cerized Pongee mit Spitzen⸗Medallions, Cream Brilliantine 
reinwollene Sommer⸗Flanelle mit Medallions. Eine genaue Prufung wird Euch über⸗ 
zeugen, daß kein Suit in dieſer Partie weniger wie $7.50 werih iſt. Spezieil 


Drei Waiſt Specials zu einem Preis. Glatte India Lawn, große Plaits an der Front, halbrun⸗ 


des Yole und Stock hohlgeſäumt, Surplice Facon Waiſt, mit hohlgeſäumten Tucks an 
Front und Rücken, ſowie Allover Spitzen-Waiſts; 
eine Waiſt weniger als $1.25 werth, viele bis zu 82 werth 


9% 


über sianen Mul gemadt, nicht 
au 


mit Swiß Medallions, 


1.98 


Getupfte Swiß Lan Waift mit Stod und 


dazu pafiend. zie; ſchöne tucked 
Seont u, Rüden, tleine Tuds givie 98c 
fen Ellbogen und Manfchetten, au. 3 


+ . + 
Extra [pgiell von 9 Uhr WHlorgens bis 12 Uhr Mittags: 
2,000 Damen:Waifts, die Odds und Endes von jehs Nummern, welche früher in der Saifon viel verfauft wurden, weiße vJawns, Chambrays, Percales, baummoll. Voiles, 
gephyrs und Ginghams. inige etwas bejhmugt. Werthe bis zu 1.00. So lange ſie vorhalten, Auswahl............................ ee TR TS 


Steingut etc. 


An dem Ed:Bajement. 


Preſſed Glas Banded Tiſchaläſer, 
ſpeziell 


6zöll. Triangular Glas Nappies mit Fub, 
Tulip-Facon, koſten im Retail gewöhn— 3cC 


lih 8, Montag 


Bierzöll. gläjerne Sauce-Schüffeln, 
fpeziell, morgen 


Fanch nidelplattirte SKerzenhalter, befchiwerter 
Fuß, 7 Soll body, würden zu l5c billig 
jein, Montag 


Schwere jhmiedeeiferne Kerzenhalter, Drachen: 
Facon, mit fancy 
——— Schirm, 


arbiger Kerze und dazu 
vollftändig, Montag 14c 


ir 


Kleider: Futter 


83öll. extra Qualität ſchweres ſchwarzes 
Areas Sateen, Yard 10€ 


Importirtes fchwarzes DVenetian-Tuh, 32 Zoll 
b Durch heißes Bügeleiien 


sc 


86301. Natural Graf Cloth, ihrunf, fertig z 


reit, Appretur wird 
nicht.beeinträchtigt, die 59 Uual., 
Yard 


Gebraud, gewöhnlich 10c, Montag, 
per Yard 


243Öl[, importirtes merceriged Moreen Stirting, 
die gewöhnliche 50e Dualität, jehr 2 
fpeziel, zu, Yard 


Sabritrefter von Wutter-Cambric, alle farben 
und jhwarz, bon 8 bis 10 Uhr le 
Bormittags, die Yard 


ze eine lodere Maffe ergibt, rührt den 
Spargel leicht unter diefelbe, füllt fie 
in eine gut gebutterte Form, die man 
eine Stunde im MWafjerbade fochen 
läßt. Nachdem man den Pudding ge- 
ftürzt hat, wird er mit brauner Butter 
zur Tafel gegeben. 


Spargelin Rahmfauce— 
Der auf befannte Weife gepußte und 
in Salzwaffer mweichgefodhte Spargel 
wird zum Abtropfen auf ein Sieb ge- 
legt. Nun mifht man zu 2 Pfund 
Epargel, 4, Pint Rahm mit 2 Eibot- 
tern, etwas feingemwiegter Zitronen- 
Schale nebft dem Saft einer halben i- 
trone, 1 Unze füßer Butter, 4, Thee- 
Löffel ECornftärte und einer Zaffe von 
dem Spargelmaffer, fehlägt die Sauce 
über dem Feuer bi3 zum Kochen und 
richtet fie über den auf einer Platte 
fchön geordneten Spargel an. 


MWahsbohnen in Sahnen 
Sauce — 1 Duart Wahsbohnen 
werden abgezogen, gemajchen, in Stü- 
de gebrochen, in Salzwafjer meich ge= 
focht und auf ein Sieb zum Abtropfen 
gefchütte. In Butter läßt man ei» 
nen Löffel voll Mehl braun merben, 
gießt etwas füße Sahne dazu, läßt bie 
Bohnen in diefer Sauce auffochen und 
fügt, wenn man e3 liebt, einige Trop- 
fen Effig dazu. Hierauf [hmedt man 
ab und richtet an. 

Billige Sülge — Die fauber 
abgebrühten Schweinsfüße, ſowie ver— 
ſchiedene Abfälle und ein Theil der 
Schwarten kocht man mit Salz, Ge⸗ 
würz, Zwiebeln und Eſſig weich. 
Dann ſchneidet oder hackt man das 

Fieiſch in kleine Stüge, vermiſcht es 

mit der Brühe und gießt die Maſſe in 

verſchiedene Formen, die ſich ſtürzen 
laſſen, vorher aber mit kaltem Waſſer 
ausgeſpült werden müſſen. Eine di— 
cke Fettdecke ſchützt vor Verderben. 

Gebratener Käſe. — Recht 
trocken ausgepreßter Schmierkäſe wird 
ungeſalzen in einem tiefen Teller oder 
in einer Schüſſel in die Küche geſtellt, 
weil er im Warmen ſchneller ſchmie⸗ 
rig wird. Iſt dies geſchehen, ſo zer⸗ 
läßt man ein Stück Butter in einer 

Pfanne, thut Kümmelkörner dazu und 
einige Löffel ſauren Rahm, ſalzt dann 
den Käſe, läßt ihn gut durchbraten und 

gießt ihn dann aus. Man ſchneide 

den Käſe nicht in Scheiben, denn er 

trocknet ſo zu ſchnell aus, ſondern gie⸗ 

he ihn in eine kleine, recht tiefe Schüſ 
ſel. Dieſer Käſe kommt jedem anderen 
feinen Deſſertkäſe gleich. 

Erdbeeren-Marmelade. 
J. Am beſten und haltbarſten iſt fol⸗ 
gendes Verfahren zu Erdbeer⸗Marme⸗ 
Die: Man läutert ae NIT Ti bie 

n 1, PBfunb o ie 
Marmelade länger halten und nicht 
gleich verbraucht werden 54 Pfund) 
und kocht denſeiben ſoweit ein, daß er 


| 
ferner Gras Linnen, mit ſchmalem Tucked Yoke und Allover, befegt mit Bändern bon 
tontraffirenden Farben, l 1.69 


‘zu erkennen, behalten ihre fchöne Yar- 
be und ben natürlichen Gejchmad. 

II. Nachtehende Marmelade wird 
Tchön jteif und ift nicht zu füß: Zu 3 
Pfund Erdbeeren 2 Pfund Zuder. Der 
Zuder wird geläutert, die Erdbeeren 
jo lange in demfelben gefocht und ge> 
rührt, bi3 fie fich ganz aufgelöft ha-= 
ben; dann ift die Marmelade jehr 
Schon fteif und wird auch nachträglich 
niemal3 dünn. 

II. Man mäfht die Erdbeeren 
borfichtig und läßt fie auf einemYaar=> 
fieb abtropfen. Hierauf läutert man 
auf je ein Pfund Frucht ein PfundZu- 
der, welchen man ziemlich did einkocht, 
gibt die Erdbeeren dazu, läßt fie unter 
öfterem Rühren gute $ Stunden kochen 

| und füllt das Gelee in erwärmte Fleine 
Gläfer. Das Gelee wird auf biefe 
| Meile Schön did und roth und hat auch 
| gute Aroma. Will man nicht, dap 
ı die Yrucht ganz bleibt, [0 muß man 
| Das Gelee, wenn e3 vom Feuer fommt, 
noch eine Weile rühren, bo iſt es 
ebenfo fhön mit der ganzen Frudt. 
——+1 ⸗ zt 


Aus dem Süden von Deutſch⸗ 
Südweitafrife. 


Angefihts der Kabelmeldung, daß 
die Station Warmbab im Süden von 
Deutſch⸗Südweſtafrika von aufftändt- 
gen Eingeborenen angegriffen und ge: 
nommen, die Befatung getöbtet mur- 
be, dürfte nachjtehender Brief aus 
Keetmanshoop, nom 10. April, befon- 
beres interefje gewinnen. E3 wird ge- 
ſchrieben: 

„Die Verlufte, die wir den Hotien- 
totten in größdren Aktionen beibtin- 
gen, die aber gewöhnlich im Verhältniß 
zu der Macht, die dabei in Bewegung 
gejeht wird, ziemlich geringe find, glei- 
chen die Eingeborenen in fleinen Zu= 
fammenftößen reichlich wieder aus. 


„Die lebten Wochen haben eine 
Reihe folcher für uns unglüdlicher Zu- 
fammenjtöße gebradt. E3 waren im- 
mer Batrouillen, Eleine Abtheilungen 
over Wagenbededungen, die von einem 
überlegenen, von allen Bewegungen 
dbur.h Spione gut unterrichteten Geg- 
ner in einem günftigen Gelände über- 
fallen wurden. Zum direkten Verluft 
an XTobten auf unferer Seite tritt als 
wichtigftes Moment der Verluft an 
Gewehren und Munition hinzu, die 
bei folchen Gelegenheiten dem Gegner 
in die Hände fallen und für ihn eine 
gang außerordentliche Verftärfung de> 

en. 


„Der Auffitand ber Hottentotien 
bauert nun ein halbes Jahr, an Men- 


Strumpiwaaren 


Werthe erreichen bier Montag den Höhepunkt 

der Sparjamteit. 

Echte ** Damen-Strümpfe, Lisle-Appre⸗ 
tur, alle Größen; Montag 2 Baar Bc 
für 15e, das Paar 

Damen:Strümpfe, ganz Spizen, Spiten Lisle 
und Gauze Liste, in fhiwarz und den neuen 
lohfarbigen „Schattirungen, werth auf: 14c 
mwärts bi3 29, Montag zu 


Einfahe und fancy Spigen-Striimpfe für Das 
men, zahlreiche Spigen Boot Mujter und eine 
angebrodene Partie importirter farbiger Kin— 
der»-Strümpfe und echter jhwarzer gerippter 
Strümpfe, ertra jpeziell, 5e 

tontag 


Feinfte imtportirte Lisle Thread und Ganze 
gisle-Strümpfe_ für Damen, -Doppelte Soplen, 
High Spliced Haden und Zehen, a35e 
ſpeziell, 3 Paar für 51.00, das Paar 


„Die Unvorſichtigkeit, mit der ſich 
dieſe Patrouillen und kleinere Abthei— 
lungen oft bewegen und daß Patrouil- 
len und Xbtheilungen von jolch gerin= 
ger Stärfe — 6 bis 15 Mann — über 
haupt abgejandt werben, ijt fchon oft, 
leider vergebend, getadelt worden. 
Solcher Ueberfälle von Patrouillen 
und Transporten haben ſich in den 
letzten Wochen folgende ereignet: 

„Anfang März wurde im Auob eine 
Proviantkarre und ein Ochſenwagen 
von Witbois überfallen. Bei uns 1 
Zahlmeiſter-Aſpirant und 10 Mann 
todt, 1 ſchwer, 2 leicht verwundet. Ein 
Dutzend Gewehre nebſt Munition, 
Pferde, Eſel, Ochſen und Wagen iſt 
hiebei höchſtwahrſcheinlich den Witbois 
in die Hände gefallen. Ebenfalls An⸗ 
fang März fiel der Ingenieur Lang 
bon der Fiſchfluß-Expedition als Mel— 
dereiter der 10. Kompagnie. Pferd, 
Gewehr und Ausrüſtung gingen verlo— 
ren. Ende März fielen in den Karras— 
bergen auf dem Weg von Kalkfontein 
nach Stinkdorn 1 Feldwebel und 1 
Mann, die ihrem Wagen weit voraus⸗ 
geritten waren. Der nachfolgende Wa⸗ 
gen fand ihre Leichen im Wege liegend, 
völlig entkleivet. Gemehre, Munition 
und Pferde Hatten die Hottentotten 
mitgenommen. Anfangs April wurden 
3 Dann einer Patrouilie der Abthei- 
lung Zmehl nahe bei Gibeon abgejchof- 
fen. Wenige Tage nachher fielen auf 
einem Patrouillenritt pn Bethanien 
nad Bejfondermaid-Berjeba 1 Offiier 
und 5 Mann. Ein einziger Reiter ent- 
fam verwundet von biefer Batrouille. 
Sechs Gewehre und etwa 700 Patro- 
nen, Bferte, Ausrüftung fielen wieder 
den Hottentotten in die Hände. End- 
lih wurden vor einigenTagen der Er- 
faglompagnie 3a in den Karrasbergen 
Pferde und Efel von den Hottentotten 
geraubt. Hierbei find und 7 Mann ge- 
fallen, 5 verwundet. Die ganze Kom= 
pagnie hat außerdem fein Schuhzeug 
und ift bemegungäunfäßig. 

„Don Berluften der Hottentotten in 
all diefen Zufammenftößen ift nichts 
befannt. Wenn fie überhaupt Verlufte 
gehabt haben, jo dürften fie Außerjt 
gering fein und bei den pielen erbeute- 
ten Gemwehren faum in Betracht zu zie- 
ben jein. 

„Die Lage im Süden war noch nie 
fo ernjt wie gegenwärtig. Daß größere 
Pläte von den Eingeborenen bebroßt 
erben, ijt nicht mehr zu fürdhten, aber 
andererfeit3 haben wir gegen fie noch 
ehr, fehr wenig erreicht. Ein halbes 

ahr dauert nun der Yufjtand im Sii- 
ben, aber e3 ift noch fein einziger Füh- 
rer in unfere Hände gefallen, mohl 
aber haben wir jchon ſehr viele Dffi- 
ziere verloren. Troß der 
am Auob und in den Sarradbergen 

n una die Hottentotten mit —* 
man die Meldung völlig ʒ 
prengt“, aber nie 


x tat EL 
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„Gegner völlig zer- 
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Danderine, 81.00 Größe 

Beruna, .ob Größe......... 
Taleum⸗Pulver, werth 15e 
Thompſon's Tonie, $1.00 Größe 
Epſom Salts, 1:Pfd.:Padet 


Hoff'“'s Malt, Be Größe 
Cedar Flake Motten-Vertilger 
Minerva Tonic, $1.00 Größe 


Prainerd & —5*5* beſte waſchbare Sie: 


Seide, in_Rope, Roman Tiviften und 


File — Stein 


Sithographirte Kiffen Xops; 25 verfchiebene 
ufter; elegante 8 the — ; 
Ka gante Ke Werthe 15c. 


iieder Gefammelt und warte me 
beffere Gelegenheit. In einem Gebiet 
faft jo große wie Deutfchland,- haben 
wir nun 3 Kriegsihaupläße. JmYOften 
die Witbois am Rande der Kalahari, 
im Weiten nörblih Beihanien bie 
Leute unter Kiornelius und einen Theil 
Witbois, und im Süden Morenga in 
ben Karrasbergen. Die Eingeborenen 
dürften etwa 2000—2500 Mann ftarl 
fein. (Diefe Zahl fheint und nach allen 
bisherigen Angaben doch erheblich 
hoch gegriffen zu fein. D. Red) U 

fähr diejelbe Stärfe hat au) bie | 


‚Süpen vertheilte Schugtruppe, dech 


ber en Rn dabon ala t 
efagungen, eliographen =" Boten, 
Etappen, —— — 
größere Unternehmungen nicht be 
bar. Allein für die Karrasberge 
noch ein Bataillon erforberlich, mern 
man gegen die dort. fikenben Hof 
totten einen wirklichen Erfolg errin 
till. &8 wäre die höchfte Zeit, daß 
fer Erfolg mal eintrifft, denn m 
merft überall bei uns eine 
Kriegsmübdigkeit. Die Leute find 
fadh erfhöpft und Alles fehnt fih nach 
ber Heimath. Dabei ift zu ten, 
baß der Bedarf an Lebensmitteln ir 
mer fo gerade beim allernoihm 
ften gebedt werben fann; von 
Vorräthen ift feine Rebe, benn ba bie 
Engländer die Landgrenze immer 
_ —— haben, muß Alles von 
erigbucht mit enwagen 
herbeförderi ee — 
Zerſtreuung des Rebels durg 
Elektrizität. - 
Die befannte Eigenfchaft 
[pannter eleftrifcher 2* ober aı 
nur eleftrifcher Felder, in benen 
Ding3 immer eine gemifje m. 
berrfcht, Staub und Nebel aus ber 
Luft abzufcheiden, ift fchon des Defti 
ren auf ihre praftifche Vermenbbartei 
geprüft worden. Man tanz. 8.‘ 
bafrauch fehr jchnell aus ber Luft 
fernen, indem man bie unten © 
Induktionsmafchine durch fie fe 
läßt. Geit Jahren ift der Be 
gende englijche Chemiker Sir £ 
Lodge mit Berfuchen im großen 
ftabe beichäftigt; um die genannte 
genihaft für die Befämpfung bes! 
bels, der jeinem Lande jährlich. 
Millionen an Zeitverluft und Um 
foftet, nugbar zu. machen. ® 
während eines’ dichten Nebels 
berpool auf einem hohen Mafi t 
einer großen Wimdhurft’ichen Sup 
enzmafchine überjchlagen und “erjireife 
den Nebel in jehr kurzer Zeit innerhalb 
eines Umfreijes von 50 Mete n 
Berfuche jollen jegt in Lonl 
E Be und mwürben Hı 
es gens — in Frage 
natürlich in erfter Linie die Koflen — 
England, eis aus für bie Seife 
England, al: für bie Schiffe 
auf dem Kanal don ge | 





Melt. WPeowia; Brandenburg. 


Berlin Durch einen Gturz 


bom Gerüft verunglüdte der Klemp-- 


nergejelle Paajchen aus ber Schlegel: 
Straße 4 beim Ausbau des Haufes 
. Gipsftraße 12a. Er verlor bei ber 
Arbeit das Gleichgewicht, ftürzte rüd- 
Tings Hinab und blieb befinnungslos 

liegen. Die Arbeitsgenoffen brachten 
ihn mit:einer Drofchte nach der Cha= 
zite, wo ſchwere innere Verlegungen 
feftgejtellt wurden. — Der Yelbpropft 
der Armee, Wirkl. Geh. Rath D. 
Adolf Marimilian Richter, tritt aus 
Gejundheitsrüdfichten demnädft in 
den Rubeftand. -—— Der Selbjtmorbd ei- 
nes Greifes wird aus ber Huffiten- 
ftraße gemeldet. In dem Haufe No. 
42 wohnte für fich allein der 82 Jahre 
alte frühere Drofchfenfutfcher Adolf 
Kranz, ein Wittmwer, der feit zehn Jab- 
ten inpalide war und bon feiner Rente 
fümmerlich lebte. Noth, Sorgen und 
Krankheit veranlaßten ihn, fich in ſei⸗ 
ner Stube an. einem Nagel zu erhäns 
gen. — Kürzlich drang der ſtellungs⸗ 
lofe Kaufmann Noad in den im Haufe 
Zilfiterftraße 8 befindlichen Cigarren- 
laden jeiner jeit einem Jahre von ihm 
geichiedenen Yrau, bebrohte fie mit ei= 
nem Zafchenmeffer, jhoß, als fie auf 
bie Straße floh, mit einem Revolver 
nach feiner Frau und töbtete fih dann 
felbjt durch einen Schuß in die Bruft. 
Die Frau ift nur durch einen Schnitt 
in die rechte Hand leicht verlegt mor= 
den. — Fünfzig Jahre lang ift Adolf 
Keil ala Gejchäftsführer der Firma 
9. Windler, Friedrichitraße, thätig. 
Er bat die Kriege 1864, 1866 und 
1870—71 mitgemacht und befindet fich 
noch in voller Frifche und NRüftigkeit. 
Auch noch ein anderer Angejtellter des 
Haufes Gädt beging an bemfelben 
Sage jein 25jähriges Jubiläum. — 

Köpenid. Erfchoffen Hat fich 
der Großdeitillateur Winkelmann, ein 
verheiratheter Mann in jungen 
ten, der in der Glieniderjtraße fein 
Gejchäft betrieb und mohnte. Was 
ihn dazu veranlaßte, ift nicht befannt. 

Landsberga. W. Der fünigl. 
Sandvermefjer Drgel hat infolge zer- 
rütteter Vermögenslage ſich durch ei— 
nen Revolverfchuß getödtet. Die Leiche 
fand man im Bett. Er hinterläßt 
nur einen Bruder, der Gerichtsreferen⸗ 
dar in Danzig iſt. 

ankow. Ein bedauerlicher Un— 
glücksfall trug ſich in der Realſchule 
zu. Dort war eine Klaſſe mit dem 
Barlaufſpiel beſchäftigt, als zwei 
Knaben mit ſolcher Vehemenz gegen 
einander liefen, daß der 13jährige 
Sohn des Kaufmanns Feitfch, Breite- 
ftraße 2a, tobt auf dem Plate liegen 
blieb. 

Trebitfh Neumarf). Beim 
Holzfahren töbtlich verunglüdt ift der 
Asjährige Flößer Hermann Krü— 
ger. Der Bauernhofsbeliter Yrik 
Bierus fuhr für ihn Stubben aus der 
föniglihen Yorft ab und hatte 2 Wa- 
gen aneinander gefettet. Krüger hatte 
fi auf der Heimfahrt auf die Deichfel 
des angehängten Wagens  gejekt. 
Unterwegs fiel er herab imd derieth 
mit dem Kopfe unter die Räder. Der 
Tod trät auf der Stelle ein. 

Vietz. Dem NXrbeiter Jahn in 
dem Blauertf hen Dampfſägewerk 
murbe vom Vollgatter die rechte Hand 
an ber Handmwurzel vollftändig abge- 
riffen, jo daß fie neben der Säge zu 
Boden fiel. In Landsberg, wohin er 
gebracht murbe, mußte ihm ein Stüd 
be3 Unterarmed abgenommen werben, 
da bie Arminochen zerfplittert waren. 


h Frovinz Oftpreußen. 


Eybtfubnen In MWillto- 
milchten wurde die beim Slevematel 
(Unterſuchungsrichter) Tſcheſchowitſch 
dienende 55jährige deutſche Köchin 
Molly Jewaſchewsky vom Gehilfen des 
Kutſchers, einem jungen Menſchen von 
16 Jahren, Namens Tſchukes, durch 
Artichläge auf den Kopf und in den 
Hals getöbtet. Der Grund zu diefer 
unfeligen That beitand darin, daß der 
Mörder mit dem ihm von der Köchin 
gereichten Efjen nicht zufrieden mar 
und biefe, nach feiner Angabe, ihn ge- 
ſchlagen haben joll, welcher Ausfage 
bei dem braven Charakter der Getödte- 
ten fein Glauben beigemefjen wird. 
Der Mörder ift verhaftet worden. 

Kloten (Kaufehmen). Sm 
bem biefigen Dorfe brach Feuer aus, 
das fi in unglaublih furzer Zeit 
über 5 Gehöfte verbreitete. Zmolf 
Familien find durch das Feuer obdach⸗ 
lo8 geworben. 

Memel. Daserfte Opfer ber 
„Elektrifchen“ ift das 31sjährigeSöhn- 
hen ber Schuhmacher Filcher’ichen 
Eheleute geworden. &3 fpielte in der 
Grabenftraße, ald ed von einem Wa- 
gen ber elektrifchen Straßenbahn an» 
gefahren und umgemworfen murbe. 
Zroßdem der Führer des MWagenz, den 
feinen Schuld treffen joll, fofort 
bremfte, hatte der Kleine doch erheb- 
liche innere Verlegungen erlitten und 
ift geftorben. - 

Soldahnen (AUngerburg). 
Der jechzehnjährige Knecht Franz Ja⸗ 

 mebto, welcher bei-dem hiefigen Beſitzer 
Saquet im Dienft ftand, murbe beim 


 Kolzfällen fo unglüdlid) getroffen, ba 


er jofort tobt war. 

Warriſchken (Til ſit). Er—⸗ 
runten iſt der 7jährige Herrmann 
Krauſe, Sohn des Beſitzers Krauſe; er 

waglte ſich auf eine ziemlich große Eis⸗ 
ſſcholle um nach dem gegenüberliegen⸗ 
ben Haufe zu geben, brach aber ein und 
ertrank. 
— Froving WBeltp-eußen. 

9 2 tüßlau. Die Genidjtarre 
ba bereit in unferer Gegend ein 
Opfer geforbert. Letztens erkrankte 

farb ein 12jähriger Sohn des 

gerd Dietrich in Bluhmfelde an den 
srakteriftifhen Erfcheinungen der 

net Die umfaflendften Bor- 

ma! ir geln find getroffen. 


fitten bei ei ierfaßr 
Tute Noel und Düheing 
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Fall und ge ierbei unte 


" I pes Gefährts, indem bie Pferb 


Wagen in ber Nähe 


gingen, ber 


Boft umkippte und fämmtliche Jafel- tee 


fen auf den Straßendamm gejchleu= 
dert wurden. Mährend Döhring und 
Solven mit einigen Beulen und Haut- 
“abjhürfungen am Kopf, Gefit und 
Händen davdonfamen,  erlitien Rofjoll 
und ge Kutjcher arge Verlegungen am 
Kopf. 

Moder. Im einem Gafthaufe 
hat fich der frühere Materialtenver- 
malter Rohrbed mit einem Revolver 
erhoffen. Die Urfade ift in miß- 
lihen Wermögensverhältniffen zu 
fuchen. 

Preugifh- Stargard. Hier 
fand die freier des 2öjährigen Yubi- 
läums des „Königl. Friedrichs -Gym⸗— 
naſiums“ ſtatt. 

Thorn. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit beging der Rendant der Ge— 
richtsklaſſe Rechnungsrath Selke. 
Sanitätsrath Dr. Winſelmann über— 
brachte Namens der Loge „Zum Bie⸗ 
nenkorb“ die goldene Jubiläumsme— 
daille der Loge, eine Abordnung des 
Kirchenraths,/ deſſen Mitglied Selke 
iſt, die vom Kaiſer verliehene Ehejubi- 
läums-Medaille. Die Beamten des 
Land- und Amtsgerichts überſandten 
einen prächtigen Blumenkorb. 


FIrovinz Pommern. 


Damgarten. Bei einer Aus- 
fahrt, die der Kaufmann Riedel mit 
dem Gaftwirth Zilm unternahm, wur- 
ben beide infolge heftigen Anprall3 des 
Zmeifpännerwagens an einen Prell- 
ftein zu Boden gefchleubert. Hierdurdh 
erlitt Zilm eine fchwere SKopfver- 
legung und eine Gehirnerfchütterung, 
die den Tod des Verunglüdten zur 
Tolge hatte, 

Grabomw (Rummel3öburg). 
Die „Diamant = Hochzeit“ begingen 
die Altfiger Thur’jchen Cheleute im 
Alter von 85 bezw. 81 Jahren. Dem 
Ssubelpaare wurde die Ehejubiläum3- 
mebaille mit der Zahl 60 verliehen. 

Pinomw (Neuftettin). Hier 
ftarb der Altfiter Krüger. Al man 
ihn beftattet hatte und vom Friedhof 
heimfehrte, verfchied auch jeine Gattin, 
die ihm im Leben treu zur Geite ge- 
ftanden hat und nun auch in die Emig=- 
feit folgte. 

Stralfund Das Boot de 
hiefigen Fiſchers Burmeiſter iſt arg be— 
ſchädigt bei Zingſt aff den Strand 
getrieben. In dem Boot waren der 
junge Burmeiſter und der Fiſcher 
Schneidemühl zum Fiſchfang in den 
See gefahren. Sie dürften im Sturm 
verunglückt und ertrunken ſein. 

Ueckermünde. Lehrlinge des 
Muſikdirektors Sprenger hatten ge— 
heizt und ſich dann in's Bett gelegt. 
Andern Tages fand man zwei derſel— 
ben durch Kohlenoxydgas betäubt vor 
und, trotzdem ſofort ärztliche Hülfe 
zur Stelle war, gelang es nur, den ei— 
nen Muſiker zu retten, während der 
andere verſtarb, ohne wieder zum Be— 
wußtſein gekommen zu ſein. Der 
Todte iſt der Sohn des früheren Gaſt— 
wirths Kage in Luckow. 


Provinz Hchleswig:$olflein. 

Heide Diejer Tage verjtarb 
bier der hochangefehene Kreispeputirte 
und früherer ftellvertretender Land- 
tagsmarſchall, Landespfennigmeifter 
Sohann Heim Niemand, im hohen 
Alter von reichlich 83 Jahren. 

Kiel. Ein Felteflen und Kom- 
mer3, die von der hiefigen Bürger- 
Thaft zu Ehren der legten3 aus Siübd- 
mejtafrifa heimgefehrten Offiziere und 
Mannfchaften des Marine - Erpedi- 
tionscorps in „Wriedts Etabliſſement“ 
veranſtaltet waren, nahmen unter 
zahlreicher Betheiligung auch hieſiger 
Bürger einen würdigen Verlauf. 

2odftedter Lager. Der 
Meichenfteler PBafficd hier beging fein 
25jähriges Dienftjubiläum. Er be- 
findet fich bereit3 30 Jahre im Eifen- 
bahndienft, davon hat er annähernd 15 
Sahre hier verbradt. 

Neumünfter. Schladjtermeis 
fter PB. H. Baumgarten von hier bat 
fih in einem Logirhaufe an der Ree- 
perbahn in St. Pauli Dur) einen Re- 
bolverfhuß in die Schläfe lebensge— 
fährlich verlegt. Schlechte pefuniäre 
Verhältniffe jollen ihn zu der - That 
veranlaßt haben. 

Sonderburg. Die Leiche bes 
jüngften Sohnes des Filchers Relborf 
in Meel3, der mit feinem Vater und ei- 
nem älteren Bruder im Alfenfund er- 
tranf, ift fürzlih Hier am Strande 
gefunden morben. 

MWohld Der hinter Eiläborf 
belegene Hof brannte volljtändig nie— 
ber. Die Bewohner fonnten'nur das 
nadte Zeben retetn, ihre ganze Habe 
berbrannte, 36 Stüd Vieh, 8 Pferde 
und 2 Fohlen famen in den Flammen 
um. 


Provinz Schlelien. 
Gleimwig. Eine in den Schiek- 
ftänden der neuen Welt aufgefundene 
Yrauenleiche ift al& diejenige der Ar- 
beiterin Franzisfa Saworti von bier 
recognodzirt morben; die Verftorbene 
litt an Epilepfie und Hat, wie die ge- 
richtliche Leichenfchau ergeben, den Tod 
bei einem jolchen Anfalle gefunden. 
Hohbenlohehütte Der Arzt 
Dr. Geiöler wurde auf dem Wege zum 
Zazareti von einem Hausbeſitzet Grzi⸗ 
bef, der vor furzem aus einem Irren⸗ 
baufe entlaffen wurde, mit einem Re- 
bolver erfchoffen. 
Kainzen Vogt Ciſchy aus 
Schlausdorf, welcher hier mit feinem 
Magen verunglüdte, ift im hieſigen 
Kreisfrantenhaufe an ben erlittenen 
Verlegungen geftorben. 
Nieder -» Halberpdorf. Bei 
dem ———— Anders brach 
Feuer aus. Die Scheune ſtand 
Flammen und das Feuer griff auf das 
anſtoßende Gedingehaus über. Beide 
Gebäude brannten nieder. Es wird 
böswillige Brandſtiftung vermuthet. 
Striegau. Der Steinauflader 
Heinrich Jakob von hier kam beim 
Andrehen der Hemme an den Vorder⸗ 
rädern eines in Bewegung befindlichen, 
ſchwer beladenen Steinfuhrwerkes zu 


fticht 


— A 2: un 
In brennenden . 
der Dzialoczinskiſchen 33 * 
Ziegelarbeiter Joſef Depta. Der 
Mann hatte vorher in dem Grella'⸗ 
ſchen Lokale geſeſſen und * von da 
ſpäter entfernt. Er war offenbar nach 
ber Ziegelei gegangen, und haite ſich 
auf dem Dfen fchlafen gelegt, wo er 
als Leiche gefunden murbe. 


Provinz Pofen. 

Glomno Der Maler Nomac- 
anf hat in feiner Wohnung Gelbft- 
mord verübt. Nachdem der erfte Re- 
bolverfhuß fein Ziel verfehlt Hatte, 
mar der zweite mohlgezielte in bie linte 
Halzfeite und Schlagader gebrungen. 
Die Wunde war tödtlic. 

Krotofdin. Der Geflügel- 
händler Paul Sohn, meldher megen 
Hehlerei verhaftet wurde, hat im Ge— 
fängniß des biefigen Amtsgerichts fet- 
nem Leben dur Erhängen ein Ende 
gemacht. 

Meſerwitz. Der Pflegejohn 
des hiejigen Kaufmanns Enders, der 
24jährige Kaufmann Theodor Frante, 
befand fih zu Döbern i. 2. in Stel: 
lung. on einer Rabfahrt mit an= 
bern zurüdtehrend, fuhr Yrante in der 
Duntelheit gegen eine nicht erleuchtete 
Schrante mit voller Wucht, ftürzte und 
war infolge Genidbruchs fogleich tobt. 

DOftromo Ein verheerendes 
Schabenfeuer wüthete im Nachbarborfe 
Granomwiec. Auf nicht ermittelte Weife 
entftand auf dem Gehöft des Wirthes 
Auguft Kolata ein Brand, der in fur- 
zer Zeit nicht nur deſſen Wirthſchaft, 
fondern noch die der Nachbarmwirthe 
Wilhelm Walded und B. Trodha ein- 
äfcherte. 

Shönlante Nm October v. 
S$. verfchwand plößlich die Tochter des 
Eigenthümers Krafft - aus Sophien— 
berg. Seht Hat man nun die Leiche 
des 18 Jahre alten Mädchens in der 
Netze aufgefifht. E3 fol Selbitmord 
aus Liebesgram vorliegen. 


2rorinz Sadfen. 

Drebligar. Hier wurde biefer 
Tage der Invalide Tauer zu Grabe.ge- 
tragen, der im 70er Feldzuge die Be: 
lagerung von Belfort mitgemacht hat= 
te. Eine Granate war dicht vor ihm 
geplagt, troßdem hatte ihn fein Split- 
ter getroffen. Das umberjprigende 
Teuer hatte ihm jedoch die Augen fo 
ſchwer verlegt, daß er völlig erblin- 
dete. 

Erfurt. Kommerzientatd Herz 
mann Windesheim, Inhaber des hiefi- 
gen Getreide = Engrosgejchäftes, ift in 
Nizza, wo er Erholung juchte, plöglich 
geitorben. Er ftand hier in hohem An- 
fehen und mar jeit 22 Jahren als 
Stadtverordneter thätig. 

Genthin. Der 18jährige Boot3- 
mann Paul Sänger aus dem benadh- 
barten Altenplathom, deffen Yahrzeug 
in Berlin am Kottbufer Ufer lag, tft 
über Bord gefallen und ertrunfen. — 
Aus Furcht vor einer Disciplinarun= 
terfuchung ließ fich der Bahnmärter 
Steinberg vom Zuge überfahren. Der 
Kopf wurde ihm vom Rumpf getrennt. 
— Inſpektor Robert Gentſch, Vorſte⸗ 
her der Knaben-Mittel -Schule der 
berühmten Francke'ſchen Stiftungen, 
feierte ſein 50jähriges Lehrerjubiläum. 

Osmünde. Das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte das Schaf⸗ 
meiſter Salomon'ſche Ehepaar in dem 
nahen Schwoitſch. 

Stendal. Das fünfjährige 
Söhnden des Zimmermanns Herman 
bon hier gerieth am Uenglinger Thor 
unter die Räder eines NRollmagens, 
wurde überfahren und mar auf ber 
Stelle tobt. 

MWittenberg. Arbeiter Schmidt 
aus Kosmwig gerieth auf dem hiefigen 
Güterbahnhof zmifchen die Deichjeln 
bon Rollmagen, die fih in Bewegung 
befanden, und erlitt jchmere innere 
Verlegungen, denen er bald darauf im 
Paul Gerheedtitift erlegen ift. 


Yroping Sbannopver. 


Betheln. Durd einen Unglüd3- 
fall ift der Dienftineht Fri Korthäu- 
fer, der bei dem Hotelbefiger Kemna in 
Dienken jtand, ums Leben gefommen. 
Man fand denfelben auf der Land- 
ftraße Marienhagen-Geyerfum Ieblo3 
bor. Der junge Menjh war mit Dün- 
gerfahren bejchäftigt und ift jedenfalls 
pbom Magen gefallen. Eine Unterfu- 
Kung des Todten ergab, daß der Schä- 
del eingedrüdt mar. 

Einbed. Ein trauriger Unglüd3- 
fall ereignete fich Hier. Beim Abbrud) 
einer alten Scheune ftürzte der Maurer 
Grimm aus Salgderhelden jo unglüd- 
ih von einem hohen Gerüft, daß er 
tödtlih verlegt in das Krankenhaus 
getragen werden mußte. 

Göttingen. Diejer Tage jtarb 
ber Phnfiologe, Profeffor an der hieft- 
gen Univerfität, Dr. Gg. Meißner im 
Alter von 75 Jahren. Der Gelehrte 
hätte in diefem Jahre das 5Ojährige 
Zubiläum ald Ordinarius. begehen 


fönnen. 

Klausthbal. Der Direkter der 
hiefigen Bergafademi, Geheimner 
Bergrath Profeflor ©. Köhler, feierte 
fein 25jähriges Jubiläum ala Dozent 
für Bergbaufunde und Aufbereitungs- 
kunde dieſer Hochſchule. 

Osnabrück. Der älteſte Anwalt 
des preußiſchen Staates, Syndikus 
Dyckhoff, iſt hier im 90. Lebensjahre 
geſtorben. 

Sarſtedt. Ein ſeltenes Familien—⸗ 
feſt konnten die Buſche'ſchen Eheleute, 
in ber Weberſtraße hierſelbſt wohnhaft, 
begehen. Dieſelben feierten das Feſt 
der Silberhochzeit und die Confirma⸗ 
tion ihres älteſten Sohnes. Außerdem 


in waren an dem Tage 25 Jahre verfloſ⸗ 


ſein, ſeit ſie in dem Hauſe des Rentiers 
Bellers wohnen. 

Vienenburg. Ein Zug von hier 
nach Harzburg überfuhr unweit des 
Bahnhofs den Bahnwärter Ehrhardi 
von hier und verlegte denjelben töbt- 
lid. Vermuthlid ft das Unglüd beim 
Schließen. der Schranten bes. 
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pie Straße. Der 


SJunge-trug fo ſchwere ¶ Verlehungen 


dabon, daß er bald darauf im Kran⸗ 
kenhauſe ſtarb. 

Iſerlochn. Am benachbarten 
Grüne verfchied der frühere yabrifbe- 
figer Heinrich Schlieper im Alter von 
78 Jahren. Der Verjtorbene vertrat 
in den Sahren 1873 bis 1882 ala Mit- 
glied der nationalfiberalen Partei den 
Wahlkreis Altena-Iſerlohn im preu- 
Biiggen Abgeordnetenhaufe,in den‘ah- 
ren: 1878 _5bi3 1881 benfelben Wahl: 
freis au im Reichstage. 

Nieder- Marsberg. Ein Ju— 
biläum, wie e3 felten jemand erlebt, 
feierte der Grubenfteiger J. Linnenku— 
gel von hier. Yünfzig Jahre fteht er 
in Dienjten der Stabtberger Hütte 
bierfelbft, ala ein Mann, der ftet3 un 
ermüdlich und pflichttreu feines Amtes 
gemaltet hat. Er ijt und mar ftet3 
beliebt bei feinen Vorgejegten und Un: 
tergebenen, die ihn zum frohen Zage 
zahlreich beglüdwünfchten. 

Mitten. Einen fürdterlichen Tod 
fand die 23jährige blühende. Xochter 
des Mirthes Pferdefämper hierfelbit. 
Diefelbe war am Herde bejchäftigt, als 
die Ylamme in die mit Del gefüllte 
Bratpfanne flug. Die Kleider der 
unglüdlihen Jungfrau fingen Feuer, 
und die Yermite ftand gleich darauf 
lichterloh in Flammen. Gie trug der= 
art gräßliche Brandwunden dapon,daß 
der Zod bald eintrat. 

Mbeinpropin;. 

Eijfen. Im benadbarten Dümp- 
ten erfchoß in einem wegen einer ge- 
tingfügigen Urfache entjtandenem 
Streit der Bergmann Schleuter den 
Studateur Bergenthal, Vater von 
feh3 Kindern. 

Maube3. Das goldene Ehejubi- 
läum feierten die Eheleute Guftav 
Unshelm im Lofale von Robertäraut= 
ftein. Der Jubilar zählt 76, feine Gat= 
tin 70 Jahre; beide find geiftig mie 
törperlich noch recht Frifc. 

Neumied. Kürzlich hat fich der 
19 Jahre alte Seminarift Glasmann, 
Sohn eines Lehrer3? in Didenjchied 
auf dem Hunsrüd, aus. dem hiefigen 
Seminar entfernt und ift jeitbem ber= 
Ihollen. Der Vater hat eine Beloh- 
nung für eine fichere Nachricht über 
den Verbleib des Sohnes ausgejeßt. 

Sulzbad. Hier wurden die Ar- 

beiter Weber, feine Frau und feinflind 
todt aufgefunden. Die Obduktion er= 
gab Vergiftung Dur) verborbenes 
Sauerfraut. 
. Solingen. &onful Langer ijt 
bon bier abberufen morden und hat 
Deutichland bereit3 verlaflen. Yanger 
ift in weiteren Kreifen durch feinen 
Conflitt mit Gebrüder Alsberg be— 
fannt geworden. Langer hatte einen 
zerbrodhenen Stuhl in feinem eniter 
öffentlih) auägeftellt mit der Bemer- 
fung: „Solde Stühle fauft man bei 
Gebrüder Algberg!" Die Firma ant- 
mortete hierauf, indem fie einige unbe= 
zahlte Wechfel Langer’3 im Schaufen= 
fter zur Auzftellung brachte. Die Ab- 
reife Langers ift einigen Gejchäftsleu- 
ten recht unangenehm. 

Trier. Der Waffenmeifter Voß 
vom hiefigen Artillerieregiment 44 hat 
ſich erſchoſſen. 

Yrovinz Seflen:MNaffau. 


Gemünden. Xn tiefe Trauer 
verjeßt ijt die Familie des hiefigen 
Ackermannes P. Niehl. Lebtens ver- 
übte der ältefte Sohn Selbſtmord 
dur Erhängen im elterlichen Haufe. 
Mas den braven, nüchternen Menfchen, 
der nad) Ableijtung feiner Militärjah- 
re in der Anftalt zu Slofter Haina als 
Pfleger eintrat und in diefer Stellung 
feit zwei Jahren ift, in den Tod ge— 
trieben hat, ift mit Sicherheit nicht zu 
Tagen. 

Shlierbad. In der Wächter: 
bacher Steingutfabrif Hierfelbft wurde 
der im Mühlengewölbe einem Arbeit3- 
collegen mit der Sturmlaterne leuch- 
tende 2Ojährige Arbeiter Friedrich 
Höhn aus Weilerd vom Zahnrad er: 
faßt und ins Räbdergetriebe gezogen. 
Zroß al3baldiger ärztlicher Hilfe ver- 
fchied der Verunglüdte furz nach dem 
Unfall. 

Wiesbaden Dr Emit 
Schrömbgens aus Köln hat fich in 
einer biefigen Nerpenheilanftalt ver- 
giftet. 

Zellhaufen. rn der hiefigen 
Spar- und Darlehnskaſſe, Geſellſchaft 
mit unbeſchränkter Haftung, wurde ein 
Defizit von 11,000 Mark entdeckt. Der 
Rendant Koch, der auch Gemeinderech— 
ner iſt, hat das Weite geſucht. 


Mitteſdeutſche Staaten. 


Sonneborn. Letztens wurde 
bier ein 21sjähriges Kind des Ried- 
müller® Cdarb beerdigt, welches auf 
böchft betrübende Weile ums Leben ge= 
fommen ift. Dasfelbe war von jeiner 
Mutter ausgefhidt worden, um den 
draußen im Garten arbeitenden Vater 
zum SKaffeetrinfen in’3 Haus zu ru⸗ 
rufen. Als nach einer Weile das Kind 
fich nicht wieder hatte fehen laffen und 
die Eltern, ängjtlich geworben, ba3= 
felbe fuchten, fanden fie e8 bereits tobt 
vor dem Rechen des Mühlgrabens im 
Maffer liegen. Wenn es nicht vom 
Reden aufgehalten morben märe, 
würde 8 13 Miübhlrab gefommen 
und bon demjelben zermalmt worden 


fein. 

MWedersdorf. Als der Fubr- 
werkbeſitzer und Gaſtwirth Rödiger 
von hier mit ſeinem Geſchirr von 
Schleiz nach Hauſe fahren wollte, 
ſcheuten auf der Chauſſee kurz vor 
Löftau die Pferde und gingen mit dem 
Magen dur. Rödiger wurde beraus- 
gejchleubert und überfahren. Er trug 
jchwere Verlegungen davon, an denen 
er bald ftarb. _ ee 

Meimar. Ein 15jähriges Dienft- 
— verſuchte hier die Frau ihres 

i i iſters 
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Munde, ; 3 mi 
geihehen fei, und ſ 


ıchte ihn deshalb 
nieht hinunter. Das Mädchen leug- 
nete erjt hartnädig, geftand aber 
[chließlich feine Schuld ein. E3 will 
die That begangen haben, um dadurch 
die Entdedung eines Diebftahles, den 
e3 bei per Herrfhaft verübt Habe, zu 
verhindern. Das Mädchen wurde ver= 
haftet und dem Amtsgerichtögefängniß 
zugeführt. 
Sadlen. 

DObermürfhnit. Diefer Tage 
brannte das aus vier Gebäuden Keite- 
hende Anweſen des Gutsbeſitzers Ernſt 
Tauſcher vollſtändig meder. Dic Fa— 
milie des Beſitzers konnte, nur mit dem 
Nothdürftigſten bekleidet, ſich noch 
rechtzeitig retten. Das Vieh wurde in 
Sicherheit gebracht, hingegen iſt das 
Mobiliar faſt gänzlich verbrannt. 

Lengenfeld. Bernhard Roth 
in Münden hat feiner Baterftabt hier 
40,000 Mart als Gtiftungstapital 
mit der Beftimmung : überfandt, daß 
die Zinfen von diefem Kapital alljähr- 
lich zu je einem. Drittel alten und be= 
dürftigen Einwohnern, unbemittelten 
Schulkindern und der Verfchönerung 
der Stadt zugute fommen follen. 

Leipzig. : Das König Albert: 
Gymnafium feierte, diefer Tage das 
25jährige Jubiläum. 

Plauen. Zödtlich verunglüdt ift 
in einer dem Ziegeleibefiger %. U. 
Roßbach gehörenden, in der Nähe des 
Piepfchebachthales gelegenen Lehm— 
arube der Ziegeleiarbeiter Stolba aus 
Böhmen. Der junge Mann war damit 
befchäftigt, auf eine Lomry Lehm zu 
fhaufeln, und jtand dabei neben ber 
Lehmmand, al3 von diefer ein größe- 
rer Blod abjtürzte und ihn traf. 

Waldheim. Die hiefige Schuh- 
macher = \jnnung beging fürzlih ihr 
500jähriges Beſtehen durch eine Fyeit- 
fitung mit anfchließendem Mahl im 
Reftaurant „Kronprinz“. 

3midau. Eine lebensgefährliche 
Verlegung, Gehirnerfhütterung und 
Schädelbrud, erlitt der Bergzimmer- 
ling Mar Wilm in einem hiefigen 
Schadt dadurdh, daß er beim Lang- 
holztransport von einem Stamme an 
den Kopf getroffen wurde. 

Seffen:Parmitadt. 


Darmftadt. Lebtens waren e3 
25 Jahre, daß Dftroi = Erheber Köh- 
ler in ftädtifchen Dienjten jteht.— Der 
Großherzog Hat dem Kammerdiener 
Zampert Pappert das Allgemeine Eh: 
renzeihen mit der Injchrift „Für 
treue Dienite” verliehen. 

Büdingen. Xn den Rubeitand 
berjeßt wurde der Gefangenmwärter am 
Haftlofal. in Büdingen Chrift. Zeh: 
ning auf fein Nachfuchen unter Aner= 
fennung jeiner langjährigen treuen 
Dienfte. 

Gießen Der in NRubderfport- 
freifen befannte Kaufmann Ernft Bals 
fer, Mitglied der Handelstammer, 'ift 
bei einem Ausritt in der Nähe bon 
Bufed geftürzt und auf der Stelle tobt 
geblieben. — Geh. Medizinalrath Dr. 
Edhart, Profefjor der Phyliologie an 
der Univerfität Gießen, ift im Alter 
von 83 Jahren gejtorben. 

Mainz. Der Lehrer an dem Ge= 
fängniß zu Mainz Karl Krauß wurde 
zum Lehrer an dem Herbitgymnafium 
zu Mainz unter Belaflung in der Ras 
tegorie der Volfsfchullehrer ernannt. 

Mihelfitadt. Der Lehrer an 
der Realfchule zu Micheljtadt Karl Oft 
murde zum Lehrer an dem Realgyms 
nefium zu Darmftadt ernannt. 


Bapern. 

Münden. Ym Nedarauer Wald 
bat fih ein junger Mann erjchoffen, 
ber al3 der 20jährige Kaufmann Jo— 
feph Schieber von hier agnoszirt wur= 
de. — Der Geheime Rath Theodor 
Edler von Braun, vormal3 Senats— 
präftdent am biefigen Oberlandesge- 
richt, ift hier im Alter von 74 Jahren 
geitorben. — Derjelbe edle Spender, 
der der Stadt Münden 200,000 Mart 
für einen monumentalen Abjchluß be3 
Marimilianplages fchentte, (hat eine 
weitere Summe von 500,000 Mark 
beitimmt, die nach feinem Ableben der 
Stadt zufallen fol, zur Errichtung ei» 
nes Ledigenheims. 

Bamberg. Ulanenmajor Freis 
berr p. Gumppenberg = Pöttmes ijt 
durch einen Sturz vom Pferde veruns 
alüdt. Er murde jchwer verlegt in 
das Chirurgiiche Krankenhaus ver- 
bracht. 

Leutenbach. Bei orkanartigem 
Sturm vernichtete hier ein Großfeuer 
8 Häufer und 9 Scheunen. Die mei— 
ſten vom Brande Betroffenen haben 
nur das nackte Leben geretiet. Es liegt 
Brandſtiftung vor. Insgeſammt ſind 
21 Gebäude, davon 11 Wohnhäuſer 
und 10 Scheunen, verbrannt. 

Neu-Ulm. Der Maler Stauda— 
cher verſetzte ſeiner Frau auf offener 
Straße einen Meſſerſtich in denRücken, 
weil ſie Möbel fortſchaffte. Als die 
Polizei den Mann verhaften wollie, 
tödtete er ſich durch drei Meſſerſtiche in 
die Herzgegend. 

Paſ a u. Der öſterreichiſcheBahn⸗ 
bedienſtete Kellner gerieth beim Ueber⸗ 
ſchreiten eines Geleiſes in dem Augen⸗ 
blick zwiſchen die Puffer von zwei Wa⸗ 
gen, als dieſe zuſammengeſchoben wur⸗ 
den, wodurch ihm der Bruſtkorb zer⸗ 
quetſcht wurde. Kellner hinterläßt eine 
Wittwe mit 5 Kindern. . 

Wunfiedel. - Einer bon ber al- 
ten Garde, Seifenfiebermeifter Georg 
Ruckdäſchel inWeißenſtadt, ift zur gro= 
ben Armee eingerüdt.. Ruckdäſchel 
nahm im 13; Infanterie = Regiment 
im Sabre 1849 an dem Sriege gegen 
Dänemark theil. 

Württemberg. 

Stuttgart. Der legten3 ber- 
unglüdte Werkführer der Kaffenfabrit 
Ade, Auguft Zimmermann, ift im Ka- 
—— geſtorben. — Vor 


; „fantr 
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etwas dieſem Anlaß 


verfloffen, | zum 1. April aufgehalten at, 


wurde dem Yubilar von 
ber genannten Firma ein anfehnliches 
Geldgefchent und von den Beamten 
und Nebenarbeitern je ein nüßliches 
Gefchenf überreicht. 

Yeuerbad. in der chemifchen 
Yabrif von %. Hauf & Eo. feierte der 
Pader %. Haigis als ältefter Arbeiter 
der Firma fein Zöjähriges Gejchäftz- 
jubilaum. Aus diefem Anlaß empfing 
ihn eine Deputation der Arbeiter und 
beglückwünſchte ihn in feinem ſchön de⸗ 
forirten Arbeit3lofal. Zum Andenten 
an diefen Tag murbe ihm eine Uhr 
nebit Kette und ein Rubejeflel über: 
reicht. ; 

Göffenheim. Auf fonderbare 
Weife fam die Bauersfrau Köhler von 
bier um’3 Leben. Sie war auf dem 
Felde. mit GSteinauflefen bejchäftigt 
und mollte die in ihrem Hudelforbe ge- 
fammelten Steine in den Bach fchüt- 
ten. ‘Dabei befam fie das Ueberge- 
wicht, fiel in das Waffer und ertranf. 

Ludwigsburg. Lebtens ftieh 
auf dem hiefigenBahnhof der 27 Kahre 


alte verheirathete Hilfswärter Habnle, 


der, auf dem Trittbreti einer den 
Bahnhof verlaffenden Vorſpannma— 
fine ftehend, fich zu mweit pornüber 
gebeugt hatte, mit dem Kopfe an die 
eiferne Stellmerf3norrichtung an. Er 
erhielt eine flaffende Kopfwunde und 
fiel von der Mafchine herunter, die ihm 
ben linfen Zub abfuhr. 


Baden. 

Karlöruhe. Ueber ven Nadhlaf 
des Hofihaufpielers Heinrich Reiff ift 
nunmehr der Kontur eröffnet mor= 
den. Die Schulden follen das Vermö- 
gen um mehr al3 40,000 Marf über 
fteigen. — Der Großherzog hat den 
Pfarrern Natkanal Hager inKircharbt 
und Eduard Boedy in Schiltach, ſowie 
dem Direftor der Karlsruher Filiale 
der Rheinifchen Krebitbanft, Robert 
Jacobi, das Ritterkreuz 1. Kfaffe des 
Ordens vom Zähringer Löwen ver— 
liehen. 

Bretten. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurden dem Stredenarbei- 
ter Heinrich Hedel von Hildesheim von 
zwei Mafchinen beide Beine abgefah- 
ren. Der Bebauernsmwerthe erlag bald 
feinen Berlegungen und Hinterläßt 
eine Wittme und 3 Kinder. 

Heidelberg. mn einer Klage 
de8 MUhrmacergehilfen GSterle in 
Speier gegen den Profefjor der Mebdi- 
zin Dr. QWulpius bier wurde lebterer 
bon der Eipilfammer ded Landgerichts 
berurtheilt: Dem Kläger (dem ein 
Bein infolge eingetretenen Brandes 
abgenommen. imerden mußte) ein 
fünftliches Bein gu beichaffen, eine 
Sahresrente von 1000 Mark und einen 
Kapitaläbetrag von 25,000 Mark zu 
zahlen. 

MBeinpfalz. 

Speyer Der im lanbmirth- 
ſchaftlichen Betriebe des Ackerers Wie— 
ſinger durch Sturz von einem Heu— 
ſchober verunglückte Arbeiter Johann 
Dußmann iſt ſeinen Verletzungen er— 
legen. 

Eiſenberg. Käürzlich ſpielte 
das 4 Jahre alte Söhnchen des hier 
wohnhaften Thongräbers Philipp 
Wehnſiedler mit noch verſchiedenen 
Knaben in der Nähe des hinter unſe— 
rem Orte vorüberfließenden Eisbaches 
und ſtürzte hierbei in den Bach, in 
welchem es, ohne daß etwas zu ſeiner 
Rettung hätte gethan werden können, 
ertrank. 

Ludwigshafen. Der vier 
Jahre alte Richard, Sohn Joſef Daſ— 
ſingers in Mundenheim, fiel, als er 
über den Steg laufen wollte, in den 
Rhein und ertrank. 

Der 


Pirmaſens. 3Tjährige 
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Schuhmacher Peter Borz hat ſeine 330 


jährige Ehefrau erſtochen und darauf 
einen Selbſtmordverſuch unternom— 
men; die Eheleute haben ſieben Kin— 
der. Urſache des Mordes und Selbſt— 
mordverſuchs waren Ehezwiſtigkeiten. 
Schulterblatt geführt, ſo daß die 
Schlagader durchſtochen wurde und 
der Tod alsbald eintrat. Dengler iſt 
ſofort verhaftet worden. 
Elſaß; Lot hringen. 

Straßburg. Poſtrath Puche, 
Vorſteher der deutſchen Poſtdirektion 
in Schanghai, iſt an die hieſige Ober— 
poſtdrektion verſezßt. Er war von 
1891 bis 1896 Vorſteher des Poſt⸗ 
amts in Dar-es-Salaam, alsdann 
Che? des Gentzallureaus des Gtaatö- 
fefretär des NeijspoftamtS und fam 
1901 an die Spige der deutfchen Pojt« 
direftion inSchanghai, die damals als 
beſondere Verwaltungsbehörde in's 
Leben gerufen wurde. 

Bolchen. Der frühere hieſige 
Notar, Bürgermeiſter und Mitglied 
des Generalraths Le Secq Crepy iſt 
im hohen Alter von 91 Jahren geſtor⸗ 
ben. Er hinterläßt eine bedeutende 
Sammlung von Elfenbeintafeln, 
Cmailles, Glasgemälden, alten Mö— 
beln, Oeigemälden u. ſ. w. 

Rodesmachern. Der 40jährige 
Peter Frigand dahier, der mit einem 
jüngeren Bruder in einen Erbſchafts— 
ſtreit verwickelt iſt, machte einen Mord⸗ 
verſuch auf deſſen Frau. Er verletzte 
ſie tödtlich durch Miſtgabelſtiche. Auf 
ihr Geſchrei eilte ihr Shemann her— 
bei, der den Thäter durch zwei Schüſſe 
in die Bruſt tödtete. 

Mecklenburg. 


Briüel. Böttchermeifter Bernhard 
Hannemann feierte den Yag, an mel- 
chem er vor 50 ahren als Meifter 
von der Holzarbeiter = Jtnung einge- 
ſchrieben wurde. 

Grabow. Schneidermeiſter Frie- 
drich Pringnitz hierſelbſt beging ſein 
5Ojähriges Bürgerjubiläum, zu dem 
ihm eine Deputation des Magiftrats 
und ded Bürgerausfhufles die Glüd- 
wünſche der Stadt ausjprad. 

Laage Der Kaufmann Frie- 
drih Banfeloıo aus Güftromw, der fi 
bier‘ in der Zeit bom 28. 2 bis 
iſt ver⸗ 


— 


Plau. Der cand. theol 


aus Penzlin, bisher im Predigerfemis 
nar zu Schwerin, trat — 
kollegium der hieſigen Stadtſchule. 


Oldenburg. 


Birkenfeld. Der Großherzog 
bat den Gand. phil. et min. Gen 
heyner zu Birkenfeld zum mijfenfchaft- 
lien Lehrer am Gymaafium mit dem 
Titel „Oberlehrer” ernannt. 

Dberhaufen. n der Mirih- 
fhaft der Wittme Köhier zu Ober- 
haufen wurde die Randjtelle des meil. 
Kıter3 Claus Heinrich Oetken zu 
Oberhauſen für den Preis von 22,000 
Mark an den Landmann Friedrich 
Clauffen zu Wüfting » MWraggenort 
berfauft. 

„Waddewarden. Der langjäh— 
tige Verwalter der hiefigen Poftagen- 
tur, Herr Moftagent Harms, ſcheidet 
auf feinen Bund aus diefer Stel- 
lung. 

Sreie Htädte, 

Hamburg. Die Talmub-Tora- 
Schule beging die Feier ihres Hunderi= 
jährigen Beitehens. Ym Namen der 
Dberfchulbehörde mohnten Senator 
Dr. v. Melle und Schulinipektor Dr. 
Scobert dem Treftalt bei. Lebterer 
bob in jeiner Rede herber, daß dieſe 
jüdifhe Schule die ältefte unter den 
beftehenden Hamburger Realjchulen 
fei. — Seinen Berlegungen erlegen ift 
der Schauermann Dreher aus Al— 
tona. Dem Mann fiel auf dem Leich- 
ter „Irave” beim Webernefmen von 
Kohlen ein jehwererKKohlenfad auf den 
Kopf. Er wurde mit einem fehmweren 
Schädelbruh nach dem Hafenfranten- 
haufe gefahren. Dort ift er gejtorben. 

Bremen. Reiche Ehrungen mur- 
den dem Wafjerfchout Vintrens aus 
Anlaß feines 5Ojährigen Dienftjubi- 
Täaums zu theil. Die Behörde für 
Waflerichoift ließ dem Yubilar eine 
prächtige goldene Uhr mit Widmung 
überreichen, der Norbbeutfche Lloyd 
hatte ein koſtbares Tafelbeſteck geſpen— 
det, die Kapitäne, Offiziere und Ma— 
ſchiniſten des Norddeutſchen Lloyd 
ein wundervolles Blumenarrange— 
ment. Sämmtliche Lloyddampfer und 
Gebäude hatten Topflaggen geſetzt. — 
In ſeiner Wohnung erſchoß ſich der 
Chorſänger Alfred von Goeckel. Der 
Beweggrund zur That iſt nicht aufge— 
klärt, doch ſoll das Gerücht von klei— 
nen Unregelmäßigkeiten, die ſich Göckel 
bei den Vorarbeiten zu einem Wohl⸗ 
thätigkeitsfeſt zu ſchulden habe kom— 
men laſſen, das dann von anderer 
Seite unnöthig aufgebauſcht wurde, 
Göckel ſehr zu Herzen gegangen ſein. 

Schweiz. 

Bern. Der neue Anfpeftor ber 
ſchweizeriſchen Emiſſionsbanken, Ja— 
tod Ernit, wurde 1858 in dem zürche- 
rifhen Dorf Wiejendangen geboren. 
Nachdem er in Winterthur die fauf> 
männifche Lehrzeit abfolvirt hatte, 
mar er zwei Jahre in München und 
bier Yahre in Lyon ala faufmänni- 
fcher Angeftellter tätig. Aladann trat ° 
er ald Beamter in ba3 Berner Bant- 
haus Loui3 Wagner und Eie., vo er 
acht Jahre blieb. m Jahr‘ 1890 
wurde Ernjt Beamter auf dem eidge- 
nöſſiſchen Inſpektorat der Emiſſions— 
banken, 1898 zum Adjunkten des In— 
ſpektors gewählt. 

Lauſanne. Der Staatsrath 
des Kantons Waadt hat an der hieſi— 
gen Univerſität folgende Ernennungen 
vollzogen: Der Lauſanner Gerichts— 
präſident Paul Rambert wurde zum 
außerordentlichen Profeſſor für Ci— 
vilrecht und Civilprozeß, der Privat—⸗ 
docent Henry Narbel zum außeror—⸗ 
dentlichen Profeſſor für neuteſtament⸗ 
liche Exegefe, der Architekt Charles‘ 
Bonjour zum außerordentlichen Pro— 
feſſor für Architektur und der Kan— 
tonsrichter Louis Grenier zum Hono= 
tar = Profeflor ernannt. 

Stein. Der Inhaber eines hie- 
figen Getreidegeſchäfts, Ernſt Knechtl, 
iſt zahlungsunfähig geworden und hat 
ſich erſchoſſen. Der Fehlbetrag er— 
reicht eine Million Franken. Am mei⸗ 
ſten ſind von ſeinem Zuſammenbruche 
getroffen Banken, ein Speditionsge— 
ſchäft und Geſchäfte in Genua. 

Deſterxeich⸗ Angarn. 

Wien. Letztens wurde der 
zehnjährige Schulktnabe Johann Ko— 
varovic im Spiele von einem Schul—⸗ 
kameraden bei der Waſchhausgaſſe in 
den Donaukanal geſtoßen. Ein Ma— 
troſe und einSicherheitswachmann zo— 
gen ihn ans Land. Aerzte der Frei— 
willigen Rettungsgejellichaft trans- 
portirten ihn in die elterlihe Wah- 
nung, Helenengaffe No. 4. — Der 48: 
jährige Briefträger Rudolf Dolezal, 
Brigittenau, Treuftraßfe No. 40 
mwohnbaft, ift beim Fifchen im Donau= 
canal nächft dem Sperrjdiff ins Waj- 
fer gefallen und ertrunten. — Der bei 
der Firma Herzmandty bebdienfteie 
Commis Yofef Kornfeld, Siebenftern- 
gaffe No. 33 wohnhaft, ift plöglich be- 
mußtlos zufammengeftürzt. DieXlerzte 
der Freiwilligen NRettungsgefellfhaft 
trafen ihn bereits tobt. Er dürfte ei- 
nem Herzſchlag erlegen jein. — Mit 
einer Hacke überfallen hat die 36 Jahre 
alie Näherin Emilie Scheller ihre 
Mutter, die 74 Jahre alte arme 
Pfründnerin Marie Scheller, und 
durch Kiebe auf den Kopf getöbtet. 
Emilie Scheller wurde verhaftet. — 

Sternberg. Kurzmaarenhänd- 
fer Johann Heger Hat fi in feiner 
Wohnung erhängt. 

Teſchen. Diefer Tage ift Hr 
der ehemalige Gutspädter Dr. Albret 
Scholz, ver Gemahl der [erenjen 
Scriftjiellerin Frau Marie Stoma, 
geitorben. Er Hinterläßt einen Sohn 
und eine Tochter. 

$guzxemburg. 

Eich a. Alz. Hier murbe ber 22- 
jährige $%. Dal Molin von herabfals 
lendem Geftein getroffen und ! 
verlegt, daß er bald barauf verfchied. 
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: Bei den Anfhaffungen fommer- 
-Ticher Kleiver wird natürlich au auf 
das Reifen und ihre Anfprüche an bie 
Toilette Rüdfiht genommen. Das 
einfache Jadenkleib aus gemuftertem, 
weichem Alpaka, das leichter iſt als 
das aus Covert⸗coat oder Tweed, iſt 
in dieſem Jahr für Straßen⸗ und 
Reiſekoſtüme beſonders bevorzugt. 
Meiſt ſind es die klein karirten, 
ſchwarz⸗weißen Stoffe, die hierfür 
terarbeitet werben. Schivarzer Tre]: 
fen- und Banbbefat bilden bie Garni- 
tur; Chemifett3 aus Weißftiderei und 
Spike oder Hembblufen aus Flanell, 
Mafchjeide, Leinen oder Batift werben 
nach Bebarf unter ber $ade getragen. 
Se nad Gejchmad Tann man die halb- 
anfchließende, kurze Jade, ben eimwas 
längeren Baletot, da3 Bolero oder 
Sakko zum ganz fußfreien oder run- 
den Rod nehmen. Die NRedingote- 
form eignet fich für derartige Koftüme 
wenig; diefe Peletot3 find zu lang 
und jchwer, um bequem über dem 
Arm getragen zu werben, au find 
bierzu fchleppenbe Röcde kleidſamer. 
Für Reifekleider, die einen mehr 
fportmäßigen Charakter haben jollen, 
ift die Yaltenjoppe mit Gürtel empfeh- 
lenswerth. Es kommen hier auch an⸗ 
dere Stoffe, namentlich Loden und 
melirter Tweed in Betracht. An ben 
Straßenkleidern iſt Lederbeſatz ſelte— 


J. 
Straßen- und Reiſeanzug mit Patten⸗ 
verzierung. 


ner als bisher zu finden, man nimmt 
ihn gegenwärtig faſt ausſchließlich zu 
Sportkoſtümen. Die kurzen, mit Le— 
dereinfaſſung ausgeſtatteten Röcke er— 
halten durch dieſe ſchwetere Garntur 
einen beſonders guten Fall. 

Da die weißen Kleider in dieſem 
Jahr in der Sommermode vorherr⸗ 
ſchen, gehört ein Kleid aus weißem 
Chepiot, Leinen oder Pilee, jomwie aus 
Balift oder Voile zur obligaten 
Strand» und Landtoilette. Der fuß- 
freie Faltenrod mit Jäckchen oder Fal— 
tenblufe au& den erjtgenannten jtarfen 
Stoffen Tennzeichnet derartige Ko— 
ftüme ald Vormittagstoilette, während 
ba3 mit langem Rod und reich garnir- 
ter Taille gearbeitete Kleid aus Batift, 
Linon, Boile u. |. m. für die Nächmit- 
tagöpromenaden, Eoncerte, Befuche u. 
j. m. beitimmt ift. Vielfach wird 
etwas farbiger Befat an den meißen 
Mafchkleidvern angebradt. Man fin- 
bet nicht nur Kragen, Krawatten und 
Weſten au8 gobelinfarbigem Befah- 
leinen, fondern auch Bortenbefäte, 
buntfarbige Plattftichjtidlereien (Blu- 
men und PBalmetten) und al3 ein 
fachere, aber mwirfungspolle Streifen: 
garnitur jchottifches Leinen. Breite 
Ehineegürtel und -Schärpen geben ven 
duftigen weißen Toiletten etwas be— 
ſonders Reizvolles. Zarte Paftellfar- 
ben, meift Blaßblau, Ecru, fomie 


Er > 
Einfaches Kleid au MWollenmuffelin. 


Kornährenfarben, Grau und Beige 
bleiben aber neben Weiß au noch 
jehr in der Mode. 

Man trägt zu Schwarzen Taffet- 
röden mwieber viel weihe Blufen aus 
ITül oder Batift, eine praftiihe Mode 
namentlich für Damen, die ald Touri— 
ftinnen wenig Gepäd haben mollen. 
Die einfachen Hemdblujen erhalten 
durch hübjche Kragen und Manfchetten 
aus irifeher Guipüre oder Bänbihen- 
Ipige einen anmuthigen Schmud. — 
Mebr denn je fpielt Handarbeit eine 
Rolle für vornehme Kleidergarnituren. 
Starke Guipüre wird durch Häfelei 
im Reliefmufter, Brüffeier Spitze 
durch Bändchenarbeit, Applikations— 
ſtiderei durch ausgeſchnittene Creton⸗ 
nemufter qut imitirt. — Die Hutfor- 
men fontraftiren meift mit dem Far⸗ 
Benton der Toilette. 

In bem erjten Bilbe ift ein Stra- 
Ben: und Reifeloftüm abgebilvet, an 

welchem rn —— 3 
—— n Ben 9 mmenge 
tbaftnen des Rodes 


. Topenen weißem 
— Din ift der Rod 


nn — — 


atten aus 
Schließlich der MWorberbahn in Biſen⸗ 
fältchen abgenäht. Die auseinander 
fretenben, pattenartig verlängerten 
Vordertheile des Bolerojädchens legen 
fich zu breiten Revers um, benen Jic 
ein Umlegefragen anfügt. Beide find 
mit durchſteppien Beſatzſtreifen umran⸗ 


Kleid aus zweierlei Stoffen für Bes 
ſuche. 


det. Den Revers ſchließt ſich ein Pat⸗ 
tenbeſatz an, der die jäckchenartig abge— 
Tchnittenen Theile garnirt. Geitlich 
und hinten endet das Bolerojädchen 
unter einem durchjteppten Gürtel, dej- 
fen goldene Schließe vorn fichtbar 
wird. Die übereinander tretenben 
Meftentheile aus weißem Tud) find am 
Halsausjchnitt von Goldtreffe und 
-Soutacdhe umrandet. Eine den Keu- 
lenärmeln angejchnittene Tolffalte legt 
fi über die Achjeln und ift hier feitge- 
fteppt. Die Patten find Zum größten 
Theil mit Goldfnöpfen gefhmücdt. 
Maz das zmeite Kleid aus refeda, 
farbenem Wollenmuffelin mit bunfler 
getönten Punkten befonders erfcheinen 
läßt, ift die Form der Taille. Die 
born zu Schließende Futtertaille ift 
blufenartig mit Oberftoff bekleidet, der 
am Anja des Hohen Miedergürtels 
ein Köpfchen bildend zmeimal einge- 
reiht if. Die Vordertheile find auch 
an den Achjeln leicht gefräuft. Der 
Gürtel au3 grünem, zum Ton paffen- 
ben Taffet verfcehmälert fich nad} hin- 
ten und ijt bier, jomwie vorn, mo er 
unter einem Köpfchen fchließt, mit 
Fifchbein gefteift. Dben laffen bie 
Vordertheile unter einer fchalartigen, 


IV, i 
Koftüm au engliihem Mollenftoff. 


bon Spitenfräuschen zufammengehal- 
tenen Garnitur ein Chemifett aus mei- 
Kem Batift mit Walenciennegeinjak 
fihtbar werden. Auch die Halblangen 
Aermel mit ihren reichen Querfalten, 
die oben, die Schultern verbreitend, 
abjtehen und etwas tiefer mit Köpfe 
henverzierung den Arm eng umgeben, 
find eigenartig. Unten begrenzen fie 
zwei Stoffvolants und eine Spiten- 
fraufe. Der Rod ift oben eingefräuft 
und unter mit drei etwa 2 Zoll breiten 
Bolant3 und einer etwas fchmaleren 
Buffe verjehen. 

Aus bheliotropfarbenem Kafchmir 
und gleihem, meißem Iaffet zufam- 
mengeftelt, hat unfer britteg Modell 
in elfenbeinfarbenem Spadhtelftiderei- 
ftoff eine abftechende Garnitur erhal- 
ten. Dem Zadenrand des verfürzten 
Rodes aus Kafchmir ift unter einer 
PBuffe aus Taffet ein gleicher Serpen- 
tinpolant angefegt. Die born ge- 
Tchlofjene Futtertaille ift vorn und Bin- 
ten mit tiefer Stidereipaffe bekleidet, 
ber fi) die Blufentaille aus Kafchmir 
mit bogig gejchnittenem Rand an= 
Thließen. Auch bier dedt den Anjaß 
eine Buffe aus Zaffet. Ebenjolche 
Uchlelbäder, deren umgeſchlagenen 
Kanten mit Seide mweitläufig languet- 
tirt find, fcheinen unter Paffamenterie- 
gehängen den Blufentheil feit zu hal: 
ten. Baffe und Blufentheil jchlieken 
auf der linten Achfel und Geite; ber 
Stehfragen und der Gürtel aus Taffet 
hinten. Der obere Theil der Spiken- 
ärmeln aufliegenden Glodenärmel auß 
Kafhmir ift in Puffen eingezogen. 

Englifher Wollenftoff in grau⸗ 
blauem yarbenton ift für dad Koftiim 
ber Tyig. 4 verwendet; ala Garnitur 
dienen Baftfeibe, grüne? Leinen und 
ein weißichwarges Börtchen. Der uns 
gefütterte Rod ift zu beiden Seiten ber 
Ihmalen Borderbahn in zmei Falten 
georbnet, die man in erfichtlicher Ränge 
feftgefteppt und mit Börtchen garnirt 
bat. An den nad) unten zu außgebogs 
ten Seitenbahnen zieht fich der Befa 
die Nähte dedend, biß zum Ranbe ber- 
ab; die anderen Theile find in zwei 
gegeneinander gefehrte Yalten  aelent. 
Auch der furze, mit weißer: 
fütterte Paletot in leicht gejchmweifte 
Sottoform ift hinten mit Wal 


| 


8 Ca = x a 2 * 
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Nähle einfach a 
pi die 1 mit en 
gekragen nebft Reveräbefleivung und 


die Nermelauffchläge ift die Baftfeibe- 


beriwenbet, die bon Leinenftreifen um- 
ranbet wird. Die Nähte bedi bas 
Börkchen. Kleine Knöpfe zieren no) 
bie auffchlaggetigen Stofftheile ber 
Zafhen; große Knöpfe und Schnur: 
öfen vermitteln an ben übereinander- 
tretenden Worbertheilen ben Schluß 
des Paletots, in defien Ausfchnitt eine 
einfache Hembblufe mit zer Um⸗ 
legekragen und ſeidener Krawatte ſicht⸗ 
bar iſt. 
— — —— — 
Malitidfe Zuftimmung. 


„Sie find bod jes 
benfall3 auch der Meinung, daß ein 
Mann niht ohne Frau, aber eine 
Frau ohne Mann leben kann?“ 
Herr: „Ei, natürlich! .... Warum 
gäbe es denn font fo viele alte Jung- 
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fern?! 


Träulein: 


— Nette Retllame Her 
Müller (der fchon längere Zeit verge- 
bens bearbeitet worden ift): Aber Hert 
Agent, ih vente ja gar nicht an’z 
Sterben! PVerfiherungsagent: Den: 
fen nicht daran?! Sehen Sie ba 
draußen mein Automobil? Glauben 
Sie vielleicht, dak die vier Menfchen, 
* * überfahren, an's Sterben dach— 
en 


Der noble Kammerdiener. 


Bedienter: „...MWie, das ift 
Dein Herr — und Du grüßt ihn nicht 
einmal?!” 

Kammerdiener (verädtlic): 
„parbenü! .. . Draußen fennen mir 
una nicht!” 


— — —— > —— ——— 


— Anderen Tages. Mama 
(zu Karl, der ein großes Stück Torte 
ißt): „Heb Dir doch einen Theil auf 
morgen auf, Karlchen.“ Söhnchen: 
„Ich kann ſie noch leicht eſſen, Mama! 
Du ſagteſt ja auch geſtern: Was man 
noch heute thun kann, ſoll man nicht 
auf morgen verſchieben.“ 


Erſter Verſuch. 


„Gnädige Frau, das wirb unmög- 
lich ein Filet!“ 
„Dann wird’3 halt 'mas Anderes!” 


— Rindermund Mama (zu 
den Kleinen Töchtern): „Wer von Eud) 
hat die jhöne Buppe zerbrodhen?” Die 
tleine Hedwig: „Sit ganz. non jelbit 
gejchehen, Mama, ganz von jelbit. 
Püppchen is in Obnmaht gefallen, 
Be feinen neuen Hut nicht gekriegt 

at!” 


Aus dem Examen, 


Profeffor: „Was werben Sie 
machen, wenn ein Patient, troß aller 
angewandten Mittel, immer noch nicht 
gejunb werben will?” 

Eraminanb: „Sb mwerbe bie 


Rechnung fhiden!“ 
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am Faſtnachtsdienſtag 


und am Aſchermittwoch. 


Der galante Chef. 


Prinzipal: „Dort ſehen Sie 
meine Buchhalterin, Fräulein Schul— 
ze, mein rechtes Händchen.“ 


— Empfindlich. — Wirthin: 
„Was eſſen der Herr gewöhnlich?“ 
Protz: „Das muß ich Ihnen gleich ſa— 

| gen, gewöhnlich eſſe ich überhaupt 
nicht.“ 


Maſiſtab. 


„Donnerwetter, da Hab’ ich einen 
Treiber naufgefchoffen! .. : Was mag 
das foften?“ 

„Dem Hupfen nad) ungefähr 30 
Mark!“ 


— Wafferfheu Herr Wein- 
f&hippel (zum Photographen): „Was? 
Das foll ich fein?“ Photograph: „IH 
bring’ leider nicht3 Anderes zu Stan- 
be. Sobald ich das Bild zum Yiri- 
ren in’3 Mafler leg’, verzieht fich Shr 
Geſicht!“ 


Auch noch. 


Kran?er Onkel (der von ſei— 
nem Neffen, einem jungen Aerzte, be— 
handelt wird): „Schredlich, jegt will 
er and no meinen Magen auspums 
pen!“ 


Das Nobelite, 


— 
M 
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+. Wie meine neue Herrfchaft no» 
bel ift, das fannft Du Dir gar nicht 
borftellen!... Die feinften Möbel... 
bie älteften VBorbeaurmeine . . . das 
elegantefte Automobil . . : und mie ich 
bör’, wollen fie fich jeht jogar jcheiben 


laffen!“ 
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Kaltblütig. 
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Miſter Trubby (im Diehun- 
gel von einem wilden Elefanten ergrifs 
fen, der ihn zerfehmettern mill): 
„Sroßartige Ausficht hier oben!” 


— RaffinirteAnpreifung. 
Käuferin: „Können Sie mir diefen 
Liebesbrieffteler empfehlen?" YBuch- 
händler: „Wenn Fräulein den Laufen, 
erlaube ich mir gleich im Voraus zur 
Verlobung zu gratuliren.” 


In der Weinkneipe. 


N * 
N 
N 
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„Herr Wirth, ich will weiter nichts 
ſagen — aber ich wundere mich, daß 
dieſer Weißwein hier nicht roth ge— 
worden iſt, als man die Aufſchrift 
NRides heimer auf die Flaſche kleb⸗ 
te!” 


— D, dbiefe Kinder! Mut: 
ter: „Aber Hans, mas ift denn mit 
Deinem Laubfrofh gefchehen, der tft 
ja oben an der Xeiter feftgebunden!” 
Hand: „Das hab’ ich gethan, Ma= 


ma, damit es — ſchönes Wetter 


wird!“ 


Abgefürzted Verfahren. 


„Gibt’3 bei euch ein Beſchwerdebuch, 
Bittolo?“ 

„Rein. Sch Frieg’ meine Obrfeigen 
von den Gäjten dire!” » 


— Aus Gewohnheit „Was 
rum ift denn ber Vertheidiger jo auf- 
geregt?" „Sa, ber bat heut zum erften- 
mal einen Verbrecher freigefriegt, und 
ba bat er in ber Zerftreuiheit jofort 


Revifion eingelegt!” 


— Richtige Diagnofe. — 


Ehemann: Hert Doktor, lommen Sie 
doch fchnell! Ich hatte eben einen klei⸗ 
— 
In Ra ni 1 Jadmm 


— Tal 
Rentie 
Sie ertundigt!” 


Shwiegerfohn: „Jh über Sie audı 


z (gu feinem Scähwiegerfohn in fpe)? „«.. Ich habe mich übe. 


r 


NRentier: „So?... Na, bann reben wir von "maß anber'mi“ 


— Auch etwas. A.: „Hat es in 
Ihrer Familie nie berühmie Männ 
gegeben?” B.: „Doch, mein Urgroß- 
bater ijt ein Zeitgenoffe Schillers ges 
weſen!“ 


— Immer Juriſtin. ‚Vie ich 
höre, Fräulein Rechtsanwalt, iſt Ihre 
Verlobung mit Herin Runkelſtein wie⸗ 
der zurückgegangen?“ „Ja, ich habe 
meinen Bräutigam ad aeta gelegt!“ 


— Gin Wunbderdogel — 


Kann der i ,Sp 

.. Gränieiat Man Sie —* * 

era * im Senfer | 
RBELITE. autzeffend 

er 

a einem — * erfehen = 

worden.“ — 

bung des Fremdenderleht 


Virtuos: „.NMeine Violine iſt über Hundert Jahre alt!“ 
Parvenü: ,‚Es wird's doch niemand gemerkt Haben?!” 


— Einbraver Mann. Räu⸗ 
ber: „Sie haben mir alſo bereits alles 
gegeben, was Sie bei 
Beraubter: „Jawohl. .. doch nein, mir 
fällt eben ein, ich habe noch ein Zwan⸗ 

igmarkſtück in der Weſtentaſche; das 
{len Sie auch noch haben, aber bafür 
werben Sie wohl fo qut fein und zu 
meiner Frau gehen und ihr jagen, baß 
Sie mich beraubt haben —fonft glaubt 
fie, ich habe alles verfneipt.“ 


fih haben?” 6& 


| Eigarre tauge nichts!“ 


— Eined Befjerenbelehrk 
Herr (im Cigarrenlgden): „Führen 
ie die Marke „Brimboria?” Händ- 
ler (eifrig): „Jamwohl, mein Herr!” 


Herr: „Können Sie mir biefe Sorte 


aud) empfehfen?" Händler: „Ich Tage: 
Ihnen, en Herr: „Das 
freut mi 
hören. ch bin nämli 
tant, dem Sie geitern 


Krieben, die 


Begelft erung. 


Auftern-Saifon vorbei, jeht’3 mit ben Ftrebjen los. Und da 


eine Weltorbnung glauben!“ 


— EineBrunnen Ru. — 
Kurgaft (an der Duelle): „Da trinke 
ich heute jchon den achten Vecher, ohne 
die geringfte Linderung zu verjpüten;” 
Diener: „DO, da mülflen Sie Gebuld 
haben, lieber Herr, jo rafch geht bad 
nicht; mir haben eine Dame hier ge- 
habt, die erft nach vielen Monaten — 
geftorben ift!” 


fol man nicht au 
frifher That 


es —* der Wahr 
nau nehmen.“ % er: „Das 

ftarf, ich rei und a ein - 
Ehrenmann, - verftanden?“ 
„Ra, jehen Sie, da 
mwieber.” 


Im Gafl. I: 


Student: „Jeht Jaße ic [em breimal en: Glas & 
1 . FR 


und noch immer bringen 


Kellnerin: „Mid ar nicht dran! Glauben Sk, is 


nicht, baß Heute ber erfle April 
— ⏑— — 


— Neuer rantheit — 
arum führt man eigentlich am 


PR - ir zur Den _ 


bo v 
n Ihnen vor Sa — 


— Au L 6 20:4 
tappt, ‘Erfter: „Ya, allerdings! JG 
babe bie Bemerkung gemacht, da SE 
nit immer ges 
doch Er 


bat man — 


ag 


a 
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State Von BurenCongress Ste. UNION LOOP ENTRANCE 
F 1 Siegel Stamp mit jeden ausgegebenen 10 Gents 


20,000 Dards von jeidenen Suitings 
in Diefem großen SHalbpreis - Einfanf 


Gerade ein Einkauf abgefchloffen von 20,000 Yard Geibenftoffen von einem Nem 
Dorker Fabritanten. Bezahlten die Hälfte. E3 tft ein Verkauf, der außer dem Preife 
noch in mancher anderer Beziehung bemerfenswertd ift. Diefe Seibenftoffe find die Sor-- 
te, welche in diejer Saifon in größter Nachfrage ftehen. Anderswo foften diefe Seiden- 
ftoffe 75c und 1.00 die Yard. Bei dieſem großen Berfaufe betragen die Preife 49c u. 59c. 


Wenn wir Euch) die Sorten nennen, ver: 


TC 
Seidenfloffe zu 


49: 


Farben. 


det Ahr die außergewöhnliche Natur. dies 
jes Berfauf3 zu würdigen wiffen. 
find Print Warp Taffeta Suitings, fo- 
wie Karrirungen in allen Größen und 
Ebenfalls Mufter und Streifen 
in fanchy Seibenftoffen und ausfchliegli- 


Dief, 


chen Effekten. 


85 für 1.50 36351. Dil Boiled Taffetas, 25 Stüde, aber nit alle Farben. 
69e fir 1.00 farbige Imperial Taffeta Shirtwaift Suitings. 
39e für 69c 243ö1. Pongees. Reine Seide. Alle Farben, einfchl. weiß und Cream. Speziell Montag. 


1.00 
Beidenftoffe zu 


3% 


Ein mirfl. Bargain. 
Sn den allerneueften Schattirungen. 


Percales 

Percales, doppelt 
gefaltet, hübſche Ent: 
twürfe, fpe3. Bargain, 


Sic 


Franzöſiſche 
Organdies 
250 u. .35c ausländifche 
Organdies, jchlichte fo- 
live Farben u. Blumen: 
mufter, Yard für 


15€. 


Gingham3 
6e Shürzen Ginghams, 
alle Größen SKarrirun: 
gen, in blau u. braun. 


3c 


29e für.55c 27301. weiße japan. Habutai Wafchjeidve. Wir haben nur 2,000 Yards. Ein Bargain. 


59e für 1.00 27300. Natural Shantung Bongee. Sehr fühl. und dauerhaft. 


Kühle ihwarze Seidenftoffe für Sommers Tradhten 


32e für 60c jehiwarzes reinjeid. Taffeta Dil Boiled. Sehr fpez. Preis f. Montags Bargain-Verkauf. 
69e für 1.49 jhmwarzes Double Faced Peau de Soie. Weihe Dual. f. Suits. Spez. Bargain Montag. 
55e für 85c jchwarzes Chiffon Taffeta. Weich und glänzend für Sommer-Suits. 
89e für 1.39 36301. jehiwarz. Peau de Soie, reine Seide, leichte Qual. 


Dieje leihten Sommer Wolitoffe zu 3dc 


Adtunddreikig Cents ift wirklich ein ftaunensmwerther Preis für einen ganzmwollenenStoff 
—bie3 find jedoch Stoffe, melche fich bei Modeliebenden größter Beliebtheit 
erfreuen, morgen ift ber Preis 38c. Yhr werdet ftaunen, wenn Xhr Iefet, daß 
60c und 75c mollene Sommer-Kleiderftoffe offerirt werben für 38e. 

Shepherd Che Wolle Suitings, in jhwarz und weiß, Navy und braun. 
Hier ift noch eine: Brilliantine Mohair — Alle wünfchen 8 — 
und es foftet Moptag ebenfalls 38e! Als ob das noch nicht genug wäre, haben wir rein- 


38% 


erfte Ueberrajchung. 


wollene jchottifche Suitings eingefchlofjen, in. vielen neuen Styles, zu 49e. 


543öll. reinwoll. Skirting Tweeds, reinwoll. Nun's Serge und franz. Cheviots, in allen Schatti- 
rungen, und 543Öll. Britiih Sicilian Mohair, in Navy und Royal blau. Werth 750 u. $l, zu 49e. 


27e für 50c Grepe Albatroß, fehwarz, reine Wolle, doppelte Breite. 
45e fir 75c jhwarzes Seidesfinifhed Brilliantine, 46 Zoll breit. ; 
68e für 1.00 fhwarze franz. Cheviots, volle Yard und ein halb breit. 
750 für 1.25 LZupin’3 jchwarze franz. Voiles, volle 45 Zoll breit. 


79e für Prieftley’s jchwarze Brilliantine wafjerdihte Cheviots, 54 Zoll. 
Die importirten Wafdhitoffe Foiten mehr zu importiren 


Dies find Leinen appretirte Batiftes und Dimities. 


Wollen fie nicht des Län 


geren bejchreiben, fonft wiirde Die Nachfrage unfere Verkaufsfraft überfteigen. 
Sie find in Blumen-Muftern, und der Preis, per Yard, ift Ile. 


15e für 
19e für 


21e für 39c Novelty Seide Ginghame. 


29e für 


Muslin:Nadhthemden für 


Damen zu 25c 


Muslin Gomns mit tuded Hofe. Hohlgefäumte- 


Ruffle. Kleidung? 
ftüde welche von Da= 


250 men entworfen und 


aut von Damen angefertigt 
ſind. Ihr werdet Euch über die 
Nadelarbeit an dieſen Gowns 
erſtaunen, zu 250. 

39e für Nahthemden. Tuden Yoke 
mit Spiken-Cinjab. 

50e für Nachthemden. Nainfoof 
und Gambric Stipover Effekte, Ellbo- 
gen-Aermel. Spitzen-Yoke durchzo⸗ 
gen mit Bändern. Andere prächtigere 
Styles und feiner zu 1.00, 1.25, 
1.50 und 1.95. 


79 Zifh:Deden, 50c 
Dies ift ein tem — ein 79 Tifhtuchzu 50c— 
wird jede Dame interejjiren, welche 
die Merthe kennt. Große Sorte, in 
fanch Farben, türkiſchroth, türkiſch— 


50 


roth und grün, gute Quali⸗ 
u tät, echte 79c Tifchtücher, 

zu 50e:; 

9e für 15c 32zÖlliges weihes 
Andia Linon. 

Se für 123: 18x36 gejäumte 
Hud-Handtücher. 

5o für 9c Handtuchzeug mit 
rothen Borten 


Die Leberwurft. 


Ein Berliner Frühlingserlebnit. Bon Hans 
Dominik. 
Mar e3 Lebensvrang, durch des 
Frühlings Anfang unendlich geftei« 
gert, oder war ed beginnender Cäſa⸗ 
renwahnfinn, der uns veranlaßte, ein 
"ganzes Pfund Leberwurft ‘auf einmal 
zu erjtehen? Mag aud die Trage uns 
Fr entfhieden bleiben, die Wurft Hatten 
4 wir jedenfall im Schranfe. Die gute 
Hälfte danon blieb übrig und- trat in 
2 Daß Fritifche Alter des vierten Tageb. 
7 Bum Ejjen zu troden, zum Meg- 
imerfen zu jehade! Daher reifte ber 
Entihluß, damit einen fremben Köter 

zu beglüden. 
 &3 follte do, fo kalkulirten mir, 
eine noch gute erhaltene, nur ein we⸗ 
ig rungelige Leberwurft die Freube 
aller Bellosz, Amis und Fidos fein. 
eihßenden Abſatz müßte der Gegen- 
band finden, und nach mehr müßten 
ie Thiere fchreien..... 

U Alfo hinaus auf die Straße, bie 

2 Wurft in der Tafche. 

7 7Da kommt ein kleiner Rattler, aber 
per ift Heiner als bie Wurft jelber, 
Dem fünnen wir ie auß Gründen eines 

üftbetifchen Proportionalitäts-Gefühls 
pieflich nicht geben. Dort naht ein 
aroßer Leonberger. Zu dem: könnte 
He Murft wohl paffen, aber leiber ift 

in Herr an den Hund gebunden, und 

pie unterlaffen daher jegliche ehrbare 
äberung. Da Hinten aber tum- 

ſich zwei Köter, Raſſe konzen⸗ 

tie Hundeausftellung, offenbar un- 


gt. 

n J zücken und den beiden 
en iſt das Werk eines Augen⸗ 
‚Eiftig fahren fie darauf los, 
Ex et RO Dt ja 
ten Regel zufolge ben. , 
1 hindert, Er Beißen 
) zu. machen, Uber ſchon naht 
Ihe: ne, ie bei ein 
Dame, 3 Dei DEI 

rt itt. eo N 


PB 


EHELEUTE EEE 


und. 


| find 
er älte- Kuftmärber 
beiden pac 


I I 30 
Alb 


. 

5 Butter Hazel, extra Qua⸗ 
litãt, zubereitet täglich friſch 
von reinem, ſüßem Jerſey— 
Rahm, 5 Pfund Nettogewicht 
in Steintrug, 1.20; 1:Pfp.: 
Stüde 24c. 


Japan Weis, feinfter 
in Louifiana gezogener, 
5 Pin. ide; 10 Bfp. 
29c. 3 

Procter &, Gamble | 1 
Knory-Seife, 10: Stüd 
morgen Ge; 5 Stüde 
Sc. 

VPatenmehl, Hazel 
Premium, gemahlen von 
feinftem hartem Winter: 
Weizen, kein beſſer ge— 

man erhält 


regulärer 


ſpeziell 

das 

1.85 
try 


Corn, 
Prairie Marke, Büchſe Bü 
ce: Dub. ..; Kifte, 
ch 

Silver Leaf, 
Eimer, 276; — 
Eimer 466; 
Eimer 85e. j 

Bötelfleifh, Englifh 
Mild _ Sugar ured, 
Pfr. Se. Diefer Preis 
bezieht 8 auf 23 Bid. 
und aufwärts. 


1.1 
Peaches, 
8S5c; 


Rarton 


Amportirte Pulled 
a 120 
alige 
nen, Dutzend 1 


u a⸗Feigen, 
otta, 30e Dünn 
das Pfd.; Z⸗ePfd. 81 


Iſt ſehr kleidſam. 
Fein für Sommer-Kleider. 


lc 


1230 für franzöfifche Stwiffes, Novelty Blumen-Entwürfe, Nofen, Lilien und dergl. 
25c mercerized Weoliennes, Foulard Seide - Entivürfe und Appretur. 
30c mercerized Panama Suiting, Natural Farbe, ein jehr jpezieller Werth. 
Ausichlieglihe Entwürfe diefer Saijon. 


50e Seide Warp Organdies, geblümte Styles, abjolut echtfarbig. 


1 Siegel Stamp frei mit jeden andgegebenen 
10 Gents. 


Butter, täglich friich 
gebuttert, 24c Das Pfund 


Basket Fired Aapan 
Thee, regulärer Preis 
45: — per Pfr. 306; 
fd. 1.00; 5 BED. 


Frifh geröfteter Kaf: 
fec, spezielle Komsina= 
tion don 
Yava, kommt jeden -in 
der Stadt zu 3% ver: 
fauftem gleich — 
250; Pfd. 

Golden Ceplon-Thee, 


morgen 4 
Bir; 5 Bund 


füß und ER ker g 
e 


Standard, FE. 
Büchſen 600; Dutzend 


Duntlep’s 
Büchſe 160; 6 Büchſen 

Dutz. 1.65. 
Seeded Roſinen, —* 
1.05 


el oder Richelieu, 
und? Moftfa- Dusend — L⸗Pfd.⸗ 


Speziell für Montag. 


Organdy 
Weißer Organdy, 
Zoll breit, reg. 
Qualität, die Yard 


8c 


27 
19c 


Panama Boiles 
60° farbiger reinwoll. 
Banama,20 verjchiedene 
Yarben, Yard, 


28c 


Das ift die 


Crepe de Chines 
59 26 Zoll breite far—⸗ 
bige Crepe de Chines, 
Straßen- und Abend— 
Schattirungen, Yard, 


35e 


Schwarze Taffeta 
60e ſchwarzeTaffeta, öl⸗ 
gekocht, reinſeidene, rau— 
ſchende Sorte, 


32c 


Spiten 
1000 Yards Torchon, 
Valenciennes Edges u. 
Ginfäße; Barietät von 
Muftern, die Yard für 


3c 


MWafchbare Seide 
1250 Yards japanijche 
Wajchfeide, weiß, 356 
werth. Yard für 


18c 


Häfelgarn 
Mercerized Häfelgarn, 
in jeder beliebten Schat⸗ 
tirung, für 

1c 


Motta und 


Halsketten 


Turquoiſe Halsketten, 
von Perlen, Claſp, 


Te 


Did. 
1.00. 


Preis 60° — 
40e 


othe Himbeeren, Bi— 
ra präſervirte, 


8* 


Sacques 
Lawn Combing 
Sacques, hübſche gezack— 
te Kanten, Auswahl, ' 


12e 


0e; 


Michigan 
elom Marte, 
Sun Bonnet3 
PVercale und Gingham 
Sonnen = Bonnets für 

Damen, zu 


25 


Sitro: 
Sc. 


Na! Hunde laffen fich mit verWurft 
nicht füttern, aber vielleicht die Spa= 
gen im Thiergarten! Alfo fluchtartiger 
Rüdzug dorthin. Doch au) diefe That 
ift leichter gevadht ala geihan. Nur 
ſpärlicher Baumwuchs bebedt ja das 
Gelände des ehemaligen Thiergartenz, 
und allerorten find Gartenarbeiter mit 
Pflanzen und Yäten befchäftigt. Schon 
ber bloße Verſuch, die Wurſt zu de— 
poniren, macht uns verdächtig. Da 
ſind neulich in Paris an gewiſſen Or— 
ten wieder von Anarchiſtenhand Bom⸗ 
ben gelegt worden. Auch in Peters⸗ 
burg und Moskau hat man dergleichen 
gefunden; mer weiß —? ©o ernit wer 
ben bie Blicde der Arbeiter, jo interef- 
firt zeigt fi) der Schugmann, daß wir 
entjegt die Wurft mieber aufraffen 
und mit gemaltigem Sa in einen 
Straßenbahnwagen fpringen. Nun 
fängt und die Wurft aber nachgerabe 
an in ber Zafche zu... brennen. Mit 
Mallenftein fragen wir: „Ich müßte 
die Ihat vollbringen, weil ich fie ge= 
dat?” und find entjchloffen, ber 
Sache ein Ende zu maden. 


Die Straßenbahn freuzt den Lanb- 
mehrfanal, und da muß man ja fo et» 
mwa3 unbemerft verſchwinden laſſen 
können. Aber ganz fo einfach ift bie 
Sadıe nit. In der Mitte der brei- 
ten Bogenbrüde liegen die Schienen. 
Nur mit mädhtigem Bogenmwurf könnte 
da3 Projettil die Yluthen erreichen. 
Aber auch bier ftehen Schupleute, um 
mit Homer zu reben, fo zahlreich "mie 
Blüthen und Blätter im Frühling. 
Den Zweifelnden durchzudt die bange 
Yrage nad) den Folgen folder That, 
und bie Antwort tft far. Werfen wir 


‚bie Wurft ohne Embällage, dann fept 


ed ficher eine Anklage wegen Berjeu- 


öffentl leu= 
a 
wir wahrſcheinlich lãngſt geſuchte 
bie itgenb melde gut 


‚im fe 


Halt, eine andere Möglichkeit! Da 
fährt vor uns der Gteinfutfcher Au- 
guft Bummfe in üblicher Art die hobe 
Schule. Seine Karre bleibt auf dem 
Geleife dicht vor dem Straßenbahn 
wagen, während ber eleftrifche Fahrer 
fich todt lingelt. Als jebt der Vor: 
derperron die Steinkutſche faſt be— 
rührt, werfen wir dort die Wurft Bin. 
Der Plan ift gut. So kann man in 
Berlin eine Wurft offenbar Ios mer: 
den. Uber leider Hatte Bummfe aud 
außer den Steinen jehwer geladen, 
und im Moment, da die Wurft auf 
den Wagen fiel, brach deffen rechtes 
Hinterrad. Der Straßenbahnverkehr 
erlitt eine halbſtündige Blockirung, 
und die Wurjt rollte und wieder bor 
bie Füße. + 

Magenräder find theuer, und fo er- 

innerten mir uns, daß Klugheit da8 
befjere Theil der Tapferkeit ift. 
‚ Verzweiflung im Herzen, Schreden 
im Hirn, ein Gebet auf den Lippen 
und bie Wurft in der Hand, beitiegen 
wir einen Tarameter; der befam den 
Auftrag, ung in unjere Stammfneipe 
zu fahren. Dort ftiegen wir auß,-lie- 
Ben die Wurft allein weiter fahren 
und fegten und zu Tifche. 


„Herr Doktor,“ fagte der Kellner 
nad einer halben Stunbe. „Herr 
Doktor, ein Kutjcher will etwas für 
* Sue. 

as i t Ring des Polyfrates 
gegenüber biefer Wurft! en 

DBergeblich legten wir e83 dem AKut- 


fcher nahe, fein Pferb damit zu füt- 


tern. Er wies ben Antrag  furzer 
Hand ab, und mir zahlten für bie 
Wurft na) Tare 1, ein biß zwei Ber- 
fonen ohne | bei . Der 
Kutfeher ging, die Murft blieb. 
Schildern wir bie Irrfahrten ber 
enden Stunden fur. Mit ven 
en, —* wir — ber letzte 
abr Berlin . geworden 


A +6} 


a8 


nahm fie, notirte Koupeziffer, 


| Sicherheit halber eine 


| hatte. 


Hagen dem König 

enbahn hielt zweimal 
wieder auszuhändigen. 
eines BE warf fie und ein 
aufmerffamer Mitmenfch ziemlich ge- 
nau “auf bie Sylinderbedemitte, und 
ala mir fie am Stabtbahnfchalter ver- 


außerhalb 
alteftelle, um ung die Verlorene 
Dom VBerbed 


I gaßen, brachte man fie uns über den 


ganzen Bahnhof Friedrichftraße nach. 

&o eng verflochten fhien nun unfer 
Schidjal mit dem jener Wurft, daß 
wir an einer Trennung faft verzmeifel: 
ten. Da, eine Rettung! Auf der nädh- 


| ften Station fteigen wir felber mit ber 


MWurft aus und gaben fie beim Sta= 
tionsvorfteher al3 „bon einem anderen 
Paffagier vergeffen” ab. Der —* 

ug⸗ 
nummer und Adreſſe des ehrlichen 
Finders. Diesmal aber haben wir der 
falſche Adreſſe 
angegeben und ſind dieſe Dauerwurſt 
ſo nach unendlichen Mühen wirklich 
los geworden. 

Wenn aber der geneigte Leſer das 
für Uebertreibung hält, ſo mag er den 
Verſuch ſelber wiederholen. Er wird 
ſchnell finden, daß es garnicht ſo 
leicht iſt, eine gut ausgewachſene Le— 
berwurſt in Berlin an den Mann zu 


bringen. 


— 
Fürft Lahovary’s jüngfter Streich. 


Georges Manolesco, oder, wie er ſich 
rennt, Fürft Lahovary, der fich in fei= 
nen Memoiren, über die wir jüngjt be- 
richteten, jtolz Fürft der Diebe nennt, 
Teint, wenn nicht alles trügt, gerade 
zu ber. Zeit in Berlin noch eine Gaft- 
tolle gegeben zu haben, ala fein Verle- 
ger mit ihm über die Herausgabe des 
Buches verhandelte. Das Berliner Ta- 
geblatt berichtet über die Gefchichte, um 
die e3 fich hier handelt, folgenderma- 

en: 


„sm März d. $. erfchien bei einem 
ber erjten hiefigen Jumeliere ein Aus- 
länder, der der deutichen Sprache ziem- 
lich. mächtig war, und beffen tadellofe 
Umgangsformen faum Argmohn auf: 
fommen ließen. Er überreichte feine 


‚| Karte mit dem Namen Doktor Cafa- 


nova Quigi und bezeichnete ala feine 
Wohnung das Zimmer 27 eines bor- 
nehmen Hotel3 Unter den Linden. Der 
Herr erzählte, daß er am näcdhiten Ta= 
ge abzureifen aedenfe und au& Beriin 
einige Schmudfachen mitnehmen molle. 
Er war jehr mählerifch, ließ ich foniel 
borlegen, daß er für feine PBerfon al- 
lein einige junge Leute bejchäftigte, und 
faufte endlich einen filbernen Becher, 
Dofen für Zigarren und Zigaretten, 
eine Brofche und andere Schmudfachen. 
Da er vorgab, auch font noch allerhand 
Bejorgungen zu haben, fo nahm er die 
MWaaren nicht mit, fondern ordnete an, 
daß fie ihm Abends mit quittirterech- 
nung in Hotel gebracht werben Sollten. 
Dort war aber der Käufer nicht anzu= 
treffen, al3 ein Abgejandter bes Ju= 
melier3 die Schmudfahen und bie 
Rechnung überbrachte. Weder im Sim 
mer 27 noch jonft irgendiwo im ganzen 
Hotel wohnte ein Mann, auf den die 
Beichreibung de3 Kunden, der da3 
Deutfhe mit rumänifchem Dialekt 
Tprach, gepaßt hätte. 

Als der Bote mit diefer Meldung 
zurüdtam, wurde der Yumelier ftußig. 
Seht wurden alle Vorlagen noch einmal 
herausgefucht, und jeder Behälter mit 
dem ihn betreffenden Anhaltsverzeich- 
niß vergliden. Da ergab fich denn, 
daß der Herr Doktor eine Brillantbry= 
Ihe für 6000 Marf und eine Silberne, 
mit einem Saphirftreifen gejchmücdte 
Bigarrendofe heimlich mitgenommen 
Die Verkäuferin, die ihn be— 
diente, und die jungen Leute, die dem 
Fremden die Waaren vorgelegt, hatte er 
fo zu bejchäftigen gemußt, daß fie 
nicht3 merften. Die Kriminalpolizei, 
der unverzüglich Anzeige gemacht wur 
de, jeßte fich jofort mit den ausmwärti- 
gen Behörden in: Verbindung, weil 
man e3 augenfcheinlich mit einem inter= 
nationalen Diebe zu t5un hatte. ln 
terdeffen wurde den Argeitellten de3 
Sumelier das Verbrecheralbum vorge— 
legt, und alle zeigten auf das Bild Ma- 
nolesco3, ohne zu milfen, men es dar-= 
ftellte. Einer der Angeftellten entwarf 
‚aus dem Kopfe ein Bild des Diebes in 
Mantel und Hut, und aud) diefe Zeich- 
nung traf durhaus atıf Manolesco zu. 
Die Nahforfhungen, die nun mit Hil- 
fe vieler Behörden angeftellt murben, 
beftätigen nicht minder den Berdadit, 
dat Manolesco der $umelendieb gewe— 
fen fei. In der rumänifchen Heimeth 
des „Fürften der Diebe“ fand man no) 
einen Manolesco, aber einen harmlo- 


fen, jungen Gut3eleven, der mit jenem 


nicht zu thun hat. Der „Fürft“ war 
bier Tage por dem Jumelendiebitahl 
aus Rumänien abgereift und foll jegt 
in Amerika fi aufhalten.“ 


—s3 
Paris und die Omnibuffe. 


Aus Paris mwird gefchrieben: Bis 
por furzem tonnte jeder Befucher von 
Paris entfegt fein über die borfint- 
fluthlichen Verfehrämittel der franzo- 
jiichen Hauptftabt, und jeder Berliner 
rümpfte die Nafe. Jeht ift das anders 
geworben, banf dem „Metre“, das 
heit dem „Chemin de fer metropoli- 
tain“ oder der Untergrundbahn, bie 
ein ibeales Verfehrämittel ift, wenn fie 
nicht ala PVerbrennungsofen dient. 
Diefen Scherz leiftete fie jich befannt- 
lich in der Vergangenheit einmal bei 
dem großen Unglüd in der Station 
Couronned. Yür die Zukunft hat fie 
aber  rabifale Befferung verſprochen. 
Es ſoll nicht wieder vorfommen. Bald 
wird fie Paris nad) allen Richtungen 
durchfreuzen und den Omnibuffen den 
Todesftoß verfegen. Diefe wollen nun 
den drohenden Schlag pariren. Und 
fo fonnten bie Anwohner der. Iimge- 
ee mi Beruenieeg 
einigen ung eis 


L AJEE 


Gunther. Die] 


ben Weiß, Tan und Blau, mit Combination Strappings, Kragen 


und Euff3, in allen Größen, fpeziell Montag zu $1O 


und. . 


Farbige Lan Shirtwaift Suits,; in 
Blau und Tan, plaited Schultern, pipeb 
in Weiß, volle Flaring Sfirts, in allen 
Größen, $2 Werthe, Montag 
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LSIATE & VANDUREN STREEIS 


Daß diefer $aden der allgemeine EinfaufsMlittelpunft für die fparja- 
men Seute von Chicago ift, wird durch den riefigen Erfolg unferes 
großen Juni-Derfaufs erwiefen. 


fen Suits, Waifts und Skirts der Saifon 


Hübſche waſchbare Suits, in Coat und Shirtwaift Effekten, prachtvoll beftidt und 
plaited, Infe Coat oder volle kurze Turedo und lange Coat Effekte, in Leinen, Far- 


. . 


.. 8.90 


Volle Länge leinene Coat3, Style mie 
die Abbildung, gemacht aus reinem lohfar- 
gem Leinen, |hirred Rüden mitGürtel, paf= 
fend für Ausfahrten, Reifen 
Autsmobilfahrten, fpeziell zu 


A.9S 


Suspender majchbare Skirt3, weißes Leinen, Eyelet geftictt, Panel Side Yan plaited 
Effett; jomwie geftidte befegte Suspender3 mit plaited Bodies, dasjelbe Mufter in loh- 


farbigem Leinen, mit roter Seide gejtictte Ornamente, in allen Längen, 
GE a RS re ee a ne 


Geſtickte leinene waſchbare Suits, 
prachtvolle Eyelet geſtickter beſetzter 
Kragen, Aermel und unten am Coat, 
große flatternde Aermel, $10.00 


ern, 


Ice Cream und Gake dc 
Geftricktes Anterzeug 


Weiße Siwiß ge: 
rippte Leibehen, Liste 
Sinifh u. voll taped, 
123 Werthe, 6c 


zu 


la⸗Style, 
zu 


39e Lisfe Damen = Leibehen, mit hübjchen 
Spiben-Finjah Hofes, lange und kurze Wer: 
mel, feine gerippte Leibchen und fpigenbejehte 

Id 
25c 

Umbrella Style 
Kinder = Unterhojen, 
jpigenbef., weiß ge= 
rippt, die 1240-MWer- 


Umbrelfa Style Beinfleider, regul. 
und ertra Größen 
Feine Lisle Da— 
men-Leibchen, mit 
hübſchen Spitzen⸗ 
Einſatz Yotes, hand— 
nihed, — 


fi the — 
zu 


Swiß Lisſsle Union Suits, in hellblau, roſa 
und weiß, enge Knie; jowie Umbrella Style, 


in iweiß, m. weitem jchönen Spißen 50c 


Bejat, reg. wih. Töc, Montag nur. 


Baumwoll. Damen: Strümpfe, echtihwarze Maco-Füße, loh= 
farbige Schattirungen und Sommer = Yyancies; feine 
und jehiver gerippte Kinder-Shul-Strümpfe 
Amp. Lisfe Strümpfe, jehwarz 
u. lohfarb., und Allover Spi- 
en: Mufter; 

1; per Paar 


Allover Spiten Lisle Strüm- 
pfe, in. fchwarz 'und vielen 


hübjchen Sommer: Ic 


Farben 


Outing- und Geſchäfts-Anzüge, 


25 Damen-Bein- 
fleider, tief. Spigen= 
Beiag und Umbrel— 


Neue Athletic Shirt Waift3 für 
Damen, weiße, fehwarze und lohfar= 
bige Boplin Stoffe, umgelegter&tod 
Kragen und Four-in-Hand Tie, mit 


Side Path Tafchen— 1 69 


2.00 Werthe, zu. . 


fünften Flur. 


werth 1.75 — zu 


300 echte Battenberg Spi- 
ken = Gardinen, 3 YdS. lang, 
Battenberg und Ginfat, auf 


1.95 


importirtem Bob- 
binet, zu 


Servirt in unjerem Reftaurant 


4.98 


Dotted Swiß Waiſts, die elegan⸗ 
teſte Facon der Saiſon, breite Spi— 
tzen⸗-Stickerei Fronts, Spitzen Stock 
Kragen und Cuffs, in allen Grö— 


ben, 5.00 Werthe — 3 530 
. 


Montag zu. 
auf dem 


. » * * * 


. + 


Spiben-Gardinen 


Auffled Fifchneg = Gardinen, 
weiß oder Ecru, jehr begehrenswerthe Mufter, — 


3 Yards lang — 


1.15 


$5 Arabian Corded Bonne 
Yemmes, gem. vd. beftem Cable 
Neb, m. ertra vollen Spike 


n⸗ 
Flounces, ſpeziell 2 85 
+®» 


morgen zu 


2.50 und $3 Gardinen, 1.55—1,200 Paar Nottingham Spi: 
ten = Gardinen, die regulär zu diefen Preifen verfauft wurden, 
wir haben jet nur von 1 bis 5 Paar von einem Mus 
fter, morgen werden fie geräumt, per Paar zu 


Couch = Bezüge, 7235. extra 
Sorte Tapeftry Coud- 
die Sorte für janitäre Couches, 


3.05 


ein $6-Werth,— 
morgen zu 


200 einzelne Por: 
tieres, wth. bis 7.50 
per Waar, Räumung 
das Stüd 
zu 


122c 


3zöll. Saum, gem. d. 


3 Paar n 
Standard Muslin.... 


35e 


ſeidegefütterte blaue 


Serge, Tropical Worſted, Flanell und Homeſpun Outing 
Anzüge, viertel und halb Seide gefüt— 
tert, doppelbrüſtig und einfach, — 


810 Anzüge für Jünglinge und kleine Männer, 6.50— 
doppelbrüftige und einfache fancy Flanell und Tiweed Outing 
Anzüge — reguläre Anzüge von Serge, fanch Worften und 
Cheviot?s — Montag Bargains, zu 


6.50 Norfolt Anzüge, 3.75 
Fabrikanten 
Ueberſchußlager hochfeiner Nor— 
folt Anzüge mit Bloomer und 
KnidersHojen, Serges, Homes 
fpuns und Tiveeds — Alter 7 


—&ines feinen 


bis 16 Jahre, 


84 Negatta Mai = Anzüge, 
2.85 — feinfte importirte tmeike 
und farbige Stoffe $ Rujjian, 
Sailor und Manzof-War = An 
züge, in allen neuen Modellen — 
eine Erjparniß von $1.15 an j 
dem Anzug, 


€s 
w 


$1 Star und 8. €. = Bloujes, zu 59e, 
T5c Roojevelt und Gen. Miles Anzüge zum Spielen, 500. 


diefer Gelegenheit fei daran erinnert, 
daß, wenn Paris auch in der lebten 
Zeit recht bebentlih Hinter andern 
Städten zurüdgeblieben war, es doch 
die erfte Stabt war, die die Omnibuffe 
einführte, und zwar. bereit3 bor bei- 
nahe 250 Jahren. 

An der That wurde bie erfte Omni- 
buslinie am 18. März 1662 eröffnet 
und die Bevölkerung durch Befannt- 
madung bes PolizeileutnantS aufge- 
fordert, ich aller feindlichen Demon- 
ftrationen zu enthalten. Die Bevölte- 
rung mar aber nur neugierig und 
hatte allen Grund. Denn die Omni- 
buffe waren nichts anderes ala bie 
Karoffen Mazarin?, des allmäcdhtigen 
Staatömann, die aus dem Dienjt des 
erften Minijter3 einfach in den Dienft 
des Erftbejten übergingen. ‘Der Plat 
foftete erft fünf, dann ſechs „Sols“ 
(Sous). Und der Erfolg der Omni- 
bufje war fo groß, daß fchnell drei 
neue Linien dazu famen. Leider gab 
es damals jhon „Snob3“. E3 wurde 
ic, im öffentlichen Omnibus zu fah- 
ren, und Herzoge und ariftofratifche 
Damen ftiegen in das bemofratijche 
Gefährt. Bald paßte ihnen die un- 
feine Nachbarfchaft nicht mehr. Und 
fo fehten fie ein Defret durch, moburd 
allen Bebienfteten und Arbeitern u. f. 
mw. der Omnibus verboten wurde. Und 
für die Armen mar er doch geiyaffen 
morben. Das Dekret wurde natürlich 
der Zob des Omnibus. Ein Jahr: 
hundert fpäter, als ber franzöfifche 
Hof in Verfailles refidirte, fanen zur 
Beförderung der Armen, die vom Hof 
und den Mächtigen des Tages Recht 
ober Gnade erbitten mollten und bie 
fich feine -Karoffe Teiften fonnten, Ge- 


führte auf, die feltfame Formen und 


feltfame Namen hatten mie 
‚der Pots-deshambre. Gie 


3 
| ner 


Carabas 


J 


72290 franz. geſ. Betttücher, 


Renaiſſance Bett-Sets, hand⸗ 
gemacht, Center Stücke u. Ein— 
ſätze, mit Feſtoon Flounces, 50 
einzelne Set3 zur Räumung 
su 1-3 Rabatt, 


30zÖllige Velours, 
Verdure von Blu— 
men. = Muftern, 75c= 


Bezüge, 


50zöllige mer⸗ 
zeriſirte Tapeſtry 
— die $1.00: 


45x363Ö1. ‚Kiffen = Bezüge, 
zu Betttüichern pafjend, 
angezeigt zu 


38c 


in Gapeten 


Zimmer = Partie Nr. 1— 
10 R. Wand-Tapeten, R. Ze, 
6 R. Decken-Tapeten, R. 5e, 690 
18 Yd. Borte, Yd. Ze, alles f. 

Zimmer = Partie No. 2— 
10 R. Wand-Tapeten, R. 10c, 
6 R. Deden-Tapeten, R. 10c, 980 
18 Yd. Borte, M. Se, alles f. 

12e Parlor⸗/ Eß⸗ 20e Barnifh Tile 
jimmer:, Hallen | Tapeten, gebraucht 
u. Läden-Tapeten, | für Küche und Ba- 
alle beliebt. Yarb., | dezimmer, — per 


reduzirt per Rolle 
Role ic 


nur 
Mährend diefes Verkaufs tapeziren wir 
per Rolle für 1030; DOne-Edge Arbeit. 


Wisconsin Ländereien. 


Die A. E. Uede Land Agentur, jekt intorporirt unter ben Staatögejesen 


von Wisconjin 


ist Die größte Landbefite: 
rin in Wisconfin, 


Wir geben ein Haus wie dieied frei mit 40 
Ader Land. 

Wenn Ihr ein Stüd Land haben wollt, Tönnt 
Ihr bon 210,000 Nder auswählen. Der Boden 
ift veiher Lehmboden; das Wafler ift das beite; 
das Holz ift feines Harthols und wirft gleich 
bon Aniang an ein Einlommen ab. PBreije ran» 
giren bon $8 bis $15 per Ader, % Baar, der 
Reit in 5 Jahren, zu CA. Wir geben ein gute3 
Blodbaus, 18 bei 26 Fuß, fertig zum Einziehen, 
mi. gelaufterr Land. Ihr Tönnt Land am See 
©... Fluß Daben. Wir Haben gute Wege, 
Kirchen und Echulen. E3 ilt gut bejiedeltes 
° nv Regtes Jahr bauten und verfauften wir 
über 300 Häufer, und 200 find jegt im Bau 
begriffen. 


P. GELLERUP, Manager. 


Unſer Geſchäft ıft deutih, Ihr könnt in Eurer 
ichreiben. 


THE UECKE LAND COMPANY 


unter dem Namen 


\2 


— 
— =... 

Titel und Nbftrakt für alle uniere Ländereien 

= —— und vertragen die genaueſte Un 

Jeden Freitag Abend geden unfere Exlurfio- 

nen ab nad) der Stadt Gumberland, an welche 

unfer Land angrenzt. $13.75 für Hin- und Rüd» 

fahrt-Tidet, was zurüderftattet wenn Ihe 

nes gen voller Ausfunft fpreit in unferer Of 
c * 

Mittwoch und Samſtag Office offen bis 8 Uhr 
Abends. 


Mutt it uns ſprechen oder an uns 
æſprache mit un S0ap.jon* 


Ofiice 164 Randolph Str., Ecke La Salle-Str., Erster Floor, Zimmer 1. 


Treppen aus Drabtglas. 


Auf eine neue, oder wenigſtens bi3- 
ber vernadläfligte Anwendung des 
Drabtglafes machen die Direktoren ber 
großen Spiegelmanufattur zu St.Gos | 
bain in Südfrankreih, Schernigauer | 
und Omahlt, aufmerfjam, nämlich auf . 
bie für Treppen. Es würde durch fie 
Licht geihaffen für Räume, die unter ! 
ber Treppe jonft im Duntel Tiegen, 
namentlich R ‚und im Yalle 
eine3 Branbed. bieten Drahtglastrep- 
——— ad 

n rennen un 
im Fall der Erhitzung auch nicht ein⸗ 
ſtürzen, ſondern nur ſ en, aber ih⸗ 
en Zufammenhalt behalten. Drabt- 
glastreppen entmwideln auch feinen 


eis | Qualım, der‘1ie fo Häufig unsraucibar 
ie | mad unb en Beohaen den Ag 


u 


— Kleines Mißverſtändniß. — 
Fremder (zum Wirth in einem bayri= _ 
[chen Dorf): „Hören Sie, hier gefällt 
mir’3, ich mürbe wohl gern ein paar 
Wochen bei Yhnen bleiben; aber wie 
fteht’3 mit ben Penfionspreifen?" — 
Wirth: „Penfionspreiß’'n? Da fünnen 
&’ ganz ruhig fein, mir hab’n Bi 


‚ überhaupt gar faone Preiß’n net, net 
penfioni . 


amol tie!” 


= ger ee 
Darf ich Yhne R auch 
vorſtellen? Sie wiſſen, unſeren tapfe- 


zen Rofinftrau, der feine rau mit 
eigener Saefahr aus dem bren» 
nenden. Theater rettete. —— B.: 
"Das iſt —* >: 3 r 





